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Borrede 


Der Zwed der gegenwärtigen Sammlung gebt dahin, 
die beveutendften und dennoch zum Theil Schwer zugänglichen 
Duellen zur griehifchen Kriegsgefgichte nicht blos in einer 
handlichen Ausgabe zu vereinigen, fondern aud dem Ber: 
ftändniffe und der Benusung eines größeren Publieums zu 
eröffnen. Jnfofern mag man die Sammlung zugleich als 
Beleg für die in unferer Gefchichte des griechifchen Kriegs- 
wejens beigebrachten Refultate anfeben. 

Es bedarf wohl faum der Rechtfertigung, daß wir ben 
älteften Kriegsfchriftfteller der Griechen, den Aeneias, an Die 
Spige geftellt haben, da feine Schrift, nicht minder wichtig 
als diejenigen feines Zeitgenoffen Kenophon yon ähnlichem 
Inhalt, feit Cafaubonus auf unverdiente Weife sernad)- 
läffigt ift. 

Aus einem noch viel größeren Dumfel haben wir bie 
beiden unfchäsbaren Abhandlungen der alerandrinifhen Mes 
hanifer gezogen, Wir dürfen ohne anmafend zu fein jagen, 
daß wir fie gleichfam neu entdedt haben; denn wenn fie 
auch von Mandhen — immerhin felten genug — angeführt 
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worden find, wie 4, 35, von Schneider und Marin zum 
Bitrup, jo find fie nichtsdeftoweniger fo gut wie ganz ver- 
Icholfen gemefen. Den beiten Beweis für diefe Behauptung 
liefert eine, wenn auch nur ganz oberflächliche, Bergleichung 
der Darftellung des alten Gefhüswefens in den gangbaren 
Hand- und Lehrbüchern mit den Nefultaten, welcde wir, 
ohne Fantafieen und Conjecturen zu Hülfe zu nehmen, ledig- 
{Ὁ aus einer gründliden Erforihung Diefer Duellen ge- 
wonnen baben. Diefe Nejultate, joweit fie in die yon uns 
bearbeitete Periode des alten Striegswefens gehören, find 
allerdings bereits in überfichtlicher Darftellung unferem Buche 
einverleibt worden; einerjeits aber wird es gewiß jedem 
Sadfenner und Geihichtsforfher von ntereffe fein, die 
flare und einfache Darftellung der Quellen felbft fennen zu 
fernen, — andererfeits enthalten Diefelben, namentlich Bhilon, 
eine Menge Dinge, welche, für den Standpunft der griechi- 
Ihen Mechanik und Artillerie von Wichtigfeit, aus unferem 
Buche wegbleiben mußten, Die Capitel aus dem PVitruv, 
die allerdings in den vor Marini überlieferten Terten leicht 
zugänglich waren, haben wir hinzugefügt, um auf diefe 
Weife am einfachiten nachzumeifen, daß Vitruv nur die Ge- 
Ihüse der altgriechifchen Conftruetion gefannt und befchrie= 
ben hat. Die allerdings nicht jehr inftruetiven Stüde aus 
Ammianus und dem Anonymus de rebus bellieis, die nichtg= 
deftoiweniger oder vielleicht gerade deshalb vielfach zur Grund» 
lage der Darftellung altgriechifcher und altrömifcher Artillerie 
gemacht worden find, reichen gerade hin, um den Beweis 
zu führen, daß diefe fpätere Artillerie von der früheren 
gänzlich verfchieden gemefen ift. 
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Was die Bearbeitung anlangt, fo haben wir uns 
zunächft bemüht, die Terte von den überlieferten Feb- 
fern [0 volftändig als möglih zu reinigen. Wie viel 
wir in diefer Beziehung zu thun hatten, davon zeugt jede 
Seite des Buches; und obgleich uns bei diefen Schrift- 
ftellfern neue bandfhriftlihe Hülfsmittel nicht zu Gebote 
ftanden, fo glauben wir dennoch für das richtige Sadı- 
verftändniß diefelben binlänglih und ficher geftaltet 
zu haben, wenn wir uns auch gern befcheiden, daß mög- 
licherweife aus neuen Gollationen befjerer Handfchriften 
— die übrigens für den Aeneias faum zu hoffen find — 
für einzelne Worte und Ausdrüde noch Bieles gewonnen 
werden fann. Die Ffritifchen Noten ftellen in der jest ge- 
bräuchlihen furzen Form die alten Lesarten, die bisherigen 
Sonjeeturen und unfere Tertesconftitution zufammen, Die 
fegtere noch ausführlicher zu begründen, wäre für den Zwed 
unferes Buches ganz unnöthig geweien, Die Ueberfegung 
fol und wird in den meiften Fällen zugleich die Stelle eines 
fortlaufenden Commentars vertreten; fie follte den Sinn 
des Driginals Far und erfchöpfend wiedergeben, ohne einer- 
jeitsS der Mutterfprache Gewalt anzuthun, andererfeits in 
Paraphrafe auszuarten. Die Einleitungen und erflärenden 
Anmerfungen geben erfteng die nöthigen gefchichtlichen Ntad)= 
weile — fo namentlich zum Aeneias — und follen zwei- 
tens in Berbindung mit den Figurentafeln das Berftändniß 
der Sachen erleichtern, endlih die technifchen Folgerungen 
zieben, welche noch heute für den Sacverftändigen von 
böchftem Intereffe find. — Daß und warum zu den Figu- 
ventafeln von den im Thevenot und fonft vorhandenen Ab- 
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bildungen αὐ ὦ nicht Eine benußt werden fonnte, wird 
dem Kundigen nicht entgehen. 

Schon aus diefen Andeutungen, nod mehr aber aus 
unferm Buche felbft gebt hervor, daß es uns im Entfern- 
teften nicht einfällt, mit dem feit langen Jahren vorberei- 
teten und angekündigten großartigen Unternehmen des Herrn 
Profeffor Haafe in Breslau (7, de militarium scriptorum 
Graecorum οἱ Latinorum omnium editione instituenda nar- 
ratio. Berol. 1847) fämmtliche Kriegsfchriftfteller der Griechen 
und Römer in 9 Bänden zufammen zu faffen, in Concur- 
venz zu treten. Es würde uns im Gegentheil zu befonderer 
Genugthuung gereichen, wenn der yon uns diefer Seite der 
Altertbumswiffenichaft gegebene Anftoß Dazu dienen follte, 
jenes Unternehmen zu Tage zu fürdern, 

Der zweite Theil, zu beffen Bearbeitung bereits die 
nöthigen Vorarbeiten vollendet find, wird die Abhandlungen 
des Athenäos und Ayollodoros über Belagerungsfunft und 
Belagerungswerkeuge, jodann die taftifchen Schriften Des 
Asklepiodotos (bisher ungedrudft), Arrianos und Neltanos 
in ähnlicher Bearbeitung enthalten, 


Zürich, den 26, April 1853. 


8. δύδιῃ. W. Küfom. 
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Einleitung. 


Mit dem Ende des peloponnefifchen Krieges war das grie- 
chifche Volk vollftändig aus dem Zuftande der Unmittelbarfeit 
herausgetreten. 3 hatte in jeglicher Beziehung vom Baume 
der Erfenntniß gefoftet, ja fih an ihm erfättigt: der naive 
Slaube an die alten volfsthümlichen Götter hatte der philofo- 
pbifchen Speeulation nicht minder wie dem frivolen Zweifel Pla 
gemacht; der Kreislauf der politifchen DVerfafjungswandlungen 
war vollendet; die Entwidelung solfsthümlicher Production in 
Poefte und Kunft war erfchöpft. Das Zeitalter nüchterner Ne= 
flerion, bewußter Entfaltung der Thätigfeit war gefommen. Im 
der Literatur fündigt fich diefes Zeitalter dur das Auffommen 
der profaiichen Didaftif an, welche in Athen befonderd durd) 
Sokrates’ praftifche Lehrthätigkeit hervorgerufen Πᾶν über alle 
Richtungen des Volfslchens verbreitete und endlich in Ariftoteles 
ihre vollendetite und allfeitigfte Vertretung fand. 

Aus der erften Hälfte des vierten Sahrhundert3 haben wir 
ald Ueberrefte diefes eigenthümlichen Literaturzweiges außer den 
Schriften des Kenophon namentlicd noch das hier folgende 
Bruchftück des Aeneias über Städtevertheidigung übrig. Wenn 
wir feinen Namen genannt haben, jo ift damit faft Alles erjchöpft, 
was wir — abgejehen von den aus feiner Schrift zu ziehenden 
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Folgerungen — von ihm wiffen. Der Name jelbjt aber jteht 
gegenüber einigen unbegründeten Zweifeln durchaus feft: nicht 
nur, daß ihn die Sandfchriften übereinftimmend bieten — das 
Alıavov in der Ueberfchrift des mediceifchen Sammelcoder 
fann uns hier nicht irren —, jo wird er auch Durch Das ges 
wichtige Zeugnig des Polybios beftätigt, an den fich Aelianos 
und Suidasd anjchließen. Und neuerdings Hat auch der οἴ 
lihe Scharfiinn Haafes in dem Schriftfteller jelbjt ΧΧΧΙ, 11 
einen Beweis für diefen Namen entdeckt, den er dafelbjt bei der 
Befchreibung einer wohl von ihm jelbjt erfundenen Chiffrejchrift 
auf eine nette Weije dem Gedäctnig überliefert hat. 

Nach dem Zeugniffe des Volybios N, A4, 1 Amweing — 
δτὰ περὶ τῶν Στρατηγικῶν ἱπομνήματα συντεταγμέ- 
vos, welden Suidas nicht ohne Irrthum nur ausgejchrieben hat*), 
in Verbindung mit den Andeutungen in dem Schriftfteller jelbft 
Scheint mit Wahrfcheinlichfeit angenommen werden zu fonnen, 
dag Xeneias ein größeres Werk wo nicht über alle, doch über 
die meiften Zweige des damaligen bürgerlichen Kriegswejend der 
Griechen jchrieb, welches einen allgemeinen Titel führte, entweder 
den von Volybios angeführten, oder den von Uelianos Taktik 1.**) 
eitirten στρατηγικὰ βιβλία, oder vielmehr nad) Belieben 
bald den, bald den andern: Denffchriften oder Bücher 
vom Kriegdwefen. Die einzelnen Abjchnitte Diefes Werkes, 
die nach der Beichaffenheit Des damaligen Bicherfchreibeng und 

*) p. 38 ed. Bernhardy: Aivzias' οὗτος ἔγραψε περὲ πυρσῶν. 
ὡς φησι JloAvßıos, καὶ περὲ στρατηγημάτων ὑπόμνημα, WO δαβ 
Φρρίοτο, [οὶ es von Euidas, [οἰ es von Abfchreibern, an die Etelle von 
Στρατηγυκῶν gekommen ift, wie Schon Galaubonus richtig bemerfte. 

=) ἐξειργάσαντο δὲ τὴν (mämlih τακτικὴν) ϑεωρίαν “Αἰνείας τε 
διὰ πλειόνων ὁ τὰ (αὐτο. καὶ) στρατηγυκὰ βυβλία ἱκανῶς συνταξά- 
μένος, ὧν ἐπιτομὴν ὁ Θεσσαλὸς Κινέας ἐποίησε. 
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Bücherverfehrö gewiß meift auch befondere Rollen bildeten, führten 
dann wieder befondere Titel je nach ihrem Inhalte, wie das 
einzige ung noch übrige Fragment πολιορκητικὸν ὑπόμνημα 
Denfihrift über GStädtevertheidigung hieß, neben 
weldem fürzeren Titel wohl auch nod ein längerer in Gebraud 
war: j. die £ritifche Note zur Ueberfohrift. Vür den urjprüng- 
lien Zufammenhang der jonft an Πῷ jelbftftändigen Theile 
jpricht der Echluß Des unferigen, wo er zu dem Abjchnitte 
περὶ ναυτικῆς τάξεως οἷοι περὶ τοῦ ναυτικοῦ στρατεύματος 
vom Seefriegswefen übergeht. Außerdem eitirt er πο 
VI, 3 und VII. jeine Παρασκευαστικὴ βίβλος, jein Bud 
von der Armirung, wofür XXI. der fürzere Titel ἐν zw 
ΤΙ2Ἂαρασκευαστικῷ (scil. ὑπομνήματι) vorkommt. Dev Inhalt 
Diejes Abjihnittes wird in diejen Stellen ausführlich angegeben: 
er hatte in demjelben nicht allein von der Anfchaffung aller zum 
Kriege nothiwendigen Külfsmittel und Gegenftände, jondern πῶς 
mentlich aud von der im eigenen Lande zum Gmpfange des 
Feindes zu treffenden Vorbereitungen gehandelt. Aus diejer 
Schrift jedenfalls ift der längere Auszug, welchen Bolyb. a. a. DO. 
über die von Aeneins verbejierte Telegraphie gibt. ©. zu VI, 3. 
Ein anderer Theil— ΠΠοριστικὴ βίβλος Binanzbüchlein — 
handelte von der reichlichen und doch nicht drückenden Bejchaffung 
der Geldmittel, diejes nervus rei gerendae im Kriege zu allen 
Zeiten: XIV, 2. In einer andern Schrift vom Lagerdienfte 
— Σετρατοπεδευτικὴ βίβλος — hatte er namentlich auch von 
den Wachen und Batroullen, von der Parole und Zofung geban- 
delt: XXI. In einem jechften Abfchnitte endlih — ἀκούσματα 
Reden — , defien er XXXVIN, 3 gedenft, jcheint er vorzugs- 
weije den moralifchen Gindruc entwickelt zu haben, welchen der 
Defehlöhaber nicht allein durd) eigentliche Reden an das gejammte 
Heer, jondern auch durd) pafiende Worte des Lobes und Tadels, 
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der Grmunterung und Mahnung an Einzelne auszuüben im 
Stande ift*). im ftebenter Titel ift wahrfcheinlich XI, 1 ver- 
loren gegangen, wo freilich Gajfaubonus feiner vorgefaßten Mei- 
nung zu Liebe ebenfall® die nur erwähnten ἀκούσματα finden 
wollte. Wir möchten eher annehmen, daß diefer Theil Πολιτικὴ 
βίβλος geheißen hat, und fpeciell von den Vorfihtsmaßregeln 
namentlich gegenüber den Seucheleien und fcheinbar gut gemein- 
ten Nathichlägen politifcher Gegner gehandelt hat: timeo Danaos 
et Jona ferentes! Ein Thema, über welches fich heut zu Tage 
diefe Bücher fchreiben Tiegen. 

Wenn und aud Nichts ausdrüdlich über das Zeitalter des Xe- 
netas überliefert ift, fo laßt fich Doch mit ziemlicher Sicherheit nicht nur 
Diefes im Allgemeinen, jondern fogar die Zeit der Abfaffung unjerer 
Schrift bis auf ein Luftrum annähernd beftimmen. Zunädit haben 
wir von der Notiz Aclians auszugehen, die ihn nicht allein an 
die Spige der eigentlichen ITaftifer ftellt, jondern αὐ) angibt, 
jeine Werfe jeien von dem berühmten Kineas, dem Freunde 
und Günftlinge des Königs VPyrrhos, in einen Auszug ges 
bracht worden. Das fünnen jene libri Cineae gewejen jein, 
deren neben denen des Poyrrhos jcherzend Cicero epist. fam. 
IX, 25, 1 gedenft, obgleid) es moglich) ift, dag Kinead neben 
und nach jenen Auszügen auch eigene Schriften über das Kriegs- 
weien verfaßt hätte. Ein Blick auf die Beifpielfammlung unferes 
Scriftftellers reicht ferner bin, diefe allgemeine Zeitbeftimmung 
näher zu firiren. Die Mehrzahl der von ihm erwähnten und über- 


*) Wir können Safaubonus nicht beiftimmen, der das Wort in ver 
Bedeutung historiae auditae nimmt, und demgemäß den Inhalt 
des jo betitelten Stüces als eine sylvam magnam exemplorum ad rem 
militarem pertinentium bezeichnete. Beifviele finden fid ja allerwärts 
auch in unferer Schrift maflenhaft, und daß auch jener Theil lehrhaft 
geweien, wird a. a. D. ausprüdlich gefagt. 
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haupt chronologisch beftimmbaren Begebenheiten und Perjonen 
gehört durchaus der Aften Hälfte des Aten Jahrhunderts an, 
und wenn αὐ die Lebzeit einiger von den legten, wie des 
Sphifrates, Chares, Charidemos fi über diefen Zeitpunkt 
hinaus erjtredft, fo läßt πῶ doch von erfteren jchwerlich eine 
nachweifen, welde über OL. 105, 1 = 360 υ. Chr. herab- 
ginge, wo die XXIV, 2 erwähnte Heberrumpelung son Jlion 
durch Charidemod vorgefallen fein muß: |. Die Anmerkung. 
Damit ift denn jene ΧΧΧΙ, 15 gelegentlich gethane Neuperung 
zu verbinden, dag es jeit fo Langer Zeit trog aller Mühe 
den Sliern unmöglich jei (δύνανται — ἐστιν — λανϑάνουσι) 
die geheime Ginfuhr der Tofrifchen Mädchen zu verhindern. 
Diefer graufame Braudy) aber hörte, wie wir wijien, mit 
dem Ende des phofifchen Krieges, alfo mit DL. 108, 3 
— 346 v. Chr. auf. So haben wir denn vorläufig die Zeit 
zwiichen 360—346 τ. Chr. als diejenige gefunden, während deren 
οποία δ᾽ wenigitens fein BVoliorfetifon verfaßt hat. Wielleicht 
läßt jih aber noch einen Schritt weiter gehen. Der phofiiche 
oder Heilige Krieg (356 — 346 dv. Chr.) hat befanntlich in der 
griechifchen Gefchichte eine traurige Epoche gemacht durch die bis 
dahin noch nicht Da gewejene Ausdehnung und gräuliche Aus- 
artung des Edlönerweiend. Sp nahe e8 mehrmals dem Xeneias 
lag, 3. ®. XI, XII, XXI, auf diejed ganz frifche Beifpiel hin- 
zuweifen, um vor unvorfichtiger Anwerbung und Saltung von 
Sölönern zu warnen, jo hat er e8 doc nirgend gethban. Man 
möge e3 uns Daher zu Gute Halten, wenn wir mit NRüdficht 
darauf die Zeit von 360— 356 als die muthmaßliche der Ab- 
fafjung feiner Schrift annehmen. 

Dazu freilich gehört ein geringer Grad von Scarffinn, um 
nachzumweifen, daß Weneias vor dem gewaltfamen Gingriff des 
Philippos in das griechifche Staatenjhyitem, vor der verhängnif= 
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vollen nähern Befanntjchaft der Griechen mit defjen Weilitär- 
reformen, namentlich vor den berühmten und großartigen Bela- 
gerungen von PBerinthos und Byzanz 340 τ. Chr. gefchrieben haben 
muß. Die legten, gegenüber folchen Unternehmungen wahrhaft 
naiven Belagerungscapitel, die nur ein paarmal XXX, 5. 
XXXVII, 1 ganz oberflächlich der „großen Majchinen“ mit Ge- 
fchofien aller Art und aud) „Katapelten” gedenfen, beweilen das 
jo fchlagend, daß e8 unnüg wäre darüber noch ein Wort zu 
verlieren. WUeneias fteht im Wefentlichen in Bezug auf fürms 
lidye Belagerung einer Stadt nody auf dem praftifchen Stand» 
punkte der von Ihufydides gejchilderten Belagerungen von Pla= 
tät und Syrafud. Er hat wohl gehört, daß man indeß etwas 
weiter gefommen, aber gejehen, erfahren hat er e8 nicht. 

Das führt uns ganz natürlich auf den Standpunft de Xe= 
neias überhaupt. Er ift Durhaus Bürgergeneral — sans 
comparaison! — ὃ. H. er denft fic) überall in die Situation 
eines Befehlähabers, der an der Spige der Bürgermiliz eines 
Eleinen Staates, höchftensg von einigen Kompanien geworbener 
Söldner unterftügt, Land und Stadt gegen die Angriffe einer 
ähnlichen, an Streitkräften nicht zu jehr überlegenen Macht von 
Außen, jowie gegen Die Imtriebe und Verfchwörungen von Uns 
zufriedenen und Nevolutionären im Innern zu bvertheidigen hat. 
Größere Feldzüge fennt er faum, faft nur furze Naub- und 
Plünderungszüge; mit befonderer Vorliebe und Virtuofttät wer- 
den dagegen die Mapregeln eined gemüthlichen Belagerungszu- 
jtandes entwidelt bid zu den Anfängen der Papjchererei und 
eines jchwarzen Kabinet3 für Cröffnung der Briefe. Nichts 
Neues unter der Sonne! (8 ift ein überaus lebendige, wenn 
auch nicht eben erfreuliches Bild der innern Zerrüttung und 
Bwietracht, in welches wir hineinfchauen: eine fo zerfallene Na= 
‚tion mochte fjelbjt eines Demojthenes’ Genius nicht gegen bie 
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militärifchediplomatifche Energie eines abjoluten Negenten erfter 
Größe, wie Philippos geweren, erretten! 

Don Duellen, die und nod) zugänglich find, hat Aeneias 
nadıweisbar den Kerodotos und Thufsdides vor fich gehabt und 
theilweife wörtlich ausgejchrieben: j. zu II, 3. ΧΧΧΙ, 8, 16. 17. 

Auch die Sprache des Aeneiad enthält Nichts, was Diefer 
Zeit widerfpräce. Seine Worte find zum größten Theil Die 
de8 Thufgdides und Kenophon. In Bezug auf dinleftijche 
Eigenheiten, Formen, Apoftroph u. dergl. haben wir ung mit 
Willen an die Meberlieferung gehalten, da felbit eine genaue 
Dergleihung der Kandichriften hier fchwerlich zu einem fichern 
Nefultate führen dürfte. Gigenthümlich ift unferem Schriftiteller 
die — wir dürfen wohl jagen — militärische Nachläfftgfeit im 
Sapbau: Pleonasmen und Wiederholungen finden jtch ebenfo 
häufig, wie Anafoluthieen und andere Unregelmäßigfeiten. Die 
unter Andern von Meyer ausgefprocene Möglichkeit, daß wir 
nicht die eigene Schrift des Mannes, jondern nur eine von Xelian 
etwa beforgte Nedaction derjelben vor uns haben, mag nur mit- 
getheilt werden, um fte ald τ Nichts begründet zurüczuweifen. 

Schlieplih wollen wir noch der Bermuthung des Cafaubonus 
gedenfen, die vielfachen Anklang gefunden hat; es möchte wohl 
unfer Schriftitellee mit dem Stymphalier Aeneias eine und 
diejelbe Berfon fein, der DI. 103, 2= 366 υ. Chr. als Feld- 
berr der Arfadier der MWirthichaft des Tyrannen Cupbhron 
(Xen. Hell. VII, 1, 44— 46. Diod. XV, 70.) zu Sifyon ein Ende 
machte, indem er die Burg überfiel und die verbannten Eifyonier 
zurüdrief: Xen. Hell. VII, 3, 1. Die Bermuthung hat etwas 
Anjprechendes; namentlich ladet die XXVI, 1 über die Bani- 
ihben Schrecken eingefügte Erklärung: ἔστε δὲ τὸ ὄνομα 
ΠΙ|ελοποννήσιον καὶ μάλιστα ρχαδικόν ein, in Aeneias einen 
Arkadier zu jehen. ud mag gerade bei Diefen Der oben ans 
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gedeutete patriarchalifche Zuftand am ungeftörteften fid behauptet 
haben. Endlich Eönnte man nicht ohne einige Wahrfcheinlichkeit 
in NXIX eine Doppelte Sinweifung auf jene Vorfälle in Gifyon 
zu erfennen glauben : 1, die Anmerfungen. Indefjen dürfen wir dod) 
nicht vergejfen, Daß wir e8 hier nur mit einer bloßen VBermuthung zu 
thun haben. Daß auf den Namen nicht zu viel zu bauen, zeigt Xen. 
Anab. IV, 7, 13, wo ein anderer Stymphalier Aeneias auf 
den Plage bleibt. Was aber Direct gegen jene Annahme Tprechen 
möchte, ift, daß unfer Schriftfteller, nach mehreren Stellen zu fchließen, 
borzugsweife eine Seeftadt mit feinen Belehrungen im Auge ges 
babt zu haben jcheint: [. 2. ®. X, 7. XV, 8. 12. ΧΧΙΣ, 2. 
XXX und den Schluß. Zu einem Athener möchte ich ihn 
{το deshalb im Feiner Weife machen, wozu vielleicht Jemand 
durch manche Andeutungen in X, XVIL, XXX, verführt werden fönnte; 
ein Athener mußte Damals denn doc einen weniger bejchränften (δος 
jichtsfreis haben, wie denn überhaupt Alles auf den Peloponnes als 
auf des Aeneias Vaterland und Wirkungskreis hinzuweifen fcheint 5). 

Handihriften gibt es, fo viel befannt, som NAeneias 
fünf: 1) eine Baticanifche, die πο Niemand verglichen hat; 
2) die Mediceifche; es ift jener berühmte Sammelcoder der 
griechifchen Kriegsichriftiteller Plut. LV, 4, welden Bandini Catal. 
codd. graee. bibl. Laur. I, p. 218 —238 bejchrieben hat (vergl. 
aud; Haase de militar. scriptor. Graecor. et Latin. omn. edit. 
ν. 28— 30). Aus diefem füllte zuerft Gronosius eine Anzahl 
Kiicken aus in der Heinen Schrift: Supplementa lacunarum in 
Aenea taclico etc. Lugd. Bat. 1675. Cine, wie e8 jcheint, 
ziemlich genaue Vergleihung son del Furia erhielt Drelli und 
nahm fie in feine Ausgabe auf. 3—5) Die 3 Barifer Hant- 


ἢ Das hier zum Theil nur Angedeutete findet ich ausgeführt im 
Zürcher Zeetionsfatalog für den Winter 1852—53. 
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ichriften A (2435), B (2522), C (2443), welcde jänmtlich aus 
dem Mediceus geflojjen find. Die παιδιά ποτε von ihmen ift Ὁ, 
aus welder Gafaubonus feine Ausgabe machte. Eine Vergleihung 
der beiden erften KHandjchriften in erlefenen, namentlich lüden- 
haften Stellen haben wir von Kos in epistolae Parisienses 
editae a Bredow. Lips. 1812. p. 110—124. Ob eine voll- 
ftändige Vergleichung wirklich brauchbare Ausbeute liefert, bezweifle 
ich jehr. Ausgaben gibt e8 eigentlich nur zwei: die von δ α- 
jaubonus am Ende feines Polybius. Paris. 1609 (oder 1619; 
ein joldhes Gremplar habe ich vor mir) fol., die dann bei dem 
Polybius von Gronosius 1670, und dem von Ernefti 1763 
wiederholt worden ift; und die von Io. Conrad Orelli Lips. 1818. 
Aber in der Sammlung der Mathematici veteres von Thevenot. 
Paris. 1693. fol. ift er nicht abgedruckt, obgleich Died von Schöll 
wie von Hoffmann (lexie. bibliogr.) fälfchlich angegeben wird. 
Einzelne, zum Theil vortreffliche Emendationen boten Haaje 
in 1. Abhandlung über die griech. u. röm. Kriegsfchriftiteller in 
Jahn’3 Iahrbüchern 1835. XIV, 1. ©. 93—97 und Meier 
‚observationes in Aeneam Tacticum im Hallifchen Zectionsfatalog 
für den Sommer 1835. 

In unfern Noten bezeichnet ABC die Parifer Eodices, M 
Die Mediceifche Handihrift, e den Tert ded Gajaubonus, O den 
δ, Conrad το und GO den 30. Gafpar Orelli, welcher jeinem 
Verwandten einige Emendationen und Bemerkungen mittheilte. — ® 


31 ΓΝ ΘΝ 
TAKTIKON 


Υ ΠῚ ΟΜΝ Ή συν 


ΓΗ ΗΑ, ΠῚ ΟΥΨΕΙ 


ΠΩΣ AEI ΠΟΜΙΟΡΚΟΥΜΕΝΟΥΣ ANTEXEIN. 


ΠΡΟΟΙΜΠΙΟΝ. 


i Ὅσοις τῶν ἀγνϑρώπων ἐκ τῆς αὐτῶν δομωμέγοις χώρας 
ὑπερόριοί τε ἀγῶγες χαὶ χίγδυνοι συμβαίνουσιν, ἄν τι σφάλμα 
γένηται χατὰ γῆν ἢ χατὰ ϑάλασσαν, ὑπολείπεται τοῖς περι- 
γενομένοις αὐτῶν οἰχεία τε χώρα χαὶ πόλις χαὶ πατρίς, ὥστε 
οὐχ ἂν ἄρδην πάντες ἀγαιρεϑείησαν" τοῖς δὲ ὑπὲρ τῶν μεγί- 
στων μέλλουσι κινδυνεύειν, ἱερῶν χαὶ πατρίδος zei γονέων 
χαὶ τέχνων χαὶ τῶν ἄλλων, οὐκ ἴσος οὐδὲ ὅμοιος ἀγών ἔστιν, 
ἀλλὰ σωϑεῖσι μὲν χαὶ καλῶς ἀμυνωμένοις τοὺς πολεμίους φο- 
βεροὺς τοῖς ἐναντίοις χαὶ δυσεπιϑέτους εἷς τὸν λοιπὸν χρόγον 
εἶναι, καχῶς δὲ προσεγεχϑεῖσι πρὸς τοὺς κινδύνους οὐδεμία 

"2 ἐλπὶς σωτηρίας ὑπάρξει. Τοὺς οὖν ὑπὲρ τοσούτων zei τοιού- 
των μέλλοντας ἀγωγίζεσϑαι οὐδεμιᾶς παρασχευῆς χαὶ προ- 
ϑυμίας ἐλλιπεῖς εἶναι δεῖ, ἀλλὰ πολλῶν χαὶ παντοίων ἔργων 
πρόνοιαν ἑχτέον, ὅπως διά γε αὑτοὺς μηδὲν φανῶσι σφ αλέν- 


Ueberschrift: Aidıavov M, doch am Ende Aivsiov πολιορκητικὰ 
ἢ Ailıavov. S die Einleitung. — Gew. ταχτικόν τε καὶ no- 
Auooantızov; aber die letzten Worte fehlen in M. Offenbar war 
πολιορκητιχὸν ὑπόμνημα der kurze Titel. Dass τακτυκόν hier 
ziemlich gleichbedeutend mit orgaryyızov sei, bemerkt Casaub. 
richtig, der aber daneben noch τοῦ raxtıxou dafür vermuthet. — 


YWVeneias: 


Von Dertheidigung der Stüdte, 


SHtw δ rt, 


Hat man außerhalb Des eigenen Landes Kämpfe und Gefahren 1 
wegen der Grenzen zu beftehen, jo bleibt im Fall einer Niederlage 
zu Maffer oder zu Lande denen, die davonfommen, zu Haufe Land, 
Stadt und Heimath und fie werden daher fchwerlich alle auf einmal 
zu Grunde gehen; für diejenigen dagegen, welche um ihre höchiten 
Güter, Tempel und Vaterland und Eltern und Kinder und dergleichen 
mehr fümpfen follen, find die Bedingungen des Kampfes ganz andere: 
fommen fie davon und wehren fie wacer ven Feind ab, To find fie 
für die Zufunft ihren Gegnern furchtbar und werden nicht leicht 
angegriffen, halten fte fich aber Schlecht im Kampfe, jo find fie hoff: 
nungslos verloren. (66 dürfen daher diejenigen, welche um fo viele 2 
und jo große Güter ftreiten follen, es in feiner Weije an Zurüftung 
und Muth fehlen lafien, jte müffen vielmehr auf viele und mannig- 
faltige Anjtalten bedacht fein, damit fie wenigjtens nicht Durdy eigne 


δεῖ] scheint in allen Handschriften zu stehen; gew. χρή. — 
zokoorovutvoug] So AM, πολιορκουμένου B, πολιορκούμενον 
aus Ü gew. — Vor den aus den Handschriften entnommenen 
Inhaltsangaben, die gew. gemeinschaftlich vorausgeschickt werden, 
von uns aber jedem Capitel einzeln vorgesetzt sind, steht noch: 
ταδὲ περιέχεν τὸ πολιορκητιπὸν ὑπόμνημα τοῦ Aiveiov. — 
Vorrede. 1. χατὰ vor ϑάλασοαν fehlt in c, vonQOauABEM 
hinzugesetzt. 
περιγυνομένοις ce, von Ὁ stillschweigend gebessert. 
καὶ πατρίς fehlt in G e, von Ὁ aus A B M hinzugesetzt, 
οὐδὲ ὅμοιος), So M. Gew. οὐδ᾽ ὅμοιος. 
2. οὖν c, von Ὁ stillschweigend gebessert. 
αὑτοὺς) Gew. αὐτοὺς. 
Neneins I. Ἅ 
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τες, av δὲ ἄρα τι σύμπτωμα γένηται, ἀλλ᾽ οἵ γε λοιποὶ τὰ 

ὑπάρχοντα εἷς ταὐτό ποτὲ χαταστήσαιεν, χαϑάπερ τιγὲς τῶν 
Ῥὰ 7} x » , ΄ 

Ἑλλήνων εἰς τὸ ἔσχατον ἀφιχόμενοι πάλιν ἀνέλαβον ἑαυτούς. 


I. ΠΕΡῚ ΤΗΣ ΤΩΝ ZQMATAN ΣΥΝΤΑΞΈΕΏΩΣ. 


Ί Τὴν οὖν τῶν σωμάτων σύνταξιν σχεψαμένους πρὸς τὸ 
μέγεθος τῆς πόλεως χαὶ τὴν διάϑεσιν τοῦ ἄστεος, χαὶ τῶν 
φυλάχων τὰς χαταστάσεις χαὶ περιοδίας, zei εἰς ὅσα ἄλλα 
σώμασι χατὰ τὴν πόλιν χρηστέον --- πρὸς ταῦτα τοὺς με- 
ρισμοὺς ποιητέογ. τοὺς ’utv γὰρ ἐχπορευομένους δεῖ συν- 
τετάχϑαι πρὸς τοὺς ἐν τῇ πορείᾳ τόπους, ὡς χρὴ πορεύεσϑαι 
παρά TE τὰ ἐπιχίνδυνα χωρία χαὶ ἐουμνὰ καὶ στενόπορα καὶ 
πεδινὰ χαὶ ὑπερδέξια καὶ ἐνεδρευτιχά, zei τὰς τῶν πολεμίων 

2 διαβάσεις καὶ τὰς dx τῶν τοιούτων παρατάξεις. Τὰ δὲ τειχήρη 
χαὶ πολιτοφυλαχήσοντα πρὸς μὲν τὰ τοιαῦτα οὐδὲν δεῖ συν- 
τετάχϑαι, πρὸς δὲ τοὺς ἐν τῇ πόλει τόπους χαὶ τὸν παρόντα 
χίνδυνον. Πρῶτον μὲν οὖν αὐτῶν: ἀπογεῖμαι δεῖ τοὺς φρο- 
γιμωτάτους τὲ zur ἐμπείρους μάλιστα πολέμου, οἱ περὶ τοὺς 
ἄρχοντας ἔσονται" ἔπειτα τὰ λοιπὰ ἀπολέγειν σώματα τὰ 
δυνησόμενα μάλιστα πογεῖν καὶ μερίσαντα λοχίσαι, ἵνα εἴς 
τε τὰς ἐξόδους χαὶ τὰς χατὰ πόλιν περιοδίας χαὶ τὰς τῶν 
πονουμένων βοηϑείας ἢ εἴς τινα ἄλλην ὁμότροπον ταύταις 
λειτουργίαν ὑπάρχωσιν οὗτοι προτεταγμένοι TE zei δυνατοὶ 
ὄντες ὑπηρετεῖν᾽ εἶναι δὲ αὐτοὺς εὔνους TE καὶ τοῖς χαϑ- 
εστηχόσι πράγμασιν ἀρεσχομένους" μέγα γὰρ πρὸς τὰς τῶν 
ἄλλων ἐπιβουλὰς τοῦτο τὸ ἀϑοόον ἃ ὑπάρχοι ἂν ἀντ᾽ ἀχροπό- 


ἂν δὲ ἄρα] So M. Gew. εἰ δ᾽ ἄρα. 
ταὐτό] Gew. ταυτό. 


Uebersechrift feblt in M. 


. εἰς ὅσα] Gew. nur ὅσα. 


De 


. πολιτοφυλακήσοντα] Verbesserung von Meier IV. Gew. zo- 
λιτοφυλακῆς ὄντα, wofür Casaub. πρὸς πολιτοφυλαχίαν ὄντα, 
Ὁ πολιτοφυλαχῆς δέοντα, später in den Add. ἐπὲ πολιτοφυ- 
λακῆς ὄντα vorschlug. 


αὐτῶν] Verbesserung von Casaub. Gew. αὐτὸν. 
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Schuld unterliegen und, trifft fie ja eine Niederlage, wenigiteng die 
Ueberlebenden aus den Trümmern ihr früheres ΘΟ τ wiederherftellen 
fönmen: fo haben ja einige griechifche Stämme, nachdem fie zum 
Aeußeriten gefommen, fich wieder erhoben. 


I. Ueber die Gliederung der Mannfchaft, 

Mas nun die Gliederung der Mannjihaft anlangt, To muß man 
diefe mit Nückjicht auf die Größe der Stadt und die Lage der Burg, 
auf die ftchenten und patrullirenden Wachen und überhaupt auf. die 
Tonftige Berwendung der Mannfchaft in der Statt, — mit Rüdficht 
auf alles das muß man die Gintheilung vornehmen. &3 müflen 
nämlich die zum Ausrücen beftimmten Truppen zufammengelest fein 
mit θὲ auf die Dertlichfeiten, die der Weg bietet, je nachdem 
fie durch bedenkliche, fefte, durchichnittene, ebne, hüglige oder δὺς 
δεξί Gegenden marfchiren müffen, ferner mit Rückficht auf die (mög- 
lichen) Marfchlinien der Feinde und die danach zu wählenden Stel 


lungen. Die Mannschaften dagegen zur Bejegung der Vauern und“ 


für den ἱππότα Dienft darf durchaus nicht nach tiefen Nüdkjichten, 
fondern muß je nach den Dertlichfeiten in der Stadt und der drohen: 
den Gefahr georonet fein. Zuerft nämlich muß man die Berftins 
digiten und Kriegserfahrenften von ihnen zur Dispofttion der Befehls: 
haber ausziehen; dann von den übrigen die fräftigiten Mannichaften 
auslefen und in Companieen gliedern: diefe find zu den Ausfällen, 
den PBatrullen durch die Stadt und zu Neferven für die Kämpfen- 
ten umd zu andern dergleichen Dienjtleiftungen bejtimmt, dazu im 
Boraus abgetheilt und in fteter Bereitichaft. Diefe müflen gutgefinnt 
und mit der bejtehenden Ordnung der Dinge zufrieden fein: jo {Π 
diefe Truppe eine feite Burg gegen die Umtriebe der Unzufriedenen 


τὰ λοιπὰ] Gew. λοιπὸν, wofür nach Casaub. Uebersetzung e 
ceteris Ὁ λοιπῶν vermuthete, was wenigstens τῶν λοιπῶν 
heissen müsste, wie unten $ 3. 


σώματα τὰ] Gew. nur σώματα. 
μετρίσαντα λ., ἵνα εἴ τε M. 
προτεταγμένοι] So M. Gew. προστεταγμένου. 


τοῦτο τὸ ἀϑρόον ὑπάρχοι ἀν] Gew. nur τοῦτο ἀϑρόον 
ς , ν ie 1’ > \ > , 
ὑπάρχον. Es jehlt wahrscheinlich ἀγαϑὸν nach ἄϑϑοον. 
)* 


19 


16  -AINEIOY HOAIOPKHTIKON YHOMNHMA. 


λεως" φόβος γὰρ ἂν εἴη τοῖς ἐναντία ϑέλουσιν ἐν τῇ πόλει. 
ὁ ἡγεμὼν δὲ χαὶ ἐπιμελητὴς αὐτῶν ἔστω τά τε ἄλλα φρόνι- 
μος καὶ εὔρωστος, χαὶ ᾧ ἂν πλεῖστοι κίνδυνοι εἶεν μεταβολῆς 

3 γενομένης. Τῶν δὲ λοιπῶν τοὺς δωμαλεωτάτους ἡλικίᾳ zei 
νεότητι ἐχλέξαντα ἐπὶ τὰς φυλαχὰς χαϑιστάναι zei τὰ τείχη" 
τὸ δὲ περιὸν πλῆϑος μερίσαντα πρὸς τὸ μῆχος τῶν νυχτῶν 
χαὶ τῶν φυλαχῶν τὸ πλῆϑος χαταγνεῖμαι" τῶν δὲ ὄχλων τοὺς 
μὲν εἷς τὴν ἀγοράν, τοὺς δὲ εἷς τὸ ϑέατρον, τοὺς δὲ ἄλλους 
eis τὰς οὔσας ἕν τῇ πόλει εὐρυχωρίας, ἵνα μηδὲν ἔρημον ἢ 
εἰς δύναμιν τῆς πόλεως. 


1: ΠΕ TON. TH MOAERE ΕὙΡΥΧΩΡΙΩΝ, ΚΑΙ 
ΠΩΣ ΖΕ. TYPAOYN AYTA2. 

Ι ἄριστον δέ, τὰς ἀχρείους οὔσας εὐρυχωρίας ἐν τῇ πόλει, 
ἵνα μὴ σωμάτων εἷς αὐτὰς δέῃ, τυφλοῦν ταφρεύοντα χαὶ ὡς 
μάλιστα ἀβάτους ποιοῦντα τοῖς νεωτερίζειν βουλομένοις zei 

2 προχαταλαμβάνειν αὐτάς. «“αχεδαιμόνιοι δὲ Θηβαίων ἐξμι- 
βαλόντων ἔχ τε τῶν ἐγγυτάτω olzıov πλινϑία λύοντες, zei 
ἐκ τῶν αἱμασιῶν χαὶ τειχῶν ἄλλοι zart’ ἄλλους τόπους φορμοὺς 
γῆς χαὶ λίϑων πληροῦντες, φασὶν δὲ χαὶ τοῖς ἐκ τῶν ἱερῶν 
χαλχοῖς τρίποσιν, ὄντων [τούτων] πολλῶν zei μεγάλων, χρησά-- 
μένοι χαὶ τούτοις προαποπληρώσαντες τάς TE εἰσβολὰς χαὶ 
τὰς διόδους χαὶ τὰ εὐρύχωρα τοῦ πολίσματος ἐχώλυσαν τοὺς 

8 εἰσβάλλειν ἐπιχειροῦντας εἰς αὐτὸ τὸ πόλισμα. Πλαταιεῖς δέ, 
ἐπεὶ ἤσϑοντο νυχτὸς ἐν τῇ πόλει Θηβαίους ὄντας, zaravohoev- 
τὲς οὐ πολλοὺς αὐτοὺς ὄντας οὐδὲ ἔργων τῶν προσηχόντων 
ἁπτομένους, οἱομένους γε μέντοι χατέχειν τὴν πόλιν, ἐγνόμι-. 
σαν ἐπιϑέμενοι ῥᾳδίως χρατήσειν' τεχνάζουσιν οὖν εὐθέως 

4 τοιόνδε. τῶν ἀρχόντων οἱ μὲν ὁμολογίας ἐποιοῦντο τοῖς 


N 


ὁ ἡγεμὼν δὲ καὶ Gew. ἡγεμὼν δὲ καὶ ὁ. 


3. Gew. vor τὸ πλῆϑος ein Komma, daher O es von χατανεῖμαν 
abhängig glaubt und um „,‚Battologie‘ zu vermeiden, dafür 
ὁπλισϑὲν vorschlägt. Das Richtige sah Meier V, der wohl nur 
aus Irrthum das πλῆϑος nach zregıov weglässt. 


II. Ueberschrift fehlt in M. 
1. "Agıuorov de] Verbesserung von GO. ἄχρηστον δὲ ABM, ayer- 
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und geeignet die Andersgefinnten in der Stadt im Zaum zu halten. 
Ihre Führung und Verwaltung fei in den Händen eines Mannes, 
der im Allgemeinen umfichtig und energifch ift und ing Bejondere 
bei einem Umichwung der Dinge am Meiften zu verlieren hat. 
Bon den übrigen muß man vie Jüngjten und Stärfften auslefen 
und für die durchaehenden Wachen auf den Mauern bejtimmen, den 
Reft je nach der Länge der Nächte und der Zahl der MWachtpoften 
(für den Nachtdienft) gliedern und abtheilen, von den gemeinen Leu: 
ten endlich die einen auf den Markt, die andern in’s Theater, die 
übrigen auf die fonjtigen freien Bläße in der Stadt vertheilen, damit wo 
möglich Fein Theil der Stadt unbefegt bleibt. 


II. Ueber die freien Plage in der Stadt und wie man fie 
zu fperren bat. 

Am Beiten ift es, die unnügen freien Pläbe in der Stadt, um 
die Mannschaft zu ihrer Belegung zu Iparen, durch Gräben abzu- 
Iperren und,fie fo unzugänglich als möglich für diejenigen zu machen, 
welche auf DVerrath finnen und fie ins Geheim bejegen wollen. 
Als z.B. die Thebäer einbrachen, füllten die Lafedämonier mit 
Steinen, die fie aus den nächiten Häufern brachen, aus den Hofmauern 
und Münden die einen hie, die andern da Körbe mit Erde umd 
Steinen, nahmen auch, wie e8 heißt, aus den Tempeln die chernen 
Dreifüße Hinzu, — εὖ waren viele, große der Art zur Hand, — 
verbarrifadirten mit alle Dem im Voraus die Zugänge an Haupt: 
und Quergaflen und die freien Pläße des Orts und wehrten jo den 


Sturm des Feindes auf den Ort felbft ab. — Ebenfo die Blataer: : 


fie nahmen Nachts wahr, daß Thebäer in der Stadt feien, merf- 
ten, daß fie nicht zahlreich feien und die nöthigen Anftalten verab- 
faumten, im Wahne, die Stadt bereits in Händen zu haben; fie 
glaubten daher durch Lift ihrer Herr werden zu Fünnen und trafen 
folgende Maßregeln. Die Behörden eröffneten zum Theil mit den 


στον δὲ εἰς (, ἄχρηστον δὲ εἶναν c Ὁ mit der Uebersetzung:: 
plures in urbe areas esse inutiles nihil quiequam 
iuvat. 

2. πλινϑία λύοντες) Gew. διαλύοντες, wofür schon Haase 95. 
γερμάδνια λύοντες vermuthete, der Sache nach richtig, dem 
Worte nach falsch. 

φασὶ») So M. Gew. gaoi. 
ἱ τούτων] Fehlt gew. 


= 


_ 
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Θηβαίοις ἐν τῇ ἀγορᾷ, οἱ δὲ παρήγγελλον χρύφα τοῖς ἄλλοις 
πολίταις, σποράδην μὲν dx τῶν οἰχιῶν μὴ ἐξιέναι, χαϑ' ἕνα 
δὲ χαὶ δύο τοὺς χοινοὺς τοίχους διορύττοντας λαϑραίως παρ᾽ 

5 ἀλλήλους ἀϑοοίζεσϑαι. ἑτοιμασϑέντος δὲ πλήϑους ἀξιομάχου τὰς 
μὲν διόδους χαὶ τὰς δύμας ἐτύφλωσαν ἁμάξαις ἄνευ ὑποζυγίων, 
ὑπὸ δὲ σημείου ἀϑοοισϑέντες ἐφέροντο ἐπὶ τοὺς Θηβαίους" 
ἅμα δὲ τούτοις τὰ γύναια χαὶ οἱ οἰχέται ἦσαν ἐπὶ τοῖς κερά- 
μοις, ὧστε βουλομένων τῶν Θηβαίων πράσσειν χαὶ ἀμύνεσϑαι 
ἐν σχότει οὐχ ἐλάττω ὑπὸ τῶν ἁμαξῶν βλάβην ἢ ὑπὸ τῶν 
προσχειμένων αὐτοῖς ἀνϑοώπων γενέσϑαι. of μὲν γὰρ [ἡπό- 
govv]| ἄπειροι ὄντες, 7 χρὴ σωθῆναι, διὰ τὰς φράξεις τῶν 
ἁμαξῶν, οἱ δὲ ἐμπείρως διώκοντες ταχὺ πολλοὺς ἔφϑειραν. 

6 Εξοιστέον δὲ χαὶ τὰ ὑπεναντία τούτοις, ὡς μιᾶς μενούσης 
εὐρυχωρίας χίνδυνον εἶναι τοῖς ἐν τῇ πόλει, ἂν προχαταλαμ- 
βάνωσιν οἵ ἐπιβουλεύοντες --- χοινοῦ γὰρ χαὶ ἑνὸς ὄντος τό- 
που τοιούτου τῶν φϑασάντων ἂν εἴη τὸ ἔργον ---, δύο δὲ ἢ 
τριῶν ὄντων τοιῶνδε τόπων τάδε ἂν εἴη τὰ ἀγαϑά" εἰ μὲν 
ἕνα ἢ δύο χαταλαμβάγνοιεν τόπους, τὸν λοιπὸν ἂν τοῖς ἔναν- 
τίοις ὑπάρχειν, εἰ δὲ πάντας, χωρισϑέντες ἂν χαὶ μερισϑέντες 
ἀσϑεγνεστέρως διαχέοιντο πρὸς τοὺς ὑπεναντίους ἀϑοόους 
ὄντας, εἰ μὴ ἐν ἑχάστῳ μέρει ὑπερέχοιεν τῶν ἐν τὴ πόλει. 

1 Ὡς δὲ αὕτως χαὶ χατὰ τῶν ἄλλων πάντων ϑελημάτων χρὴ τὰ 
ἐνόντα ὑπεναγτία τοῖς προγεγραμμένοις ὑπονοεῖν, ἵνα μὴ 
ἀπερισχέπτως τι ἕτερον αἷἱρῆται. 


Il. 444H ΤΩΝ HOAITOBYAAKRN ZYNTAZT2. 
l "Ex προσφάτου δὲ ἐγγινομένου φόβου ἀσυντάχτῳ πόλει 
τάχιστα ὥν τις εἰς σύνταξιν χαὶ φυλαχὴν τῆς πόλεως τοὺς 


5. τοὺς μὲν διόδους Μ. 

ταῖς χεράμοις ὁ, von Ὁ aus AB CM gebessert. 

ἀμύνασθαι c, von O aus AB C M gebessert, 

ἐλάττων c, von Ὁ stillschweigend gebessert. 

[nrrogovr] Fehlt gew. Ὁ vermisst nach ἁμαϊ ὧν ein κατεκό- 
πήσαν oder ἀπώλλυντο. Das Anakoluthon — Pindaro poetis- 
que frequentatum! -— vertheidigt Meier V unglücklich aus 
Demosth. p. 1302, 13 (ΞΞ 57, 11). 

6. μενούσης] Gew. μὲν οὔσης, wofür man auch μόνης οὔσης ver- 
muthen könnte. 


Φ 
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Thebäern Unterhandlungen auf dem Marfte, die andern wielen ins- 
geheim die übrigen Bürger an, die Häufer nicht einzeln zu verlaflen, 
dagegen je einer oder zwei zufammen die Scheidewände durchzubrechen 
und fich unbemerft in einzelnen Häufern zu fammeln. Als nun ὅ 
binlängliche Mannichaft bereit war, fo fverrten fie die Quergaften 
und Stadtviertel mit unbeivannten Wagen, und ariffen auf ein 5 εἴς 
hen von allen Seiten die Thebäer an. Zugleich waren die Weiber 
und Sklaven auf den Dächern. Als daher die Thebäer in der Dunz- 
felheit fümpfen und jich wehren wollten, hatten fie nicht geringeren 
Nachtheil von den Wagen, als von der Mannfchaft die fte angriff; 
fie wußten in ihrer Unbefanntichaft (mit der Localität) nicht, wohin 
fie fih wenden follten wegen der zufammengefchobenen Wagen, wäh- 
rend jene mit voller Kenntnig darauflosgingen und in furzer Zeit 
viele niedermachten. — Man muß aber auch die Einwände dagegen 6 
erörtern; bleibt nämlih nur ein freier Pag, jo ift für Die 
Belagerten Gefahr vorhanden, wenn die Verfchwörer fich feiner δὸς 
mächtigen; denn gibt's nur einen folchen gemeinfchaftlichen Punft, 
jo find diejenigen Meifter, die ihn zuerit beiegen; gibt es aber zwei 
oder drei folche Bunfte, fo hat das folgende Vortheile: bejegen fie 
(die Berfchwörer) einen oder zwei Bunfte, jo bleibt der noch übrige 
in den Händen der Gegner; bejegen fie alle, fo find fie getrennt und 
getheilt den Gegnern, welche fidy concentriren, nicht gehörig ge 
wachen, es wäre denn, daß fte, jede Abtheilung für fich, den Ber 
lagerten überlegen find. Ebenfo muß man αὐτῷ bei allen übrigen 
Entjchliegungen die den gegebenen Regeln entgegenjtehenden Ginwände 
δεν πείσει, damit man nicht ohne Ueberlegung das Eine oder das 
Ändere wählt. 


II. Anderweite Gliederung der ftädtifhen Mannjcaft. 


Droht einer Stadt, in der die Mannfchaft nicht organifirt ift, 
unverfehens Gefahr, jo fann man die Bürger am Schnelliten glie 


-- 


ὑπερέχοιεν)] So 0 aus A Β Ν; ὑπάρχοιεν C ec. 
7. δὲ αὕτως] So Μ. gew. δ᾽ αὕτως. 
αἱρῆται)] Verbesserung von Haase 95. Gew. αἱἵρῆσαι, wofür 
Casaub. αἱρήσαινο oder αἱρήσαις, Meier IV αἱρήσηῃ vorschlug. 
II. Ueberschrift so aus M; gew. ἐν προσφάτῳ φόβῳ ἐν τῇ 
πόλεν Ti δεῖ ποιεῖν. 


2 


3 
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πολίτας καταστήσαι, εἰ ἑχάστῃ φυλῇ μέρος τι τοῦ τείχους 
χλήρῳ ἀποδείξειεν, ἐφ᾽ ᾧ ἐλθοῦσαι εὐθὺς αἱ φυλαὶ φυλάξουσιν" 
χατὰ πολυπληϑίαν δὲ φυλῆς ἑχάστης τὸ μέγεϑος τοῦ τείχους 
φυλαττόντων" ἔπειτα οὕτως ἐφ᾽ ἑκάστης φυλῆς τοὺς δυνα- 
μένους τοῖς σώμασι πονέσαι ἀπολέγειν εἴς τε τὴν ἀγορὰν καὶ 
τὰς περιοδίας, καὶ εἴ τι ἄλλο δεῖ χρῆσϑαι τοῖς τοιούτοις ἀν- 
ϑρώποις. Ὁμοτρόπως δὲ καὶ φρουρίου ὑπὸ συμμάχων φρου- 
ρουμένου μέρος τι τοῦ τείχους τῶν συμμάχων ἑχάστοις ἀπο- 
διδόσϑω φυλάττειν. ἐὰν δὲ πολῖται ἐν ὑποψίᾳ πρὸς ἄλλους 
ὦσι, κατὰ ἀνάβασιν ἑκάστην τοῦ τείχους δεῖ ἐπιστῆσαι ἄνδρας 
πιστούς, οἱ χωλυταὶ ἔσονται, ἄν τις ἐπιχειρῇ ἄλλος ἀναβαί- 
veıv. Ἂν εἰρήνῃ δὲ χαὶ ὧδε χρὴ συντετάχϑαι τοὺς πολίτας. 
πρῶτον μὲν ῥύμης ἑχάστης ἀποδεῖξαι δυμάρχην ἄνδρα τὸν 
ἐπιειχέστατόν τε χαὶ φρονιμώτατον, πρὸς ὅν, ἐάν τι ἀπροσδο- 
κήτως νυχτὸς γένηται, συναϑροισϑήσονται. χρὴ δὲ τὰς ἐγ- 
γυτάτας δύμας τῆς ἀγορᾶς Eis τὴν ἀγορὰν ἄγειν τοὺς δυμάρχας, 
τοῦ δὲ ϑεάτρου τὰς ἐγγυτάτω δύμας εἰς τὸ ϑέατρον, εἴς τε 
τὰς ἄλλας ἑχάστοϑεν ἐγγύτατα εὐρυχωρίας ἀϑοοίζεσθϑαι τοὺς 
δυμάρχας μετὰ τῶν ἐξενεγχαμένων παρ᾽ αὐτοὺς τὰ ὅπλα: 
οὕτω γὰρ ἂν τάχιστα ἔς τε τοὺς προσήκοντας ἕχαστοι τόπους 
ἀφίχοιντο zei ἐγγυτάτω τῶν σφετέρων οἴχων εἶεν, διαπέα- 
ποιέν τε ἂν οἰχονομοῦντες πρὸς τοὺς zart’ οἶχον, τέχνα χαὶ 
γυναῖχας, οὐ πρόσω αὐτῶν διατελοῦντες. τῶν τε ἀρχόντων 
δεῖ προχεχληρῶσϑαι, Eis ὃν ἕχαστοι τόπον ἐλθόντες τῶν συλ- 
λεγέντων [τὰ μέρη] ἐπὶ τὰ τείχη ἀποστελοῦσι χαὶ τῶν λοιπῶν 
ἕνεχα ἐπιμελείας ἡγεμόνες ἔσονται, ἄνπερ εὐϑὺς ἡγεμονεύ- 
σωσιν ὧδε. 


IV. ΠΕΡῚ ΣΥΣΣΗΜΙΩΝ. 


Εὐϑθύτατα δὲ αὐτοῖς πεποιῆσθαι σύσσημα, ἀφ᾽ ὧν μὴ 
ἀγνοήσουσι τοὺς προσιόντας αὐτοῖς" ἤδη γὰρ τοιόνδε συνέβη. 


1. χκαταστήσαι)] Gew. καταστήσοι. 
φυλάξουσιν] So M. Gew. φυλάξουσι. 


2. εἴς τε] SOauss ABCM, εἰς c. 


εἴ τι] Gew. εἴτι. 


3. ἑκάστοις) 80 Ὁ. aus ABCM, ἑἕχκαστῳ c. 
ἀλλους.] So M; ἀλλήλους A BC gew. 
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dern umd zur Vertheidigung der Stadt anitellen, wenn man jeder 
Zunft (Bhyle) einen Theil der Stadtmauer durchs Loos anweilt, auf 
welchem die einzelnen Zünfte fofort fich zur Belegung einzufinden 
haben. (δὲ muß aber jede Zunft im Berhältniß zu ihrer Stärfe 
eine entiwrechende Stredfe der Mauer bejegen. Hierauf muß man 
bei jeder Zunft die Kräftigiten für den Markt und die Patrullen 


auslefen und wozu man font dergleichen Leute braucht. Gleicher: : 


maßen, wenn eine Seite von Bundesgenoffen beiest it, jo muß man 
einem jeden Theil der Bundesgenoffen einen Theil der Mauer zur 
Bewacung übergeben. Trauen die Bürger Andern nicht, jo muß 
man an jeder Mauertreppe zuverlälfige Männer aufitellen, welche es 
nicht dulden dürfen, wenn ein Unbefugter hinaufiteigen will. Auch 
im Frieden chen müfen die Bürger folgendermaßen gevrtnet fein. 
Zuerit ftellt man an die Spiße jedes Duartiers αἰ Duartiermeiiter 
(Rhymarches) den geeignetiten und umftchtigiten Mann, bei welchem 
fih die Leute zu verfammeln haben, wenn des Nachts plöglich Gtwas 
vorfällt; die Duartiermeifter führen dann die dem Markt zunächit 
liegenden Quartiere auf den Markt, die dem Theater zunächit lie: 
genden Quartiere in’s Theater und jo jammeln fich alle Quartier: 
meifter mit den Bewaffneten, die fich bei ihnen eingefunden haben, 
von allen Seiten auf den übrigen nächiten Blägen. Auf diefe Weite 
. werden fie einerfeits aufs Schnellite je auf ihren angewieienen Bla 
fommen und andererjeits ihren Häufern am nächften fein und werden 
als Hausväter zu ihren Hausleuten, Weibern und Kindern, fchieken 
können, indem fte nicht weit von ihnen ftehn. Gs muß aber αὐτῷ 
im Boraus durdy’s Loos beitimmt fein, auf welchen Plag die ein: 
zelnen Behörden fich begeben follen, um die einzelnen Abtheilungen 
der gelammelten Mannichaft auf die Mauern zu entienden und um 
für die Verwendung der Mebrigen Anordnung zu treffen, wenn fte 
einmal die Führung in angegebener Weife übernommen haben. 


IV. Ueber Signale. 


Bor allen Dingen find Signale für fie zu beftimmen, um mittelft 
deren Alles was fich nähert zu erfennen; denn es hat ὦ Schon ein- 


Ezaotoder] Gew. ἑχάστους; M ἕκαστον, woraus GO ἑἕκασταγό- 
9er, Meier V ἕχαστον ἐς τὰς machen will. 


4. [τὰ μέρη] Fehlt gew. Casaub. wollte τινὰς einschieben. 


τῷ 


ὡ- 


De 


or 


μεὰ 
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Χαλχὶς ἡ ἐν Εὐρίπῳ χατελήφϑη ὑπὸ φυγάδος bouwuetvov ἐξ 
᾿Ἐρετρείας, τῶν ἐν τὴ πόλει τινὸς τεχνασαμέγου τοιόνδε. χατὰ 
τὸ ἐρημότατον τῆς πόλεως χαὶ πύλας οὐχ ἀνοιγομένας ἔχον 
ἔφερεν πῦρ ἐν γάστρη, ἂν ἡ φυλάσσων τὰς ἡμέρας χαὶ τὰς 
γύχτας ἔλαϑεν νυχτὸς τὸν μοχλὸν διαπρήσας χαὶ δεξάμενος 
ταύτῃ τοὺς στρατιώτας" ἀϑροισϑέντων δ᾽ ἐν τῇ ἀγορᾷ ὡς 
δισχιλίων ἀνδρῶν ἐσημάνϑη τὸ πολεμιχὸν σπουδῇ" πολλοὶ δὲ 
τῶν Χαλχιδέων δι᾿ ἄγνοιαν ἀπόλλυνται" οὗ γὰρ ἐχφοβηϑέντες 
ἐτίϑεντο φέροντες τὰ ὅπλα πρὸς τοὺς πολεμίους, ὡς ποὸς 
φίλους αὐτὸς ἕχαστος δοχῶν ὕστερον παραγίνεσθαι" οὕτως 
οὖν χαϑ᾽ ἕνα χαὶ δύο οἱ πλεῖστοι ἀπώλλυντο, μέχρι χρόνῳ 
ὕστερον ἔγνωσαν τὸ συμβαῖνον τῆς πόλεως ἤδη χατεχομέγης. 
Πολεμοῦντα οὖν yon zei ἐγγὺς ὄντων τῶν πολεμίων ποῶ- 
τον μὲν τὰ ἀποστελλόμενα ἐκ τῆς πόλεως χατὰ γὴν ἢ κατὰ 
ϑάλατταν ἐπί τινα πρᾶξιν πρὸς τοὺς ὑπομένοντας μετὰ συσ- 
σήμων ἀποστέλλεσθαι zei ἡμερινῶν zei γυχτερινῶν, ἵνα μὴ 
ἀγνοῶσι πολιτῶν ἢ πολεμίων αὐτοῖς ἐπιφαινομένων, εἶ «ίλιοι 
ἢ πολέμιοί εἶσιν" ἐπὶ δὲ πρᾶξιν πορευϑέντων χαὶ πέμπειν 
τινὰς γνωσομέγους, ἵγα zei τὰ τοιαῦτα τῶν ἀπόντων ὡς ἔχ 
πλείστου οἱ ὑπομένοντες ἴδωσι" μέγα γὰρ ἂν φέροι πρὸς τὸ 
μέλλον ἐκ πλείονος σπαρασχευάζεσϑαι. Τοῖς δὲ μὴ οὕτω πράτ- 
τουσιν ἃ συμβέβηχεν ἐμφανισϑήσεται, ἂν τῶν ἤδη γενομένων 
ἕν ἐπὶ παραδείγματος zei μαρτυρίου χαϑαροῦ προοσλέγηται. 


3 Πεισιστράτῳ γὰρ ᾿ϑηναίων στρατηγοῦντι ἐξηγγέλθη, ὅτι οἱ 


ἐχ Μεγάρων οἱ ἐπιχειροῖεν ἀφιχόμεγοι πλοίοις ἐπιϑέσϑαι 
γυχτὸς ταῖς τῶν ϑηναίων γυναιξὶ Θεσμοφόρια ἀγούσαις ἐν 


IV. 1. ἐν γάστρῃ, ἐν ἧ! Gew. ἐν γαστρήνῃ und dann nach νύχτας 
ein Rolon; γαστρήνην M. 
διαπρήσας] 50. Ὁ au Δ Β ἃ Ν: διαπρίσας e. 
δεξάμενος ταύτη τοὺς στρατιώτας] So Ὁ nach Casaub. Ver- 
besserung ; δειξ Sau evos ταῦτα τοῖς στρατιώταις ( ο, δεξάμενος 
ταῦτα ἢ "(oder 7) στρατιώτας ABM. 
αὐτὸς] So O aus M und nach Wesseling zu Herod. III, 82; 
αὐτοὺς ABC ec. 
ἀπώλλοιντο M. 
2. πολιτῶν ἢ πολεμίων] Gew. nur πολεμέων, wolür Meier VI 
zıvov vorschlug. Man könnte auch vermuthen: ἀγγοῶσιν ο 
ἐν πόλει ἄλλων. 
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mal Folgendes ereignet. Chalfis am Guripus wurde von einem 
Flüchtling von Eretrin aus eingenommen, indem einer in der Stadt 
folgenden Streich jvielte. Zu dem einfamften Theile der Stadt unt 
wo fein offenes Thor war, trug er Feuer in einem Topf, in wel- 
hem er e3 Tag und Nacht unterhielt, brannte To heimlich tes 
Nachts den Thorriegel dur und ließ dort die Soldaten ein. Als 
etwa 2000 Mann auf dem Marfte beifammen waren, jo wurde mit 
Bedacht Alların geblajen und viele von den Chalfiveern famen aus 
Umwilfenheit um; fie fammelten jich nämlich aufgeichrecft bewaffnet 
bei den Feinden, indem jeder fich einbildete, ex Ichließe fich nachträglich 
an eine befreundete Trupye an. So wurden nun die meiften, einer oder 
zwei auf einmal niedergemacht, bis fie einige Zeit nachher merften, 
was fich zugetragen, da die Stadt fchon eingenommen war. Man 
muß alio im Kriege, zumal wenn der Feind in der Nähe jteht, 
erftens Die zu irgend einem Unternehmen aus der Stadt zu Wafler 
oder zu Land abgefchieften Truppen mit Signalen für Tag und 
Nacht entienden, weldye die Zurücbleibenden fennen, damit fie beim 
Erjcheinen von Freund oder Feind willen, ob εὖ Freunde oder Feinde 
find; zweitens muß man nad dem Abmarjch jener zu ihrer Unter: 
nehmung Leute auf Spähwacht Τί ἄτα, damit die Zurücdbleibenden 
die Signale der Abwelenden auch aus möglichit großer Entfernung 
ἤθει. Denn es {{ ein großer Dortheil fich auf das Bevorftehende 
längere Zeit rüften zu fünnen. Wie es Denen geht, die nicht alio 
thun, wird flar werden, wenn ich eins von den jchon wirklich vor: 
gefommenen Greigniffen ald Beweis und einleuchtendes Beifviel hin: 
zufüge. — (δ ward nämlich dem Heerführer der Athener Beiftitra- 
to8 hinterbracht, die Megarer wollten zu Schiff heranfommen und 
Nachts die athenifchen Frauen überfallen, welche in Eleufis die Thes- 


εἶ vor φίλιον fehlt in M. 

Gewöhnliche Ordnung: ὡς ἐκ πλείστου τῶν ἀπόντων. 

” - - - . . 

ἄν τῶν] Gew. ἐκ τῶν, M nur τῶν (vielleicht auch A B). 


σ Er - - 
ev] Gew. iva, so dass ἐκ τῶν γενομ. mit dem Vorhergehenden 
verbunden wird. 


rroooheyntaı]) Gew. παραλέγηταν, wofür GO προλέγηταν ver- 
muthet, 


3. Das, οὗ vor ἐπιχειροῖεν will.O tilgen. 
τῶν 'A$rvaiov O aus A BM, nur Adnvaior C e. 


τῷ 


= 


1 


24 AINEIOY HOAIOPKHTIKON YHOMNHMA. 


Ἐλευσῖνι" ὁ δὲ Πεισίστρατος ἀχούσας προενήδρευσεν. ἐπεὶ 
δὲ οὗ ἐχ τῶν Μῆηεγάρων ὡς λεληϑότες ἀπέβησαν zei ἀπὸ τῆς 
ϑαλάττης ἐγένοντο, ἐξαναστὰς ὁ Πεισίστρατος τῶν ἐνεδρευόνγ- 
των τὲ ἀνδρῶν ἐχράτησε χαὶ διέφϑειρε τοὺς πλείστους, χαὶ 
τῶν πλοίων, οἷς ἀφίκοντο, ἐγχρατὴς ἐγένετο. ἔπειτα παρα- 
χρῆμα τοῖς ἑαυτοῦ στρατιώταις πληρώσας τὰ πλοῖα ἔλαβε 
τῶν γυναιχῶν τὰς ἐπιτηδειοτάτας συμπλεῦσαι χαὶ κατήγετο 
εἰς τὰ Μιέγαρα ὀψὲ ἀπωτέρω τῆς πόλεως. κατιδόντες οὖν 
τὰ πλοῖα προσπλέοντα ἀπήντων πολλοὶ τῶν Πῆεγαρέων, αἵ 
τε συναρχίαι χαὶ οἱ ἄλλοι, ϑεώμεγοι ὡς εἰχὸς αἰχμαλώτους 
ἀγομένας ὡς πλείστας # Ὁ ὁ καὶ μετ᾽ ἐγχειριδίων ἀποβάγ- 
τὰς τοὺς μὲν χαταβαλεῖν, ὅσους δ᾽ ἂν δύναιντο τῶν ἐπιφα- 
γεστάτων συναρπάζειν εἷς τὰ πλοῖα" χαὶ οὕτως ἐπράχϑη. 
εἹῆλον οὖν, ὅτι μετὰ συσσήμων zei μὴ ἀγνοουμένων πρὸς 
ἀλλήλους τὰς ἀϑροοίσεις χαὶ τὰς πέμψεις δεῖ ποιεῖσθαι. 


Υ ΠΕΡΙ ΤΥΖΏΩΡΩΝ. 

Ἔπειτα πυλωροὺς χαϑιστάναι μὴ τοὺς τυχόντας, ἀλλὰ 
φρονίμους χαὶ ἀγχίνους χαὶ μὴ ὑπονοεῖν μὴ δυναμένους ἀεί 
τι τῶν εἰσχκομιζομένων, ἔτι δὲ καὶ εὐπόρους zul οἷς ἐνέχυρα 
ἐν τῇ πόλει ὑπάρχει, τέχνα χαὶ γυναῖχας λέγω, ἀλλὰ μὴ οἵ 
τινὲς δι᾿ ἔνδειαν ἢ συναλλαγμάτων ἀνάγχην ἢ δι᾿ ἄλλην τινὰ 
ἀπορίαν πεισϑεῖεν ὑπό τινων, ἢ αὐτοὶ παραχελεύσαιεν ὧν 
τινάς ἐπὶ γεωτερισμῷ. “εύχων δὲ ὁ Βοσπόρου τύραννος χαὶ 
τῶν φρουρῶν τοὺς χοεωφειλέτας διὰ χυβείαν ἢ δι᾿ ἄλλας 
ἀχολασίας ἀπομίσϑους ἐποίει. 


VI. ΠΕΡΙ ἩΜΕΡΟΣΚΟΠΩΝ. 
Χρὴ δὲ χαὶ ἡμεροσχότιους πρὸ τῆς πόλεως χαϑιστά) αι 
ἐπὶ τόπῳ ὑψηλῷ zei ὡς ἐκ πλείστου φαινομένῳ" ἡμεροσχοτσιεῖν 


προενήδρευσεν nach Casaub. Verbesserung; προσεγέδρευοεν ὁ, 
προσενήδρευοεν Ὁ aus A. 
4. Gew. nach πλείστας keine Lücke und dann ἀποβάντες. Doch 
* γ x Bi ’ 
sah schon Casaub. aus dem folgenden καὲ οὕτως ἐπράχϑη, dass 
etwa ὃ δὲ ἐκέλευσε ausgefallen sei. Es ist aber wahrscheinlich 
ein etwas längerer Satz ausgefallen, dessen letztes Wort vor 
καὶ μετ᾽ ἐγχ- das mit πλείστας zu verwechselnde ἐχπλεῦσαν war. 
V. χαϑεοτᾶναν Μ΄. καϑεστάναι c, von Ὁ gebessert. 
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mophorien feierten. Als das Peifiitratos hörte, richtete er vorher 
einen Hinterhalt ein. Als nun die Megarer heimlich, wie fie mein- 
ten, gelandet waren und fich vom Meere entfernt hatten, jo brad) 
Peiftjtratos hervor, überwältigte die Angreifer, machte diemeiften nieder 
und bemächtigte fih der Schiffe, mit denen fie gefommen waren. 
Hierauf bemannte er die Schiffe fofort mit feinen eignen Soldaten, 
nahm von den Weibern die geeignetften mit auf die Fahrt und Tanz 
δεῖς fyät Abends in Megara etwas fern von der Stadt. Als man 4 
nun die Schiffe heranfahren fah, jo Famen viele Megarer, die Bes 
börden und Andere, ihnen entgegen, natürlich, um jo viele gefangene 
Frauen heranführen zu fehn. [Beiftitratos gab feinen Leuten Befehl] 
mit dem Schwerte allein auszuftelgen und die einen niederzumachen, 
fo viele als möglich von den Angefehenften aber auf die Schiffe zu 
fchleppen. Und alfo geichah es. Es ift daher Flar, daß man Sig- 
ale, die beiderfeits gefannt jind, bei den Berfammlungen und Ent= 
fendungen anwenden müfle, 


V. Bon den Thorwadhen. 

Ferner muß man auf die Thorwachen nicht die eriten beiten, 
fondern umfichtige und gefcheute Leute fiellen und die mit größter 
Aufmerfiamfeit Alles, was eingeführt wird, zu unterfuchen im Stande 
find. Außerdem müflen fie wohlhabend fein und müffen an die Stadt 
gebunden jein, durch Weiber und Kinder nämlich; — aber nicht 
folche dürfen e8 fein, welche aus Dürftigfeit oder zwingenden Ber: 
pflichtungen oder irgend einer andern DVerlegenheit jich zum Berrath 
verführen laflen oder felbjt Andere verführen. Leufon, der Tyranın 
des Bosporos, verabichiedete jogar von feinen Leibwachen diejenigen, 
welche im Mürfelfpiele oder bei andern Ausjchweifungen Schulden 
gemacht hatten. 

VI. Bon den Tagwaden. 


Man muß αὐτῷ Tagwächter vor der Stadt an einem hohen und 1 
fo weit als möglich fichtbaren Drte aufitellen und es müflen auf 


μὴ vor δυναμένους Ὁ aus ABM. Da es in G fehlte, so wollte 
Casaub. das μὴ vor ὑπογοεῖν streichen oder in εὖ verwandeln. 
Derselbe vermuthet auch, vor τῶν &igzouıl. sei ein περέ aus- 
gefallen. 
γυναῖκα M. 
VI. Uebersehrift: ἡμκεροσκοπία M. — 


Kriegsichriftiteller 1. 


ὡ» 
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δὲ ἐφ᾽ ἑχάστῳ χωρίῳ τρεῖς τοὐλάχιστον μὴ τοὺς τυχόντας, 
ἀλλ᾽ ἐμπείρους πολέμου, ὅπως μὴ δι᾿ ἄγνοιαν δοξάζον τι ὃ 
σχοπὸς σημάνῃ ἢ διαγγείλη εἰς τὴν πόλιν χαὶ ματαίως ὀχλῇ 
τοῖς ἀνθρώποις. πάσχουσι δὲ ταῦτα οἱ ἄπειροι τάξεων χαὶ 
πολέμου ἀγνοοῦντες τὰς τῶν πολεμίων ἐργασίας χαὶ πράξεις, 
εἴτε ἐκ παρασχευῆς πράσσεται, εἴτε χαὶ παρὰ ταὐτομάτου. 
ὁ δὲ ἔμπειρος γνοὺς τὴν τῶν πολεμίων παρασχευὴν χαὶ πλῆ- 
ϑος χαὶ πορείας χαὶ τὴν ἄλλην χίγησιν τοῦ στρατεύματος, 
2 οὕτω τὴν ἀλήϑειαν ἐμφανιεῖ. ἐὰν δὲ μὴ ὑπάρχωσι τοιοίδε 
τόποι, ὧστε χαὶ εἰς τὴν πόλιν ἀπ᾿ αὐτῶν φαίνεσθαι τὰ σημεῖα, 
ἄλλους ἐπ᾽ ἄλλοις τόποις διαδεχτῆρας εἶναι τῶν ἀειρομένων 
8 σημείων, οἱ σημανοῦσιν εἷς τὴν πόλιν. εἶναι δὲ τοὺς 
ἡμεροσχόπους χαὶ ποδώχεις, οἵ, ὅσα μὴ οἷά τε διὰ τῶν ση- 
μείων δηλοῦν, ἀλλ᾽ αὐτῶν τινα δέη ἐξ ἀνάγκης ἀγγέλλειν, 
δύνωνται ταχὺ ἀφιχνεῖσϑαι χαὶ ὡς ἐχ πλείστου ἀγγέλλωσιν. 
ἄριστον δὲ ἱππασίμων ὄντων τῶν τόπων χαὶ ὑπαρχόντων 
ἵππων ἱππέας συνείρειν, ἵνα διὰ τῶνδε ϑᾶσσον ἀγγέλληται. 
4 Πέμπειν δ᾽ ἐχ τῆς πόλεως τοὺς ἡμεροσχόπους ὄρϑρου ἢ ἔτι 
γυχτός, ἵνα τοῖς τῶν πολεμίων σχοποῖς μὴ χατάδηλοι ὦσιν 
5 ἡμέρας πορευόμενοι ἐπὶ τὰ ἡμεροσχοπεῖα. Σύνϑημα δὲ μὴ 
ἔχειν αὐτοὺς ἕν χαὶ τὸ αὐτό, ὅπως μήτε ἑχόντες μήτε ἄχοντες, 
ἐὰν συλληφϑῶσιν ὑπὸ τῶν πολεμίων, εἰπεῖν ἔχωσι τὸ τῶν ἐν 
τῇ πόλει σύνϑημα. Παραγγέλλεσϑαι δὲ τοῖς ἡμεροσχόποις 
αἴρειν τὰ σύσσημα ἐνίοτε, χαϑάπερ οἱ πυρσευταὶ τοὺς πυρσούς. 


VI. ΠΩΣ AEI ΤΟῪΣ ΕΞΩ ΤῊΣ ΠΟΖΈΩΣ AOPOIZEIN 
ΕΙΣ ΤΗΝ UOAIN. 


Ί Ὅ δὲ ς - ΄ RN ὃ PB x , δ τα 
ταν δὲ ἢ χωρὰ ἔγχαρπος διάχειται μὴ πόρρω ὄντων 


τῶν πολεμίων, εἰχὸς πολλοὺς τῶν ἐν τὴ πόλει περὶ τοὺς 


I. δοξάζον AB CM ce, δοξάζων O nach Casaub. Vermuthung, 
oder nur aus Versehen, da er selbst das Andere für richtig hält. 
2. onuavovow]| Gew. σημαίνουσιν. 
3. Vor καὶ ποδώκευς vermisste Meier 1. ec. etwas wie καὶ λιγυφϑόγ- 
yovs (μεγαλοφώνους oder εὐφώγους) — ganz unnütz. 
διὰ vor τῶν σημείων fehlt in M. Vielleicht μόνῳ σημείῳ ὃ 
τινα] So Μ. Gew. zw ἄν. 
ἱππέων M. συνιμείρειν M. 
4. ἔτει Ὁ aus AM, ἔστι Β. In Ce fehlt das Wort. 


5 ς β 
ἔπειτα ἡμεροσκοπία M. 
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jedem Punkte mindeftens drei die Tagwache haben, nicht die erjten 
beiten, fondern Friegserfahrne Leute, damit nicht der Poften aus Uns 
wiflenheit fich etwas einbildet, es in die Stadt fignaliftet oder meldet 
und fo die Leute ohne Noth allarmirt. Das widerfährt denjenigen, 
die mit den Aufitellungsarten und der Kriegführung unbekannt find, 
indem fie nicht wiffen, ob die Bewegungen und Handlungen des 
Feindes mit einer beitimmten Abficht geichehen oder nur zufällig. 
Der Kundige aber, welcher die Ausrüftung, Menge, Marfchordnungen 
der Feinde und die fonftigen Bewegungen des Heeres unterfcheidet, 
der wird das Wichtige melden. Sind aber Orte der Art nicht vor= 2 
handen,’ daß von ihnen unmittelbar die Signale bis in die Stadt 
τ: fihtbar find, fo müffen hie und da Zwilchenpoften aufgeftellt 
fein, weldye die gegebenen Signale in die Stadt weitergeben. (δό 
müffen aber die Tagwächter auch gut zu Fuß fein, damit fie bei 
Allem, was man nicht durch die Signale ausdrüden fann, fondern 
was einer von ihnen felbit nothwendiger MWeife melden muß, fchleunig 
eintreffen und von fo fern her als möalich davon Meldung machen, 
fünnen. Gignet ὦ die Dertlichfeit zum Weiten und find Pferde 
vorhanden, fo ift es am Beten Reiter beizugeben, damit durch diefe 
die Meldungen fihneller überbracht werden. Dan muß die Tags 4 
wächter früh Morgens oder noch bei Nacht aus der Stadt ΓΦ τη, 
damit fie nicht von den Spähern der Feinde bemerft werden, wenn 
fie fi) bei Tage auf ihre Boften begeben. Sie dürfen nicht ein und 5 
diefelbe Parole (mit denen in der Stadt) haben, damit fie weder 
freiwillig noch gezwungen, wenn fie von den Feinden gefangen wer- 
den, die Stadtparole verrathen Fünnen. Die Tagwächter find anzu= 
weifen von Zeit zu Zeit ihre Signalgeichen zu erheben, wie die Wächter 
(bei Nacht) ihre Fadeln. 
VI. Wie man die Leute außer der Stadt in die Stadt 
ziehen joll, 
Menn die Ernte vom Lande noch nicht eingebracht ift, während 
der Feind in der Nähe fteht, fo ift es natürlich, daß viele von den 


2 


5. μὴ vor ἔχειν fehlt gewöhnlich. Casaub. wollte οὐχ ἕν lesen 
oder meinte, es sei Etwas ausgefallen. Meier 1. e. supplirt 
nach αὐτό einen ganzen Satz: ὁμοίως δὲ τὴν πόλιν (oder 
τοὺς ἐν τῇ πόλει) ἕν καὶ τὸ αὐτό. 

σύσσιμα M. 

VII. Ueberschrift feblt inM. — 

a 
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ἐγγὺς χώρους διατελεῖν γλιχομένους τοῦ χαρποῦ" τούτους δ᾽ 
οὖν eis τὴν πόλιν ἀϑροίζειν ὧδε χρή. ἀρ οῶξον μὲν τοῖς ἔξω 
ἅμα ἡλίῳ δύνοντι σημαίνειν ἀπιέναι εἰς τὴν πόλιν, ἐὰν δὲ χαὶ 
ἐπὶ πλέον τῆς χώρας ἐσχεδασμένοι ὦσιν, ὑπὸ διαδεκτήρων 
σημαίνεσθαι, ὅπως πάντες ἢ οἱ πλεῖστοι παραγίνωνται εἷς 
πόλιν, ἐπειδὰν δὲ τούτοις σημανϑῆ ἀπιέναι, οὕτως τοῖς ἐν 
τῇ πόλει δειπνοποιεῖσθαι" τὸ δὲ τρίτον σημαίνειν eis φυλακὴν 
ἰέναι χαὶ χαϑιστάναι. “Ds δὲ δεῖ τοῦτο γίνεσϑαι χαὶ ὡς αἴρειν 
τοὺς φρυχτούς, ἐν τῇ Παρασκευαστιχκῇ βέβλῳ πλειόνως 
εἴρηται, ὅϑεν δεῖ τὴν μάϑησιν λαμβάνειν, ἵνα μὴ dis περὶ τῶν 
αὐτῶν γράφειν συμβῆ. 


VII. ΠΩΣ 4ΕΙ ΤῊΝ ΧΩΡΩ͂Ν AYZEIEBOAON 
ΚΑΤΑΣΚΕΥΆΖΕΙΝ. 


Mera δὲ ταῦτα eis τὴν χώραν προσδεχόμεγνον πλείω χαὶ 
μείζω δύναμιν πολεμίων πρῶτον μὲν τὴν χώραν δυσεπίβολον 
ὡς δεῖ τοῖς πολεμίοις καὶ δυσστρατοπέδευτον χαὶ δυσπροσπό- 
ριστον χατασχευάζειν χαὶ τοὺς ποταμοὺς δυσδιαβάτους χαὶ 
πλείους, πρός τε τὰς ἀποβάσεις τῶν πολεμίων εἷς τὰ ψαμμώδη 
zei στερεὰ ὅσα χαὶ οἷα χρὴ κατασχευάζεσϑαι δολώματα τοῖς 
ἀποβαίνουσι, τοῖς τε ἐν τῇ χώρᾳ καὶ τῇ πόλει λιμέσιν, οἷα 
εἷς τούτους δεῖ φοάγματα παρασχευάζεσϑαι πρὸς τὸ μὴ 
εἰσπλεῖν ἢ τὰ εἰσπλεύσαντα μὴ δύνασθαι ἐχτπιλεῦσαι, τά τε 
χαταλιμπταγόμενα ἂν τῇ χώρᾳ ἀχουσίως, eis ΟΈΡΕΥ δὲ φέροντα 
τοῖς ἐναντίοις, οἷον πρός TE τειχοποιίαν ἢ σχηνοποιίαν ἢ 
ἄλλην τινὰ πρᾶξιν, ὡς δεῖ ἀχρεῖα ποιεῖν ἢ μὴ φϑείροντα 


2. Nach role will Casaub. δεῖ σημαΐνευν einschieben, was sehr 
leicht hinzugedacht wird. 
3. τούτους M. 
μηδεὶς statt μὴ δὶς M. 


VII. Ueberschrift fehlt in M. — 


1. Für τὴν χώραν sell nach Gronov. inM δὴ χώραν stehen, wor- 
aus er dei χώραν vermuthete. Die Collation del Furia’s be- 
sagt Nichts davon, und ὁ rügt mit Recht die Weglassung des 
Artikels. Er selbst wollte ὡς δεῖ vor πρῶτον μὲν einschieben. 

ὡς δεῖ] Gew. εὖναν. In BGe steht nur δυσεπικατασκευάζειν, 
woraus Casaub. δυσεπίβατον κατασκευάζευν machen wollte. 
Die Lücke hat Ὁ aus A M supplirt. 
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Leuten aus der Stadt auf den Feldern nahe der Stadt befchäftigt 
find, um die Frucht einzubringen. Diefe muß man nun auf folgende 
Meile in die Stadt zufammenrufen. Buerft muß man Denen, die 2 
draußen find, bei Sonnenuntergang ein Signal geben, in die Stadt 
zu fommen; find fie aber gar weiter über das Land zerftreut, fo 
muß man ihnen dur Zwifchenpoften fignalifiven, damit Alle oder 
doch die Meiften in die Stadt fommen. Hat man diefen das Signal 
gegeben zu fummen, fo giebt man e8 Denen in der Stadt für die 
Abendmahlzeit; dann giebt man das dritte Signal für das Beziehen 
der Wachen und Aufftellen der Poften. Wie aber dies ftattzufinden 3 
bat und wie die Fadeln zu erheben find, das ift in dem Buche von 
der Armirung des Weiteren auseinandergefest, wo man fidh dar: 
über unterrichten mag, damit ich nicht zweimal über dafjelbe zu 
fprechen brauche. 


VII. Wie man das Land unzuganglich zu machen hat. 


Wenn man.eine zahlreichere und größere feindliche Heeresmacht 
im Lande erwartet, wie man da Maßregeln treffen muß, daß das 
Land dem Feinde Feine bequemen Zugänge, Lagerpläße und Ber: 
pflegung biete, und wie man die Flüffe fchwer να σαν macht und 
anftauf, und wie man viele zwecfmäßige Hinderniffe für die Landenden 
an den Sandeplägen der Feinde fowohl in fandigen als feiten Dert- 
lichEeiten anbringen muß, ferner was für DBerfchlüffe man an den 
Häfen im Lande und in der Stadt anzubringen hat, um jowohl 
das Einfahren als das Hinausfahren der Hereingefommenen zu verz 
hindern, weiter, wie man das nothgedrungen draußen Zurücblei- 
bende, was aber den Feinden Nusen bringt, etwa zum Mauerbau, 
Zeltbau und andern vergleichen Dingen, unbrauchbar machen oder 
ohne e8 zu vernichten verftecfen Fan, ebenfo die eßbaren und trinf- 


πλείους] GO vermuthete ἀπλεύστους. 

πρός te] Ὁ vermuthete πρὸς δὲ, als Gegensatz zu πρῶτον μέν. 

ἐν τῇ χώρᾳ nach καταλιμιπ., was in ὁ fehlte, hat Ὁ aus ABCM 
hinzugefügt. 

ἀκουσίως] Gew. ἑχουσίως. 

dei] δὴ Μ. 

μὴ vor φϑείροντα Zusatz von Haase 5. 95. vgl. XXI. Schon 
Casaub. wollte ἀχρεῖα ποιεῖν φϑείροντα, ἢ ἀφανίζειν. 

* 
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ἀφαγίζειν, τά τε βρωτὰ καὶ ποτὰ καὶ τὰ χατ' ἀγροὺς ἔγχαρπα, 
zei τὰ ἄλλα χατὰ τὴν χώραν στάσιμα ὕδατα ὡς ἄποτα δεῖ 
ποιεῖν, τί TE ἱππάσιμα τῆς χώρας ὡς δεῖ ἄνιππα ποιεῖν --- 
περὶ μὲν οὖν τούτων πάντων ὧδε μὲν νῦν παραλείπεται, ὡς 
δεῖ ἕχαστον τούτων γίνεσθαι, ἵνα μὴ zer ταῦτα λίαν πολλαχῆ 
δηλῶται, γέγραπται δὲ τελέως περὶ αὐτῶν ἐν τῇ Παρασχευ- 
αστιχῇ βίβλῳ. 


IX. TI AEI ΠΟΙΕΙ͂Ν OPAZYNOMENA2N ΤῊΝ 
IOAEMI2N. 

Av δὲ ϑρασύνεσϑαί τι ἐπιχειρῶσιν οἱ ἐπιόντες πρός σε. 
τάδε ποιητέον. Πρῶτον μὲν χρὴ σώμασι τόπους τινὰς τῆς 
οἰχείας χώρας χαταλαβεῖν" ἔπειτα ἐχχλησιάσαντα τοὺς αὑτοῦ 
στρατιώτας ἢ πολίτας ἄλλα τε προειπεῖν αὐτοῖς, ὡς ὑπαρχού- 
ons τιγὸς αὐτοῖς πράξεως εἷς τοὺς πολεμίους, zei, ὅταν 
γυχτὸς σημάγῃ τῇ σάλπιγγι, ἑτοίμους εἶναι τοὺς ἐν τῇ ἡλιχίᾳ 
ὠναλαβόντας τὰ ὅπλα χαὶ ἀϑοοισϑέντας εἷς χωρίον δητὸν 
ἕπεσϑαι τῷ ἡγουμένῳ. “ιαγγελθέντων οὖν τούτων εἰς τὸ 
στρατόπεδον τῶν πολεμίων ἢ τὴν πόλιν, δύνανται ἀποτρέψαι 
ὧν ἐπιχειρῶσι πράσσειν. τούτων δὲ οὕτω πραχϑέντων τοῖς 
μὲν φιλίοις ϑάρσος ἐμποιήσεις, ὡς ἐπιχειρῶν τι, ἄλλ᾽ οὐ 
δεδιώς, τοῖς δὲ πολεμίοις φόβον ἐμπαρασχευάσεις ἐπὶ τῆς 
αὐτῶν ἠρεμεῖν. 


X. IAPATTEAMATA ΠΡῸΣ ΦΥΖΆΑΚΗΝ ΠΟΖΔΈΩΣ. 
Δεῖ δὲ zer τάδε παρηγγέλθαι τῶν πολιτῶν τοῖς χεχτημέ- 
γοις ζεύγη ἢ ἀνδράποδα, ὑπεχτίϑεσθαι eis τοὺς προσοίχους, 
ὡς οὐκ εἰσαξόντων εἰς τὴν πόλιν" οἷς δ᾽ ἂν μὴ ὑπάρξη ξενία, 
παρ᾽ οὃς ϑήσονται, πρὸς τοὺς ἄρχοντας δημοσίᾳ παρατίϑεσθαι 


τά τε ἱππάσιμα --- ποιεῖν, was inBCec fehlt, hat O aus AM 
hinzugefügt. 
ἄνιπτα A. 
nollayi] Gew. πολλὰ. 
δηλῶται] Nach Ὁ: ρον. δηλοῦτανυ. 
IX. Ueberschrift fehlt in M. — 


2. πράσσειν») So M. Gew. πράττειν. 
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baren Borräthe und die Frucht auf dem Felde, und τοῖς man die 
fonftigen ftehenden Wafler auf dem Lande untrinfbar machen, und 
wie man die für Neiterei geeigneten Dertlichfeiten des Landes für 
diefelbe unbrauchbar machen muß über alles dies und — die Ausfüh: 
rung eines Jeden davon wird hier hinweggegangen, Damit nicht αὐ) 
dies zw.oft erörtert werde. Bollftändig aber ift darüber gehandelt 
in dem Buche über die Armirung. 


IX. Was man zu fhun hat, wenn die Feinde Fed werden. 
Menn aber die Feinde einen ἔοι Handftreich gegen dich wagen 
wollen, verfahre alfa: zuerit bejege einige Punkte des eignen Landes 
vorweg mit Truppen, dann berufe deine Soldaten oder Bürger zu 
einer Berfammlung und mache ihnen befannt, im Allgemeinen, DaB ein 
Unternehmen gegen den Beind bevorftche, dann, daß in der Nacht auf 
Trompetenflgnal die ganze. junge Mannfchaft fich bereit halten Tolle, 
zu den Waffen zu greifen, fi) am beftimmten Blag zu fammeln und 
dem Führer zu folgen. Wird nun dies im Lager vder der Stadt 2 
des Yeindes befannt, fo ἔππη es ihn von feinem VBorhaben abbrin- 
gen und gefchieht Dies alfo, jo wirft du den Freunden Muth machen, 
indem fie fehen, daß du etwas unternehmen willft und feine Furcht 
. haft; den Feinden dagegen wirft du Furcht einflößen, fo daß fte fich 
ruhig in ihrem Lande verhalten werden, 


— 


X. Borfgriften für die Sicherheit der Stadt. 

Man muß aber auch denjenigen Bürgern, welche Zugvieh oder 
Sclaven befisen, Befehl geben, fie bei den Nachbarn unterzubringen, 
da fie diefelben nicht in die Stadt einführen dürfen; für diejenigen, 
welche feine Gajtfreunde haben, bei denen fie fie unterbringen £önz 
nen, muß dies von Stuatswegen bei den Behörden der Nachbarn 


jet 


ἐμποιήσεις, ὡςὶ Gew. ἐμπονήσειας. 

ἠρεμεῖν) So O aus AM; ἠρεμῶν Β Ce, daher Casaub. entwe- 
der ἐπὲ τῆς σαυτοῦ ἠρεμῶν, oder ὥστ᾽ ἐπὲ τῆς αὐτῶν ἦρε- 
μεῖν vorschlug. 


X. Ueberschrift fehlt in Μ. — 


1. Vor πρὸς τοὺς agyorzag schiebt Meier VI. περοσέργονταν ein; 
ganz unnütz. 


or 
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τοῖς 7000012015 ra0«02EVv«Lovres, δὲ ὧν σωϑήσεται τὰ ὑπεχτιϑέ- 
μένα. Ἔπειτα χηρύγματα ποιεῖσθαι τοιάδε διά τινος χρόνου 
φόβου χαὶ ἀποτροπῆς τῶν ἐπιβουλευόντων ἕνεκεν, καταχομέί- 
ζειν τὰ ἐλεύϑερα σώματα χαὶ τοὺς χαρποὺς ἐν τῆ πόλει, τοῦ 
δὲ ἀγηχουστοῦγτος ἐξουσίαν eivar τῷ βουλομένῳ ἀζημίᾳ ἄγειν 
καὶ φέρειν τὰ 2 τῆς χώρας" τάς τε ἑορτὰς κατὰ πόλιν ἄγειν, 
συλλόγους τε ἰδίους μηδαμοῦ μήτε ἡμέρας μήτε γυχτὸς ag 
σϑαι, τοὺς δὲ avayzelovs ἢ ἐν πρυτανείῳ ἢ ἐν βουλῆ ἢ ἐν 
ἄλλῳ φανερῷ τόπῳ' μηδὲ ϑύεσθαι μάντιν ἰδίᾳ ἄνευ τοῦ 
ἄρχοντος" μηδὲ δειπνεῖν χατὰ συσσιτίας, ἀλλ᾽ ἐν ταῖς αὑτῶν 
οἰχίαις ἑχάστους, ἔξω γάμου χαὶ περιδείπγνου, χαὶ ταῦτα 
προαπαγγείλαντας τοῖς ἄρχουσιν. ᾿Εὰν δὲ ὦσι φυγάδες, ἐπι- 
κηρύσσειν, ὃς ἂν ἀστῶν ἢ ξένων ἢ δούλων ἀποκχινῆ, ἃ ἑχάστῳ 
τούτων ἔσται" zer ἐάν τίς τινι τῶν φυγάδων συγγένηται ἢ 
παρ᾽ ἐχείνων τισὶν ἢ ἐπιστολὰς πέμψη ἢ δέξηται, εἶναί τινα 
zivdvvov ἢ ἐπιτίμιον αὐτῷ" τῶν δὲ ἐχπεμττομένων χαὶ εἴσα- 
γομένων ἐπιστολῶν εἶναι ἐπισχόπησιν, πρὸς οὃς οἰσϑήσονται 
πρότερον. Ὅπλα οἷς ἐστὶν ἑγὸς πλείω ἀπογράφεσθαι, χαὶ 
ἐξάγειν μηδένα μηδὲν ὅπλον μηδὲ ἐνέχυρον δέχεσθαι. στοα- 
τιώτας μὴ μισϑοῦσϑαι, μηδὲ ἑαυτὸν μισϑοῦν ἄνευ τῶν ἀρχόντων" 
ἐχπλεῖν μηδένᾳ ἀστῶν, μηδὲ μέτοιχον ἄνευ συμβόλου" τά τε 
πλοῖα προσηγγέλθαι δομίζεσϑαι, χαϑ' ἃς πύλας ἕν τοῖς ἐχομέ- 
γοις ῥηϑήσεται" ξέγους τοὺς ἀφιχνουμένους τὰ ὅπλα ἐιιφανὴ 
χαὶ πρόχειρα φέρειν, χαὶ εὐδὺ αὐτῶν παρῃρῆσθαι " χαὶ αὐτῶν 
μηδέν & ὑποδέχεσϑαι μηδὲ τοὺς πανδοχέας ἄνευ τῶν ἀρχόντων, 
τοὺς δὲ ἄρχοντας ἀπογράφεσϑαι, καὶ παρ᾽ © τινι χαὶ ὅταν 
χατάγωνται" τὰς δὲ γύχτας ὑπὸ τῶν ἀρχόντων τὰ παγνδοχεῖα 


οὐπεχτιϑέμενα)]) Post h. v. Cod. Medic. in margine habet 
novum titulum Κηρύγματα rubrica scriptum.“ Ὁ. 
2. ἰδίᾳ] So M; gew. ἐδίῳ καὶ. 
ovooıtiav M. 
ς - > - 
αὑτῶν] Gew. αὐτῶν. 
3. οἰσϑήσονται] Gew. οἰοϑήσεταιυ, 
4. ἐν τοῖς ἐχομένοις] So M; gew. τοῖς ἐρχομένοις, Nach ῥηθή- 
σεται ist vielleicht ἀεί ausgefallen. 
5. παρῇ ηρῆσϑ'αι) Sonach Casaub. Besserung; gew. παρῆσϑαι. 5.ΧΧΧ, 
"αὐτῶν μηδένα] Sic edidi ex optimo God. Mediceo pro 
vulgato αὐτῶν μηδένας.“ So O; im Texte aber steht 
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geichehn, indem man den Unterhalt für das Uebergebene beichafft. 


Terner muß man von Zeit zu Zeit, um die Verfchwärer einzufchüche 2 


tern und abzufchreefen, folgende Bekanntmachungen ergehen lafen: 
die freien Perfonen und die Felrfrüchte in die Stadt zu bringen; 
wer aber das nicht thue, dem fönne wer wolle ungeftraft feine Sachen 
vom Lande plündern und wegführen; die Yete feien in der Stadt 
zu feiern; Zulammenfünfte von Brivatleuten follten nirgend, weder 
bei Tage noch bei Nacht ftattfinden, die etwa nothwendigen entweder 
im PBrytaneion oder im NRathhaus oder an einem andern öffentlichen 
Drte; Fein Meifjager dürfe auf eigne Hand ohne die oberfte Behörde 
ein Opfer bringen; auch folle man nicht in Gefellfchaften (Syiit 
tien) fpeifen, jondern jeder in feinem eignen Haufe mit Ausnahme 
eines Hochzeits- und Leichenmahles, und auch dies nur nach σοὺς 


gängiger Anzeige bei den Behörden. Giebt es Flüchtlinge, jo muß 3 


man befannt machen, was dem Bürger oder Fremden oder εἴασε 
geichieht, welcher auszureißen verfucht, und hält einer mit einem 
Flüchtling eine Zufammenfunft oder fchieft er ihnen oder empfängt 
er von ihnen Briefe, fo muß darauf eine beftimmte Strafe iteben. 
Für die abgehenden und anfommenden Briefe muß eine Auffichtsbe- 


bhörde bejtehen, bei welcher fie zuerjt abgegeben werden. Wer mehr 1 


als eine Rüftung befist, [01 fie angeben; Niemand foll irgend eine 
Waffe ausführen oder als Pfand annehmen, Niemand ohne die Be: 
hörden Soldaten anwerben vder fich felbit anwerben Iafjen; fein 
Bürger und fein Einfaffe (Metöfe) foll ohne einen Grlaubnißfchein 
(Symbolen) zu Schiff gehen, und es foll befohlen werden, daß die 
Vahrzeuge bei den Thoren anlegen, die im Folgenden bezeichnet 
werden. Die anfommenden Fremden follen ihre Waffen vffen und 
frei tragen, fie follen ihnen fofort abgenommen werden; und Nie- 
mand, auch die Gaftwirthe nicht, Toll einen von ihnen ohne Miffen 
der Behörden aufnehmen. Die Behörden follen verzeichnen, bei 
wem und wann fie einfehren. Nachts follen die Wirthshäufer von 


5 x ’ * ” ι ’ 
αὐτοὺς μηδένω und in e αὐτοὺς μηδένας. Das Lemma der 
Note scheint aber das Richtige zu sein, 
τ et < ᾿ = 7 
ᾧ Tırı καὶ ὅταν) Gew. ᾧ τινν, ὅτ᾽ ἂν, M ὦτυνες ὅτ᾽ (siec!): 
GO vermuthete ᾧ τὺνν καὶ ὅϑεν κατάγονται; Meier VI. ᾧ 
τινι οἵ τινες ἄν κατάγωνταν (mit Streichung des καὲ vor παρ᾿). 
κατάγωνται] So stillschweigend O ; κατάγονται e (auch ABCM?). 


au 
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ἔξωϑεν χλείεσθαι" διὰ χοόνου δέ τινος, ὅσοι ἂν ταλαπείριοι 
αὐτῶν ὦσιν, ἐχχηρύττεσϑαι" ὁμόρους δὲ ἢ χατὰ παίδευσιν ἢ 
0 χατ᾽ ἄλλην τινὰ χρείαν ἐπιδημοῦντας ἀπογράφεσθαι. Ταῖς δὲ 
δημοσίᾳ ἀφιχνουμέναις πρεσβείαις ἀπὸ πόλεων ἢ τυράννων 
ἢ στρατοπέδων οὐ χρὴ ἐν ἀπορρήτοις τὸν ἐθέλοντα διαλέ- 
γεσϑαι, ἀλλ᾽ ἀεί τινας τῶν πολιτῶν τοὺς πιστοτάτους, οὲ 
μετ᾽ αὐτῶν συνδιατελοῦσι, μέχρις ἂν ἐνδημῶσιν οἱ πρέσβεις. 
Καὶ ὧν ἂν σπανίζη ἡ πόλις, σίτου ἢ ἐλαίου ἢ ἄλλου τινός, 
τῷ εἰσάγοντι χατὰ πλῆϑος τῶν εἰσαγομένων τόχους προχεῖ- 
σϑαι καὶ στέφανον δίδοσθαι εἷς τιμήν, τῷ δὲ ναυκλήρῳ ἀνολχὴν 
8 χαὶ χαϑολχήν. ᾿Εξοπλισίας TE πυχγνὰς ποιεῖσθαι, χαὶ ξένους 
τοὺς ἐνδήμους τὸν καιρὸν τοῦτον -μεϑίστασϑαι εἷς χωρίον 
ῥητὸν ἢ zer οἶχον διατελεῖν, ἡ δὲ ἂν ἄλλῃ φαίνηται, ζημίαν 
προχεῖσϑαι ὡς ἀδιχοῦντι" ὅταν τε σημήνῃ, τὰ τούτοις ἐμπόρια 
χαὶ πρατήρια χλείεσϑαι χαὶ τὰ λύχνα χατασβέννυσθϑαι, χαὶ 
τῶν ἄλλων μηδένα ἔτι παρεῖναι" ὅταν δέ τινι ἀναγκαῖόν τι 
I συμβῆ, μετὰ λαμπτῆρος βαδίζειν, ἕως ἂν παραγγελϑῆ. Καὶ 
ὃς ἂν zaggunvvon τινὰ ἐπιβουλεύοντα τῇ πόλει ἢ ὅ τι ἂν 
τῶν ER τις πρασσόμεγνον ἐξαγγείλῃ, ἀνηγγέλϑαι 
τε αὐτῷ ἀργύριον χαὶ τὸ ἀγγελϑὲν ἐμφανῶς προχεῖσϑαι ἐν 
ἀγορῷ ἢ ἐπὶ βωμοῦ ἢ ἐν ἱερῷ, ἵνα προχειρότερόν τις τολμήσῃ 
10 μηνύειν τι τῶν προγεγραμμένων" ἐπὶ δὲ μονάρχῳ ἢ στρατηγῷ 
ἢ δυναστεύοντι φυγάδι χρὴ zei τάδε προχηρύττεσϑαι" Ὁ ἃ ἃ 
ἐὰν δέ τι χαὶ αὐτὸς πάϑη ὁ ἀποχτείνας, τοῖς τέχνοις αὐτοῦ 
ὠποδίδοσθαι τὸ ἀγγελϑὲν ἀργύριον, ἐὰν δὲ μὴ ἡ τέχνα, τῷ 
ἐγγυτάτω γενομένῳ. χαὶ ἐών τις τῶν συνόντων τῷ φυγάδι ἢ 


1 


ὦσιν] ὡσεὶ M. ! 
Statt ὁμόρους vielleicht ὁμήρους: vgl. $. 14. 
6. δημοσίᾳ] So nach Casaub. Besserung; gew. δημοσίαις. 
ἐν ἀπορρήτοις] Gew. ἐν αὐτοῖς, was Meier 1. ce. inter se, 
zugleich aber αὐτός durch solus erklärt; Casaub. auf die 
in der Stadt lebenden Fremden bezieht, während GO ἐᾶν für 
ἐν liest und zu αὐτοῖς aus πρεσβείαις πιρέσβεον sich denkt. 
συνδιατελοῦσι]Ϊ So nach GO Besserung; gew. συντελοῦον, wofür 
Casaub. συμμενοῦσν vorschlug. 
1. zagolıznv Ü. 
8. λύχνα ec, ἔχνη CM (und AB?), λύχνεα 0. 
zageivaı]| GO vermuthete nach XXI, περινέγαν. Aber τῶν 
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den Behörden von außen verfchloffen werden. Von Zeit zu Zeit 
follen die Bagabunden unter ihnen ausgewiefen, Nachbarn aber, die 
entweder zu ihrer Bildung oder aus einem andern Grund in der 
Stadt leben, aufgezeichnet werden. Mit den öffentlichen Gefandt- 
Schaften von Staaten, Fürften oder Heeren foll nicht Jeder, der will, 
insgeheim jich unterreden, jondern immer nur einige ganz zuverz 
Läffige Bürger, welche ihnen nicht von der Seite weichen, jo lange 


die Gefandten in der Statt find. Wer in Maffe Dinge einführt, 7 


an denen die Stadt Mangel leidet, Korn oder Del oter jonft etwas 
dergleichen, der foll für das Eingeführte Zinfen (auf die Verfaufs- 
zeit) erhalten und eine Krone als Chrengeichent befommen, der 
Schiffsherr aber freie Ausfuhr und Einfuhr, Häufige Mufterungen 
follen ftattfinden und die in der Stadt lebenden Fremden während 
diefer Zeit an einem bejtimmten Ort fich einfinden oder fich zu Haus 
halten; wenn fich aber Einer wo anders fehen läßt, foll er als 
Uebertreter geftraft werden. Auf ein gegebenes Zeichen jollen ihre 
Kaufhäufer und Padhöfe gefchloffen und die Lichter ausgelöjcht wer: 
den und Niemand von den Andern (der einheimischen Bevölferung) 
Πάν dort aufhalten. Hat Einer eine dringende Veranlaffung, jo foll 
er mit einer Laterne ausgehn, fo lange es befohlen ift. Für den 
Fall, daß Jemand einen Verfchiwörer gegen den Staat angiebt oder 
einen Uebertreter der ergangenen Befehle anzeigt, jo Toll für diefen 
eine Summe Geldes beitimmt und diefe Summe öffentlich auf dem 
Markt oder einem Altar oder in einen Tempel niedergelegt fein, δας 
mit man um jo bereitwilliger dergleichen Anzeigen zu machen wage. 
Gegen einen flüchtigen Herrfcher, Feldheren oder Fürften muß man 
auch Folgendes befannt machen laffen: = = = wenn aber dem Mörder 
felbit etwas widerfährt, jo joll feinen Kindern, hat er feine Kinder, {εἰς 
nem nächiten Berwandten die beitimmte Summe gegeben werden. Und 
wenn Jemand von den Begleitern des flüchtigen Fürften oder Feld: 


ἄλλων geht nicht auf die eingeschlossenen Fremden, sondern 
auf die einheimische Bevölkerung. 


Nach παραγγελϑῆ vielleicht eine Lücke. 


10. Gew. φυγάδι δυναστεύοντι. Dass nach τάδε προκηρύττεσϑ᾽αν eine 
Lücke ist, geht aus dem Folgenden, namentlich aus dem ὁ 
ἀποκτείνας mit Sicherheit hervor: es ward im oben angegebe- 
nen Falle ein Preis auf die Ermordung des Betreffenden gesetzi. 


fer) 


-- 


on 
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μονάρχῳ ἢ στρατηγῷ πράξῃ τι τῶν προχειμένων, ἀποδίδοσθαι 
καὶ χάϑοδον αὐτῷ εἶναι" διὰ γὰρ ταῦτα προχειροτέρως ἂν ἐγ- 
11 χειροῖεν. "Ev δὲ ξεγικῷ στρατοπέδῳ τοιάδ᾽ ἀναγγείλαντι σιγὴν 
σπιάντων ἀκουόντων χηρῦξαι" εἴ τις βούλεται ἀπιέναι μὴ ἀρεσχό- 
μένος τοῖς παροῦσιν, ἐξεῖναι ἀπαλλάττεσθαι" ἀλλ᾽ ὕστερον 
πεπωλήσεται. τὰ δ᾽ ἑλάσσω τούτων ἀδιχήματα, χατὰ τὸν 
vouov τὸν προχείμεγον δεσμὸς ἡ ζημία, ἐὰν δέ τις φαίνηται 
βλάπτων τι τὸ στράτευμα ἢ διαλύων τὸ στρατόπεδον, ϑά- 
12 veros ἔστω ἡ ζημία. Μετὰ δὲ ταῦτα τῶν ἄλλων τάξεων ἐπι- 
μέλειαν ποιητέον. χαὶ πρῶτον ἐπισχεπτέον, εἰ ὁμονοοῦσιν οὗ 
πολῖται, ὡς ἂν ὄντος μεγίστου τούτου ἀγαϑοῦ ἐν πολιορχίᾳ, 
εἰ δὲ μή, τῶν τὰ ἐναντία φρονούντων τοῖς παροῦσι πράγμασί 
[τινας] zei μάλιστα ἡγεμόνας TE χαὶ αἰτίους γενησομένους ἐν 
τῇ πόλει πράξεώς τιγος μεϑιστάναι αὐτοὺς ἀνυπόπτως μετὰ 
προφάσεως εὐλόγου ἐχπέμποντα ἄλλῃ ὡς πρέσβεις TE χαὶ ἐπ᾽ 
13 ἄλλας δημοσίας ἐργασίας. οἷον καὶ Διονύσιος ἔπραξε" “1επτί- 
νὴν τὸν ἀδελιρὸν αὐτοῦ ἔχοντα Συραχουσίων τῷ πλήϑει οἷ- 
χείως χαὶ δρῶν χατὰ πολλὰ ἰσχυρὸν αὐτὸν ὄντα γενόμεγος 
αὐτῷ ἐν ὑποψίᾳ τινὶ χαὶ ϑέλων αὐτὸν μεταστήσασϑαι, φανερῶς 
μὲν οὐκ ἐπεχείρει ἐχβάλλειν αὐτόν, γνούς, ὅτι περὶ αὐτὸν 
πολλὴ μετ᾽ εὐνοίας Ἰσχὺς ἔσοιτο χαὶ νεώτερον ἄν τι γένοιτο, 
τεχνάζειν δὲ τοιόνδε" πέμπει αὐτὸν μετὰ ξένων ὀλίγων εἰς 
πόλιν ὄνομα Ἱμέραν, χελεύων φοουρὰν τὴν μὲν ἐξαγαγεῖν, 
τὴν δὲ χαταστῆσαι" γενομένου δὲ αὐτοῦ ἐν τῇ Ἱμέρᾳ πέμψας 
ἐχέλευσεν αὐτὸν περιμένειν, μέχρις ἂν αὐτὸς μεταπέμινψηται. 
14 Πόλεως δ᾽ ὁμηρευομένης, ὅτ᾽ ἂν ἐπ᾿ αὐτὴν στρατιὰ γίνηται, 
τοὺς γονεῖς τῶν ὁμηρευόντων χαὶ τοὺς ἐγγὺς τὰ γένη μεϑί- 
στασϑαι ἐκ τῆς πόλεως, ἄχρις ἂν ἡ πολιορχία παρέλθῃ, ἵνα 
um ἐφορῶσιν ἐν ταῖς προσαγωγαῖς τῶν πολεμίων τοὺς αὑτῶν 


11. &v] So O stillschweigend (ob aus AB?); ἐπὲ ο: ἐὰν M. 
ἀρεσκόμενον M. 
ἡ ζημία] So 0; ἢ ζημία ce. 
ἢ vor διαλύων fehlt in M. 

12. [τινας] fehlt gew. 
γενησομένους) Gew. γενομένους, wolür Meier VII. γενομένους 

ἄν schreibt. 

13. γενόμενον vermuthet Haase S. 95; aber vgl. ΠῚ, ἐν ὑποψίᾳ 
πρὸς ἄλλους wor. 
ἐν vor ὑποψίᾳ fehlt in M. 
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heren Gtivas dergleichen thut, fo [ὉΠ man ihm das Geld geben und 
die Nückfehr geftatten; denn fo dürften fie zu foldhem Anjchlage 
defto geneigter werden. In einem Söldnerheere foll man nach ger 11 
botener Stille vor Aller Ohren Folgendes befannt machen: Wenn 
Jemand, mit den beftehenden Berhältniffen unzufrieden, fortgehen will, 

fo it es ihm erlaubt fich zu entfernen, fpäterhin wird er (als Slave) 
verfauft werden. — Geringere VBergehungen find nach den beftehen- 
den Gefeßen mit Gefängniß zu ahnden; wenn aber Einer des Ber- 
fuchs überführt wird den Truppen irgendwie zu fchaden oder Meu- 
terei anzuftiften, fo Soll ev mit dem Tode beitraft werden. — 

Hierauf ift für die übrigen Anordnungen Sorge zu. tragen. 12 
Zuerft muß man zufehn,. ob die Bürger unter fich eins find, da dies 
bei einer Belagerung die Hauptfache iftz; find fie es nicht, fo muß 
man einige von den Umzufriedenen und namentlich gerade die Häup- 
ter und diejenigen, welche in der Stadt einen Handftreich anftiften 
fönnten, auf unverdächtige Weife entfernen, indem man fie unter 
einem anftändigen Borwande als Gefandte und in andern öffentlichen 
Aufträgen irgendwohin jchiekt. 

Sp machte es auch Dionyfios: er fah, daß fein Bruder Leptines 13 
bei der Maffe der Syrafufter fehr beliebt und in vielfacher Bezichung 
von großem Einfluß war, er faßte daher Verdacht gegen ihn und 
entichloß fich ihn zu entfernen, wagte es jedoch nicht, ihn gewaltfam 
zu vertreiben, ‚indem er einfah, ἐδ. werde ihm bei feiner Beliebtheit 
eine große Macht zu Gebote ftehn und Eönnte leicht zu einem Auf 
ftand Ffommen. Er griff daher zu folgendem Ausfunftsmittel; er 
fchiefte ihn mit einigen Söldnern in die Stadt Himera und befahl 
ihm die alte Befabung abzulöfen und eine neue einzulegen. Als er 
aber in Himera angefommen war, fo ließ er ihm befehlen (dort) zu 
bleiben, bis er felbjt ihn abrufen würde. 

Hat eine Stadt Geißeln gegeben und es rüdt der Feind gegen 14 
fie an, jo muß man die Eltern und die nächiten Verwandten der 
Geißeln aus der Stadt entfernen, bis die Belagerung vorüber ift, 
damit fie nicht bei den feindlichen Angriffen ihre eignen Kinder mit 


Nach τουύνδε hat ὁ (und C?) noch τρόπον, was Ὁ mit ABM 
weglässt. 
αὐτὸν regiutvew] So ABCM; ρον. αὐτοῦ περυμένευν, wohl nur 
nach einem Irrthum von Casaub. 
14. αὑτῶν] Gew. αὐτῶν. 
Kriegsfchriftftefler I. 4 


x 
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παῖδας συμπροσαγομένους χαὶ τὰ ἔσχατα πάσχοντας" ἐγχωρεῖ 

15 γὰρ αὐτοὺς ἔνδον ὄντας χαὶ ὑπεναντίον τι πρᾶξαι. "Bay δὲ 
ἄρα δυσχερὲς [ἡ] μετὰ τῶνδε τῶν προφάσεων ἐχπέμπειγ, 
συνδιάγειν αὐτοὺς ὡς ἐλάχιστον μετέχοντας ἔργων καὶ πρά- 
ἕξεων, χαὶ μήτε ὅπου ἔσονται μήτε ὅ τι πράξουσι προειδέναι 
ἀεὶ ὡς ἥκιστα ἐπὶ σφῶν αὐτῶν διατηροῦντας χαὶ νύχτα χαὶ 
ἡμέραν, zur ἄλλας ἐπ᾿ ἄλλας πράξεις χαὶ λειτουργίας αὐτοῖς 
κατὰ πλῆϑος ἐπιρρεῖν ἀνυπόπτως, us” ὧν ὄντες ἐν φυλαχῇ 
μᾶλλον ἔσονται, ἢ φυλάξουσί τι" ἔστωσαν δὲ διειλημμένοι ὡς 
eis παρατήρησιν" οὕτω γὰρ ἂν διακείμενοι ἥχιστα ἂν δύναιντο 

16 γεωτερίσαι. Ἔτι τοίνυν μηδὲ eis τὰς χοίτας λαμπτῆρας φέ- 
ρεσϑαι μηδὲ ἄλλο νυχτεριγὸν φέγγος" ἤδη γάρ τινες, ἐπεὶ 
πάντῃ ἐξείργονται μηδὲ νεωτερίσαι ϑέλοντες, μηδὲ πρὸς τοὺς 
πολεμίους τι πρᾶξαι, τοιόνδε τεχνάζουσι" σὺν γὰρ τοῖς χαλά- 
Foıs zei στοώμασι φερόμεγοι εἷς τὰς φυλαχὰς λύχνα, οἱ δὲ 
dedes, οἵ δὲ λαμπτῆρας, ἵνα χαὶ πρὸς τί χοιτασϑῶσι, τοῦτο 
τὸ φεγγαῖον σύσσημον ἐποιήσαντο. διὸ δεῖ πάντα τὰ τοι- 
αὔτα ὑποπτεύειν. 


ΧΙ. ἘΠΙΒΟῪ ΖΑ͂Ι. 


1 Ἔτι δὲ zei τῶν πολιτῶν δεῖ τοῖς ἀντιπροϑυμουμένοις 
προσέχειν τὸν νοῦν χαὶ μηδὲν εὐθέως ἀποδέχεσθαι διὰ τάδε" 
= ‚ δὴ ΞΣΩ € 2 or al = ΄ ΄ 
δηϑήσονται δὲ ἑξῆς ai ἐπιβουλαὶ ἐκ τῆς = βίβλου παραδείγμας- 

cr er N [4 z ΕΣ ΡΥ - [4 
τος Evexev, ὅσαι κατὰ πόλιν ἐξ ἀρχόντων ἢ ἐδιωτῶν γεγόνασι, 
2 χαὶ ὡς ἔνιαι αὐτῶν κωλυϑεῖσαι διελύϑησαν. Χίου γὰρ μελ- 


5. [7] fehlt gew. 
ἀεὶ} Gew. καὶ. 
κατὰ] Gew. τὸ. 
ὡς εἰς παρατήρησιν] ὡσεὶ παρὰ τρισὶν CM: (auch Α Β 1): 
εἷς παρὰ τρισὶν 60: „ut unum 'terni observent.“! 
16. μηδὲ vewreo.] So O aus M; μηδὲν vewzeo. Ce (A B?). 
καλάϑοις] So mit Ὁ p. 295; gew. ἀχολούϑοις. 
φερόμενοι) So mit Haase 5. 96; σον, φερομένοις. 


ἕνα καὶ πρὸς τί] Gew. ἕνα δὲ χιρός τε mit dav orstehendem Ro- 
lon. Schon Casaub. schrieb nach XV, 9a δὴ πρὸς τί -- 
ποιήσαιντο. so dass der indireete Fragesalz von σύσσημον ποιή- 
σάιγτο abhinge. Damit ist Haase ἃ. ἃ. θ. einverstanden, der 
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heranführen und dem Tode preisgeben fehen. Es ift nämlich mög- 
lich, daß fie fogar ftörend einwirken, wenn fie fich in der Stadt be: 
finden. It es jedoch unthunlich, fie unter dergleichen Vorwänden 15 
zu entfernen, [0 mögen fie dableiben, aber fo wenig als möglidy am 
Dienit und an der Bertheidigung Theil nehmen, nicht voraus willen, 
wo oder wozu man fie verwenden wird, fo wenig als möglich bei 
Tage und bei Nacht fich Telbit überlaffen fein und auf unverfängliche 
MWeife mit Dienftleiftung über Dienftleiftung mafjenhaft überhäuft 
werden; durch welche beichäftigt fie mehr beauffichtigt werben, als 
felbit etwas beauffüchtigen. Sie müllen auch von einander getrennt ges 
halten werden, damit man fie beobachten fann. Auf diefe Weife 
dürften fie am Wenigiten an eine Berfchwörung denken fünnen. 

Außerdem foll man weder Laternen, noch ein anderes Kicht 16 
auf die Nachtpoften mitnehmen. Denn es haben fchon Einige. fol- 
gendes Ausfunftsmittel getroffen, während fie fonft durchaus ver- 
hindert waren, fo sehr fie es wollten, Berrath zu ftiften oder 
mit den Feinden in Berbindung zu treten. Sie nahmen in den 
Körben und Deden Lampen, Fadeln oder Laternen mit auf die 
Hauptwachen und fignalifirten dann durch) diefes Licht, wo oder nad) 
welcher Seite hin fie ftanden. Dan muß daher auf alle folche Dinge 
wohl Acht geben. 


ΧΙ. Umtriebe, 

Ferner muß man auch auf die Gegenpartei unter den Bürgern 
ein achtiames Auge haben und nicht ohne Weiteres auf ihre Rath: 
fchläge eingehen aus folgenden Gründen. E3 follen nacheinander 
aus dem Buhe = = * alle die Berfchwörungen erzählt wers 
den, welche in den Städten von Behörden oder Privaten angeitiftet 
und wie einige von ihnen vereitelt und zu nichte gemacht find. Als 2 


»» 


freilich nach einander enlweder ἕνα τῷ προσιόντι oder blos 
πρὸς τί oder ἕνα δὴ καὶ πρὸς τί schreiben will. © wollte 
καὶ nach ἀκολούϑοις streichen und nach λαμπτῆρας das Ver- 
bum zowrSovsı einführen. Später kam er auf das richtige 
καλάϑοις, ohne doch die Stelle vollständig zu heilen. 

Gew. τοῦτον τὸν φεγγαῖον. 

ΧΙ, 1. Dass der Name des Buches ausgefallen, und dieses wahr- 
scheinlich die XXXVIII eitirten Azovouere gewesen sei, ver- 
muthet Casaub. Ich vermuthe in jedem Falle nach VII, 3. 
VII, die Lücke zwischen τῆς und βιβλου. ©. Einleitung ©. 6. 


4* 


40 AINEIOY HOAIOPKHTIKON YOHOMNHMA. 


λούσης προδίδοσϑαι τῶν ἀρχόντων τις συμπροδιδοὺς zul 
ἀπατῶν τοὺς συνάρχοντας ἔπεισε λέγων, ὡς, ἐπειδὴ εἰρήγη 
εἴη, τοῦ τε λιμένος τὸ χλεῖϑρον εἰς γῆν ἀνασπάσαντας ξηρᾶναι 
δεῖ χαὶ πισσαλοιφῆσαι, χαὶ τὰ παλαιὰ τῶν νηῶν ἄρμενα 
ἀποδόσϑαι, τῶν τε νεωρίων ἐπεσχευάσϑαι τὰ στάζοντα, χαὶ 
τὴν ἐχομένην αὐτῶν στοὰν χαὶ τὸν πύργον, ἐν ᾧ διητῶντο 
οὗ ἄρχοντες, ἐχόμενον τῆς στοᾶς, ἵνα ἐκ προφάσεως χλίμαχες 
προσπορισϑῶσι τοῖς μέλλουσι καταλαμβάνειν τὰ νεώρια χαὶ 
τὴν στοὰν χαὶ τὸν πύργον" ἔτι δὲ συνεβούλευε χαὶ τὸ πλῆϑος 
τῶν τὴν πόλιν φυλασσόντων ἀπόμισϑον ποιῆσαι, IV ὡς ἐλά- 
χιστον δῆϑεν ἀγάλωμα τῇ πόλει εἴη" zei ἄλλα τούτοις ὃμό-- 
τροπα λέγων ἔπεισε τοὺς συνάρχοντας, ἅπερ ἔμελλον τοῖς 
προδιδοῦσι καὶ ἐπιτιϑεμένοις συνοίσειν πρὸς τὴν χατάληνιν. 
ὥστε ἀεὶ δεῖ προσέχειν τοῖς τὰ τοιαῦτα τελειοῦν σπουδάζου- 
σιν. ἅμα δὲ τοῦ τείχους ἐπιδήσας χατεχρέμασε δίχτυα ἐλάφεια 
καὶ σύεια, ὡσεὶ ξηρᾶναι ϑέλων, καὶ ἄλλῃ ἱστία ἔξω τοὺς χά- 
λους ἔχοντα, za’ ἅπερ ἐν νυχτὶ ἀνέβησαν στρατιῶται. Πρὸς 
δὲ ἀντιστασιώτας τοιόνδε ἐπράχϑη ἂν ργει. μελλόντων γὰρ 
τῶν πλουσίων τὴν δευτέραν ἐπίϑεσιν ἐπιτέϑεσθαι τῷ δήμῳ 
χαὶ ξένους ἐπαγομένων, ὁ τοῦ δήμου προστάτης προαισϑόμε- 
γος τὸ μέλλον τῶν ἐπιϑησομένων τινὰς τῶν ὑπεναντίων 
ὄντων τῷ δήμῳ ἄνδρας δύο προσποιησάμεγος φίλους εἶναι 
ἀπορρήτους, πολεμίους αὑτῷ χαϑίστησιν ὁρατοὺς καὶ ἐποέει 
χακῶς ἐν τῷ φανερῷ: σιγῆ δὲ τὰ ἐκ τῶν ἐναντίων βουλεύματα 
Δήχουε παρ᾽ αὐτῶν. ἐπεὶ δὲ ἐν τῷ εἰσάγεσϑαι τοὺς ξένους 

ἦσαν οἱ πλούσιοι, ἅμα δὲ χαὶ τῶν ἐν τῇ πόλει τινὲς ἦσαν 

ἕτοιμοι, χαὶ εἷς τὴν ἐπιοῦσαν νύχτα ἔμελλε τὸ ἔργον ἔσεσϑαι, 

ἔδοξε τῷ τοῦ δήμου προστάτη τάχιστα ἐχχλησίαν συναγαγεῖν 

χαὶ τὸ μέλλον μὴ προειπεῖν, ἵνα μὴ πᾶσα ἣ πόλις ταραχϑῆ, 

εἰπόντα δὲ ἄλλα TE χαὶ ὅτι συμφέρον εἴη, ἐν τῇ ἐπιούσῃ 


ὡ- 


2. συνάρχοντας} So nach Casaub. Besserung; gew. ἄρχοντας. Es 
könnte auch τοὺς ἄλλους ἄρχοντας heissen. 


ξηρᾶναι] Gew. ξηράναι. 
πόλει ein] Gew. πόλει 7. 
ἐπεοτεϑεμένοις] Gew. ἐπεϑεμένοις. 


»,ὥστε --- σπουδάζουσιν commodiore loco legerentur, si 
post ἀγέβησαν στρατιῶται extarent.“ Meier VII. Der Satz 
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nämlich Chios verrathen werden follte, fo überredete eine der Ma: 
giftratsperfonen,, die an dem Berrath und Betrug Theil Hatte, die 
Behörde, man müfle, da Friede fei, den Hafenbaum ans Land ziehen, 
austrocfnen und pichen, die alten Schiffsgeräthe verfaufen, die bau- 
fälligen Werfte herftellen und ebenfo die daranftoßende Halle und 
den an diefe ftoßenden Thurm, in welchem die Behörden fih auf 
hielten, um durch diefen Vorwand denjenigen Leitern zu verschaffen, 
welche die Schiffswerfte, den Säulengang und den Thurm überrums 
veln follten; außerdem rieth er auch, die Soldaten der Stadtwache 
abzudanfen, damit die Stadt fo wenig Koften als möglich davon 
habe. Und indem er dies und Ähnliches mehr forach, redete er [εἰς 
nen Gollegen ein, was den DVerräthern und Berfehwörern für die 
Ueberrumpelung zwecfdienlich fein fonnte. Man muß daher ftets dies 
jenigen im Auge haben, welche dergleichen durchzufegen trachten. Zu 
gleicher Zeit aber band und hängte er von der Mauer herab Nege 
zur Hirfche und Schweinsjagd, als wollte er fie trodinen, und anz 
derwärts Segel mit den Tauen nad) außen, an denen Nachts die 
Soldaten heraufitiegen. In Argos ward gegen die Verfehwörer [015 3 
gende Maßregel getroffen. Als nämlich die Reichen die zweite Ber- 
fhwörung gegen das Volk anftifteten und Söldner dazu fommen 
liegen, jo brachte der Vorftand des Volfs, der die Sache vorher merfte, 
einige von den Verfchtwörern, nämlich ein Paar der Gegner des Volfs 
dazu, daß fie insgeheim es mit ihm hielten, während er fie als feine 
Feinde behandelte und fie öffentlich verfolgte; insgeheim aber er 
fuhr er von ihnen die Rathichläge feiner Gegner. Als nun die4 
Reichen drauf und dran waren die Söldner einzulaffen, und zugleich 
auch Ginige in der Stadt fchlagfertig waren, und im der nächiten 
Nacht die Sache loshbrechen jollte, fo ließ der Vorftand des Dolfes 
fofort eine Berfammlung berufen, jagte jedoch nichts von dem, was 
im Werfe war, um nicht die ganze Stadt in Allarm zu bringen; 
fprach dagegen unter Anderem: 8 fei zwedmäßig, daß in der πὰ: 
passt vielmehr ganz richtig hieher, bis wie weit von den hin- 
terlistigen Rathschlägen des Verräthers die Rede ist. 

Enoavaı] Gew. ξηράγαι. 

ἑστία] So nach co Besserung: vergl. XXXVI; gew. oveıe. 
ΕΝ ὁρατοὺς] Gew. αὐτοὺς; vergl. XXI. 
4. ταχίστην Μ. 

Für εἰπόντα wollte Casaub. εὐπόντε. Vielleicht: τὸ μέλλον μὲν 

μὴ — εἰπεῖν δὲ etc. 
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γυχτὶ σὺν τοῖς ὅπλοις πάντας μέν, οὕς ἔδει, παρεῖναι ἐν τῇ 
αὑτοῦ φυλῇ ὄντα ἕκαστον, ἐὰν δέ τις ἄλλοσε ἐχϑῆται τὰ 
ὅπλα ἢ ἄλλῃ ἐξενεγχάμενος φανῇ, ὡς προδότης καὶ ἐπιβου- 
λεύων τῷ δήμῳ πασχέτω τι, τοῦτο δὴ αὐτό, ἵνα χατὰ τὰς 
φυλὰς ὄντες οἱ πλούσιοι μὴ δύνωνται εἷς ταὐτὸ ἀϑροισϑέντες 
μετὰ τῶν ξένων ἐπιϑέσϑαι, ἀλλ᾽ ἐν ταῖς φυλαῖς ὄντες δια- 
κεχωρισμένοι ὦσιν ἐν πολλοῖς ὀλίγοι φυλέταις" χαλῶς δὲ 
δοκεῖ zei ἀγχινόως μετ ἀσφαλείας διαλῦσαι τὸ μέλλον. 
5 Παραπλησίως δὲ ἐν Ἡραχλείᾳ τῇ ἐν τῷ Πόντῳ οὔσης δημο- 
zoatias χαὶ ἐπιβουλευόντων τῶν πλουσίων τῷ δήμῳ καὶ 
uellovrov ἐπιτίϑεσϑαι προγγνόντες οἱ προστάται τοῦ δήμου 
τὸ μέλλον οὐσῶν αὐτοῖς τριῶν φυλῶν καὶ τεσσάρων [ὲν Eza- 
zn] ἑχατοστύων ἔπεισαν τὸ πλῆϑος ἑξήκοντα εἶναι ἑχατοστύας, 
iva ἐν ταύταις χαὶ εἷς τὰς φυλαχὰς χαὶ εἰς τὰς ἄλλας λει- 
τουργίας φοιτῶσιν οἱ πλούσιοι. συνέβαινε δὲ χαὶ ἐνταῦϑα 
διεσχεδασμέγους εἶναι τοὺς πλουσίους καὶ ἐν ταῖς ἑξατοστύσιν 
ὀλίγους ἕχάστοϑι παραγίνεσθαι ἐν πολλοῖς δημόταις. Ὁμό- 
T00n0v δέ τι τούτῳ zer πάλαι ἕν “1αχεδαίμονι γενέσϑαι 
[λέγεται)]" μηνυϑείσης γὰρ ἐπιβουλῆς τοῖς ἄρχουσιν, ὅτι, ὅταν 
ὁ πῖλος ἀρϑῆ, ἐπιϑήσονται, ἔπαυσαν τοὺς ἐγχειροῦντας ἐπι- 
ϑέσθαι κήρυγμα ἀναγγείλαντες, τοὺς τὸν πῖλον μέλλοντας 
Ἴ ἄραι μὴ ἀραι. Ἐν Κερχύρᾳ δὲ ἐπανάστασιν δέον γενέσϑαι 
ἐχ τῶν πλουσίων χαὶ ὀλιγαρχιχῶν τῷ δήμῳ — ἐπεδήμει δὲ 
za Χάρης ὁ ϑηναῖος φρουρὰν ἔχων, ὅσπερ συνήϑελε τῇ 


95 


πάντας μέν, οὺς ἔδει] So mit Haase S. 96, nur dass dieser 
ois beibehält; πάν τας οἷς ἔχει ce (AB CH; πάντας μὲν οὗς 
(ohne ἔχει) ΜΝ: πάντας μὲν οἷς ἔχει 0. 

αὑτοῦ] Gew. αὐτοῦ. 

ὄντα ἕχαστον] So mit Meier VII und Haase ἃ. ἃ. O.; nur dass 
dieser ὄντας beibehalten will; gew. ὄντας ἕκατόν (ἕκατον 6); wo- 
für Casaub. ἐν ταῖς ἑκατοστύσι oder ἔν τε τῇ αὐτοῦ ἑκατοστύϊ 


vorschlug. 

ἄλλοσε] So nach GO; gew. ἄλλως. Meier 1. = „neque 
patet quid magni intersit inter ἄλλοσε | et ἄλλη 
ἐξεγεγκάμενγος φανῇ“ — schlägt 7 ἁπλῶς μὴ νον. Unnütz. 


τοῦτο δὴ αὐτὸ vertheidigt er l.c. Tichtig ‚gegen Casaub., der τοῦτο 
δ᾽ ἐποίησεν, und Ὁ, der τοῦτο δὴ αὐτὸ ἐπτοίησε schreiben will. 


φυλέταις) So O aus M; φυλέται c. 
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ften Nacht alle Dienftpflichtigen mit ihren Waffen und zwar jeder in 
feiner eigenen Zunft fich einfänden. Wenn aber einer anderwärts 
fich einfände oder anderswohin marfchire, fo folle er als DVerräther 
und Berfchwörer gegen das Bolk geftraft werden; — dies nämlich 
deswegen, damit die Reichen in ihre Zünfte vertheilt fich nicht auf 
einem Punkt zufammenfäinden und mit den Söldnern zum Angriff 
gehen Fönnten, fondern in ihren Zünften befindlich von einander ges 
trennt wären, wenige unter vielen Zunftgenofien. So vereitelte er 
nach allgemeinem Urtheil gut und umfichtig und mit Sicherheit den 
Streich. Aehnlich in Heraklein am Pontos, wo auch Demokratie 5 
war und die Reichen gegen das Bolf fich verfchworen und es unter: 
drüden wollten. Die VBorftände des Volkes, welche die Sache im 
Voraus merften, veranlaßten das DVolf fechzig Genturien (SHefa- 
toftyen) zu bilden, während bis dahin 3 Zünfte und 4 Genturien in 
jeder beitanden, damit die Reichen im diefen (meuen Genturien) zur 
Wache und zu den andern Dienftleiftungen fich ftellten. (δ traf fich 
aber auch hier, daß die Neichen getrennt wurden und daß allemal 
in den Genturien wenige von ihnen unter vielen Männern des 
Volkes fich befanden. Etwas dem Nehnliches joll auch vor Zeiten 6 
in Lafedämon gefchehen fein. Als den Behörden eine Berfchwörung 
angezeigt worden war, daß nämlich auf das Erheben des Hutes die 
Berfchwörer losbrechen follten, fo hielten fie die, welche ven Schlag 
beabfichtigten, zurüc, indem fie ausrufen liegen: die, welche den Hut 
erheben wollten, follten es bleiben lajlen. Ferner als in Kerfyra 7 
von Seiten der Reichen und Dligarchen eine Erhebung gegen das 
Bol ftattfinden follte (e3 ftand aber auch der Athener Shares, wel- 


5. τῇ nach Ἡρακλείᾳ Ὁ aus AM; es fehlt in BC ee. 

[ἐν ἑκάστῃ) Iehlt gew.; wogegen schon Casaub. τεσσαράκοντα 
statt des folgenden τεσσάρων vorschlug; besser wenigstens 
Haase.a.a. 0. τριάκοντα. 

συνέβαινε δὲ καὶ] συνέβαινεν καὶ M, συνέβαινε δὴ gew. (auch 
ABC?) 

ὀλίγοις M. 

6. τούτῳ] So M; gew. τοῦτο. 

πάλαι] Gew. παλαιὸν. 

γέίνεσϑαι M. 

[λέγεται] Fehlt gew.; O wollte φασίν hinzufügen. 

7. ἐπιδημεῖ M. 


τῷ 
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ἐπαναστάσει — ἐτεχνάσϑη τοιόνδε" τῶν τῆς φρουρᾶς τινες 
ἄρχοντες σιχύας προσβαλόμενοι zei τομὰς ἐν τῷ σώματι 
ποιησάμενοι zei αἱματωϑέντες ἐξέδραμον εἷς τὴν ἀγορὰν ὡς 
πληγὰς ἔχοντες" ἅμα δ᾽ αὐτοῖς εὐθὺς περοπαρεσκευαθμένοι 
οἵ TE ἄλλοι στρατιῶται τὰ ὅπλα ἐξηνέγκαντο χαὶ τῶν Kegzv- 
ραίων οὗ ἐπιβουλεύοντες. τῶν δ᾽ ἄλλων ἀγνοούντων τὸ 
πρᾶγμα zer εἰς ἐχχλησίαν παραχληϑέντων συνελαμβάνοντο οἱ 
προστάται τοῦ δήμου, ὡς ἐπαναστάσεως γινομέγης ἐξ αὐτῶν, 
zer τὰ ἄλλα μεϑίστασαν πρὸς τὸ συμφέρον αὐτοῖς. 


ΧΙ ΠΕΡῚ SYMMAXQ2N A AEI ΠΡΟΝΟΕΙ͂Ν. 

Χρὴ δὲ χαὶ συμμάχων εἰς τὴν πόλιν « μή ποτὲ ἅμα δια- 

-- x ’ - » ’ - 
τελεῖν τοὺς συμμάχους, ἀλλὰ διεσχεδάσϑαι ὁμοτρόπως τῶν 
αὐτῶν ἕνεχεν τοῖς προειρημέγοις. τὸ δὲ αὐτὸ χαὶ μετὰ ξένων 
μισϑοφόρων μέλλογτάς τι πράσσειν ἀεὶ χρὴ ὑπερέχειν πλήϑει 
χαὶ δυνάμει τοὺς ἐπαγομένους πολίτας τῶν ξένων" εἰ δὲ μή, 


> je} > ΄ z ΕἸ ΄' κ᾿ € ’ -- a ’ 
ἐπ᾿ ἐχείνοις γίνονται αὐτοί τε χαὶ ἡ πόλις. οἷον “Χαλχηδονί- 
o1ıg πολιορχουμέγοις οἱ παρόντες σύμμαχοι » — ἔπεμψαν δὲ 


φρουρὰν αὐτοῖς [Κυζικηνοὶ] οἱ τῶν Χαλκηδογίων σύμμαχοι --- 
βουλευομένων [our] τὰ αὑτοῖς συμφέροντα οὐχ ἔφησαν οἱ φρου- 
ροὺ ἐπιτρέψειν, ἐὰν μὴ καὶ Κυζικηγοῖς dozn εἶναι συμφέροντα, 
er - -- pi x » 5 x 

ὥστε τοῖς Χαλχηδογίοις τὴν φρουρὰν ἔσω οὖσαν πολὺ φοβε- 
ρωτέραν εἶναι τῶν προσχκαϑημένων πολεμίων. Δεῖ οὖν μή 
ποτε εἴς πόλιν οἰχείαν μείζω δύναμιν ἐπαχτὸν δέχεσθαι τῆς 
ὑπαρχούσης τοῖς πολίταις, ξένοις τὲ χρωμένην ἀεὶ δεῖ τὴν 


προσβαλόμενοι)] So nach Casaub. Besserung; gew. προβαλλό- 
uEVvolL. 


δ᾽ vor ἄλλων fügte Ὁ nach Casaub. hinzu. 


ΧΙ, 1. Dass zu eis τὴν πόλιν ein Verbum, wie βοηθησάντων. 
ἐλθόντων dergl. fehle, merkte schon Casaub. an. 


2. οὗ vor παρόντες fehlt gew. 


σύμμαχοι — σύμμαχοι) Gew. nur σύμμαχοι. Aber in AM 
2 folgt dann noch: ἔπεμψαν φρουρὰν αὐτοῖς ἡ τῶν -Χαλκηδονίων 
ehren M) σύμμαχοι. Nach dem ersten σύμμαχον fehlt 

ein Verbum, wie &rezeıvro. 


[οὖν] fehlt gew. 
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cher für die Erhebung war, mit einer Befagung in der Stadt), fo 
traf man folgende DMaßregel. Einige Befehlshaber von der Bes 
fasung festen fich Schröpfföpfe und machten fih Schnitte anı Leibe 
und ftürzten fo mit Blut bereit auf den Markt, wie wenn fie ver: 
wundet worden wären. Sofort jammelten fich zu ihnen, darauf vorz 
bereitet, fowohl die übrigen Soldaten in Waffen, als auch die ver: 
fchwornen Kerkyräer. Als nun die Uebrigen, ohne etwas von Der 
Sache zu ahnen, zur VBerfammlung berufen worden waren, jo wurz 
den die Vorftände des Volkes fetgenommen, wie wenn von ihnen 
ein Aufftand beabfichtigt würde, und fo ordneten fie das Ganze zu 
ihrem Bortheil. 


XI. Ueber die nöfhigen Vorfihtsmaßregeln in Bezug auf 
Bundesgenojjen. 

Wenn Bundesgenofen in die Stadt aufgenommen worden find, 
fo dürfen niemals die Bundesgenofien alle zufammen fein, fondern 
müffen ebenfalls getrennt werden aus gleichen Gründen, wie die 
früher angeführten. Aus derjelben Urfache müffen auch, wenn man 
in Berbindung mit Söldnern ein Unternehmen ausführen will, die 
Bürger, welche diefe in Dienjt nehmen, an Zahl und Macht ftärfer 
fein als fie. Im entgegengefeßten Fall werden fie felbft und ihre 
Stadt in die Hände jener füllen. Sp 3. B. erklärten den belagerten 2 
Chalfedoniern die anmwelenden Bundesgenofjen (e3 hatten ihnen aber 
die Kyzifener, die Bundesgenofjen der Chalfedonier, eine Befabung 
gefchiekt), als fie in ihrem Intereffe Beichlüffe faflen wollten, — da 
erklärten ihnen die Befagungstruppen, fie würden εὖ ihnen nicht ges 
ftatten, wenn nicht auch die Kyzifener die Befchlüffe in ihrem Sn 
terefje finden. Daher war den Chalfedoniern die Befagung in den 
Mauern ihrer Stadt viel gefährlicher, als die davor liegenden Feinde. 
Man muß alfo niemals in feine eigne Stadt eine fremde größere 3 
Heeresmacht aufnehmen, als diejenige, welche die Bürger jelbit auf: 
bringen, und eine Stadt, welche Söldner halt, muß immer ver 


jun 


καὶ vor Kvlıznvois fügte Ὁ aus ABCM hinzu. 
ovoav] ὁρᾷν M. 
σεροσκαϑὴ μένων nach Meier VII; gew. προκαϑὴ μένων. 
3. ἐπακτὸν] So nach Casaub. Besserung; gew. ἔχε αὐτὸν. 
χοωμένην}] Gew. χρώμενον, wofür Casaub. χρωμένου vorschlug. 
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πόλιν πολλῷ ὑπερέχειν τῆς τῶν ξένων δυνάμεως" οὐ γὰρ 

4 ἀσφαλὲς ξεγοχρατεῖσϑαι zei ἐπὶ μισϑοφόροις γίνεσϑαι. οἷον 
zer «Ποαχλεώταις τοῖς ἐν τῷ Πόντῳ συνέβη" ἐπαγόμενοι γὰρ 
ξένους πλείονας τοῦ προσήχοντος πρῶτον μὲν τοὺς ἄντιστα- 
σιώτας ἀνεῖλον, ἔπειτα αὑτοὺς χαὶ τὴν πόλιν ἀπώλεσαν τυ- 
ραγνευϑέντες ὑπὸ τοῦ εἰσάγοντος τοὺς ξέγους. 


XII. ZENOTPO®LA. 

1 ἣν δὲ den ξενοτροφεῖν, ὧδε ἂν ἀσφαλέστατον γίνοιτο" 
χοὴ τοῖς ἐν τῇ πόλει εὐπορωτάτοις προστάξαι χατὰ δύναμιν 
ἑχάστῳ παρασχεῖν ξένους ἕχαστον, τοὺς μὲν τρεῖς, τοὺς δὲ 
δύο, τινὰς δὲ ἕνα" ἀϑροισϑέντων δέ, ὅσων δέοιτο, διελεῖν 
αὐτοὺς εἷς λόχους χαταστήσαντας ἐπ᾽ αὐτοὺς τῶν πολιτῶν 
τοὺς πιστοτάτους λοχαγούς. τὸν δὲ μισϑὸν χαὶ τὴν τροφὴν 
οὗ ξένοι παρὰ τῶν μισϑωσαμένων λαμβανόντων, τὸ μέν τι 
παρ᾽ αὐτῶν, τὸ δὲ καὶ τῆς πόλεως συμβαλλομένης " καὶ διαιτά-- 
σθϑωσαν ἕχαστοι ἐν ταῖς τῶν μισϑωσαμένων οἰχίαις" οἱ δὲ 
τὰς λειτουργίας χαὶ τὰς ἐχχοιτίας χαὶ τὰ ἄλλα ἐπιτάγματα ἂχ 
τῶν ἀρχόντων ἀϑροιζόμενοι. ὑπὸ τῶν λοχαγῶν ὑπηρετούντων. 

2 χομιδὴ δὲ τοῖς προαναλίσχουσιν εἷς τοὺς ξένους χοόνῳ τινὶ 
γενέσϑω, ὑπολογιζομένοις ἀπὸ τῶν εἰς τὴν πόλιν εἰσφερομέ- 
νων παρὰ ἕχάστου τελῶν. οὕτω γὰρ ἂν τάχιστά TE χαὶ ἀσφαλέ- 

3 otata χαὶ εὐτελέστατα ξενοτροφηϑείη. Τοῖς μὲν οὖν ἐν τὴ 
πόλει ὑπεναντία ϑέλουσι τοῖς καϑεστηχόσι προσφέρεσϑαι, ὡς 
προγέγραπται. 


XIV. YHOAEIZIEZ ΕἸΣ OMONOLAN. 


1 To δὲ πλῆϑος τῶν πολιτῶν εἰς ὁμόνοιαν τέως μάλιστα 
χοὴ προάγειν ἄλλοις τε ὑπαγόμεγον αὐτοὺς χαὶ τοὺς χρεωφει- 
λέτας κουφίζοντα τόχων βαρύτητι ἢ ὅλως ἀφαιροῦντα, ἐν δὲ 
τοῖς λίαν ἐπικινδύνοις χαὶ τῶν ὀφειλημάτων τι μέρος ἢ χαὶ 


ἐπὶ] ἔτε Μ. 
4. αὑτοὺς] Gew. αὐτοὺς. 
εἰσάγοντος) 80:0 aus ABCM; εἰσαγαγόντος 6. 
XII, 1. &z@orov] So M; gew. ἑχάστους. 
διελ. ἑαυτοὺς ΝΜ. 
2. γενέσϑω)] So wollte schon Ὁ aus ABCM; aus Irrthum blieb 
das gewöhnliche γεγέσϑω zurück. 
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Macht der Söldner weit überlegen fein. Denn es ift gefährlich, 
von Fremden beherrfcht zu werden und in die Hände von Söldnern 
zu fallen. So ging es αὐ den Herakleoten am Pontos. Sie lier 4 
fen mehr Söldner fommen, als zwecdmäßig war, liegen durch diefe 
zuerit ihre politischen Gegner aus dem Wege räumen, richteten dann 
aber fich jelbft und die Stadt zu Grunde, indem fie von Demjeni- 
gen, der die Söldner führte, gefnechtet wurden. 


XII. Unterhaltung von Soldnern. 

Muß man Söldner halten, jo dürfte das auf folgende Meife 1 
am Sicherften geichehen.: Mean legt den Reichiten in der Stadt einem 
Seven nah Vermögen auf, Söldner zu halten, dem einen drei, dem 
andern zwei, dem dritten einen. Sit nun die nöthige Zahl beifam- 
men, fo theilt man fie in Companten (Lochen) und gibt ihnen die 
zuverläffigiten Bürger zu Hauptleuten. Den Sold und die Koft 
haben die Söldner von den Werbherren zu empfangen, zum Theil 
aus Deren eigenem Vermögen, zum Theil aus Stantsbeiträgen, und 
das Quartier Haben fie jeder ‘in dem Haufe des Werbherren. Die 
Dientleiftungen aber und die Wachen und die jonftigen Aufträge 
von Seiten: der Behörden haben fie unter dem Befehl der Haupt: 
leute, die fie verfammeln, zu verrichten. Die Auslagen für die Ber: 2 
pflegung der Söldner follen nach einiger Zeit erftattet werden, ine 
dem ftesein Jeder von der durch ihn dem Staat zu leiftenden Krieges 
fteuer abzicht. So dürfte man auf das Nafıheite, Sicherfte und 
MWohlfeilite Söldner halten. 

Gegen diejenigen, welche in der Stadt mit dem Beftchenden 
unzufrieden find, joll man alfo wie eben erörtert, verfahren. 


w 


XIV. PVorjchriften über die Herjtellung der Eintradht. 
Die große Mafle der Bürger muß man aber in Το δεν. Zeit 
vorzugsweife einig zu machen fuchen, theild durch andere Manfre- 
geln, theils indem man den Sculdnern die Zinfenlaft erleichtert 
oder ganz erläßt; bei großer Gefahr auch einen Theil des jchuldi- 


_ 


ἀπὸ So nach ©, der freilich mit Haase S. 96 die Präposition 
zu tilgen und ὑπολογιζομένων zu schreiben vorzieht. 
XIV, 1. βαρύτητι] Gew. βραχύτητι. 
ὀφειλημάτων)] So ABM; gew. ὀφλημάτων. 
ἢ vor zei mit Meier VIII eingesetzt. 
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πάντα, ὅταν δέῃ — ὡς πολύ γε χαὶ φοβερώτατοι Epedgot 
εἶσιν οἱ τοιοίδε ἄνϑρωποι —, τούς τε ἐν ἀπορίᾳ ὄντεις τῶν 

3 ἀναγχαίων εἰς εὐπορίαν χαϑιστάναι. zer ὅπως ἴσως zei ἀλύ- 
πως τοῖς πλουσίοις ταῦτα γινόμενα πράττοιτο, zer ἐξ οἵων 
πόρων πορίζοιτο, χαὶ περὶ τοιούτων ἂν τῇ Ποριστιχῇ βίβλῳ 
δηλωτιχῶς γέγραπται. 


XV. ΠΩΣ ΖΕΙ͂ ΕΙΣ BOHOEIAN EZIENAl. 
Κατασχευασϑέντων δὲ τούτων, ἄν τι ἀγγελϑῆ ἢ πυρσευϑῇ 
2 βοηϑείας δεόμενον, ἐξιέναι ἐπὶ τὰ χαχούμενα τῆς χώρας. τοὺς 

δὲ στρατηγοὺς παρόντας εὐθὺς συντάττειν, ἕνα μὴ σποράδην 

χαὶ zart ὀλίγους ἐξιόντες ἐπὶ τὰ αὐτῶν ἀπολλύωνται di are- 
ξίαν χαὶ χόπον ἄχαιρον, ἐνεδοευόμενοί τε ὑπὸ τῶν πολεμίων 
χαὶ χαχὰ πάσχοντες" ἀλλὰ χρὴ τούς TE παραγινομένους ἐπὶ 
τὰς πύλας ἀϑροίζεσθαι μέχρι τινὸς πλήϑους, ὡς λόχου 
διλοχίας, εἶτα συνταχϑέντας zei ἡγεμόνος αὐτοῖς φρονίμου 
δοθέντος οὕτως ἐχπέμπεσϑαι χαὶ σπεύδειν ὄντας ἕν τάξει ὡς 
3 μάλιστα. ἔπειτα zei ἄλλο κατ᾽ ἄλλο πλῆϑος οὕτως ἐχπέμτπειν 
ἀεὶ ἐν τάξει, μέχρις οὗ ἱχανοὶ δοχῶσιν ἐχβεβοηϑηχέναι, ἵνα χαὶ 
ἐν τῇ πορείᾳ ἐχόμενα ἢ τὰ μέρη, zur ἐάν τε μέρει μέρος δέῃ 
βοηϑῆσαι, ἐάν τε ἅμα πάντα den, δᾳδίως ὑπάρχη συμμίσγειν 
4 ἀλλήλοις, χαὶ μὴ δρόμῳ πόρρωϑεν παραγίνωνται. πρὸ δὲ 
αὐτῶν δεῖ πρώτους τοὺς ὑπάρχοντας ἱππέας χαὶ χούφους 


es 


πάντα, ὅταν. τ — os] So nach Haase S. 96; ξδϑνν. πάντα. 
ὅταν ὃὲ ὡς; O wollte entweder ὅτε für δ᾽ orar ΓΟ ὦσιν für 
das folgende” εἶσιν. Meier 1. 6. schlug vor: πάντα, ὅτε δὴ ws 
πολύ etc. 


πολὺ] So M; gew. πολλοί. 

2. Gew. γενόμενα. 
rroowv] So nach Casaub. Besserung; gew. πόγων. 
τοιούτων] Gew. τούτων. 


XV, 1. ἀγγελϑὲν M. 


3. ἄλλο κατ᾽ ἄλλο πλῆϑος] So mit Meier I. c. Gew. zur’ ἄλλο 
πάϑος. Das Richtige hatte schon Casaub., der nur ohne Noth 
zu viel einsetzte: κατ᾽ ἄλλο πλῆϑος οὕτως dzıdunew, καὶ 
πάλιν κατ᾽ ἄλλο ἂν τύχῃ, μέχρις etc. 


ἀεὶ] Gew. καὶ. 
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gen Kapitals oder auch Alles, wenn es noththut. (Denn häufig 
find jolche, Leute gerade die gefährlichiten Glemente). Yerner muß 
man die Lage derjenigen, welche am Nothwendigen Mangel leiden, 
verbejiern. Wie diefe Maßregel auf eine gleichmäßige und für die 2 
Reichen nicht drüdende Weife auszuführen ift und aus welchen Hülfs- 
quellen die Mittel dazu aufzubringen find und über anderes derglei- 
hen it in dem Buche von den Finanzen deutlich gehandelt. 


XV. Wie man zur Abwehr auszuriden bat. 

Sind diefe Anftalten getroffen und wird gemeldet oder durch 1 
Feuerzeichen fignalifirt, daß irgendwo Hülfe nöthig ift, jo muß man 
nad) den geichädigten Gegenden ausfallen. Cs müflen aber die Feld- 2 
bheren perfönlich fofort den Ausfall vorganifiren, damit nicht die Leute 
zerftreut und in geringer Anzahl nad) dem Ihrigen ausziehen und 
jo durdy) Mangel an Ordnung und zwedloje Strapazen zu Grunde 
gehn, indem jie von den Feinden überfallen und übel zugerichtet wer: 
den; es müflen vielmehr die an den Thoren fich einfindenden bis zu 
einer gewiflen Stärke, wie 5. DB. von einer bis zwei Gompanien 
gejammelt, jodann geordnet, und einen umfichtigen Führer an der 
Spiße entiendet werden, und müflen dann in möglichit guter Ord- 
nung πε vorrüden. Dann muß man allemal eine Maffe nach 3 
der andern in gehöriger Ordnung nachjenden, bis eine hinlängliche 
Zahl zur Hülfe ausgezogen zu fein jcheint, damit die Abtheilungen 
auf dem Marjche in Verbindung bleiben und, wenn eine Abtheilung 
der Unterftügung einer oder aller andern bedarf, fie fich leicht mit 
einander vereinigen Ffünnen, ohne nöthig zu haben, eine weite Strede 
im Laufen zurüdzulegen. Den Bortrab müflen die vorhandenen Rei: 4 
ter und Leichtbewaffneten bilden, aber auch) υἱεῖς vürfen nicht [nad 


ἐν τάξει) So nach GO Besserung; ἐν τάχει Ὁ aus AM; ἐντύ- 
χει BCe. 


δοκῶσιν) Nach Casaub. Besserung; gew. δοκοῦσιν. 


ἐάν τε μέρει μέρος) Gew. ἐὰν τὰ μέρη μέρος, wofür Gasaub. 
ἐάν τε μέρη ἢ μέρος, Meier 1. c. ἐάν τε κατὰ μέρος vorschlug. 


ὑπάρχῃ] So nach Casaub. Besserung; gew. ὑπάρχειν, wofür 
GO ὑπάρχοι ἂν vermuthete. 


rrapayivovraı M. 
Kriegsichriftfteller 1. 5 
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ἐξιέναι, μηδὲ τούτους [ἀφυλάχτως], προεξερευνῶντας δὲ καὶ 
προχαταλαμβάνοντας τὰ ὑψηλὰ τῶν χωρίων, iv’ ὡς dx πλεί- 
στου προειδῶσιν οἱ ὁπλῖται τὰ τῶν πολεμίων zei μηδὲν 
ἐξαίφνης αὐτοῖς προσπέσοι" περί τε τὰς χαμπὰς τῶν χωρίων 
χαὶ τὰς ἀναβάσεις τῶν ἀχροολοφιῶν καὶ τὰς ἐχτροπὰς τῶν 
ὁδῶν, ὅπου ἂν τρίοδοι ὦσιν, εἶναι σημεῖα, ἵνα μὴ περὶ ταῦτα 
σχίζωνται ἀπ᾽ ἀλλήλων οἱ ὑπολελειμμένοι δ ἄγνοιαν τῆς 
ὁδοῦ" ἀπιόντας τε εἰς τὴν πόλιν πεφυλαγμένως ἀναχωρεῖν 
πολλῶν ἕνεχεν χαὶ μάλιστα ἐνέδρας φοβουμένους πολεμίων. 

ὅ ἤδη γὰρ περὶ βοήϑειαν ἀφύλακτον τοιόνδε συνέβη. Τριβαλλῶν 
ἐμβαλόντων εἰς τὴν “1βδηριτῶν χώραν ἐπεξελθόντες βδηρῖται 
χαὶ παράταξιν ποιησάμενοι χάλλιστον ἔργον εἰργάσαντο" 
συμβαλόντες γὰρ χατέβαλον πολλοὺς καὶ ἐνίκων πλῆϑος πολὺ 
χαὶ μάχιμον. οἱ δὲ Τριβαλλοὶ ἀγαναχτήσαντες τῷ συμβάντι 
ἀπαλλαγέντες χαὶ ἀναλαβόντες αὑτοὺς πάλιν ἀφικόμενοι εἷς 
τὴν χώραν zur ἐνέδρας προχαϑίσαντες ἔχειρον τὴν χώραν τὴν 
βδηοιτῶν οὐ πόρρω τῆς πόλεως" οἱ δὲ Apdnoiteı ὑπερφρο- 
γνήσαντες αὐτῶν διὰ τὸ προειργασμένον ἔργον ἐπεβοήϑουν 
πασσυδίῃη πάση δώμῃ χαὶ προϑυμίᾳ" οἱ δὲ ὑπῆγον αὐτοὺς 
eis τὰς ἐνέδρας, ὅπου δὴ λέγεται ἐκ μιᾶς πόλεως τοσαύτης 
γε τὸ μέγεϑος πλείστους ἐν ἐλαχίστῳ χρόνῳ ἀπολέσϑαι. οὐδὲ 
γὰρ ἀχούσαντες τὸν ὄλεθρον τῶν πρῶτον ἐπεξελϑόντων οὗ 
ἄλλοι ἐπέσχον τῆς βοηϑείας, ἀλλ᾽ ἄλλος ἄλλον παραχαλῶν 
ἔσπευδε βοηϑεῖν τοῖς ἐπεξελϑοῦσι, μέχοις ἠρημώϑη ἡ πόλις 
ἀνδρῶν. 


XVI. 44AH ΒΟΗΘΕΙ͂Α. 
1 Ὃ δ᾽ οὖν ἄλλος τρόπος βοηϑείας βελτέων ἂν εἴη ἐπὶ τοὺς 
ἐμβεβληκότας. πρῶτον μὲν οὖν οὐ χρὴ εὐθὺ βοηϑεῖν εἰδότα, 
ὅτι ἀταχτότατοι ἂν χαὶ ἀπαράσχευοι πρὸ τῆς ἕω εἶεν οἱ 


4, [ἀφυλάκτως] fehlt gew.; Zusatz von Casaub. 


Gew. προεξερευνῶντάς τε, vor welchen Worten Casaub. ἀλλὰ 
einschalten wollte. 


ὁπλῖται] Gew. πολῖται. 
ἀναβάσεις] Gew. βάσεις. 
φοβουμένους] So nach Ὁ Besserung; gew. φοβούμενον. 


5. ἐμβαλόντων] ἐμβαλλόντων M; gew. ἐμπεσόγτων. 
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Belieben] vorrüden, fondern müffen das Terrain vorher abjuchen 
und die Höhen befegen, damit die Schwerbewaflneten (Hopliten) von 
foweit als möglich über die Anordnungen des Feines in Kenntniß 
gefeßt werden und ihnen nichts Unerwwartetes begegne. An den Bie 
gungen des Terrains, an den Aufgängen auf die Kuppen, an den 
Wendungen der Straßen, wo Kreuzwege find, müffen Zeichen hin: 
terlaffen werden, damit fich nicht hier die Nachrückenden von den 
Bordern trennen, aus Unfenntniß des (eingefchlagenen) Weges. Beim 
NRüdmarfh in die Stadt muß man fich mit Borfiht zurüdziehn, 
aus vielen Gründen, namentlich aber wegen der Gefahr feindlicher 
Hinterhalte. It es doch unvorfichtigen Auszugstruppen fchon fol- 
gendermaßen ergangen. Als die Triballer- in das Land der Abderis 
ten eingefallen waren, fielen die Abderiten gegen fie aus und im ges 
ordneten Gefecht Ichlugen fie ὦ aufs Befte; beim Zufammenftoß 
nämlich jtreeften fie viele nieder und befiegten eine große und ftreit- 
bare Menge. Die Triballer über diefen Vorfall erbittert zogen ab, 
fammelten fich wieder, Fehrten in das Land zurüdf und, nachdem fte 
einen Sinterhalt gelegt, verwüfteten fie das Land der Abderiten uns 
fern der Stadt. Die Abderiten, welche fie wegen des ebenerwähnten 
Erfolgs gering fchägten, zugen mit gefammter Macht voll Kraft und 
Muth zu Hülfe. Sene verlocten fie in den Hinterhalt, und da [01 
denn aus einer fo überaus mächtigen Stadt in der Fürzeften Zeit 
der größte Theil gefallen fein. Denn e8 erfuhren nicht einmal die 
Uebrigen von der Niederlage der zuerft Ausgezogenen und ftellten 
deshalb den Nachzug nicht ein, fonder einer ermunterte den andern, 
und fo zugen fie eilig den Ausgefallenen zu Hülfe, bis die Stadt 
von Männern entblößt war. 


ΧΥ͂Ι. Eine andre Art des Auszugs. 
E3 dürfte alfo eine andere Art der Hülfsleiftung gegen den ein: 
gedrungenen Feind zwecfmäßiger fein. Gritens alfo muß man nicht 
fogleih ausrücden, da die Erfahrung lehrt, daß die Leute vor Tas 


πάσῃ δώμῃ χαὶ προϑυμίᾳ hält O ohne Grund für ein Glossem 
von σπασσυδίη. 
XVl. Ueberschrift so aus M; gew. ἄλλα πρὸς τὸ βοηϑεῖν 
παραγγέλματα. --- 
Ir ἀπαράσκευοι) vielleicht ἀπαρασκευότατοι. 
πρὸ τῆς ἕω scheint unrichtig.g, 


Ὁ 


οι 


»- 


52 AINEIOY HOAIOPKHTIKON YHOMNHMA. 


ἄνϑρωποι, τῶν μὲν ἐπειγομένων τὰ οἴχεῖα σώζειν ὡς τάχιστα Ex 
τῶν ἀγρῶν, ἑτέρων δὲ πεφοβημένων εἴς τοὺς κινδύνους προϊέναι, 
οἷα εἰχὸς προσφάτως ἠγγελμένων, ἄλλων δὲ πάμπαν ἀπαρα- 
σχεύων ὄντων. χρὴ οὖν τὴν μὲν βοήϑειαν εὐτρεπίζειν ἀϑοοί- 
ζοντα ὅτι τάχος, ἅμα τῶν μὲν τὸ δεῖμα ἀφαιροῦντα, τοῖς δὲ 
ϑάρσος ἐμποιοῦντα, τοὺς δὲ ὁπλίζοντα. δεῖ γάρ σε εἰδέναι, 
ὅτι τῶν πολεμίων οἱ μετὰ ξυνέσεως καὶ ἐπιστήμης γινόμενοι 
ἕν πολεμίᾳ zur’ ἀρχὰς μὲν τὸ ἰσχυρότατον αὐτῶν ἐν τάξει 
ἄγουσι προσδεχόμενοί τινὰς ἐφ᾽ ἑαυτοὺς * καὶ ἑτοίμως ἔχοντες 
ἀμύνεσθαι, τινὲς δὲ διασπαρέντες αὐτῶν χατὰ τὴν χώραν 
ἀδικοῦσιν, ἄλλοι δ᾽ ἂν ἐνεδρεύοιεν προσδεχόμενοί τινας βοη- 
3 ϑοῦντας ὑμῶν ἄταχτον βοήϑησιν. δεῖ οὖν μὴ εὐθὺς αὐτοὺς 
προσχείμενον ἐνοχλεῖν, ἀλλ᾽ ἐᾶσαι τούτους πρότερον ϑαρρῆ- 
σαι χαὶ χαταφρογήσαντάς σου ἐπὶ λεηλάτησιν zei πλεονεξίαν 
ὁρμῆσαι" ἅμα δ᾽ ἂν οὗτοι σιτίων χαὶ πόσεως πληρούμενοι 
χαὶ οἰνωϑέντες ἀμελεῖς χαὶ ἀπειϑεῖς τοῖς ἄρχουσι γίγνοιντο" 
dx δὲ τούτων εἰχὸς μοχϑηροὺς αὐτῶν τοὺς ἀγῶνας χαὶ τὴν 
ἀποχώρησιν συμβαίνειν, ἐάν πέρ γε σὺ αὐτοῖς εὐχαίρως ἐπι--: 
4 ϑήση. ἡτοιμασμένης γάρ σοι τῆς βοηϑείας εἷς τὸν παρηγγελμέ- 
γον τόπον χαὶ ἑσπαρμένων ἤδη τῶν πολεμίων πρὸς ἁρπαγήν, 
οὕτω χρὴ αὐτοῖς προσχεῖσϑαι" τοῖς μὲν ἱππεῦσι προχατα- 
λαμβάνοντα τὰς ἀποχωρήσεις, τοῖς δ᾽ ἐπιλέχτοις ἐνέδρας 
ποιούμενον, τοῖς δ᾽ ἄλλοις κούφοις ἐπιφαινόμεγον αὐτοῖς, 
τοὺς δ᾽ ὁπλίτας ἀϑρόους ἐν τάξει ἄγοντα, μὴ πόρρω δὲ τῶν 
προττεμφϑέντων μερῶν. ἐπιτίϑεσο δὲ τοῖς πολεμίοις, ἂν οἷς 
ἄχων μὲν μὴ μαχήσῃ, μαχόμενος δὲ μὴ ἔλαττον ἕξεις τῶν 


τῷ 


οἷα] οἷς Μ. 

2. ἐμποιοῦντας Ν. 
ὁπλέζοντα] So Ὁ nach Casaub. Besserung; ὁπλέζοντας ABCMe. 
πολεμία] So nach Casaub. Besserung; gew. moleı wie. 


„Annon post ἑαυτοὺς exeidit 7Sovras?“ Casaub. Umsonst 
vertheidigt Meier VIII die Vulgata mit der gleichfalls verdor- 
benen Stelle XII, 1. 


ἡμῶν M. Nicht minder falsch die Vermuthung von Ὁ: ὑμῖν. 
Falsch die Vermuthung von Meier 1. e. εἴ τινες δὲ etc. 


3. αὐτοῖς für αὐτοὺς Meier 1. 6. unnütz. 
4. προχαταλαμβάνοντα] So Ὁ ausyM und nach Casaub. Besserung: 
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gesanbruch am fchwerften zu ordnen und am wenigiten bereit find: 

die einen fuchen fo fchnell als möglich ihr Hab und Gut vom 

Lande zu retten, die andern fcheuen fich in den Kampf zu gehen, 

wie natürlich bei einer plößlichen Meldung, andere find ganz und 

gar unvorbereitet. Man muß nun die Sülfsmannfchaft To fchnell 2 
als möglich fammeln und in Bereitfchaft feßen, den einen die Furcht 
nehmen, den andern Muth einfprechen, die dritten mit Warfen verz 

fehen. Denn du mußt wiffen, daß die Feinde, welche mit Sinn 
und Berftand in Feindesland einfallen, zu Anfang den Kern ihrer 
Truppen gefchloffen halten, indem fie erwarten, daß man fe angreis 
fen werde, und fich in Bereitfchaft zur Gegenwehr halten. Ein Theil 
von ihnen zerftreut fich unterdeß über das Land und plündert, andere 
legen fich wohl gar in Hinterhalt und erwarten, daß Truppen von 
euch ungeordnet zur Hülfe ausrücden. Man muß fie num nicht for: 
gleich angreifen und ftören, fondern fie εὐ dreift werden laffen, fo 
daß fie Dich gering fchäsen, zu Naub und Plünvderung aufbrechen. 
Nun dürften fie von Speife und Trank angefüllt und beraufcht, uns 
befümmert und der Befehle nicht gewärtig fein. Daraus folgt denn 
nothwendig, daß die Gefechte und der Abzug für fie nachtheilig fein 
werden, wenn du anders fie zur rechten Zeit anzugreifen verjtehft. 4 
Steht nämlich deine Auszugsmannfchaft auf dem beftimmten PBlabe 

bereit und haben fich die Feinde zum Plündern zerjtreut, jo mußt 

du auf folgende Weife über fie herfallen: mit den Neitern bejeße 

im Boraus die Rücdzugslinien, die erlefene Mannschaft lege in Sin: 

terhalte, mit den Leichtbewaffneten befchäftige den οί, die Schwer- 

bewaffneten führe in geichloffener Ordnung heran, jedoch nicht in 

großer Entfernung von den vorausgefchieften Abtheilungen. Greife 

aber die Feinde da an, wo du felbjt nicht wider deinen Willen zu 

Ichlagen gezwungen, fchlägft du dich aber, gegen den Feind nicht im 

NachtHeil bift. 


“- 


προκαταλαμβάνοντας Ge (auch AB?). 

ἄγοντα] So O nach Casaub. Besserung; ἄγοντας M C e (auch 
A B?). 

χούφοις] So nach Casaub. Verbesserung; gew. κούφως. 


σεροτεε μφϑέντων} So nach Gasaub. Verbesserung, der auch προ- 
ταχϑέντων vorschlug; gew. σεροοφϑέντων. 


μὴ Vor μαχήσῃ hat Casaub. aus Conjectur hineingesetzt. 
* 
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5 πολεμίων. Διὰ οὖν τὰ πρότερον εἰρημένα λυσιτελεῖ ποτὲ 
ἀφεῖναι χαὶ ἐᾶσαι τοὺς πολεμίους ὡς πλείστην κατασῦραι τῆς 
χώρας, ἵνα δὴ λεηλατοῦντες χαὶ διαπεπληρωμέγοι λαφύρων 
δᾳϑδίως σοι τὴν δίκην δῶσι" τά τε γὰρ ληφϑέντα πάντα σώζοιντο, 
οἵ τ᾽ ἀδικήσαντες zart ἀξίαν λάβοιεν τὰ ἐπιτίμια. Ὀξέως δ᾽ 
ἂν βοηϑήσας τοῖς μὲν σαυτοῦ ἀπαρασχεύοις τε χαὶ οὐ τεταγμέ- 
γοις χιγδυγεύοις, οἵ TE πολέμιοι μιχρὰ μὲν ἂν φϑάσαιεν χα- 


φ» 


᾿ > 0 2 ἢ 2, > ΄ N 
χουργήσαντες, EV τάξει δ᾽ ἂν ἔτι ὄντες ἀτιμωώρητοι ἂν ἀπέλϑοιεν. 
πολὺ δὲ κρεῖσσον, ὡς γέγραπται, ἐνδόντα ἀφυλάχτως διαχει-- 
μένοις αὐτοῖς ἐπιϑέσϑαι. ᾿Εὰν δέ σε λάϑη ἢ φϑάσῃ τὰ dx τῆς 
χώρας λεηλατηϑέντα, οὐ yon τὴν δίωξιν αὐτῶν ποιεῖσθαι τὰς 
a8 € \ x x ΕῚ \ ΄ 3 x x >27 
αὐτὰς ὁδοὺς καὶ τοὺς αὐτοὺς χώρους, ἀλλὰ τῆδε μὲν ὀλίγους 
ἐπιφαίνεσθαι χαὶ διώχοντας μὴ ἐπιχαταλαμβάνειν ἑχουσίως 
᾿ > ΄ Ian x -" . 3 “. ’ 
zei ἀνυπόπτως, ἄλλο δὲ πλῆϑος μετὰ ἀξιοχρέου δυνάμεως 
σπεύδειν zur’ ἄλλας ὁδοὺς ὅτι τάχιστα πορευόμενον, “αὶ 
φϑάσαν οὕτως ἐν τῇ τῶν ἀγόντων χώρᾳ περὶ τὰ δρια ἐνεδοεῦ- 
σαι — φϑάσαι δέ σε εἶχός ἔστι ποότερον eis τὴν ἐχείνων 
ἀφικόμενον διὰ τὸ λείαν ἄγοντας αὐτοὺς βραδυτέρως πορεύ- 
εσϑαι —, τὴν δ᾽ ἐπίϑεσιν αὐτοῖς ποιεῖσϑαι δειπνοποιουμέ- 
γοις" οἱ γὰρ λεηλατήσαντες [ὡς] ἔν τε τῇ αὐτῶν ἤδη γεγονό- 
τες χαὶ ἐν ἀσφαλεῖ ὄντες πρὸς δᾳφϑυμίαν προτρεπόμενοι, ἀφυ- 


᾿ 7 a 5 E77 3 a “- > 
8 λαχτοτέρως ἂν διαχέοιντο. Ἄριστον δ᾽, ἵνα νεοχμῆσιν τοῖς 
’ ’ ’ 

στρατιώταις χρήσῃ, ὑπαρχόντων γε πλοίων χατὰ ϑάλατταν 

\ σ“, Ἑ - . , \ ’ Ἢ Aue 7} 3 \ 
τὴν δίωξιν ποιεῖσθαι" τὸ TE γὰο φϑάσαι zei τὰ ἄλλα εἰς TO 
δέον σοι συμβήσεται, ἐὰν μὴ χατοφϑῆς πλέων ὑπ᾽ αὐτῶν. 
9 Κυρηναίους χαὶ Βαρκαίους λέγεται χαὶ ἄλλας τινὰς πόλεις 


ὅ. πρότερον] So nach Casaub. Besserung; gew. πρότερα. 
ἐφεῖναι M. 
ἕνα δὴ] Gew. ἕνα ἢ. 
δῶσι] Gew. δώσουσι. 
σώζοιτο Ὁ nach blosser Vermuthung. 
6. Nach τεταγμένοις ist wohl ἂν ausgefallen. Das οὐ davor fehlt in M. 
1. λεηλατηϑέντα! So O aus A B; λεηλαϑέντα Ce (auch M?). 
αὐτῶν nach δίωξιν und τὰς vor αὐτὰς hat O aus M hinzugefügt. 
φϑάσαν οὕτως] Gew. φϑάσαντος, wofür Ὁ blos φϑάσαν vorschlug. 
ἀγόντων] © vermuthete ἀγγοόυντων,. ohne Grund. 
Nach λεηλατήσαντες scheint ἅτε oder ws ausgefallen zu sein. 
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Aus den früher angeführten Gründen ift es zumeilen ziwecmäs 5 
Big, die Feinde ungeftört den größten Theil des Landes verwüften zu 
faffen, damit fie plündernd und mit Beute beladen dir um fo [εἰ 
ter büßen: denn es dürfte dann fowohl das Geraubte alles wieder 
gewonnen werden, ald die Näuber die wohlverdiente Züchtigung er 
halten. πα du aber vorzeitig aus, fo mußt du den Kampf be 6 
ftehn, während deine Leute noch nicht in DBereitfchaft und Ortinung 
find, die Feinde dagegen zwar noch nicht viel Schaden angerichtet 
haben, jedoch, weil fte noch in Ordnung find, ungeftraft fich zurüc- 
ziehen fünnen. 8 ift aber, wie gelangt, viel beffer, ihnen (Anfangs) 
nachzufehn, dann, wenn fie nicht auf ihrer Hut find, über fie herz 
zufallen. Sit aber der NRaub unbemerft oder zu [πο aus dem Τ 
Lande fortgefchafft worden, fo muß man die Verfolgung nicht auf 
denfelben Wegen und in denjelben Strichen anordnen, fondern hier 
müffen nur geringe Abtheilungen fich zeigen und bei der Verfolgung 
mit Bedacht, doch unverfänglich, nicht ernftlich angreifen; das Gros 
muß in achtunggebietender Stärke auf andern Straßen fo fchnell 
als möglich in Eilmärfchen vorgehn und, indem es auf diefe Weile 
einen Borfprung gewinnt, im Lande der Plünderer an der Grenze 
fih in Hinterhalt legen. (68 ift aber natürlich, daß du mit deiner 
Ankunft in ihrem Lande ihnen zuvorfommft, weil fie wegen der mit- 
zuführenden Beute nur langfam marfchiren fünnen. Den Angriff 
aber auf fie machft du, wenn fie beim Abendefien find, denn es dürf- 
ten dann die Räuber einerfeits, weil fie fhon auf ihrem eignen Ge: 
biet, andererfeits, weil fie, wie fie meinen, in Sicherheit find, fi 
der Sorglofigfeit bingeben und weniger auf ihrer Hut fein. Am 85 
Beften aber ift es, um die Soldaten frifch auf den Pla zu brin- 
gen, die Verfolgung zur See anzuftellen, wenn Fahrzeuge vorhanden 
find; denn fowohl das Zuvorfommen als αὐ die andern nöthigen 
Bedingungen (des Gelingens) werden dir zufallen, vorausgefeßt, 
daß du nicht beim Heranfahren von ihnen entdeckt wirft. Bon den © 
Kyrenäern, Barkäern und einigen andern Städten heißt es, fie mad: 


= 


πρὸς ῥαᾳϑυμίαν προτρεπόμιεγοεὶ So aus M; πρὸς, ῥαϑυμίαν τρε- 
πόμενοι Ὁ aus A B, προς ῥαϑυμοτέραν τρεπόμενοι (, πρὸς 
τὸ ῥαϑυμότερον τρεπόμενοι c: 
ἀφυλακτοτέρωε] So nach Casaub. Verbesserung; gew. ἀφυχτο- 
τέρως. 
8. ἄριστον ἵνα νεοσμῆσεν M. 
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ἁμαξηλάτους τε ὁδοὺς τὰς μαχρὰς βοηϑείας zer ἐπὶ συνωρί-" 
δὼν zer ζευγῶν βοηϑεῖν" χομισϑέντων δ᾽ eis τὸ προσῆχον 
χαὶ ἑξῆς τῶν ζευγέων παραταχϑέντων ἀποβάντες οἱ ὁπλῖται 
zei ἐν τάξει γεγόμεγοι εὐθὺς νεοχμῆτες προσεφέροντο τοῖς 
πολεμίοις. οἷς οὖν εὐπορία ζευγῶν, χαλὸν τὸ πλεονέχτημα 
ταχύ TE χαὶ νεοχμῆτας τοὺς στρατιώτας εἰς τὸ δέον ἐλϑεῖν" 
εἴησαν δὲ ἂν ai ἅμαξαι εὐθὺς χαὶ ἔρυμα ταῖς στρατοπεδείαις, 
οἵ τε τραυματίαι, zei εἴ τι ἄλλο γένοιτο σύμπτωμα τοῖς 


10 στρατιώταις, ἐπὶ τούτων ἀπάγοιντ᾽ ἂν εἷς τὴν πόλιν. Καὶ 


11 


ἐὰν μὲν ἢ ἡ χώρα μὴ εὐείσβολος, ἀλλ᾽ ὀλίγαι ὦσιν ai εἶσβο-- 
λαὶ καὶ στεναί, προχατασχευάσαντας αὐτάς, ὡς προγέγραπται, 
οὕτω μερισϑέντας ἐπὶ ταῖς εἰσβολαῖς ἐναντιοῦσϑαι τοῖς ἐπι- 
χειροῦσι zei βουλομένοις πρὸς τὴν πόλιν προσιέναι, προδια- 
ταξαμέγους καὶ φρυχτοῖς γνωρίζοντας τὰ ἀλλήλων πάϑη, ὅπως 
τὰ μέρη βοηϑῆ, ἄν τι δέωνται ἀλλήλων: ἂν δὲ μὴ δυσείσβο- 
λος ἡ ἡ χώρα, [ὥστε] ἤδη πολλαχῆ πολλοὺς εϊσβάλλειν, χρὴ 
ὑμᾶς χαταλαβεῖν τῆς χώρας τόπους, ὥστε τοῖς πολεμίοις 
χαλεπὴν εἶναι τὴν πάροδον ἐπὶ τὴν πόλιν" ἐὰν δὲ μηδὲταῦτα 
ὑπάρχη, ἕν τὸ λοιπὸν χαταλαβεῖν ἐγγὺς τῆς πόλεως χωρία 
σύμμαχα πρὸς τὸ μάχεσϑαί τε πλεονεχτιχῶς zei εὐαπαλ- 
λάχτως ἔχοντα ἀποχωρεῖν, ὅταν βούλει ἀπιέναι πρὸς τὴν 
πόλιν" καὶ οὕτως, [ἐν ᾧ] ἐμβαλόντες οἱ πολέμιοι εἷς τὴν χώραν 
πρὸς τὴν πόλιν πορεύονται, καὶ ἄρχειν ὑμᾶς τῆς μάχης dx 
τῶν χωρίων τούτων ὁρμωμένους. τὰς δ᾽ ἐπιϑέσεις αὐτοῖς 
ποιεῖσθαι ἀεὶ πλεονεχτοῦντα ἐκ τῆς χώρας τῇ συνηϑείᾳ — 


#9. ἁμαξ. τε od. τὰς μακρ. βοηϑ. καὶ ἐπὶ] Gew. in dieser Folge: 
τὰς ἅμαξ. τε od. καὶ uexo. Bond. ἐπὶ. 
τε vor τραυματίαι, fehlt in M. 
τούτω» Gew. τούτοις. 
10. αὐτές] Nach Ὁ Besserung; gew. αὐτά. Gleich vorher gew. προ- 
χατασχευάσαντα. 
μερισϑέντα M. 
ταῖς εἰσβολαῖς] Gew. τῆς εἰσβολῆς. 
προσδιαταξαμένους Μ. 
[ὥστε] ‚fehlt gew.; Casaub. conjieirte: zei ῥάδεον ἢ πολλαχῆ etc. 
Nach τόπους fehlt vielleicht τοιούτους. 
ἕν τὸ λοιπὸν} Gew. τῶν λοιπῶν. Schon Casaub. übersetzte: quod 
unum superest. 
μάχεσϑαί τε] So nach Casaub. Besserung. der auch Meier VIII 
folgt; gew. uayeodal τι. 
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ten ihre geoßen Auszüge aufden fahrbaren Straßen und auf vier= und 
zweilpännigen Wagen. Sind fie dann ans Ziel gefommen, fo fab- 
ren die Wagen der Reihe nad nebeneinander auf; die Ecdwerbe- 
wafneten fteigen ab, formiren πῶ und greifen jofort mit τε ες 
Kraft den Feind an. Für diejenigen, welche Ucherflug an Gefpanz 
nen haben, ift das ein fchöner Bortheil, um die Soldaten raich und 
mit friiher Kraft ins Gefecht zu bringen. Werner fann man die 
Wagen auch gleich zur Sicherung des Lagers benugen. Auch die Vers 
wundeten und, wenn jonft ein Unfall die Soldaten treffen follte, fann 
man auf diefen Wagen in die Stadt zurüdichaffen. 

Wenn tas Land unzugänglich ift und wenige und enge Grenz 
päfe bat, io joll man daselbjt die Vorbereitungen treffen, wie vorher 
geiagt worden, und jo getrennt an ten Grenzpäflen fidh denen ge 
genüberitellen, welche einen Angriff auf die Stadt beabjichtigen, in= 
dem man vorher (die nötbigen Leute) amgeitellt hat und jo durd 
Feuerfignale, was bier und dort vorfällt, πῷ gegenfeitig fignalifirt, 
damit die einzelnen Abtheilungen einander nad Berürfniß unter: 
fügen fünnen. Wenn aber das Sand offen if, jo daß von vielen 
Seiten ber große Abtbeilungen einfallen fönnen, jo müßt ihr joldye 
Punkte beiegen, dab den Feinden der Anmarich gegen die Statt εἰς 
fhwert wird. Sind aber au foldhe nicht vorhanden, jo bleidt nur 
eins übrig: in der Nähe der Stadt Punkte zu beiegen, melde eben 
fo günftig find, um mit Bortbeil zu ichlagen, als fich unbehelligt 
zurüdzuziehen, wenn man in die Stadt abziehen will. Während nun 
die Feinde ins Sand einfallen und auf die Stadt losrüden, müßt 
ihre von diefen Bunften aus jogar zum Angriff vorgehn. 

Die Angriffe gegen fie muß man machen, indem man ftetd aus 
der Dertlichfeit durch feine Kenntnis Bortheil zieht — denn du wirft 

ἔχοντα ἀποχωρεῖν] Gew. ἔχων τὸ χωρίον, was Casaub. über- 

„ setzt: fretus opportunitate loci, indem er darnach noch 
zei einschiebt. Meier VIII setzt blos dafür ἔχοντα. was unver- 
ständlich ist. 

Für βούλει schreibt Meier IV hier und anderwärts βούλη. Jene 


Form nimmt mit Recht Haase S. 97 in Schutz. 
[ἐν ©] fehlt gew., von GO nach XVII, 1 vorgeschlagen. Casaub. 


vermuthete ἐὰν ἐμβαλόντες -- πορεύωνταε, Meier Il. e. z2 
ουτως Εἴς. 

zei] Casaub. und Meier I. e. wollen δεῖ dafür schreiben, ganz 
ohne Grund. 


11. ἐχ wili O streichen, ohne Grund. 


10 
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πολὺ γὰρ προέξεις προειδὼς τὰ χωρία χαὶ προάγων εἰς τόπους, 
οἵους ἂν σὺ βούλει, σοὶ μέν γνωστοὺς χαὶ ἐπιτηδείους χαὶ 
φυλάξασϑαι χαὶ διῶξαι χαὶ φυγεῖν zer ἀπιέναι εἰς τὴν πόλιν 
λαϑραίως καὶ φανερῶς --- ἔτι δὲ χαὶ τὰ ἐπιτήδεια προειδότα, 
ὅπου ἂν τῆς χώρας ὑπάρχη ὑμῖν, τοὺς δὲ πολεμίους ἀσυνή- 
ϑεις καὶ ἀγνῶτας zer λελειμμένους πάντων τούτων εἰδότα, 
ὅτι ἄπειρον ὄντα τῆς γώρας οὐ μόνον ἀδύνατον πρᾶξαί τι, 
ὧν ϑέλει, ἀλλὰ χαὶ σωθῆναι χαλεπὸν, τῶν γε ἐν τῇ χώρᾳ 
βουλομένων ἐπιχειρεῖν" πρὸς πάντα οὖν ἂν ἀτόλμως καὶ δει- 
λῶς διαχείμενοι σφάλλοιντο διὰ τὸ μηδὲν τῶν τοιούτων &l- 
χάζειν" διενέγχοι γὰρ ἂν τοῖς ἑτέροις, ὅσον εἰ τοῖς μὲν νυχτὸς 
εἴη ἡ μάχη, τοῖς δὲ ἡμέρας, εἰ οἷόν τέ πως εἴη τοῦτο ἅμα 


12 γενέσϑαι. Ὑπάρχοντος δέ σοι ναυτιχοῦ πεπληρῶσϑαι τὰς 


1 


γαῦς" οὐ γὰρ ἐλάσσω τοὺς πολεμίους ὀχλήσουσιν οἱ ἐν ταῖς 
ναυσίν, ἐάν γε παραπλέον ὑπάρχῃ πρὸς τὰ ἐπιϑαλάσσια 
χωρία καὶ τὰς παρὰ ϑάλασσαν ὁδούς, iv’ ὑπὸ ὑμῶν τε ὀχλῶν- 
ται χαὶ ὑπὸ τῶν νηῶν κατὰ νώτου αὐτοῖς τὴν ἀπόβασιν 
ποιουμένων. Ταῦτα δὲ οὕτως πράττοντες ἀπαρασχευαστοτά- 
τοις ἂν τοῖς πολεμίοις ἐπιϑεῖσϑε, καὶ παρὰ δόξαν τὰ ἀφ᾽ 
ὑμῶν αὐτοῖς ἀποβαίη. 


XVII. ZAPATITEAMATA ΠΡῸΣ ΤΑ͂Σ MET’ OXAOY 
EZOA0Y2. 
Ἔν δὲ un öuovoovon πόλει χαὶ ὑπόπτως πρὸς ἀλλήλους 
ἐχόντων χρὴ προνοοῦντα εὐλαβεῖσϑαι τὰς μετ᾽ ὄχλου ἐξόδους 


προέξεις] Gew. προήξεις. 

τοὺς δὲ πολεμίους) So nach Casaub. Besserung; gew. τοῖς δὲ 
σεολε μίοις. 

συνηϑεῖς Μ. 

πάντων] So ABM; gew. πάντως. 

εἰδότα] So nach Ὁ Besserung; gew. εἰδότας. 

οὖν ἂν] Gew. ἢ mit Interpunction nach πάντα; letztere besserte 
Casaub., der zugleich γὰρ statt 7 vorschlug. 

διὰ ro] So nach Casaub. Besserung; gew. διότι. 

τοῖς μὲν — ἡ μέρας] τοῖς μὲν γυχτὸς .. ἤχη τοῖς δὲ ἡμέρας M, 
τοῖς (nach O τῆς, was gewiss falsch ist) μὲν. γυκτὸς Ἐ ἢ ἃ 
ἤχη (χη, Β) τοῖς δὲ ἡμέρας ΑΒ, τοῖς μὲν γυχτὸς τοῖς δὲ ἡ ἡμέρας 
e (und C?), τῆς μὲν νυκτὸς τοῖς δὲ ἡμέρας 0. Casaub. con- 
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viel voraus haben, wenn du das Terrain längft Fennft und in Dert: 
lichkeiten viüefft, wie du fie wünfcheit, welche dir befannt und ebenjo 
geeignet find, zu vertheidigen, anzugreifen, auszuweichen, und jich 
in die Stadt heimlich oder offen zurüdzuziehen —; indem man ferner 
auch vorher weiß, wo im Lande die Lebensbedürfniffe zu finden find, 
und zugleich weiß, daß die "Feinde nicht befannt, unwiffend und 
überhaupt in allen diefen Dingen verlafien find, weil der das Land 
Unfundige nicht allein feine Pläne nicht ausführen, fondern αὐτῷ 
fchwer πάν retten fann, wenn anders die Leute im Lande ihn angreis 
fen wollen; fie dürften alfo in jeder Beziehung muthlos und feig 
geftimmt den Kürzeren ziehen da fie nichts von Alle dem willen föns 
nen. Denn εὖ dürfte der Unterfchied für beide derjelbe fein, als ob 
die Einen bei Nacht, die Andern bei Tage kämpften, wenn es ans 
ders irgendwie möglich wäre, daß dies zu gleicher Zeit geichähe, 

Haft du Seemact, fo müffen die Schiffe bemannt werden; denn 12 
e8 wird die Bemannung den Feinden nicht minder läftig fallen, wenn 
die Seemacht an den Küften und längs den Straßen am Meere heranz 
fährt, damit fie fowohl von euch als von den Schiffen beläftigt wer- 
den, die ihnen im Rüden ihre Mannfchaft landen. 

Macht ihr e8 So, fo dürftet ihr die Feinde angreifen, wenn fte 
am Menigiten darauf vorbereitet find, und der Kampf mit Euch 
möchte ein ganz anderes Ende nehmen, als fie fich einbilden. 


XV. VBorfohriften über maffenhafte Auszüge. 
Sn einer Stadt, die nicht einträchtig ift, und wo die Leute εἶπε 1 
ander mißtrauen, muß man wohl Adht haben auf die maflenhaften 


Jieirte: οὗ μὲν νυχτὸς μάχοιντο, οὗ δὲ ἡ ἡμέρας; GO besser: τοῖς 
μὲν γυχτὸς μάχη γένοιτο, τοῖς δὲ ἡμέρας. 


οἷόν τέ πως εἴη] Gew. οἷόν re πῶς ἢ, wofür schon Casaub. 
schrieb οἷόν τέ πως 7. 
12, ἐάν ye] Gew. ἐάν τε. 


παραπλέον] Auf ναυτικόν zu beziehen; gew. παραπλέων. 
ὑμῶν} So O nach Casaub. Uebersetzung; ἡμῶν Me (und ABC?). 
αὐτοῖς] So O aus BM: αὐτῶν ACc. 

πράττοντες) So nach Casaub. Besserung; gew. πράττων. 


XVII. Ueberschrift fehlt in M. — Gew. παράγγελμα. 
1. τοὺς μετ᾽ M. 
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ἐπὶ ϑεωρίαν λαμπάδος καὶ ἱπποδρομίας zei τῶν ἄλλων 
ἀγώνων, ὅσαι τε ἱεροποιίαι πανδημεὶ ἐχτὸς τῆς πόλεως χαὶ 
σὺν ὅπλοις πομπαὶ ἐχπέμπονται, ἔτι χαὶ περὶ τὰς πανδήμους 
γεωλκίας χαὶ τὰς συνεχφρορὰς τῶν τελευτησάντων" ἔνι γὰρ 
χαὶ ἐν τοιῷδε χαιρῷ σφαλῆναι τοὺς ἑτέρους" παράδειγμα δ᾽ 
2 ἐξοίσω γενόμενον πάϑος. ἑορτῆς γὰρ πανδήμου ἔξω τῆς 
πόλεως Aoyslwv γενομένης ἐξῆγον πομπὴν σὺν ὅπλοις τῶν 
ἐν τὴ ἡλικίᾳ" συχνοὶ δὲ τῶν ἐπιβουλευόντων χαὶ αὐτοὶ παρε- 
σχευάζοντο χαὶ τοῖς ἄλλοις συνήροντο τὰ ὅπλα εἷς τὴν πομπήν, 
χαὶ [ὡς] ἐγένετο πρὸς τῷ ναῷ τε χαὶ τῷ βωμῷ, οἱ μὲν πολλοὶ 
τὰ ὅπλα ϑέμεγοι ἀπωτέρω τοῦ ναοῦ πρὸς τὰς εὐχάς TE χαὶ 
τὸν βωμὸν ὥρμησαν, τῶν δ᾽ ἐπιβουλευόντων οἱ μὲν ἐπὶ τῶν 
ὅπλων ὑπέμειναν, οἱ δὲ ταῖς ἀρχαῖς TE καὶ τῶν πολιτῶν τοῖς 
προέχουσι παρέστησαν ἐν ταῖς εὐχαῖς, ἀνὴρ ἀνδρί, ἔχοντες 
ἐγχειρίδια" χαὶ τοὺς μὲν χκαταβεβλήχκεισαν, οἱ δὲ αὐτῶν εἰς 
τὴν πόλιν σὺν τοῖς ὅπλοις ἔσπευσαν" ἕτεροι δὲ τῶν συνεπι- 
βουλευόντων ὑπομείναντες ἐν τῇ πόλει μετὰ τῶν προαλι- 
σϑέντων ὅπλων προχατέλαβον DVS προσῆχε τόπους τῆς πόλεως, 
ὥστε δέξασθαι τῶν ἔξω ovs ἐβούλοντο. διὸ δεῖ πρὸς τὰς 
τοιαύτας ἐπιβουλὰς ἐν οὐδενὶ χαιρῷ ἀφυλάχτως διαχεῖσϑαι. 
3 Χῖοι δὲ ἄγοντες τὰ «Τιονύσια zei πέμποντες πομπὰς λαμπρὰς 
πρὸς τοῦ “ιονύσου τὸν βωμὸν προχαταλαμβάγουσι τὰς εἰς 
τὴν ἀγορὰν φερούσας ὁδοὺς φυλαχαῖς χαὶ δυνάμεσι πολλαῖς, 


u c 
σαν τε] Gew. οσαι γε. 


ἑταίρους M. 


2. πανδήμου] So O aus AM und nach Casaub. Besserung; δήμου 
BCGe. 
Vielleicht Aoyeloız. 
ἡλικία: συχνοὶ δὲ τῶν ἐπιβουλευόντων] Gew. ἡλεκέᾳ συχνῶν" 
τῶν δὲ ἐπιβουλευόντων, wozu dann Meier VII, der stillschwei- 
c νὼ \ - ᾿ 
gend oder aus Versehen ἡλικία συχνῶν δὲ ἐπιβουλευόντων 
schreibt, ein πολλοὲ vermisst. GO vermuthet συχνοί, ohne 
weitere Aenderung, wodurch Nichts gewonnen wird. 
παρεσκευάζοντο] So nach Meier 1. e.; gew. παρεσκεύαζον. 
= Yan > o.- R > 
τοῖς ἄλλοις] Gew. αὐτοῖς, wofür Meier 1. c. αὐτοὶ vermuthete. 
ovvyoovrro] So mit Meier 1. e.; Casaub. schlug zweilelod ovrr- 
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Auszüge zur Schau eines Facellaufs, Pferderennens und der andern 
öffentlichen Spiele, ferner auf die gottesdienftlichen Handlungen, 
welche das ganze Volk außerhalb der Stadt begeht und auf die feier: 
lichen Umzüge in Waffen, ebenfo auch auf das öffentliche Einbrins 
gen der Schiffe (in die Werfte) und die öffentlichen Leichenbegäng- 
niffe. Denn auch bei folcher Gelegenheit Fommt es vor, daß die 
eine oder die andere PBartei überrumpelt wird. Als Beifpiel will ich 
folgenden Fall erzählen. Als nämlich ein allgemeines Volksfeft der 2 
Argeier außerhalb der Stadt begangen wurde, jo veranftaltete man 
einen bewaffneten Auszug der jungen Mannfchaft. Bon den Ber- 
fchwörern aber rüfteten fich viele ihrerfeit3 und vereinigten fich δὲ: 
waffnet mit den Uebrigen zum Feltzuge und, als diefer an dem Tem- 
pel und dem Altar angefommen war, fo feste die Mafje ihre Warz 
fen in einiger Entfernung vom Tempel zufammen und wendete fich 
zu den Gelübden und dem Altar; von den Berfchwörern blieben die 
Einen bei ven Waffen zurüd, die Andern aber ftellten fich mit ihren 
Schwertern während der Gelübde in die Nähe der Behörden und 
der angelehenften Bürger, jeder feinen Veann nehmend, und fie 
ftiegen Ddiefe nieder; jene andern aber eilten mit den Waffen in 
die Stadt, wieder andere aber von den Mitverfchwornen, welche 
in der Stadt zurücgeblieben waren, hatten mit den vorher 3115 
fammengebracdhten Waffen die nöthigen PBunfte in der Stadt be 
feßt, fo daß fie von denen draußen hereinlaffen Fonnten, wen fie 
wollten. Man muß daher gegen dergleichen Handftreiche bei jeder 
folchen Gelegenheit wohl auf der Hut fein. Während die Chier die 3 
Dionylien feiern und glänzende Feltzüge zum Altar des Divonyfos 
anftellen, bejegen fie zuvor die auf den Markt führenden Straßen 
ftarf mit Wachen und Mannfchaft, allerdings fein Eleines Hinvernig 


ροῦντο oder συνανῃροῦντο vor; gew. συγηττοῦντο. Ob συγή- 
zerovro? 

τὰ vor ὅπλα ist nach Meier 1. ὁ. hinzugefügt. Derselbe verlangt 
noch nach diesem Worte ὡς, was nicht nöthig ist. 

χαὶ [ὡς] So nach GO Besserung; gew. nur καὶ, was Meier 1. c. 
in ὡς δ᾽ verwandelte. Dann wollte GO noch ἐγένοντο; ur 
dass ἐγένετο sich auf vous bezieht, sah richtig Meier 1. 

συνεπιβουλευόντων] So O aus ABC M: Elek Ὁ: 

προαλισϑέντων)] Gew. προσαλισϑέντων. 

δεῖ πρὸς τὰς] δὴ τὰς M. 


Kriegsichriftfteller 1. 6 
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- 53 , ’ ε 
4 χώλυμα γοῦν οὐ μιχρὸν τοῖς βουλομένοις νεωτερίζειν. ἄριστον 
- = ω ’ 
δὲ, τὰς ἀρχὰς ποῶτον μετὰ τῆς προηρημένης δυνάμεως ἕερο- 
a ͵΄ - 5 2 \ 
ποιῆσαι, τούτων δὲ x τοῦ ὄχλου ἀπαλλαγέντων οὕτω τοὺς 
ἄλλους συνιέναι. 


XVII. ΟΣΑ͂ ΠΕΡΙ ΤΑ͂Σ BAAANOYZ ΣΦ.41Μ44ΤΑΩ 
ΓΙΝΕΤΑ͂Ι. 

1 Ὅταν δὲ οἱ εἰσποοευϑέντες παραγένωνται zei δείλη γένη- 
ται, σημαίνειν δειπνοποιεῖσθαι χαὶ Es φυλαχὴν τέναι" ἐν ᾧ 
δὲ οἱ φύλαχες εὐτρεπίζονται, ἐν τούτῳ περὶ τῶν πυλῶν ἐπι- 
μελητέον, ὅπως καλῶς χλείωνται" περὶ γὰρ τὰς βαλάνους πολλὰ 
σφάλματα γίνεται διὰ τὰς τῶν ἀρχόντων μαλαχίας" ὅταν γὰο 
ἐπὶ τὰς πύλας τις αὐτῶν ἐλϑὼν χλεῖσαι μὴ αὐτουργὸς γίνηται, 
ἀλλὰ παραδοὺς τὴν βάλαγον τῷ πυλωρῷ χλεῖσαι κελεύῃ, τάδε 
χαχουργεῖται ὑπὸ πυλωρῶν βουλομένων γυχτὸς δέξασθαι τοὺς 

2 πολεμίους. ὃ μέν τις ἡμέρας εἷς τὴν βαλανοδόχην τῶν πύυ- 
λῶν ἄμμον ποοεγέβαλεν, ὅπως n βάλανος ἔξω μένη καὶ μὴ 

3 ἐμιβάληται eis τὸ τρύπημα. φασὶ δὲ χαὶ ἐμβεβλημένας βαλά- 
vovs ὧδε ἐξαιρεθῆναι" ἐμβαλλομένης zer’ ὀλίγον ἄμμου εἰς 
τὴν βαλανοδόχην σείεσθιαι ἀψοφητί, ἵνα μηδεὶς αἴσϑηται" UET- 
ἕωρος οὖν ἣ βάλανος ἐγίνετο προσπιπτούσης τῆς ψάμμου, 

4 ὥστε ὁᾳδίως αὐτὴν ἐξαιρεθῆναι. ἤδη δὲ πυλωρὸς δεξάμενος 
τὴν βάλανον παρὰ στρατηγοῦ ἐιιβαλεῖν ἐντεμὼν λάϑοα σμίλη 
ἢ δίνη τὴν βάλαγον βρόχον λίνου περιβαλὼν ἐνέβαλεν, εἶτα 

5 μετ᾽ ὀλίγον τῷ λίνῳ ἀνέσπασεν. ἄλλος δὲ προετοιμόάσας ὃν 
γυργάϑῳ λεπτῷ ἐνέβαλεν προσημμένου λίνου χαὶ ὕστερον ἀνέ- 

θ σπασεν. ἐξηρέϑη δὲ χαὶ ἀναχρουσϑεῖσο; ἡ βάλανος. ἔτι δὲ 
zei ϑερμαστίῳ λεπτῷ ἐξηρέϑη" χρὴ δὲ τοῦ ϑερμαστίου τὸ 
μὲν ἕν μέρος εἶναι οἷον σωλῆνα, τὸ δὲ ἕτερον πλατύ, ὥστε 


3. γοῦν] Gew. οὖν, wofür O ὃν oder ὁ κώλυμα ἣν vorschlägt; 
Meier 1. 6. tilgt es ganz. 
4. προηρη μένης] So mit Meier 1. c.; gew. προξερὴ μένης. 


XVII. Ueberschrift fehlt in M. — 
2. ἄμμον] So O aus AM; ἄμμου Β ἃ ο. 

ἔξω μένῃ καὶ μὴ] So verbesserte Casaub.; ἐξομένη un ABCM. 
4. our] So Gasaub. im Lemma; gew. σμήλη. 
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für Diejenigen, welche einen Aufitand beabfichtigen. Am beiten ift 4 
es, die Behörden verrichten zuerit ihre Andacht mit der auserlejenen 
Mannichaftz haben fich dann diefe von der Maffe getrennt, jo treten 
die übrigen zufammen. 


XVII. Ueber den Unfug mit den Schließbolzen. 

Wenn nun die Hereingefommenen eingetroffen find und es Abend 1 
geworden it, jo wird das Signal zum Abendefien und zum Beziehn 
der Wachen gegeben. Während fich die Wachen fertig machen, muß 
man indeffen für die Thore forgen, damit fie wohl verichloflen wer- 
den; denn mit den Schließbolzen geichieht haufig Unfug, wenn die 
Behörden leichtfinnig find. Denn fommt einer von ihnen zu den 
Thoren, um fie zu fchließen und thut das nicht eigenhändig, jondern 
giebt den Schliegbolzen dem Thorwächter und läßt diefen zuichließgen, 
fo fann er von den Thorwächtern hintergangen werden, welche Nachts 
etwa den Feind einlaffen wollen. 

Der eine fchüttet bei Tage vorher Sand in die Buchfe der 2 
Thore, damit der Schließbolzen draußen bleibe und nicht in das Loch 
eingreife. 

&3 heißt aber, daß auch eingefchobene Schließboßgen auf fol 3 
gende Weife herausgenommen worden find. Indem ein wenig Sand 
in die Buchle geworfen wird, fchüttelt man geräufchlos, damit ἐδ 
Niemand merft. So wurde der Schließbolzen in die Höhe gehoben, 
indem der Sand nachfiel, fo daß man ihn leicht herausnahm. Es 4 
bat auch fchon ein Thorwächter, welcher den Schließbolzen vom Ber 
fehlehaber erhielt um ihn einzufegen, heimlich mit einem Mefler oder 
einer δεῖς einen Ginfchnitt in den Schliegbolzgen gemacht, dann eine 
Schleife von Zeinenfaden darum gelegt und ihn jo eingejegt, dann 
bat er ihn furze Zeit Darauf mittelit des Yadens wieder herausgezos 
gen. Ein anderer hat im Boraus ein dünnes Ne mit einem daran 
gebundenen Faden in Bereitichaft gehalten, dann den Schließbolzen 
in demfelben eingefegt und ihn fo jpäter herausgezogen. Man hat 
auch den Schließbolzen durdy Buchen herausgebracht. 

Auch ift er fchon mit einem dünnen Hafen herausgenommen 6 
worden. Es muß aber das eine Ende des Hafens εὐ ποτ, das 


σι 


5. ἐνέβαλεν) Gew. ἔβαλεν. 
6. Nach βάλανον in ὁ Ὁ Zeichen der Lücke, die Ὁ in den Errata 
richtiger nach τῷ δὲ setzt. 


—ı 


64 AINEIOY HOAIOPKHTIKON YHOMNHMA. 


τῷ μὲν σωληνοειδεῖ ὑπολαμβάνειν τὴν βάλανον, τῷ δὲ [πλα- 
τεῖ] ἐπιλαμβάγειν. ἕτερος δὲ ἔλαϑε τρέψας τὸν μοχλὸν μέλ- 
λων ἐμβάλλειν, ἵνα un χατέλθη εἰς τὸ τούπημα ἡ βάλανος, 
χαὶ ὕστερον ἐωσθϑεῖσα ἀνοιχϑῆ [7 πύλη]. περὶ “χαΐαν δ᾽ ἐν 
πόλει “Ἡραίᾳ ἐπιχειροῦντές [τινες] χουφίως δέξασϑαι ξένους 
πρῶτον μὲν τῆς βαλάνου ἔλαβον τὰ μέτρα τρόπῳ τοιῷδε" 
προχαϑέντες ἐν τῇ ἡμέρᾳ eis τὴν βαλανοδόχην λίνου λεπτοῦ 
χαὶ ἰσχυροῦ βρόχον χαὶ τὰς ἀρχὰς ἔξω [ἔχοντος] οὔσας ἀφα- 
γεῖς, ὡς ἐν τῇ νυχτὶ ἐνεβλήϑη ἡ βάλανος, ἀνέσπασαν τὰς ἀρχὰς 
τοῦ λίνου [zei] τὸν βοόχον χαὶ τὴν βάλανον, λαβόντες δὲ τὰ 
μέτρα αὐτῆς πάλιν χαϑῆχαν" ἔπειτα ποὸς μέτρα: οὕτω [ληφϑέντα] 
τῆς βαλάνου βαλανάγραν ἐποιήσαντο τοόπῳ τοιῷδε" ἐχαλκχεύ- 
σαντο σίφωνά TE zei φορμοραφίδα" ἦν δὲ ὃ μὲν σίφων 
ἐργασϑείς, χαϑάπερ εἴωϑε γίνεσθαι, τῆς δὲ φορμοραφέδος τὸ 
μὲν ὀξὺ zei πολὺ μέρος εἰργάσαντο, χαϑάπερ ταῖς ἄλλαις 
φορμοραφίσιν, ἡ δὲ λαβὴ ἦν χοίλη ὥσπερ στυράχιον ἢ στελεά, 
ἡ τὸ στελεὸν ἐμβάλλεται" χαὶ παρὰ μὲν τῷ χαλχεῖ ἐνεβλήϑη 
στελεόν, ἀπενεχϑέντος δὲ ἐξηρέϑη, ὥστε πρὸς τὸν σίφωνα 
προσαχϑεῖσαν ἁρμόσαι. προγοητιχῶς δὲ δοχεῖ ποιηϑῆναι 
πρὸς τὸ τὸν χαλχέα μηδὲν ὑποπτεῦσαι, ὃ τε σίρων οὗ Evsze 
ἐργασϑεὶς εἴη καὶ 7 φορμοραφίς, καὶ ταῦτα ἄρμενα γίνεσθαι. 
ἤδη δέ τινὲς ἐν τῇ βαλανοδόχῃ οὔσης βαλάνου τὸ περίμετρον 
ὧδε ἔλαβον" πηλὸν χεραμιχὸν περιελίξαντες ὀϑονίῳ λεπτῷ 


[πλατεῖ] Zusatz von Casaub.; fehlt gew. 
[ἡ πύλη] fehlt gew. 

7. δ᾽ ἐν πόλει Ἡραίᾳ] Gew. nur δ᾽ ἐν πόλει mit Zeichen der 

Lücke; οὗ δ᾽ ἐν πόλει M. Casaub. wollte δ᾽ ἐν πόλει Ἡραιέων. 

[τινες] ΚΡ von Casaub.; fehlt gew. 
[ἔχοντος] fehlt gew.; Casaub. wollte ἐάσας statt οὔσας lesen. 
ἀνέσπασαν) So nach Ὁ Besserung; gew. ἀγέσπασε, M ἀνέσπασεν. 
[zei] Zusatz von Casaub.: fehlt gew. 
[ληφϑέντα! Zusatz von Casaub. ; fehlt gew. 
τῆς δὲ φορμορ.} Gew. τῆς τε φορμορ. 
στυράσιον ἢ στελεά, ἢ τὸ στελεὸν] Gew. nur στυρακίου, ὁ = * 


ἢ στελέα. (asaub. vermuthete στυρακίου στειλεά, N στειλεὸν 
ἐμβάλλεται. Aber diese Worte — στειλειή Homer φ΄ 422; 
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andre breit fein, fo daß man mit dem cylinderförmigen Ende unter: 
greifen, das andre aber anfaffen (mit der Hand) fann. Gin andrer 
drehte heimlich den Sperrbalfen, indem er den Schließbolzen einzu= 
fegen im Begriff war, damit diefer nicht in das Loch (im Thox) 
eindringt und das Thor nachher geftogen ὦ öffnet. An der Grenze 
von Adhaja in der Stadt Heria nahmen Einige, welche ing Geheim 
Söldner einlaffen wollten, zuerit das Maaß zum Schließboßen auf 
folgende Weife. Sie liefen bei Tage in die Buchje eine Schleife 
von feinem und jtarfem Faden ein, deffen Enden ungefehen draußen 
blieben. Als nun in der Nacht der Schließbolzen eingejegt worden 
war, [Ὁ zogen fie die Enden des Fadens und mit ihm die Schleife 
und den Schließbolzen heraus und nachdem fie fein Maaß genom: 
men, fo feßten fie ihn wieder ein. Hierauf ließen fie nach dem jo 
genommenen Meaaße des Schliegbolzens einen Schlüffel auf folgende 
Weife machen. Sie liegen eine Röhre und eine Nadel (Spliegeilen) 
Schmieden: die Röhre war gemacht wie gewöhnlich; an der Nadel aber 
hatten fie das jpiße und lange Ende machen lafjen, wie an den anz 
dern Nadeln, der Griff aber war hohl, wie ein Lanzenichuh oder 
das Stielloch im Blatte der Art, und bei dem Schmiede wurde ein 
Stiel hineingelegt, als man fie aber nach Haus getragen, jo nahm 
man ihn heraus, fo daß die Nadel, an die Röhre angelegt, paßte. 
Gar vorfichtig aber war das angeftellt, damit der Schmied nichts 
merkte, wozu die Röhre gemacht {εἰ und die Nadel, und damit Dies 
zufammenpaßte. Andere haben, während der Schließbolzen πο in 
der Buche ftadk, feinen Umfang auf folgende Weife gemefjen. Sie 


στειλειόν € 236 — haben mit dem στυράκεον Nichts zu schaffen ; 
und ebenso waren die Vulgärformen herzustellen. 


Nach ἐνεβλήϑη gew. ro, welches ich richtiger vor das erste jetzt 
wiederhergestellte στελεόν gesetzt habe. 


oreleov] Gew. στελέον. 


τὸν olywva] Gew. τὴν βάλανον, was unmöglich ist: „quid hie 
faciat vox Paievov,nescio.* Casaub. Ὁ conjieirte βαλανά- 
yoav, was auf die ganze Vorrichtung geht. Offenbar ist das 
ausgefallene Wort falsch supplirt worden, 

ταῦτα! Gew. τὰ. 


8. zegauızov] So O aus A und nach Casaub. Besserung; Keoe- 
aeızov ὁ (und CBM?). 


* 


—ı 
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χαϑῆχαν ἀρμένως πιεζοῦντες περὶ τὴν βάλανον τὸν πηλόν, ἔπειτα 
ἀνέσπασαν τὸν πηλὸν χαὶ ἔλαβον τὸν τύπον τῆς βαλάνου, πρὸς 
9 ὃν τὴν βαλανόγραν ἐποιήσαντο. συμβάλλεται γενέσϑαι Τημένῳ 
Ῥοδίῳ ἐν ᾿Ιωνίᾳ Τέως πόλις εὐμεγέϑης προδοϑεῖσα ὑπὸ τοῦ 
πυλωροῦ" ἄλλα TE οὖν προσυνέϑεντο χαὶ νύχτα ἀσέληνον χαὶ 
σχοτεινήν, ἂν ἡ ἔδει τὸν μὲν ἀνοῖξαι, τὸν δὲ μετὰ ξένων εἰσ- 
ἐλθεῖν. ἐπεὶ δ᾽ ἔδει Eis τὴν ἐπιοῦσαν νύχτα πραχϑῆγαι, 
παρῆν τῷ πυλωρῷ ἀνήρ τις, ὅς, ἐπεὶ ὀψὲ ἦν χαὶ φυλαχαί τε 
ἐπὶ τοῦ τείχεος χαϑίσταντο χαὶ wi πύλαι ἔμελλον χλείεσϑαι, 
σχότους οὖν ἤδη ὄντος ἀπηλλάσσετο ἐχϑδήσας ἀρχὴν ἀγαϑέδος 
λίνου χ“λωστοῦ, ὅπερ οὐκ ἔμελλε δᾳδίως διαρραγῆναι" τὴν δὲ 
ἀγαϑίδα ἐπορεύϑη ἀπειλίσσων ἀπὸ τῆς πόλεως πέντε στάδια, 
10 ὅπῃ ἔμελλον οἱ εἰσπορευόμενοι ἥξειν. ἐπεὶ δὲ παρῆν ὃ στοα- 
τηγὸς χλεῖσαι τὰς πύλας χαὶ ἔδωχε κατὰ τὸ ἔϑος τῷ πυλωρῷ 
ἐμβαλεῖν τὴν βάλανον, δεξάμενος ἐνέτεμεν λαϑραίως ἀψοφητὶ 
δίνη ἢ σμίλῃ τὴν βάλανον, ὥστε ἐνέχεσθαι λίνον, εἶτα βοόχον 
πεοιϑεὶς καϑῆχε τὴν βάλανον ἐχομένην ὑπὸ τοῦ λίνου, μετὰ 
δὲ ταῦτα κινήσας τὸν μοχλὸν zer ἐπιδείξας τῷ στρατηγῷ 
11 χεχλεισμέγην τὴν πύλην εἶχεν ἡσυχίαν. χρόνου δὲ προϊόντος 
ἀνασπάσας τὴν βάλανον τὴν ἀρχὴν τοῦ σπάρτου πρὸς αὑτὸν 
ἔδησε τοῦδ᾽ ἕνεχεν, ὅτι, εἰ χαϑυπνώσας τύχη, ἐγερϑείη σπώ- 


ἀρμένως}] Gew. ἀρμένῳ, was Casaub. für „instrumentum 
quoddam‘“ hält. Das gäbe eine ganz undenkbare Prozedur. 

βαλανάγραν] 80 0 aus AM, und schon Casaub. übrsetzte richtig 
clavem; βάλανον BCe. 


9. γενέσθαι) So O aus M; γίνεσθαι AB Ce. 

Podiw] Gew. Ῥοδίων, woraus Casaub. nicht hätte schliessen 
sollen, dass Teos ‚einst zur Herrschaft der Rhodier“ gehört 
habe. 

σπιροδοϑεῖσα] So nach Casaub. Verbesserung; gew. προειδότα, 
Μ προειδότος. 

ἐπεὶ δ᾽ ἔδει εἰς τὴν ἐπιοῦσαν νύχτα πραχϑῆναι,, So nach 
Haase’s Verbesserung S. 95; gew. nur ἔπειτα eis τὴν ἔπι- 
οὔσαν νύχτα, aber ἐπιεὲ δὲ εἰς M und πραχϑῆγαιν nach γύχτα 
CM (vielleicht auch AB). 

’ 1 ΄ - . a8 ’ , 
ἀνήρ τις, 0:] Gew. ἀνήρ, ὃς τις. Vielleicht ἀνὴρ πιστός, ὃς. 
Durch die starke Interpunetion nach “λείεσθαι verführt, meinte 
Casaub., es sei entweder ἔμελλεν arızra oder dergl. ausge- 
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ummickelten Töpferthon mit feiner Leinwand und drüdten den Thon 
feft auf den Schließbolzen auf, dann zogen fie den Thon heraus und 
nahmen die Geftalt des Schließbolzens, nach welcher fie den Schlüf- 


fel machen ließen. Einft wurde die große Stadt Teos in Jonien 9 


dem Nhodier Temenos verrätheriicher Weife von dem Thorwächter 
durch folgende Verabredung in die Hände gefpielt. Sie hatten unter 
andern DVerabredungen auch eine mondlofe und dunfle Nacht be 
ftimmt, in welcher der eine öffnen, der andere mit Söltnern eins 
rücen follte. Als nun für die folgende Nacht die Ausführung bes 
vorkand, fo Fam ein Mann zum Thorwächter, welcher, als es Ipät, 
die Machen auf der Mauer Schon aufgeftellt waren und die Thore 
gefchloffen werden follten, alfo fhon in der Dunkelheit, fich entfernte, 
nachdem er das Ende eines linnenen Knäuels angebunden hatte, wel- 
cher nicht leicht zerreißen Fonnte. Er ging nun immer den Knauel 
abwicdelnd fünf Stadien von der Stadt zurück, wo die Heberfallg- 
truppen ji einzufinden Hatten. Als nun der Befehlshaber fa, 
um die Thore zu fchliegen, und dem Thorwächter nach Gewohnheit 
den Schließbolgen einzufegen gab, fo nahm ihn diefer und machte 
unbemerft und ftille mit einer Feile oder einem Diefler einen Eins 
Ichnitt in den Schließbolzen, fo daß ein Faden Plas darin hatte, 
dann legte er eine Schleife herum und Lie den von dem Faden ges 
haltenen Schließbolzen ein. Hierauf rüttelte ev den Eperrbalfen, 
zeigte dem Befehlshaber, daß das Thor verichloffen fei und verhielt 
fi ruhig. Nach einiger Zeit zug er den Schließbolzen heraus, 
band fi) das Ende des Fadens an, damit er durch den Zug des 


fallen, oder ὃς τις zu streichen. Dass mit σκότους οὖν ἤδη 
ὄντος die Construction wieder aufgenommen wird, sah Ὁ. 


ἀγαϑέδος] So nach Casaub. Besserung; gew. ἀκαγϑίδος. Der 
gleiche Fehler noch zweimal: gleich hier und unten ἃ 11. 


ἀτιξιλίσσων}] So nach Ὁ Verbesserung — dieselbe Form bei 
> F = b) > 3 
Hero «urouerose. in Math. Vett. p. 245 ἀπειλισσομένης τῆς 
, > , =. - ) A 
σπάρτου —; gew. ἀπιλάσσων, wofür Casaub. ἀγελέσσων ver- 
muthete. 
10. τῷ πυλωρῷ, was in ce fehlte, hat Ὁ aus ABÜCM hineingesetzt. 
σμίλῃ] Gew. σμήλῃ. 
λίνου] So 0 au ABCM; λίαν c wohl nur aus Versehen. 


11. αὑτὸν] αὐτὸν Ὁ aus M und Casaub. Besserung; αὐτὴν ΑΒ ὅς. 


- 


0 
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uevos ὑπὸ τοῦ λίνου. ὁ δὲ Τήμενος παρῆν διεσχευασμένος 
us?” ὧν ἔμελλεν εἰσπορεύεσθαι εἰς χωρίον δητὸν πρὸς τὸν 
τὴν ἀγαϑίδα ἔχοντα" ἠν δὲ προοσυγχείμενον τῷ Τημένῳ πρὸς 
τὸν πυλωρὸν ἐλθὼν εἷς τὸν χῶρον σπᾶν τὸ σπάρτον, χαὶ, εἰ 
μὲν ἣν ἕτοιμα τῷ πυλωρῷ ἅπερ MIELE, προσεπιδῆσαι πρὸς 
τὴν ἀρχὴν τοῦ λίνου μαλλὸν ἐρίου zei ἀφεῖναι, ὅπερ ἰδὼν ὁ 
Τήμεγος ἔμελλε σπεύδειν πρὸς τὰς πύλας, εἰ δ᾽ ἀπετύγχανεν 
ὁ πυλωρὸς τοῦ ϑελήματος, οὐδὲν προσάψας ἂν ἀφῆχε τὸν 
λίνον, ὥστε τὸν Τήμενον ἐξ πολλοῦ φϑάσαι τε zur λαϑεῖν 
ἀπαλλαγέντα" ἠσθάνετο γοῦν ἐν τῇ νυκτὶ [διὰ] τὸ σπάρτον 
ὑπάρχον ἐν τὴ πόλει, εἰ οὐχ οἷόν τε ἣν προϊέναι. τρόπον 
δὲ χαὶ τόνδε προεδόϑη πόλις ὑπὸ πυλωροῦ " σύνηϑες ἐποιή- 
σατο, ἐπεὶ ἐέλέροεν ai πύλαι χλείεσϑαι, ὑδρίον ἔχων ἐξιέναι 
ὡς ἐφ᾽ ὕδωρ: ἀφιχγούμεγος δὲ ἐπὶ τὴν χρήνην λίϑους ἐτίϑει 
eis τόπον γνωστὸν τοῖς πολεμίοις, ἐφ᾽ οὗ φοιτῶντες εὕρισκον 
διὰ τῶν τιϑεμένων λίϑων, ἅπερ ϑέλοι δηλοῦν ὁ τῆς πόλεως 
φύλαξ" εἰ μὲν γὰρ πρώτην φυλάσσοι, ἕνα λίϑον ἐτίϑει πρὸς 
τὸν συγκείμενον τόπον, εἰ δὲ δευτέραν, δύο, εἰ δὲ τρίτην, 
τρεῖς, εἰ δὲ τετάρτην, τέτταρας" ἔτι δὲ καί, ἡ τοῦ τείχους 
καὶ χατὰ Ti τῶν φυλαχῶν λελόγχοι: τούτῳ οὖν τῷ τρόπῳ 
σημαίνων ἐνέδωχες. Ταῦτα δεῖ οὖν συμβαλλόμενον πάντα 
φυλάττεσθαι zei τὰς πύλας αὐτὸν τὸν ἄρχοντα “λείειν καὶ 
μὴ ἄλλῳ διδόναι τὴν βάλανον. 


XIX. MOXAOY AIAUPIZIE. 
’ ΄ - N \ > 4% 2 ΕἾ 
Πράσσοντα δέ τι ToLovzovy TOR μοχλὸν ἀφανίζειν ἤδη 
γάρ τινὲς ἐπιφαγέντες ὑπεναντίοι ἐβιάσαντο πάλιν χλεῖσαι 


τὸ σπάρτον] Gew. τὸν σπάρτον. 

ἂν nach προσάψας fehlt gew. 

ἀπαλλαγέντας Ν. 

ἠσϑάνετο γοῦν] Gew. ἠσθάνοντο οὖν. 

[διὰ] νὸν τὸ σπάρτον fehlt gew. 

ei vor οὐχ οἷόν ce fehlt in ABCMe; fälschlich setzt O nach 
Casaub. dafür örv ein. 

12. zei] So nach Casaub. Besserung; gew. zara. 

tokıs| Gew. ἡ πόλις. 

ἐξιέναι] So nach Casaub. Besserung; gew. ezouevaı. 

κρήνη») “λίγην M. 

φυλάσσοι, ἕνα λίϑον] φυλάσσοιεγ,. ἕνα λίϑον ὁ Ὁ nach Casaub. 
Verbesserung; φυλάσσοιεν, av$’ ὧν G(ABM?). 
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Fadens geweckt würde, wenn er einfchlafen follte. QTemenos fand 
fic) in Begleitung feiner Ueberfallsmannfchaft an dem mit dem Trä- 
ger des Knäuels verabredeten Orte ein; es hatte aber Temenos mit 
dem Thorwächter ausgemacht, wenn er an jenem Orte wäre, werde 
er an dem Faden ziehen. Wäre dann bei dem Thorwächter Alles 
nad) Wunfch in Bereitichaft, To folle diefer an das Ende des Fur 
deng einen Flocden Wolle anbinden und ihn fo Loslaflen; jühe dies 
fen Temenos, jo follte er valch gegen das Thor anrüden; würde 
aber der Thorwächter feine Abficht verfehlt haben, jo würde er nichts 
anbinden und den Faden fo loslaffen, fo daß Temenos in hinlängs 
licher Entfernung fchnell und heimlich füch entfernen fönnte; er hätte 
alfo in der Nacht durch den in der Stadt befindlichen Faden erfahr 
ren, wenn er nicht weiter vorrücen fünnte. E83 ward auch eine 
Stadt auf folgende Weife von einem Thorwächter verrathen. Er 
gewöhnte fich unmittelbar vor Thoresfchluß mit einem Kruge, wie 
nad Wafler, auszugehen; Fam er nun an die Duelle, fo legte er 
Steine an einen den Feinden befannten Plaß, zu welchem fie gin- 
gen und dort durch die hingelegten Steine erfuhren, was der Wächs 
ter aus der Stadt ihnen mittheilen wollte. Hatte er nämlich die 
erfte Nachtwache, [Ὁ legte er einen Stein an den ausgemachten Drt, 
hatte ex die zweite zwei, hatte er die dritte drei, hatte er die vierte 
vier, außerdem auch (theilte er mit), an welchem Theil der Dauer 
und bei welcher Abtheilung der Wachen ihn das σοῦ getroffen. 
Auf folche Weife gab er den Feinden Nachricht und verrieth die Stadt. 

Indem nun der Befehlshaber dies ins Auge faßt, muß er auf 
Alles Obacht geben und felbft die Thore fehliegen und feinem an- 
dern den Schließbolgen geben. 


XIX. Das Durchfchneiden des Sperrbalfens. 


Mer aber dergleichen thut, der mag den Sperrbaum befeitigen, 
denn ἐδ {{{ auch fchon vorgefommen, daß Gegner (des DVerräthers) 
heranfamen und die Thore gewaltfam wieder fchlofien, wenn der 


yvlazov] Gew. φυλάχων. 

ovv] Gew. δ᾽ ovr. 

Vor oder nach ἐγέδωχε ist wahrscheinlich Etwas ausgefallen: 
„urbem prodidit.“ Casaub. Doch vergl. XXI, 8. 

τὸν vor ἄρχοντα fügte Ὁ aus AM hinzu. 


XIX. Ueberschrift μοχλοῦ πρίσις M. — 


eh 
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τοῦ μοχλοῦ παρόντος" διὸ δεῖ πάντα τοιαῦτα προνοεῖν. (XIX.) 

2 διαπρίοντα δὲ μοχλὸν ἔλαιον ἐπιχεῖν" ϑᾶσσον γὰρ καὶ ἀννοφητὶ 
μᾶλλον πρισϑήσεται" ἐὰν δὲ χαὶ σπόγγος περί τε τὸν πρί- 
ova@ χαὶ τὸν μοχλὸν ἐπιδεϑῆ, πολλῷ χουφότερος ὃ μοχλὸς 
ἔσται. πολλὰ δ᾽ ἄν τις χαὶ ἄλλα ὁμότροπα τούτοις γράψαι" 
ἀλλὰ ταῦτα μὲν παρετέον. 


XX. KQAYMA ΤΩΝ ΠΕΡῚ MOXAOYE ΚΑῚ 8Β4.4.- 
NOYZ ΚΑΚΟΥΡΓΗΜΆΑ͂ΤΩΝ. 

1 Eis δὲ τὸ τούτων μηδὲν χαχουργεῖσϑαι χρὴ πρῶτον μὲν 
στρατηγὸν μὴ δεδειτινηχότα δι᾽ αὐτοῦ τὴν χλεῖσιν χαὶ τὴν 
ἐπιμέλειαν ποιεῖσθαι, μηδὲ ἄλλῳ πιστεύειν ὁᾳϑύμως διαχεί- 
μένον" ὃν δὲ ἐπικιγδύγοις χαὶ πάμπαν σύννουν δεῖ περὶ 
ταύτην εἶναι" ἔπειτα τὸν μοχλὸν σεσιδηρῶσϑαι διὰ μήχους 
τριχὴ ἢ τετραχῆ, ἄπριστος γὰρ ἔσται" ἔπειτα βαλάνους du- 
βάλλεσϑαι τρεῖς μὴ ὁμοτρόπους, τούτων δὲ ἕκαστον «φυλάττειν 
ἕνα τῶν στρατηγῶν, εἰ δὲ πλείονες εἴησαν, πάλῳ χαϑ' 

2 ἡμέραν τοὺς λαχόντας. ἄριστον δὲ τὰς βαλάνους μὴ ἐξαιρετὰς 
εἶναι, ὑπὸ δὲ λοπίδος σιδηρᾶς χατέχεσϑαι, ἵνα μὴ πλέον 
ἐξαιρόμεναι μετεωρίζωνται τῷ χαρχίνῳ, ἢ ὥστε μοχλῷ ὑποϑέ- 
σϑαι ἐπιχλειομένων τῶν πυλῶν zei ἀγοιγομένων: τὸν δὲ 
χαρχίνον ἐσχευάσϑαι, ὅπως ὑπὸ τὴν λοπίδα χάϑηται zei 

3 ῥᾳδίως τὴν βάλανον μετεωρίζη. Anolkovızra δὲ οἱ ἐν τῷ 
Πόντῳ παϑόντες τι τῶν προγεγραμμένων χατεσχεύασαν τὰς 
πύλας χλείεσϑαι ὑπὸ σφύρας TE μεγάλης χαὶ χτύπου παμμε- 
γέϑους γιγνομένου, ὡς σχεδὸν κατὰ πᾶσαν τὴν πόλιν ἀκούε- 
σθαι, ὅταν χλείωνται ἢ ἀνοίγωνται αἱ πύλαι" οὕτω μεγάλα 
TE χαὶ σεσιδηρωμένα πάντα χλεῖϑρα. τὸ δὲ αὐτὸ χαὶ ἐν 41- 
γίνη. ὅταν δὲ αἱ πύλαι χλεισϑῶσι, τοῖς φύλαξι σύνϑημα χαὶ 
παρασύνϑημα δόντας ἐπὶ τὰ φυλάχια διαπέμψαι. 

2. περί] Gew. ἐπί. Vielleicht muss es heissen: ὑπὸ Te τὸν 
πρίονα καὶ ἐπὶ τὸν μοχλὸν. 
ΧΧ, 1. τριχῆ will O statt τριφῆ — „quodin editis erat“ — 
aus M hergestellt haben, aber in e steht auch τριχῆ. 
&va]| Gew. Be 
2. λοπέδος] So O aus M; λεπίδος e (auch A B C?). 
ἐξ Ξαι 00 ΜΕΥ. [677 HETEWOL. are Gew. ἑξαιρο μένη μετεωρίζηται. 
ὑποϑέσϑαι] Gew. ὑποϑεῖσϑαι. 


3. οὗ vor ἐν Πόντῳ hat Ὁ aus ABCM hinzugefügt. 
αἑ vor πύλαι hat Ὁ aus AB CM hinzugefügt. 
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Sperrbaum bei der Hand war, deshalb muß man gegen Alles der 
gleichen auf der Hut fein. 

Wer den Sperrbalfen durchfägt, möge Del darauf gießen, denn ἢ 
er wird dann jchneller und mit geringerem Geräufch zerfägt werden. 
Bindet man aber auch einen (geölten) Schwamm um die Säge und 
den Sperrbalfen, jo wird der Sverrbalfen viel leichter (zu durchläs 
gen) fein. Man fünnte noch vieles andere dem Aechnliche fchreiben ; 
doch will ich das übergehen. 


tv 


XX. Vorfihtsmaßregeln gegen den Unfug mit den oe 
baumen und Schliebolzen. 

Um nun derartigen Unfug zu verhüren, muß erftens der Befehls: 
haber vor der Abenpmahlzeit in eigner Berfon den Berichluß befor- 
gen und denfelben nicht aus Fahrläfftgfeit einem andern anvertrauen. 
Bei drohenden Gefahren aber muß er gar durchaus umftichtig in 
Bezug auf den Verschluß Tein. Ferner muß der Sperrbaum der 
Länge nach mit 3 oder 4 Gijenfchienen beichlagen fein, dann Fann 
er nicht gelägt werden; ferner muß man 3 ungleiche Schließbolzen 
einjegen und einen jeden von Ddiejem einer von den Befehlshabern 
unter feiner Obhut haben; giebt eö aber deren mehr, derjenige, wel- 
cher jedesmal nach dem Looje den Tag hat. Am Beiten aber ijt es, 
die Schließbolzen find nicht zum Herausnehmen eingerichtet, Tondern 
werden von einer eifernen Platte feftgehalten, damit fie nicht höher 
mittelft der Zange herausgehoben und gelüftet werten fünnen, als 
nöthig ift, daß fie unter den Sperrbaum greifen, wenn die Thore 
gejchloffen oder geöffnet wurden; Die Zange muß fo eingerichtet fein, 
daß fe unter die Platte gebracht werten fann, und den Schließbol- 
zen leicht hebt. Als die Apolloniaten am Pontos einjt eine derartige 
Erfahrung gemacht hatten, fo trafen fie die Einrichtung, daß die 
Ihore mit einen großen Hammer und gewaltigem Lärmen gefchloffen 
wurden, jo daß man es ziemlich in der ganzen Stadt hörte, wenn 
die Thore geichloffen oder geöffnet wurden, fo groß und mit Gifen 
beichlagen waren alle Schliegeinrichtungen. Ebenfo machte man es 
auch in Aegina. Wenn aber die Thore gefchloffen find, muß man 
ven Wachen die Parole und Lofung geben und fie nad) den einzel- 
nen Sauptwachen vertheilen. 


jun 


τῷ 


“Ὁ 


μεγάλα Ὁ nach Casaub. Besserung: μεγάλαε e (ABEM?). 
Vor διαπέμιναε ist vielleicht mit Casaub. δεῖ einzuschalten. 
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XXl. MEPI APMEND2N ETOIMAZIAE KAT AAADN. 


Περὶ δὲ ἀρμένων ἑτοιμασίας zei ὅσα περὶ χώραν φιλίαν 
ποοχατασχευάζειν ἢ τὰ ἐν τῇ χώρᾳ ὡς δεῖ ἀφανίζειν ἢ ἢ ἀχρεῖα 
ποιεῖν τοῖς ἐναντίοις, ὧδέ μοι παραλείπεται, ἂν δὲ τῷ Π7α- 
ρασχευαστιχῷ περὶ τούτων τελείως δηλοῦται. περὶ δὲ φυλά- 
χων χαταστάσεως χαὶ περιοδιῶν zei Πανείων zei συνϑημάτων 
χαὶ παρασυνϑημάτων τὰ μὲν πολλὰ ἐν τῇ Στρατοπεδευτιχῇ 
βίβλῳ γραπτέον, ὃν τρόπον δεῖ γενέσθαι, ὀλίγα δὲ αὐτῶν καὶ 
γῦν δηλώσομεν. 


ΧΧΙΙ ΦΥΖΑΚΩΝ KATAZTAZI2. 

Νυχτοφυλακεῖσϑαι ἐν μὲν τοῖς χινδύνοις zei ποοσχαϑη- 
μένων ἤδη ἐγγὺς πολεμίων πόλει ἢ στρατοπέδῳ ὧδε" τὸν 
μὲν στρατηγὸν ἢ τὸν τοῦ ὅλου ἡγεμόνα χαὶ τοὺς μετ᾽ αὐτοῦ 
τετάχϑαι δεῖ περὶ τὰ ἀρχεῖα χαὶ τὴν ἀγοράν, ἐὰν ὀχυρότητος 
μετέχῃ, εἰ δὲ μή, προχατειληφέναι τόπον τῆς πόλεως ἐρυμνό-- 
τατὸν TE zer ἐπὶ πλεῖστον πανταχοῦ τῆς πόλεως δρώμενον. 
περὶ δὲ τὸ στρατήγιον σχηγοῦγ χαὶ διατελεῖν ἀεὶ τὸν σαλπιγχτὴν 
χαὶ τοὺς δοομοχήρυχας, ἵν᾽, ἐάν τι δέη σημῆναι ἢ παραγγεῖλαι, 
ἐξ ἑτοίμου ὑπάρχωσι, καὶ οἵ τε ἄλλοι φύλακες τὸ μέλλον 
αἴσϑωνται χαὶ οἵ περίοδοι, ὅπου ἂν ὄντες τύχωσι χατὰ πε- 
οιοδίαν τῆς πόλεως. ἔπειτα τούς τε ἐπὶ τῷ τείχει φύλακας 
χαὶ τοὺς ἐν τῇ ἀγορᾷ χαὶ ἐπὶ τῶν ἀρχείων χαὶ τῶν eis τὴν 
ἀγορὰν εἰσβολῶν χαὶ τοῦ ϑεάτρου zei τῶν ἄλλων κατεχομέ- 
γὼν χωρίων διὰ βραχέων τε φυλάσσειν χαὶ πολλὰς εἶναι τὰς 
φυλακὰς καὶ ἅμα πολλοὺς ἀνθϑοώπους" ἐν γὰρ τῷ δὲ ὀλίγου 
φυλάσσειν ἧττον ἂν ἢ κατὰ μῆχος χρόνου δύναιτό τις πρᾶξαί 
τι πρὸς τοὺς πολεμίους zei νεωτερίσας φϑάσαι, ἧττόν τ᾽ ἂν 


XXI. Ueberschrift scheint in M zu fehlen. — 
“Στρατοπεδευτικῇ}] So O aus AB; ΖΣτρατοπεδικῇ Ce. „In Me- 
die. pleraque huius capitis verba madore corrupta 
perierunt.“ Or. 
XXI. Ueberschrift: φυλακάν (d. i. φυλακαῦ M. — 
1. προσκαϑη μένων}] So mit Meier VIII; gew. προκαϑη μένων. 
ὧδε nach στρατοπέδῳ mit Meier 1. e. hinzugefügt; fehlt gew. 
ἢ nach στρατηγὸν fehlt gew. 
τετάχϑαι dei] τετάχϑαι" καὶ τὰ Ν. 
πανταχοῦ] Gew. ἀπ᾽ αὐτοῦ. 
2. οἵ τε] So nach Casaub. Besserung: gew. εἴτε οἷ. 
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XXI. Meber die Zurüftung der Gerätbichaften und anderer 
Dinge. 

Ueber die Zurüftung der Geräthichaften und die nöthigen Bor: 
bereitungen im eigenen Lande und wie man die Sachen im Lande 
vernichten oder für die Feinde unbrauchbar machen muß, darüber 
rede ich Hier nicht; in dem Buche von der Armirung aber ift hierüber 
vollftändig Ausfunft gegeben. Ueber die Anvronung der Wachen aber, 
die Patrullen und die panifchen Schreden, über PBarvle und θυ 
fung, wie Alles das einzurichten ift, darüber muß ich vorzugsweife 
in dem Buch vom Lagerdienfte reden; Giniges davon will ich auch 
jeßt auseinanderfegen. 


XXI. Ausjtellen der Wachen. 

Die Nachtwachen müffen in den Zeiten der Gefahr und, wenn 
der Feind bereits in der Nähe vor der Stadt oder dem Lager liegt, 
folgendermaßen eingerichtet werden. Der Befehlshaber oder der δ ἢ: 
rer des Ganzen und feine Umgebung müfjen in der Gegend des 
Stadthaufes und des Marftes fich aufhalten, wenn diefe einige DBer- 
theidigungsfähigfeit hat. Wo nicht, fo muß er den PBunft in der 
Stadt einnehmen, der am fefteften und von allen Theilen der Stadt 
am weiteten fichtbar ift. Im der unmittelbaren Nähe des Haupt: 
quartierg müffen der Signalift und die Ordonnanzen lagern, und fich 
ftet3 aufhalten, damit, wenn Signale oder Befehle zu geben find, 
fie zur Hand find, und fowohl die übrigen Wachen, was gefchehen 
foll erfahren, als auch die PBatrullen, wo fte fich auch gerade bei 
Abpatroullirung der Stadt befinden mögen. Berner müflen die Was 3 
hen auf der Mauer, auf dem Markt und am Stadthaus, an den 
Zugängen zum Marfte, zum Theater und zu den lbrigen befegten 
Plägen kurze Wachen haben; die Wachen müffen zahlreich fein und 
zugleich aus vielen Leuten beftehen, Denn wenn einer nur furze 
Heit auf Wache ift, fo fann er weniger als bei langer Zeit mit ven 
Feinden Verbindungen anfnüpfen oder Umtriebe anftiften, und es 


feet 


[2 


ὅπου @v] So nach Ὁ Besserung; gew. ὅπου ἐὰν. 
3. βραχέων 18] So 0 aus AM; ,(βραχέωνται Β, βραχέων Ce. 
ἧττον ἂν ἢ] Gew. οὐχ ἂν, Μ΄ δι᾽ ἂν. 
γεωτερίσας φϑάσαι} Gew. vewreoioeı φϑάσας. τ 
ἧττόν τ΄ ἂν ὕπνοι ἐγγίγνοιντο] Sso 0 aus BM; ἥγοντ᾽ αν 
ὕπνοι ἐγίγνοντο ( (Α ), woraus Casaub. ἧττόν τ΄ ἂν ὑπνηλοὶ 
ἐγίγνοντο machte. 


Kriegsichriftfieller I. 1 
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ὕπνοι ἐγγίγνοιντο διὰ βραχέος φυλασσόντων, τῷ τε πολλοὺς 
ἅμα φυλάσσειν μᾶλλον ἂν δύναιτο ἐχφερομυϑεῖσθϑαί τι τῶν 
πρασσομένων" ἐγρηγορέναι TE ὡς πλείστους ἄμεινον ἐν τοῖς 
κινδύνοις καὶ πάντα φυλάξαι ἐν τῇ νυχτί, iv’ ὡς πλεῖστοι 
204’ ἑχάστην φυλαχὴν προφυλάσσωσι. ἐὰν δὲ ὀλίγοι TE χαὶ 
μαχρὰς φυλάσσωσιν, ὕπνος τ᾿ ἂν ἐγγίγνοιτο διὰ τὸ μῆχος 
τῶν φυλαχῶν, καί, εἴ τινές τι ἐγχειροῖεν νεωτερίσαι, ὑπάρχοι 
ἂν αὐτοῖς τοῦ χρόνου τὸ μῆκος καὶ φϑάσαι χαὶ λαϑεῖν πρά- 
ἕαντάς τι πρὸς τοὺς πολεμίους. διὸ δεῖ τὰ τοιαῦτα μὴ 
ἀγνοεῖν. Ἔτι δὲ χρὴ ἐν τοῖς κινδύνοις καὶ τάδε προγοεῖν᾽ τῶν 
φυλάχων μηδένα προγιγώσχειν, μήτε ὅπου στήσει, μήτε ὅπου 
φυλάξει τῆς πόλεως, μήτε τῶν αὐτῶν dei τοὺς αὐτοὺς ἡγεῖ- 
σθαι, ἀλλ᾽ ὡς πυχγότατα πάντα μεϑιστάναι τὰ περὶ τὴν 
πολιτοφυλαχίαν" οὕτω γὰρ ἂν ἥκιστά τις δύναιτο τοῖς ἔξω 
προδιδοὺς δηλοῦν τι ἢ προσδέξασθαι παρὰ τῶν πολεμίων 
um προειδότων, ὅπου τοῦ τείχους τὴν νύχτα ἔσται, μηδὲ μεϑ' 
ὧν" ἀλλ᾿ ἀγνοεῖν πάντας τὸ μέλλον, χαὶ τοὺς ἡμέρας φυλά- 
ἕαντας μὴ φυλάσσειν νυχτός" οὐ γὰρ ἐπιτήδειον προειδέναι, 
ἃ μέλλει ἕχαστος πράσσειν. Προιυλάσσοιέν τ᾽ ἂν ἐχ τῶν 
ἐπὶ τῷ τείχει φυλαχίων προφύλαχες ὧδε: ἐξ ἑχάστου γὰρ 
φυλαχίου 209” ἕχάστην φυλαχὴν προφυλασσόντων εἰς ἀνὴρ 
ἐπὶ τὸ ἐχόμενον φυλάχιον, χαὶ ἀπ᾽ ἐχείνου ἄλλος εἷς τὸ ἐχό- 
μένον, χαὶ ἀπὸ τῶν ἄλλων [ἄλλοι] εἷς τὰ ἄλλα" παρηγγέλθϑω 
δὲ ποιεῖν ἅμα πάντας τοῦτο ἀπὸ συσσήμων" χαὶ οὕτω πολλοί 


ἂν nach μᾶλλον fehlt gew. ; 

ὑπάρχοι] So aus M; gew. παρέχοι. Im Falle ‚jenes aufgenom- 
men würde, meinte GO, müsse noch vor zei φϑάσαι einge- 
setzt werden πρὸς τὸ, was nicht nöthig ist. 


4. στήσει] στῆναι M. 

ἔσται] Gew. ἔσονται. wofür auch ἔσοιτο geschrieben werden könnte. 

ἔσονται] Vielleicht ἔσοιτο. 

ἀγγοεῖν πάντας] Gew. ἀγνοοῦντες. 

οὐ γὰρ ἐπιτήδειον προειδέγαι, ὃ ἃ μέλλει) So mit Meier IX und 
Haase S. 97; gew. ov yao ἐπιτήδειον προϊέναι, ἀμελεῖ, was 
Casaub. so erklärt: „omnes homines ea munera negli- 
genter eurant, ad quae obeunda consuetudine qua- 
dam dueuntur!“ GO conjieirt ἀμέλει ἕχαστος πράσσει. 
wovon der Sinn sein soll: quod si quis et interdiu et 
octu exceubias eodem in loco agit, inde fere et 
hostibus urbem prodere solet. 
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dürfte weniger geichlafen werden, wenn die Leute nur furze Zeit auf 
Mache find. Dadurch aber, daß viele zugleich auf Wache find, Fan 
e8 eher ausgeplaudert werden, wenn etwas dergleichen verfucht wird. 
Ferner ift e8 befler, daß in den Zeiten der Gefahr fo viele ald mög- 
lich wach find, und Nachts Alles auf Wache fei, damit fo viele 
Schildwachen als möglich von jeder Wade ausgeftellt werden ἔπ: 
nen. Wenn aber Wenige lange auf Wache find, fo Fan wegen 
der Länge der Wachen Schlaf über fie fommen und wenn Ginige 
Umtriebe verfuchen follten, fo dürfte ihnen die Länge der Zeit Gele: 
genheit bieten, derartige Verhandlungen mit dem Feinde zu Ente zu 
führen und zu verheimlichen. Man muß daher dergleichen wohl ins 
Auge faffen. Außerdem muß man in den Zeiten der Öefahr auch folgende 4 
Borfihtsmaßregeln treffen: Keiner von den Wachen τοῖο im Borz 
aus, wo er aufziehe oder wo in der Stadt er auf Wache fein wird; 
nicht immer diefelben dürfen unter demjelben Führer ftehn; jondern 
εὖ müllen fo häufig als möglich alle Einzelheiten des innern Dien- 
es verändert werden; denn jo dürfte Einer am Wenigften im Stande 
fein, in verrätherifche Verbindung mit den Belagerern ihnen etwas 
mitzutheilen oder von ihnen etwas anzunehmen, wenn die Feinde 
nicht wiffen, an welcher Stelle der Deauer und mit wen er zufams 
men fein wird, fondern es muß feiner etwas vorher wiflen und, die 
bei Tage auf Wache find, dürfen es nicht bei Nacht fein. Denn e8 
it nicht zweefmäßig, daß jeder vorher wife, was er zu thun hat. 
Es dürften aber die Schilowachen von den einzelnen Wachtpoften auf 
der Mauer aus ihre Amt folgendermaßen verrichten. Es foll nämlich 
von jedem Posten bei jeder Ablöjung ein Mann bis zum nächiten 
Poften gehn und von diefem ein anderer zum nächjten und fo weiter, 
und es foll befohlen werden, daß alle dies zugleich auf ein ge 
gebenes Signal thun. Auf diefe Weife werden einerfeits viele auf 
einmal unterwegs fein, andererfeits wird jeder nur ein Eleines Stüd 


σι 


5. φυλαχίων)] Gew. φυλάκων. 


Vor προφυλασσόντων steht in C (ABM?) τῶν, was Casaub. 
tilgte. 

[@440.] fehlt gew. 

σπ-αρηγγέλϑω! So O aus ABM; παραγγέλϑω C. ec. 

ἅμα πάντας] So mit Meier I. c.; gew. ἅπαντας; ἅπα πάντας 
M: doch scheint Nichts zu fehlen. 

τοῦτο] Meier 1. e. vermuthet ταὐτὸ, was nicht nöthig ist. 
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TE χαὶ ἅμα περιοδεύσουσι, zei μιχρὸν ἕχαστος χωρίον zıyn- 
ϑήσεται, zei οὐδ᾽ ἅμα οἵ αὐτοὶ παρὰ τοῖς αὐτοῖς διατελοῦσι 
πυχνὰ ἄλλων προφυλάχων παρ᾽ ἄλλοις γινομένων φύλαξιν" 
τούτου δὲ οὕτω πρασσομένου, ὅταν τι ἐκ τῶν φυλάχων νεω- 
τερισϑείη, τούσδε, οἱ ἂν προφυλάσσωσι ' ἃ. ὁ φυλάσ- 
σωσιν, ἀντιπροσώπους ἀλλήλοις ἑστάναι" οὕτω γὰρ ἂν πάντα 
πάντη ὑπ᾽ αὐτῶν βλέποιντο χαὶ ἥκιστα ὑπό τινων ἀγρευ- 
a-”> ‚ ’ er 2 ᾿ x x 
ϑεῖεν λαϑρα προσελθόντων, ἅπερ ἤδη γεγογότα περὶ τὰ 
ἡμεροσχόπια δεδήλωται. ἐν δὲ ταῖς χειμεριναῖς χαὶ σχοτειγαῖς 
νυξὶν ἄλλην zei ἄλλην αὐτοὺς λίϑους βάλλειν eis τὸ ἔξω μέ- 
005 τοῦ τείχους, χαὶ ὡς δὴ δοωμένους τινὰς ὑπ αὐτῶν ἔρω- 
τώντων, τίνες εἶεν: ἀπὸ ταὐτομάτου γὰρ ἂν γγνωσϑεῖέν τινες 
προσπελάζοντες" ἂν δὲ born, χαὶ εἷς τὸ ἔσω μέρος τῆς πό- 
λεως τὸ αὐτὸ ποιεῖν. οἱ δέ τινες τοῦτό φασι βλαβερὸν εἶναι" 
τοὺς γὰρ προσιόντας τῶν πολεμίων ἐν τῷ σχότει προαισϑά- 
γεσϑαι οὐ προσῆχον ἢ ἀναγκαῖόν ἔστι διὰ τὴν φωνήν τε τῶν 
’ Α x ’ > x 2 > x ’ 
περιόδων χαὶ τὸ βάλλειν, ἀλλὰ μᾶλλον εἷς τὸν σιγώμενον 
τόπον. ἄριστον δ᾽ ἐν τοιαύταις νυξὶν ἔξω τοῦ τείχεος κύνας 
" ‚ > u 

προσδεδέσϑαι νυχτερεύοντας, οἵπερ 22 πλείονος ἐμφαγιοῦσι 
τὸν ἐκ τῶν πολεμίων χατάσχοπον ἢ αὐτόμολον προσπελά- 
- Ὁ ΄ ΄ ΕΝ - - 

ζοντα τῇ πόλει λαϑραίως, ἢ πῆ δρμώμεγον αὐτομολοῦντα" 
er ᾿ ῳ \ \ [Ze \ ἵν, ᾿ ᾿ ΗΠ 
ἅμα δὲ zei τὸν φύλαχα, ἐὰν τύχη χαϑεύδων, ἐγείρουσι διὰ 

x ε ΄ τ ER - ΄ > ’ x > , 

τὸν ὑλαγμόν. ἡ δ᾽ ἂν τῆς πόλέως εὐπρόσοδα zei εὐεπίϑετα 

- 5 Ὁ - 

τοῖς πολεμίοις ἢ, τῆδε φύλαχας χαϑιστάναι τοὺς τὰ πλεῖστα 

χεχτημένους χαὶ ἐντιμωτάτους τε χαὶ τῶν μεγίστων μετέχον- 

τας τῇ πόλει" μάλιστα γὰρ ἂν αὐτοῖς προσήχοι μὴ πρὸς 
περιοδεύσουσι] So mit Meier 1. c.; gew. περιοδεύουσι. 

ἕχαστον M. 

ἄλλων προφυλάκων παρ᾿ ἄλλοις γινομένων φύλαξιν] So nach 
Casaub. ‚Besserung; gew. ἄλλων φυλάκων παρ᾿ ἄλλοις γινομέ- 
vor πρὸς φύλαξιν, wofür Meier 1. 6. vorschlug: ἄλλων φυλακῶν 
eo ἄλλοις γιγγομένων σιροφύλαξιν. 

τ τ εξ οἱ ἂν σεροφυλάσσωσι ERRESTE yvAaoowor] Gew. 
nur τούς de (So!) προφυλάσσωσιν. wofür Casaub. nach γεωτερι- 
σϑείη eine Lücke annehmend schrieb: ὅσοι δὲ προφυλάσσωσιν. 
Es hat aber vielmehr etwas dergl. gestanden: τούσδε. οἱ ἂν 
προφυλάσσωσι. : καταλάβοιεν av: of δ᾽ ἂν φυλάσσωσιν. 

av τα Vor πάντη fehlt gew. 

ve αὐτῶν] εν ar αὐτῶν. 

προσελϑόντων}ἢ Gew. προελϑόντων. 
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zurüdzulegen haben und e8 werden nicht zugleich diefelben Leute mit 
denfelben zufammentreffen, indem häufig andere Schildwachen mit 
andern Wachtmannfchaften zufammenfommen. Macht man dies fo, 
fo würden, wenn von Seiten der Wachen Umtriebe verfucht wer 
den, (fie von den Schiltwachen daran gehindert werden). 

Die (ftehenden) Schildwachen follen mit dem Geficht gegen 
einander ftehn; denn fo Fönnen fie nach allen Seiten Alles jehen 
und am Wenigften überrafcht werden, wenn fich etwa Einige heimz 
lich heranfchleichen follten, eine Sache, über deren Vorfommen bei 
den Tagwachen bereits gefprochen ift. Im ftürmifchen und dunfeln 6 
Nächten follen fie von Zeit zu Zeit Steine nach außen von der 
Mauer herabwerfen und wie, wenn fte jemand fähen, wer da? rufen; 
denn fo Fann man durch Zufall gewahr werden, wenn fich etwa 
jemand nähert; hält man e8 für nöthig, fo mag man das auch nad) 
innen thun. Einige dagegen meinen, dies [εἰ nicht zweefmäßig: es ift 
nämlich gar nicht wahrscheinlich oder nothiwendig, daß man die im Dunz 
fel Nahenden bemerft, wenn die Ronden anrufen und Steine werfen, 
fondern viel eher an einem ftillen Orte. (66 ift aber am bejten in folchen 
Nächten außerhalb der Mauer Hunde die Nacht durch anzulegen, 
welche auf weitere Entfernung einen Spion oder Heberläufer verrathen, 
der fich insgeheim der Stadt nähert oder einen Weberläufer, der 
irgendwo heraus will. Sie werden auch eine Schilowache, die etwa 
fchläft, durch ihe Gebell auf. An den Stellen der Stadt, welcye den 7 
Feinden leichter Zugang und Angriff bieten, muß man als Wachen 
die Wohlhabenpiten, Angefehenften und mit den höchften Staatsäm- 
tern Betrauten aufftellen; denn bei diefen verfteht es fich von jelbit, 


- 


6. ἄλλην zei] Mit Casaub. nach XXVI hinzugesetzt. 

σκότει) So aus M; gew- σκότῳ. 

οὐ προσῆκον ἢ ἀναγκαῖόν ἔστι] Gew. οὐ γὰρ προσπηγαῖον ἐστὶ, 
aber γὰρ fehlt in M. Casaub. gesteht ein, dass er die Stelle 
nicht heilen könne; Ὁ meint, dass nach σεροαισϑάνεσθαν Meh- 

. 5 - .. > x ’ 
reres fehle, und es dann vielleicht heissen müsse: οὐ γὰρ πρόσω 
ἐπήκοόν ἐστι. Haase S. 97: „für das verzweilelte Wort 
προσπηγαῖον ist ohne Zweifel das seltene, aber hier sehr pas- 
’ Ω .. ” 

sende πρόσπαιον zu setzen.‘ Das ist ganz unverständlich. 

zuva M. 

ἐγείρουσι] So aus M; gew. ἐγεροῦσι. 


= ‚ ‚ 
1. zrooonzoı] Gew. προσήκει. 


8 
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ἡδονὰς τραπέσϑαι, ἀλλὰ μεμνημένους ἂν προσέχειν. ἐν δὲ ταῖς 
πανδήμοις ἑορταῖς χρὴ τῶν χατὰ πόλιν «φυλάχων, ὅσοι ἐν 
σώμασι μάλιστα ὕποπτοι τοῖς αὑτῶν χαὶ ἄπιστοι, ἀφίεσϑαι 
ἀπὸ τῶν φυλακίων zur olzias ἑορτάζειν" χαὶ ἅμα μὲν πολυ- 
ωὠρεῖσϑαι δόξουσιν, ἅμα δὲ οὐδὲν ἂν ἐπ᾽ αὐτοῖς εἴη πρᾶξαι" 
ἀντὶ δὲ τούτων Ze: εἷς τὰ φυλάχια χαϑιστάγναι πιστοτέ- 
ρως ἔχοντας. περὶ γὰρ τὰς ἑορτὰς καὶ τοὺς τοιούτους χαι- 
ροὺς μάλιστα οἵ βουλόμενοί τι νεωτερίζειν ἐγχειροῦσιν" ὅσα 
δὲ πάϑεα γέγονε περὶ τοὺς τοιούτους χαιρούς, ἐν ἄλλοις 
δηλοῦται. ἀγαϑὸν δὲ ἅμα τούτοις μηδὲ τὰς ἀναβάσεις ἐπὶ 
τὸ τεῖχος εὐπόρους εἶναι, ἀλλὰ χλειστάς, ἵνα μηδενὶ ἐγγίνη- 
ται προχαταλαμβάγειν ἐπὶ τοῦ τείχους βουλομένῳ ἐνδοῦναι 
τοῖς πολεμίοις, ἀλλ᾽ ὦσι φύλαχες, οὺς ἂν σὺ βούλει, ἐξ 
ἀνάγχης ἐπὶ τοῦ τείχους διατελοῦντες χαὶ μὴ χαταβαίνοντες, 
ἄν τέ τινες ἔξωϑεν τῆς πόλεως λάϑωσιν ὑπερβάντες, μὴ ὅᾳ- 
δίως διὰ ταχέων χαταβαίνωσιν ἀπὸ τοῖ τείχους εἷς τὴν πόλιν, 
ἐὰν μὴ ϑέλωσιν ἐπ᾽ ἀλλήλων χαταπηδῶντες κινδυνεύειν zei 
μήτε λαϑεῖν μήτε φϑάσαι. πρέποι δ᾽ ἂν τὸ παρασχεύασμα 
τοῦτο περὶ τὰς ἀναβάσεις καὶ ἐν τυράννου ἀχροπόλει. μετὰ δὲ 
τὴν ἐν Κιτίῳ ναυμαχίαν ἐπιβουλευόμενος ὃ φρούραρχος Νικοχλῆς 
ἀναβάσεις χλειστὰς ποιήσας χατέστησε φύλαχας ἐπὶ τῷ τείχει, 
ἔξω δὲ τῆς πόλεως περιοδείας ἐποιεῖτο μετὰ χυνῶν" προσ- 
εδέχοντο γὰρ ξἔξωϑέν τινα ἐπιβουλήν. Ἔν ὁμονοοῦσι δὲ χαὶ 
μηδενὸς ὑποπιεύοντος ἐν τῇ πόλει, ἐν τοῖς ἐπὶ τῷ τείχει 


μεμνημένους av προσέχειν. ἐν δὲ] So ohne Lücke mit Haase 
S. 97; gew. μεμνημένους ἂν Προσέχειν δέ, was Casaub. 
in der Ueberseizung so ergänzt: „ut memores magnitudi- 
nis periculi, quod ipsos manet, attenti sint ad urbis 
custodiam.“ Meier IX conjieirt: wewwrnu£vovs ἀντέχεσϑαι. 
Προσέχειν δ᾽ ἐν ete., der dann auch im Folgenden unnützer 
Weise vorschlägt: ὅσοι ἐν τοῖς μάλιστα ὕποπτοι αὐτῶν. 

αὑτῶν] Gew. αὐτῶν. 

φυλακέων}] Gew. φυλακείων. 

φυλάκια] Gew. φυλάχεια. 

καὶ τοὺς τοιούτους] So M; gew. χαὲ τοιούτους. 

περὶ τοὺς τοιούτους καιρονε] So Ὁ nach Casaub. Verbesserung ; 
regt τοῦ στοιχείου τοὺς χαιροὺς Ce (auch AB M?). 

8. ἀγαϑὸν] Gew. ὁμαλὸν. was nicht heissen kann, wie Ὁ wollte: 

„eine ähnliche Vorsichtsregel ist.“ Casaub. ver- 
muthete καλὸν. 
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daß fie ficdh nicht Zerftreuungen hingeben, fondern eingedenk (ihrer 
Stellung) ordentlich, aufpaflen. Bei den allgemeinen Bolfsfeiten 
muß man diejenigen von den Wachen in der ganzen Stadt, welche 
bei den Mannfchaften ihrer Abtheilungen zumeift verdächtig find und 
ihr Bertrauen nicht haben, von den Hauptwachen zur Feftfeier nach 
Haufe entlaffenz einerfeits werden fie fich einbilden, man bevorzuge 
fie, andrerfeits wird es ihnen unmöglich fein, etwas zu unterneh: 
men; ftatt ihrer ftellt man andre in die Hauptwachen ein, welche 
zuverläfftger find. Denn bei den Feiten und dergleichen Gelegenheiz 
ten. verjuchen am eheften Berfchworene einen Hanpdftreich. Anders 
wärts habe ich alle die Ereigniffe erzählt, welche bei dergleichen Ge- 
legenheiten. vorgefommen find. Gut ift es auch, daß die Aufgänge 8 
der Mauer nicht frei zu paffiren, fondern verfchloffen find, damit es 
Niemandem möglich ift, auf der Mauer Pofto zu-fallen, der den 
Veinden die Stadt überliefern will, fondern die nach deinem Willen 
beitellten Wächter nothwendig auf der Mauer bleiben müflen und 
πίε hinabfteigen fönnen und damit, wenn einige von außen heim- 
lic die Mauer erftiegen haben, fie nicht leicht unaufgehalten in die 
Stadt von der Mauer hinabfteigen fünnen: e8 wäre denn, fe ents 
ichlöffen Π einer nach dem. andern herabzufpringen und der Gefahr 
zu. trogen, ohne verborgen zu bleiben oder zu überraichen. Es 
möchte diefe Einrichtung bei den Aufgängen auch in der Burg eines 
Fürften (Iyrannen) am Blase fein. — Der Garnifonscommandant 
Nikofles, welcher nach der Seefchlacht bei Kition vielen Gefahren 
ausgejeßt war, ließ die Aufgänge verschließen und fiellte Wachen auf 
der Mauer auf; außerhalb der Stadt aber machte er Patrullen mit 
Hunden; denn ἐδ lauerten einige auf einen Handftreich von außen. 
Sind die Leute einig und argwöhnt man Nichts in der Stadt, 9 
fo müffen in. den Wachthäufern auf der Mauer des Nachts Kerzen 


Nach ἐνδοῦναι meint Ὁ, sei 777 πόλιν ausgefallen: doch 5. 
XVII, 12. Sonst könnte man auch vermuthen δηλοῦν τι. 


ar ἀλλήλων M. 
ἐν Kırlo] Gew. ἔξω; Casaub. schlug ἐν Νάξῳ vor. S. die 
Anmerkungen. 
ἐπιβουλευομένοις M. 
9, ἐν τοῖς ἐπὶ τῷ] Gew. nur ἐν τῷ; Casaub. vermuthete ἐν τοῖς 
ἐν τῷ. 


10 


il 
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φυλαχίοις δεῖ τὰς νύχτας λύχνα χαΐίεσϑαι ἐν λαμπτῆρσιν, 
ἵνα, 209° οὃς ἄν τι προσπελάζῃ πολέμιον, ἄρωσι τῷ στρα- 
τηγῷ τὸν λαμπτῆρα" ἐὰν δὲ μὴ φαίνηται πρὸς τὸν στρατη- 
γὸν ὁ λαμπτὴρ τόπου χωλύοντος, ἄλλος διαδεχτὴρ ὑπολαμιβά- 
γων λαμπτῆρι φαινέτω τῷ στρατηγῷ ὁ δὲ στρατηγὸς τὸ 
ἐμφανιζόμενον αὐτῷ τοῖς ἄλλοις φύλαξι δηλούτω σάλπιγγι ἢ 
τοῖς δρομοχήρυξιν, ὁποτέρως ἂν συμφέρη. χατὰ δὲ τοὺς χαι- 
ροὺς τούτους χαὶ οὕτω περὶ τὰς φυλαχὰς διατελούντων παραγ- 
γελλέσϑω τῷ ἄλλῳ ὄχλῳ, ὅταν σημειωϑῆ, μηδένα ἐξιέναι" 
ἐὰν δέ τις ἐξίῃ ἐπέ τινα πρᾶξιν ἀναγχαῖον, μετὰ λαμπτῆρος 
πορεύεσθαι, ἵνα πόρρωθεν χατάδηλος ἢ τοῖς περιοδεύουσι" 
μηδ᾽ ἐργάξεσϑαι μηδένα δημιουργὸν χειροτέχνην, ἵνα μὴ 
ψόφοι ἀπό τινων γίνωνται τοῖς φύλαξιν. Ὃν δ᾽ ἂν τρόπον 
ἔσως χαὶ χοινῶς μαχροτέρων ἢ βραχυτέρων νυχτῶν γινομένων 
ἅπασιν ai φυλακαὶ γίγνοιντο, πρὸς χλεψύδραν χρὴ φυλάσσειν, 
ταύτης δὲ συμβάλλειν εἷς διαδοχὴν τὰς μερίδας, μᾶλλον δὲ 
αὐτῆς κεχηρῶσϑαι τὰ ἔσωϑεν καὶ μαχροτέρων μὲν γινομένων 
τῶν νυχτῶν ἀφαιρεῖσθαι [ἀεὶ] τοῦ χηροῦ, ἵνα πλέον ὕδωρ 
χωρῇ, βευθτάμση δὲ προσπλάσσεσϑαι, ἵνα ἔλασσον δέχηται. 
περὶ μὲν οὖν φυλαχῶν ἰσότητος ἱχανῶς μοι δεδηλώσϑω. 

Ἔν δὲ τοῖς ἀχκιγδυνοτέροις τοὺς ἡμίσεας τῶν προγεγραμμέ- 
γων εἷς τὰς φυλακὰς καὶ περιοδίας χρὴ τετάχϑαι, χαὶ οὕτω τὸ 
ἥμισυ τῆς στρατιᾶς γύχτα ἑχάστην φυλάξει" ἀκινδύνων δὲ χαὶ 
εἰρηναίων ὄντων ἐλάχιστά τε καὶ ἐλαχίστους τῶν ἀνϑρώπων 
ὀχλεῖν, χαὶ ἐν ταῖς περιοδίαις χρὴ τὸν στρατηγὸν σχυταλίϑα 


Gew. φυλακείοις. 

ἐν vor λαμπτῆρσιν ergänzte zweilelnd CGasaub. 

δὲ nach ἐὰν fehlt in M. 

7 νὸν τοῖς δρομοκήρυξιν fehlt in M. Dagegen steht gew. vor 
ὁποτέρως noch ein 2), was getilgt rn musste. 

ovuy&on] So O aus M; ἐχφέ ἔρῃ Ce (ΑΒ ἢ). 

Nach φυλακὰς ist vielleicht τῶν φυλάκων ausgefallen. 

σιρᾶξιν av ayzavov] Gew. πρᾶξιν, ἀναγκαῖον. 


10. ταύτης δὲ συμβάλλειν eis διαδοχὴν τὰς μερίδας, μᾶλλον δὲ] 
Nur ταύτην (So!) δὲ AB Ce; die Worte συμβάλλειν διαδοχῇ 
μερέδος, μᾶλλον δὲ (So!) hat Ὁ aus dem M hinzugesetzt. Aber 
freilich hat sie Niemand verstanden. 

[ect] fehlt gew. 
ooameidgasade: M. 
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in Laternen gebrannt werden, damit diejenigen, bei denen ftc, etwas 
Beindliches nähert, die Laterne (zum Signal) für den Befehlshaber 
erheben. Wenn aber die Laterne wegen vrtlicher KHinderniffe nicht 
bis zum Befehlshaber fichtbar ift, fo möge ein Zwilchenpoften das 
Eignal aufnehmen und mit der Laterne dem Befehlshaber weiter ges 
ben. Der Befehlshaber möge dann das ihm Signalifirte den übri- 
gen Wachen mit der Trompete oder durch die Ordonnanzgen, wie οὖ 
gerade paßt, Fundthun. — Ber folchen Gelegenheiten und, wenn die 
Leute fo auf den Wachen beichäftigt find, muß dem übrigen Volfe 
befohlen werden, daß nad einem gegebenen Zeichen Niemand fein 
Haus verläßt; geht aber einer zu einer nothwendigen Berrichtung 
aus, [0 foll er mit einer Laterne gehn, damit er von Ferne von den 
Nonden gefehn wird. Es foll dann auch Fein Handwerker arbeiten, 
damit nicht die Wächter durch Larmen von irgend etwas geftört τοὺς 
den. Die Wachen muß man nach der Wafferuhr beftimmen, damit 10 
auf diefe MWeife die Nachtwachen, während die Nächte länger oder 
fürzer werden, auf durchgehend gleichmäßige Weife unter Alle ver 
theilt find; die Eintheilung der Wafferuhr beftimmt man ungefähr 
für die Ablöfungen ; befer aber ift es, fie innen mit Wachs auszu- 
fchmieren, und wenn die Nächte länger werden, immer etwas von 
dem Wachs wegzunehmen, damit fie mehr Wafler faffe, werden fie 
kürzer, Wachs einzufleben, damit fie weniger aufnehme. 

Ueber die gleiche Vertheilung dev Wachen möge dies hinveichen. 

Bei weniger drohender Gefahr muß die Hälfte der Borherbeftimm- 
ten zu den Wachen und Batrullen eingetheilt werden, und fo wird jede 
Nacht die Hälfte der Mannschaft auf Wache fein. — Sft feine Gefahr 
vorhanden und Alles friedlich, fo muß man fo wenige Leute als möglich 
und jo wenig als möglich beläftigen, und bei den Sonden mag der Be: 


--- 


1 


δεδηλώσϑω] So O aus ΑΒΜ; dednlovodw Ce. 


1: περιοδίας] So hier = anderwärts aus M; gew. περιοδείας. 

τῶν ἀνϑρώπων Ο aus BM; gew. τῷ ἀνϑρώ πων. 

καὶ ἐν ταῖς -περιοδίαις χοῦ τὸν στρατηγὸν] zal ὲ 7TEQLO- 
δείας χοὴ τῶν στρατηγῶν ( 6. χαὶ ἐάν Te περιοδείας X 
τῶν στρατηγῶν AM, und ebenso B, nur dass er ἐαγτες hat; 
χαὶ ἐάν TE περιοδείας yon τῶν στρατιωτῶν 0, letzteres vom 
Rande von AB (M?). Casaub. schlug vor: κατὰ δὲ τὰς 7reouo- 
δείας χρὴ σκυταλίδα ete.; Meier IX vermuthet: oykeiv δεῖ. 
ἐπέτε πδριοδείας χρὴ σχυτ. ἔχ. onu. 70. τ. στρατ. σιαραὺ. 
τῶν στρατιωτῶν τῷ πρώτῳ ete 
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ἔχουσαν σημεῖον παρὰ τοῦ στρατηγοῦ παραδίδοσθαι τῷ 
πρώτῳ φύλακι, τοῦτον δὲ τῷ ἐχομένῳ, καὶ ἕτερον ἑτέρῳ, 
μέχοι περιενεχϑῆ ἡ σχυταλὶς χύχλῳ τὴν πόλιν zei χομισϑῆ 
παρὰ τὸν στρατηγόν" προειρῆσϑαι δὲ τοῖς προφύλαξιν μὴ 
πορρωτέρω προεγεγχεῖν τὴν σχυταλίδα τοῦ ἐχομένου φύλακος" 
ἐὰν δὲ ἐλθὼν χαταλάβῃ τόπον ἔρημον φύλαχος, πάλιν ἀντι-- 
διδόναι παρ᾽ οὗ ἔλαβε τὴν σχυταλίδα, iv’ αἴσϑηται 6 στοα- 
τηγὸς zei γνῷ τὸν μὴ παραδεξάμενον, ἀλλ᾽ ἐχλείποντα τὴν 
φυλαχήγν. ὃς δ᾽ ἂν φυλαχῆς αὐτῷ οὔσης μὴ παρῇ εἰς τὸ τε- 
ταγμένον, ὃ λοχαγὸς αὐτοῦ παραχρῆμα τὴν φυλακὴν ἀπο- 
δόσϑθω, ὁπόσου δ᾽ ἂν εὑρίσχῃ χαὶ καταστησάτω, ὅστις ὑπὲρ 
αὐτοῦ φυλάξει" ἔπειτα ὃ πρόξενος ἐκ τῶν αὐτοῦ ἀποδιδότιο 
τῷ πριαμένῳ τὴν φυλαχήν: ὁ δὲ ταξίαρχος αὐτὸν τῇ ὕστε- 
ραίᾳ ζημιούτω τῇ νομιζομένῃ ac 


XXI. ἘΠΈΞΟΖΔΟΣ AAOPALA EN NYKTI. 


᾿Επεξόδους δὲ ποιούμενον λαϑραίως ἐν νυχτὶ τοῖς προσ- 
χαϑημένοις πολεμίοις τάδε προνοεῖν: πρῶτον μὲν φυλάξαι, 
ὅπως μή τις ἐξαυτομολήση" ἔπειτα φῶς ὑπκίϑριον μηδὲν 
εἶναι, ἵνα μὴ ὃ ὑπὲρ τῆς πόλεως ἀὴρ. πυρωδέστερος ὧν τοῦ 
ἄλλου ἐχφάνῃ τὸ μέλλον, τούς TE τῶν χυνῶν ὑλαγμοὺς καὶ 
τῶν ἀλεχτρυόνων τὰς φωνὰς ἀφανίζειν ἄφωνα ποιοῦντα τόνδε 
τὸν καιρὸν ἐπιχαύσαντά τι τοῦ σώματος" καὶ γὰρ αἱ τούτων 
φωναὶ ὄρϑρου φϑεγγόμεναι ἐχφαίνουσι τὸ μέλλον. ἐποιήσαντο 
δέ TIVEs χαὶ τοιόνδε τεχνάσαντες" στασιασμοῦ προσποιητοῦ 
μετὰ προφάσεως εὐλόγου γενομένου παρ᾽ αὐτοῖς χαιρὸν τηρή- 
σαντες χαὶ ἐπεξελθόντες ἐπέϑεντο παρ᾽ ἐλπίδα τοῖς πολεμίοις 
χαὶ χατώρϑωσαν. ἤδη δέ τινες τειχήρεις ὄντες καὶ ὧδε ἔλα- 


σιάλιν}] So nach GO Verbesserung; gew. πάντ. wofür Casaub. 
σιαραχρῆ μα ἀντιδ. oder ἀποδιδόναι vermuthete. 
ἐχλείτοντα) So M: gew. ἐκλωτόντα. 
12. ὁπόσου δ᾽ ar] δ᾽ ὧν mit Lücke vorher Ce, πόσον δ᾽ ἂν O 
aus ABM; ὅσου ὧν vermuthete Bredow bei Ko&s p. 116. 
αὐτοῦ] So stillschweigend Ὁ aus A; αὑτοῦ Ge. 
ὁ πιρόξεγος ἔχ τῶν] Gew. nur πρόξεγος ἐξ; GO wollte 
tilgen. 
XXI, 1. προσκαϑη μένοι] So Ὁ aus M; προχαϑημένοις Ge 
(und A B?). 


Mu 
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tehlahaber ein Stäbchen, mit einem Zeichen von ihm verfehen, dem erften 
Wächter geben, Dieter dem folgenden und immer einer dem andern, 
bis Das Stäbchen rings um die Stadt gelaufen ift, worauf es wieder 
dem Befehlshaber überbracht wird. Die Wächter müflen Befehl μα: 
ben, das Stäbchen nicht weiter, als bis zum mächiten Wächter zu 
bringen. Kommt aber einer und findet den Boften vom Wächter 
verlaflen, jo hat er das Stäbchen wieder an den zurückzugeben, von 
welchem er e8 empfangen hat, damit der Befehlshaber weiß und οὖν 
fährt, wer es nicht erhalten, fondern feinen Boften verlaffen bat. 
Wenn einer, der eine Wache zu beziehn hat, nicht dem Befehl ge 
maß da ift, fo foll der Hauptmann fofort feine Mache verfaufen und 
wen er für einen beliebigen Preis findet, als deffen Erfakmann auf 
den Boften ftellen. Darauf mag der Werbeherr von deffen eigenem 
Gelde dem Käufer des Poftens den Kaufpreis bezahlen; der Tartardı 
aber joll den Ausgeblievenen am πάει Tage mit der gefeglichen 
Strafe belegen. 


XXI. Seimliher Auszug bei Nacht. 

Wenn man heimlich in der Nacht auf die in der Nähe lagern: 
den Feinde einen Ausfall machen will, fo muß man folgende Vor: 
fichtsmaaßregeln treffen. Zuerft muß man Sorge tragen, daß Keiner 
überlaufe, dann, daß fein Feuer im Freien brenne, damit der Feuer: 
Ichein über der Stadt das Vorhaben nicht verrathe; ferner muß man 
das Bellen der Hunde und das Krähen der Hähne verhindern, inz 
dem man fie für diefen Zeitpunkt durch Brennen an einem Theile 
des Körpers ftumm macht, denn auch die Stimmen diefer Thiere am 
frühen Morgen verrathen das Vorhaben. Ginige haben auch folgende 
Lift angewendet. Sie haben unter einem wahrfcheinlichen Vorwand 
unter fich zum Scheine einen Aufitand entftehen laflen, dann den rich- 
tigen Zeitpunkt ins Auge gefaßt und unverhofft ausfallend die Feinde 
angegriffen und befiegt. Werner haben einige belagert auch auf folz 


un τις} So nach ‚Casaub. Besserung; gew. nur μὴ. 
un ὁ] Gew. un. 
ano] So 0 aus ABC, ἀνὴρ ὁ — ferventioris ingenii ali- 
quis! —; GO vermuthete ἀστὴρ. 
2. teyvüoavres] Von Ὁ aus M hinzugefügt. γενομένης M. 
ἔλαϑον ἐπεξελϑόντες) Gew. nur ἐλθόντες. wofür GO ἐπεξὴῆλ- 
$ov vorschlug. 


- 


> 


ἘΦ 


2 


84 -AINEIOY HOAIOPKHTIKON YHOMNHMA. 


ϑον ἐπεξελθόντες. τὰς μὲν πύλας ἀνέδειμαν ὁδρατῶς τοῖς 


πολεμίοις, ἡ δὲ μάλιστα εὐεπιϑέτως εἶχεν τοῖς ἐναντίοις, 
ταύτῃ χατεπέτασαν λίνον zei ἀνῆραν διὰ χρόνου τινός, ὥστε 
zer’ ἀρχὰς μὲν ϑαυμάσαι τοὺς πολεμίους, ὕστερον δὲ zul 
πολλάκις γινομένου ἀμέλειαν εἶχον. οὗ δὲ ἐν τῇ πόλει ἐν 
γυχτὲ διελόντες τοῦ τείχους ὅσον ἤϑελον zei ἀντιδομὴν 
παρασχευασώμεγοι χατεπέτασαν τὸ ἱστίον" τηρήσαντες δὲ χαι- 
ρὸν ἐπεξελθόντες ἐπέϑεντο παραδόξως τοῖς πολεμίοις" ποιοῦν-- 
τες δὲ ταῦτα ἐφύλασσον, μή τις αὐτομολήση. διὸ δεῖ μηδὲν 
τῶν τοιούτων παρορᾶν. Οὐ μὴν οὐδ᾽ ἐν ταῖς νυξὶν ἀσχέπτως 
μετ᾽ ὄχλου ἐχπορευτέον, οἷα χαὶ ἂν τοῖς τοιούτοις χαιροῖς 
τῶν ἐπιβουλευόντων τινὲς τεχγάζουσι, οἱ μὲν ἔσω τῆς πόλεως, 
οἱ δὲ zur ἔξωϑεν, προσάγεσϑαι βουλόμενοι τοιοῖσδε ἀπατή- 
μασι, πυρσεύσαντές τι ἢ ἐμιιπρήσαντες γεώριον ἢ γυμνάσιον ἢ 
ἱερὸν πάνδημον, ἢ dı ὅπεο ἂν ἔξοδος γένοιτο πλήϑους ἀν- 
ϑοώπων χαὶ οὐ τῶν τυχόντων. προνοοῦντα οὖν καὶ τὰ τοιαῦτα 
μὴ ἑτοίμως ἀποδέχεσϑαι. πρᾶξις δὲ χαὶ ἥδ᾽ ἐξοισϑήσεται ἐξ 
ἀρχόντων" προετοιμάσαντες κατὰ τὴν χώραν ϑόρυβον γενέσϑαι 
χαὶ ἐχ τῶν ἀγρῶν εἰς τὴν πόλιν ἀγγελϑῆναι χλωπῶν ἐπιβουλήν, δι᾿ 
ὅπερ ἔμελλον οἵ πολῖται σπεύσειν εἷς βοήϑειαν, γενομένου δὲ 
τούτου οἵ TE ἄρχοντες χαὶ οἵ συνεϑέλοντες τοὺς πολίτας 
παρεχάλουν εἰς βοήϑειαν: ἐπειδὴ δ᾽ ἠθϑροίσϑη τὸ πλῆϑος 
τῶν πολιτῶν πρὸς τὰς πύλας σὺν ὅπλοις, τοιόνδε ἐτεχνά- 
σαντο" προεῖπον οἵ ἄρχοντες τοῖς ἠϑροισμέγοις, ὅτι τρία 
μέρη αὐτοὺς γενομένους δεῖ ἐνεδοεῦσαι μιχρὸν ἀπωτέρω τῆς 
πόλεως, παραγγείλαντες, ἃ προσῆχε πρὸς τὰ μέλλογτα, τοῖς 
δ᾽ ἀχούουσιν ἦν ἀνύποπτα' zur τοὺς μὲν ἐξαγαγόντες ἐχά- 
ϑισαν εἰς χωρία ἐπιτήδεια ὡς ἐνεδρεύσοντας τοῖς ἐμιβεβλη- 
χόσι πολεμίοις, αὐτοὶ δὲ λαβόντες σώματα αὐτοῖς συνίστορα 


kivov]) Gew. ἀγγεῖον, was Casaub. in der Bedeutung von ἑστίον 
nahm. 
3. τοιούτοις vor καιροῖς fehlt in M. 
σευρσεύοντές ὁ aus Versehen, wie Casaub. selbst angiebt. 
ἢ vor ἑερὸν nach Casaub. Besserung eingesetzt. 
ἘΞ ᾿ ‘© en x ED E 
4. πρᾶξις δὲ καὶ δ Gew. πράξεις δὲ χαὶ ὡδ΄. wofür Casaub. 
πρᾶξις δὲ καὶ ὡδε γεγενη μένη vorschlug. 
οἵ τε] Gew. οἵγε. 
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gende Meife einen heimlichen Ausfall gemacht: fie verrammelten die 
Thore auf eine für die Feinde fichtbare Weifez wo aber die fchwache 
Seite der Gegner war, da fvannten fie einen Vorhang auf und 
zugen ihn von Zeit zu Zeit in die Höhe, fo daß die Feinde fi απ’ 
- fangs wunderten, fpäter aber und bei öfterer Wiederholung fd nicht 
jveiter darum befümmerten; dann brachen die Belagerten Nachts ein 
beliebiges Θε der Mauer ab, führten dahinter einen Abjchnitt auf 
und fpannten das Segel auf; dann nahmen fte ihre Zeit wahr, fie 
len aus und griffen die Feinde unvermuthet an. Während fie dies 
aber thaten, trafen fie Sorge, daß feiner überlief. Man muß daher 
nichts derartiges überfehen. 


Man muß aber αὐ in der Nacht nicht unbedacht mit der Mafte : 


ausziehen, wie bei dergleichen Gelegenheiten manche Berfchworene 
derartige Liften zu üben yflegen, Leute drinnen in der Stadt oder 
auch draußen, welche durch dergleichen Kunftgriffe die Mafle heraus: 
Iodfen wollen, indem fie ein Feuerzeichen erheben oder Schiffs- 
werfte oder einen Turnplas oder einen Gemeindetempel in Brand 
fteefen, oder wodurch fonft die Maffe der Bewohner ımd nicht blos 
bie evjten bejten zum  Serausfommen verlockt werden; indem man 
nun auch vergleichen ins Auge faßt, muß man nicht ohne Weiteres 


ὡ- 


darauf eingehen. Ich will auch folgende That von Behörden hier 4 


mittheilen. Sie hatten Anftalt getroffen, daß auf dem Lande Lürz 
men entjtand und von ven Feldern in die Stadt ein räuberifcher Ein- 
fall gemeldet wurte, worurch die Bürger zu eiligem Zuzug veran: 
laßt werden mußten. Als vies geichehen war, riefen die Behörden 
und ihre Genvfien die Bürger zum Zuzug auf. Als num die Mafle 
der Bürger fih in Waffen an ten Thoren gefammelt hatte, fo 
brauchten fie folgenden Kunftgriff. Die Behörden gaben den Ber 
fammelten Befehl, fie jollten in drei Abtheilungen nicht gar zu weit 
von der Stadt fich in Hinterhalt legen, indem fie Anordnungen tra= 
fen, welche dem Vorhaben gemäß und den Hörenden unverdächtig 
waren. Dann führten fie die Leute heraus und liegen fe an pafjen- 


ten Bunften jich aufitellen, fcheinbar um den eingedrungenen Feinden: 
g 


aufzulauern; fie ΓΕ δ aber nahmen vie Mannschaften, welche mit 


συνεϑέλοντες] Gew. συνελθόντες. 

τοὺς πολίτας) So nach Casaub. Verbesserung; gew. τοὺς πος 
“λεμίους. 

δ᾽ vor ἠϑροοίσϑη fehlt gew.; vielleicht nur: ἐπεὶ ὁ. 
Kriegsichriftiteller 1 s 


© 


-- 
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τῆς πράξεως προεπορεύοντο ὡς χατασχεψόμεγοι τὰ ἀγγελ- 
λόμενα χαὶ προχινδυγεύοντες τῶν ἄλλων, ἵνα δῆϑεν προσ- 
ayayoızv τοὺς πολεμίους εἰς τὰς ἐνέδρας ὡς ὑποφεύγοντες" 
πορευϑέντες δὲ εἰς τόπον, ὅπου ἦν αὐτοῖς ξενιχὸν προητοι- 
μασμένον χρυφαίως χομισϑὲν χατὰ ϑάλατταν, ἀναλαβόντες 
ἔφϑασαν χαὶ ἔλαϑον εἰσαγαγόντες εἷς τὴν πόλιν zart’ ἄλλας 
ὁδούς, ὡς τοὺς ἐπεξελθόντας πολίτας πάλιν ἀπαγαγόντες" 
τὴν δὲ πόλιν χαταλαβόντες τοῖς ξένοις τῶν ἐν ταῖς ἐνέδραις 
ὄντων τοὺς μὲν ἐφυγάδευον, τοὺς δὲ ἐδέχοντο. “Τὸ δεῖ πάντα 
τὰ τοιαῦτα ὑποπτεύειν χαὶ μὴ ἀλογίστως νύχτωρ εἰς πολε- 
μίους ἔξοδον πλήϑους ποιεῖσϑαι. 


XXIV. ZYNOHMATA. 


Heoadıdavre δὲ συνθήματα δεῖ προνοεῖν, ἐὰν τύχη τὸ 
στράτευμα μιγάδες ὄντες ἀπὸ [πολλῶν] πόλεων ἢ ἐϑνῶν, ὅπως 
μή, ἂν παρέχῃ τὸ ἕν εἶδος δύο ὀνόματα, ἀμφιβόλως παραδο- 
ϑήσεται, οἷον τάδε". “Πόσχουροι Τυνδαρίδαι — περὶ 

«ὐ 3 , a 
ἑνὸς εἴδεος δύο ὀγόματα οὐ τὰ αὐτά — καὶ ἄλλοτε δέ, dons 
Ἐνυάλιος, ϑηνὰ Παλλάς, ξίφος ἐγχειρίδιον, 
λαμπὰς φῶς, καὶ ἄλλα ὁμότροπα τούτοις, ἅπερ δυσμνημό- 
γευτά ἐστι παρὰ τὰ νομιζόμενα ἑχάστῳ ἔϑγει τῶν ἀνϑοώπων 
χαὶ βλάβην φέρει, ἐὰν χατὰ γλῶσσάν τις παραγγέλλῃ ἢ μὴ 

’ 7 ᾿ = “-“7 - x - 
χοιγὸν τι ἅπασι. ἐν μιγάσιν οὖν ξένοις οὐ δεῖ τὰ τοιαῦτα 
παραγγέλλειν οὐδὲ ἐν ἔϑνεσι συμμάχοις. οἷον Χαριδήμῳ 
> z 5 x 42 ᾽ . ’ ’ 
Ωρείτη περὶ τὴν “4ϊἸολίδα συνέβη χκαταλαβόντι Ἴλιον τρόπῳ 

- - " - » 5 ΄ ΄ x 
τοιῷδε" τῷ ἄρχοντι τοῦ ᾿Ιλίου ἣν οἰχέτης ἐσπορευόμεγος ἐπὶ 
λείαν ἀεί" χαὶ μάλιστα ἐν ταῖς νυξὶν ἐξεπορεύετο zei εἴσετπτο- 
ρεύετο εἰσάγων τὰ ἀγρευϑέντα ἑχάστοτε. ἐν δὲ τῷ χρόνῳ 


χατασχεινόμενοι] So schrieb Casaub., indem er auch an χατ- 
owouevo. dachte; zarazowouero: CM (auch AB?). — 

δῆϑεν»] So schrieb Casaub.; μηδὲν C (ΑΒ ΜΉ. — 

roooeyaeyoıer] Gew. προαγάγοιεν. E 

zovpaiws χομισϑὲν] So schrieb Casaub.; zeuwar ws χομισϑέν- 
τες CM (AB?). 


XXIV. Ueberschrift gew. περὶ συγϑὴ μάτων; nur συνϑη μάτων M. 


1. [πολλῶν] fehlt gew.; es könnte auch ποικίλων heissen. 
τὰ αὐτὰ] So aus M; σον. ταὐτὰ. 
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um ihre Vorhaben wußten, und gingen vor, fcheinbar um in Bezug 
auf die Meldung zu vecognoseiren und vor den Uebrigen fih in ein 
Gefecht einzulafien - und eben dadurch durch scheinbare Flucht die 
Feinde in den Hinterhalt zu verloden. So marfchirten fie auf eis 
nen Punft, wo eine Söldnerabtheilung, die heimlich über das Meer 
für fie gefommen war, in Bereitjchaft ftand, zogen diefe an Π und 
führten fie auf andern Wegen vafch und heimlich in die Stadt, ins 
dem fie fich ftellten, als führten fie die ausgefallenen Bürger wieder 
zurüd. Als fie die Stadt mit den Söldnern befegt hatten, fo σεῖς 
bannten fie einen Theil derer, die im Hinterhalt geblieben waren, 
die andern liegen fie ein. Man muß daher bei allen folchen Borfäls 
len jeher vorfichtig fein und nicht unbedachtiam des Nachts mit der 
Diafie einen Auszug gegen den Feind unternehmen. 


XXIV. Neber die Parole, 

Wenn man die Parole giebt, fo muß man fich Hüten, wenn die 
Truppen aus Abtheilungen von mehreren Städten oder DVölferfchaf: 
ten bejtehen, daß nicht für einen Begriff zwei Benennungen vorhanz 
den find, und fo die Parole im zweideutiger Weife gegeben wird; wie 
3. B. Diosfuren, Tyndariden; — zwei verfchiedene Namen für εἷς 
nen und denfelben Begriff — und fonft etwa: Ares, Enyalivs; 
Athene, Pallas; Schwert, Degen; Tadel, Leuchte, u. dergl. 
m., was fchwer zu merfen ift im VBerhältniß zu demjenigen, was bei jeder 
Bölkerfhaft gebräuchlich it, und Schaden bringt, wenn einer in 
feiner eigenthümlichen Mundart oder nicht in der allen gemeinfamen 
Spradye die Parole giebt. Man darf alfo unter Söldnern verschie: 
denen Volks und unter Verbündeten verichiedener Bölferfchaften der: 


gleichen Parolen nicht geben. Wie 5. B. dem Dreiten Charidemos 2 


in Weolis jo etwas widerfuhr, als er Jlivs auf folgende Weife ge: 
nommen hatte. Der Befehlshaber von Slivs hatte einen Sklaven, 
welcher immer auf Beute auszog, und befonders 205. er des Nachts 
aus und wieder ein, indem er feine jedesmalige Beute mitbrachte. 


ἔϑνει)] So nach Casaub. Besserung; gew. ἔϑει. 
ἢ μὴ] So nach Meier IX; gew. nur 7, was Casaub. streichen 
wollte. 
μιγάσιν] Gew. μιγάσε δ᾽. 
2. εἰσάγων] So nach Casaub. Besserung; gew. εἰς ἀγρὸν und dann 
Zeichen einer Lücke. 


— 


we 
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τούτῳ χαταμαϑὼν ὃ Χαρίδημος ταῦτα πράσσοντα οἷχειοῦται 
χαὶ εἰς λόγους χρυφαίους ἀφιχόμεγος διομολογεῖται καὶ ἔπεισεν 
αὐτὸν ἐχπορευϑῆναι ἐν δητῇ νυχτὶ ὡς ἐπὶ λείαν, μεϑ' ἵππου 
δ᾽ ἐχέλευσεν αὐτὸν ἐξελθεῖν ἐν τῇ νυχτί, ἕνα αἵ πύλαι αὐτῷ 
ἀνοιχϑεῖεν, ἀλλὰ μὴ χατὰ τὴν διάλυσιν ἢ τὴν ἐχτομάδα πυ- 
λίδα, ὥσπερ εἰώϑει, εἰσέλθοι" γενόμενος δ᾽ ἔξω καὶ διαλεχϑεὶς 
τῷ Χαριδήμῳ ἔλαβε παρ᾽ αὐτοῦ ξένους ὡς τριάκοντα τεϑω- 
ρακισμένους χαὶ ἔχοντας ἐγχειρίδια zer ὅπλα χαὶ TEOIZEDL- 
λαέας χρυφαίας, ἀπήγαγέ TE οὖν αὐτοὺς ἐν τῆ νυχτὶ ἐν ἐσϑῆτι 
φαύλῃ zar ἔχρυψε τὰ ὅπλα, καὶ ὁμοιώσας αἰχμαλώτοις wer 
ἄλλων γυναικῶν χαὶ παιδαρίων χαὶ τούτων ὡς αἰχμαλώτων 
εἰσεπορεύετο ἀνοιχϑεισῶν αὐτῷ τῶν πυλῶν διὰ τὸν ἵππον, 
ὅπου δὴ εὐθὺς οἱ εἰσελθόντες ἔργου εἴχοντο τόν τὲ πυλωρὸν 
ἀποχτείγαγντες χαὶ εἷς ἄλλας ξένας πράξεις ὁρμήσαντες zu) 
τῶν πυλῶν ἐγχρατεῖς ὄντες, ἐφ᾽ ἃς εὐθὺς οὐ πόρρω ὄντος 
τοῦ Χαριδήμου παρῆσαν τάξεις χαὶ χατέλαβον τὸ πόλισμα. 
3 μετὰ δὲ ταῦτα χαὶ αὐτὸς εἰσεπορεύϑη μετὰ πάσης τῆς δυνά- 
μεως, ἅμα δὲ τούτοις χαὶ τοιόνδε ἔπραξε" τοῦ στρατεύματός 
τινι μέρει ἐνέδρας ἐποιήσατο προγοήσιις, ὅτι παρέσοιτο βοή- 
Me ἐπὶ τὸ χωρίον, ὅπερ συνέβη" εὐδὺς γὰρ αἰσϑόμεγνος 
ϑηνόδωρος ϊιβοιος ὧν οὐ πόρρω μετὰ στρατεύματος ἐπει-- 
ρᾶτο βοηϑεῖν ἐπὶ τὸ χωρίον" ἔτυχε δὲ χαὶ αὐτὸς ἀγχίνως 
πάλιν ἀνϑυποπτεύσας χαὶ οὐ τὰς ἐνεδρευομένας ὁδοὺς ἐπο-- 
ρεύϑη πρὸς τὸ Ἴλιον, ἀλλὰ ἄλλας πορευϑεὶς ἔλαϑέν τε ἐν 
γυχτὶ χαὶ ἦλθεν πρὸς τὰς πύλας, χαὶ ἔλαϑόν τινες συνεισ- 
ελϑόντες εἰς τὴν πόλιν ἐν τῷ ϑορύβῳ, ὡς τοῦ Χαριδήμου 
ὄντες στρατεύματος" ἔπειτα πρὸ τοῦ πλείονας εἰσελθεῖν 
ἐγνώσθησαν τῷ συνϑήματι, χαὶ οἱ μὲν ἐξέπεσον αὐτῶν, οἱ δὲ 
περὶ τὰς πύλας διεφθάρησαν" τοῖς μὲν γὰρ ἣν τὸ σύγϑημα 


χρυφαίους] So Ὁ aus ABCM; χρυφαίως c. 
διάλυσιν ist sehr zweifelhaft. ΟΡ διάβασιν Ὁ 
ἐχτομάδα] So 0 aus M, wie XXVI, 1; ἐχτομίδα ὁ (ABC?). 
εἰσέλθοι] So c; εἰσελϑὼν Ὁ aus ABCM, was Meier |. c. mit 
Recht verwirft. 
> > 67 
παρ αὐτῶν M. 


κορυφαίας M, was Ὁ sehr gefiel. 


Vor ἀπήγαγέ re steht gew. noch ὡς, was aus der Endsylbe von 
κρυφαίας entstanden zu sein scheint. 
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Unterdeffen erfuhr Charitemos von feinem Treiben, machte fih an 
ihn, gewann ihn in geheimer Unterredung und brachte ihn dahin, in 
einer beftimmten Nacht feheinbar auf Beute auszuziehen; er follte 
aber, bedeutete er ihm, in diefer Nacht zu Pferd ausziehen, damit ihm 
die Thore geöffnet würden und er nicht durch das halbgeöffnete Thor 
oder das Ausfallpförtchen hereinfime, wie gewöhnlich, Als er nun 
draußen war und mit dem Gharidemos geredet hatte, fo erhielt er 
von ihm ungefähr 30 Söloner, geharnifcht und mit Schwertern, 
Schilden und Helmen insgeheim verfehen. Er führte fie denn nun 
in der Nacht in schlechtem Kleide hinweg und Tieß die Waffen 
verbergen und fie ganz wie Gefangene fich Benehmen, und fo zug er 
denn noch mit Weibern und Kindern, fcheinbar auch Gefangenen, 
ein, indem ihm die Thore wegen feines Pferdes geöffnet wurden. Da 
begannen denn fofort die Hereingefommenen ihr Werk: fie machten 
den Thorwächter nieder, wendeten fich dann zu andern Feindfeligfei- 
ten und bemächtigten fih der Thore, zu denen jofort Abtheilungen des 
nicht fernen Charidemos herbeifamen und die Stadt einnahmen. 
Hierauf rücte er felbft an der Spite feiner Hauptmacht ein umd 3 
traf zugleich auch noch folgende Anftalten: er legte einen Theil dev 
Truppen in Hinterhalt, indem er vorausjah, daß Zuzug nach dem 
Plage herbeifommen würde. So fam es denn aud. Denn jobald 
der Smbrier Athenodoros davon vernahm, welcher nicht weit davon 
mit einem Heere απὸ, jo verfuchte er dem Plage Hülfe zu bringen ; 
8 war aber auch diefer umfichtig und feinerfeits auf der Hut und 
marjchirte nicht auf den vom Hinterhalt befesten Straßen nad) Slios, 
fondern marfchirte auf anderen in der Nacht heimlich heran und fam 
an die Thore und fchon waren einige (von feinen Leuten) in der 
Verwirrung heimlich mit in die Stadt gefommen, als wenn fie zu 
den Coldaten des Charidemos gehörten; da aber, ehe mehrere 
hineinfamen, wurden fie an der Parole erfannt, einige von ihnen 
wurden hinausgeworfen, die andern an den Thoren zufammengehauen. 


3. τῆς vor δυνάμεως hat Ὁ aus M eingesetzt. 
αὐτὸς --- — ἀγχένως πάλιν ἂν --- — — ὑποπτεύσας CM (AB?), 
was schon Casaub. in Ordnung gebracht hat. 
ἔλαϑέν] So aus M; gew. ἔλαϑέ. 
συνεισελϑόντες) Gew. συγελϑόντες. 
πλείονος M. 
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TYNAAPIAAI, τοῖς δὲ AIOZKOYPOI. zei παρὰ τοῦτο 
ἐγένετο πόλιν μὴ ἀντιχαταληφϑῆναι παραχρῆμα ὑπὸ τοῦ 


4 ϑηνοδώρου ἐν τῇ αὐτῇ νυχτί. Παραγγέλλειν οὖν χρὴ τὰ 


συνθήματα εὐμνημόνευτά TE χαὶ ὡς μάλιστα ἀδελφὰ ταῖς 
μελλούσαις πράξεσι γίνεσθαι, οἷον τάδε" ἐπὶ μὲν ἄγραν πο- 
ρευομέγοις APTEMIN ATPOTEPAN, ἐπὶ δὲ χλοπήν τινα 
πράξεων EPMHN AOAION, ἐπὶ δὲ βιασμὸν HPAKAEA, 
τοῖς δὲ φανεροῖς ἐγχειρήμασιν HAION zei ZEAHNHN, καὶ 


- η ’ ’ ’ Eu ‘ 
5 ὡς μάλιστα ὁμότροπα τούτοις καὶ χοιγότατα πᾶσιν. "Ipızoa- 


τῆς δὲ οὐδὲ τὸ αὐτὸ σύνϑημα ἐχέλευε τὸν περίοδόν TE χαὶ 
φύλαχα ἔχειν, ἀλλὰ ἕτερον ἑτέρῳ δεδόσθαι, ἵνα ὃ μὲν τὸ 
πρῶτον ἐρωτηϑεὶς ἀποχρίνηται ΖΕῪΣ ZQTHP, ἐὰν τοῦτο 
ἔχων τύχη, ὁ δ᾽ ἀντερωτηϑεὶς ΠΟΣΕΙΔΩ͂Ν. οὕτω γὰρ ἂν 
ἥκιστα σφάλλοιντο ὑπὸ τῶν πολεμίων χαὶ ἐξαυτομολοῖτο τὸ 


6 σύνϑημα. Πλάνης δὲ γενομένης τοῖς φύλαξιν ἀπ᾽ ἀλλήλων 


συριγμῷ χρῆσϑαι πρὸς αὑτούς, τοῦτο δὲ προσυγχεῖσθϑαι" 
πλὴν γὰρ τῷ εἰδότι ἄγνωστον τοῖς ἄλλοις ἔσται, ἐάν τε Ἕλ-- 
’ ’ 5 --- N - - ’ 
Inves, ἐάν τὲ βάρβαροι σι" προενϑυμεῖν δὲ τῶν χυνῶν, μή 
x \ \ Γ᾿ “- - 5 ’ x 
διὰ τὸν συριγμὸν ἀσύμφορον ἐξ αὐτῶν ἢ. ἐχρήσαντο δὲ 
αὐτῷ χαὶ ἐν Θήβαις οἱ τὴν Καδμείαν χαταλαβόντες" ὅτε 
ἐσχεδάσθϑησαν νυχτὸς χαὶ ἠγνόησαν ἑαυτούς, πρὸς συριγμὸν 
συνελέγοντο. Τὰ δὲ συνϑήματα ἐρωτᾶσϑαι χοινῶς τοῖς τε 
περιοδεύουσι χαὶ προφύλαξιν" οὐδὲν γὰρ προσήκει τὸν ἕτερον 
-» ε \ 5 ᾿ » DS D 
ἐρωτᾶν" ws γὰρ περίοδος zei πολέμιος ἂν ἐρωτῳη. 


ΧΧΥ. DHAPASYNOHMATA. 


Ἔνιοι δὲ παρασυνϑήμασι χρῶνται τῶν τε Mavsiov ἕνεχεν 
χαὶ πρὸς τὸ γνωρίζειν μᾶλλον τοὺς φίλους" εἶναι δὲ δεῖ τὰ 


τοῖς δὲ] τοῦ δὲ M. 
Gew. 4102 ΣΚΟΡΟΙ͂, Aıoozovoo: M. 
πόλιν] Gew. πάλεν. a 
4. ws μάλιστα] Gew. μάλιστα ὡς. 
πορευομένοις] Gew. πορευόμενος. 
: οὐδὲ αὐτὸ Μ. 
τὴν περίοδόν M. 7 
ὁ δ᾽ ἀντερωτηϑεὶς] ὁ δ᾽ ἂν ἐρωτηϑεὶς CM (AB?); ὁ δ᾽ αὖ 
ἐρωτηϑεὶς cO nach Casaub. Besserung, der jedoch auch ὁ δ᾽ 
ἀντερωτηϑεὶς vorschlug. 
6. αὑτούς] Gew. αὐτούς. 
un τι] So nach Meier IX; gew. nur μὴ. 


τι 
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Die Einen namlich hatten die Parole Tyndariden, die andern 
Diosfuren, und fo Fam ἐδ. denn, daß die Stadt nicht fofort 
wieder in derfelben Nacht von dem Athenodoros eingenommen wurde. 

Man muß alfo Solche Parole wählen, welche leicht zu behalten 
und fo fehr als möglich den bevorfiehenden Unternehmungen ἐπί 
fprechend ift, wie 3. B., zieht man auf die Jagd aus: Jägerin 
Artemisz zieht man auf eine geheime Unternehmung: Weberlifter 
Hermes; zu einem Gewaltftreih: HSerafles; bei offenen Unter: 
nehmungen: Sunne und Mond, und dem möglichit ähnliche, allen 
gleich gebräuchliche Worte. Ipbifrates traf die Anorönung, Daß 
Patrulle und Boften nicht diefelbe Barole hatten, fondern jedem eine 
andere gegeben wurde: ἐδ follte der zuerft Gefragte: Netter Zeus 
antworten, wenn er diefe Parole gerade hatte, der fodann Gefragte: 
Pofeidon. Denn fo dürfte man am Wenigften von den Feinden 
überrafcht und die Parole ihnen verrathen werden. Kommen Schild: 
wachen durd) Verfehen yon einander ab, fo mögen fie einander pfei- 
fen; das muß aber vorher ausgemacht fein, denn mit Ausnahme 
defien, der e8 weiß, wird es für alle Andern unverjtändlich fein, 
mögen ἐδ Griechen, mögen es Barbaren fein. Man muß aber vor- 
ber fi) der Hunde verfichern, damit fie nicht in Folge des Pfeifens 
Lirmen machen. Man wendete das Pfeifen in Theben an: als die, 
welche die Kadmeia befegten, fTich Nachts zerftreuten und nichts 
von einander wußten, jo fammelten fie fich wieder mittelft des Pfei- 
fens. Die Barole muß gleichmäßig den Batrullen und Schildwachen 
abgefragt werden; denn es hilft nichts, daß nur der eine fragt; denn 
es fünnte auch ein Feind, wie eine Patrulle fragen. 


ΧΧΥ͂ τεθὲν die Lofung. 


Einige bedienen fich der Lojung (MNebenparole) einerfeits um 
der panifchen Schreden willen, amdrerfeitds um die Freunde defto 


ev Θήβαις οὗ τ. Kadu. καταλαβόντες" ὅτε ἐσκεδ.] Gew. nur 
ἐγ Θήβαις ὅτε τ. Καδμ. χαταλαβόντες ἐσκεδ. 

ἑαυτοῖς Ν. 

ὡς γὰρ περ. κ. πολέμ. ἂν ἐρωτῴη] So nach Casaub. Besserung; 
gew. ὁ γὰρ περ. #. πολέμ. ἀνερωτῶν. 

XXV. Ueberschrift so aus M; gew. περὲ παρασυνϑημάτων. 

παρασυνϑή μασι] Gew. παρασυνϑήματι. 

δὲ χαὶ παρὰ συνθήματα Μ. 

τὰ nach δεῖ fehlt gew. 


4 


5 


o) 


-1 
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παρασυνϑήματα ὡς ἰδιαίτατα χαὶ δυσγνωστότατα τοῖς πολε- 
μίοις" εἴη δ᾽ ἂν τὰ παρασυνϑήματα τοιάδε: ἐν μὲν ταῖς 
σχοτειγαῖς Υυξὶ τό τε σύγϑημα ἐρωτᾶν χαὶ φωγεῖν τι μᾶλλον 
ἢ zer ψόφον ἐμιανίσαι, τὸν δὲ ἐρωτώμενον τό τε σύνϑημα 
ἀποχρίνεσϑαι χαὶ ἄλλο προσυγχείμενον φωνῆσαι ἢ ψόφον 
ἐμφανίσαι" ἐν δὲ τοῖς φαεινοῖς χρόνοις τὸν μὲν ἐρωτῶντα 
τὸ σύνϑημα τὸν πῖλον ἀφελέσϑαι ἢ ἐν τὴ χειρὶ ἔχοντα ἐπι- 
ϑέσϑαι" ἔστι δὲ χαὶ ἐπαγαγέσθαι τὸν πῖλον ἐπὶ τὸ πρόσω- 
πον χαὶ ἀπαγαγέσϑαι ἀπὸ τοῦ προσώπου" ἔστι δὲ χαὶ τὸ 
δόρυ χαταπῆξαι προσιόντα ἢ εἷς τὴν ἀριστερὰν παραλαβεῖν 
ἢ ἔχειν ἐν τῇ χειρὶ ἄραντα ἢ ἀνελέσϑαι" τὸν δὲ ἐρωτώμενον 
τό TE σύνθημα ἀποχρίνασϑαι καὶ τούτων τι προσυγχείμενον 
ποιῆσαι. 


XXVI. MEPIOAEIAT. 

Περιοδεύειν δὲ ἐν τοῖς χινδύνοις πρῶτον μὲν τῶν 
ἐν τῇ ἀγορᾷ ἡϑροισμένων λόχων δύο ὑπὸ τὸ τεῖχος ἕναλ- 
λὰξ ἀλλήλοις διεσχευασμέγους τοῖς ὑπάρχουσιν ὅπλοις zei 
παρὰ σύνϑημα ὡς ἀχριβῶς 2 πλείονος διαγνῶναι ἑαυτούς" 
τοὺς δὲ τὴν πρώτην φυλαχὴν περιοδεύοντας ἀδείπνους χρὴ 
περιοδεύειν" τυγχάνουσι γὰρ οἵ τὴν πρώτην προφυλάσσοντες 
ἀπὸ δείπνου ὄντες ὁᾳϑυμοτέρως TE χαὶ ἀχολαστοτέρως δια- 
χείμεγοι. περιοδεύειν δὲ ἄνευ λαμπτῆρος, ἂν μὴ λίαν χει- 
μὼν ἡ χαὶ σχότος" εἰ δὲ μή, οὕτως ὃ λαμπτὴρ φεγγέτω εἰς 
ὕψος μὲν μηδέν, χεχαλύφϑω γάρ τινι, ἐπὶ δὲ τὴν γῆν καὶ τὰ 
πρὸ τῶν ποδῶν μόνον φεγγέτω. ἐν ἱπποτροφούσῃ δὲ πόλει 
καὶ ἐν ἱππασίμῳ χειμῶγος ἱππεῦσι περιοδείειν: ἂν γὰρ τοῖς 
wuzeEoı καὶ πηλοῖς zei μήχεσι τῶν νυχτῶν ϑᾶσσον ἀνύοιτο 


7 nach μᾶλλον mit Meier IX eingefügt. 

ψῆφον ΝΜ. 

ἄλλο] So c (M?); ἄλλῳ O aus ABC; jenes stellt mit Recht 
Meier 1. c. her. 

ἐμφανίσαι) So O aus M; ἐχφανέσαι Ce (AB?). 

ἀποχρίγασϑαι) So O aus ΑΒ ἢ: ἀποχρένεσϑαι |, ὑπεοκρέίνεσϑαι c. 


XXVI. Ueberschrift gew. περὶ περιοδειῶν; περιοδεῖαν (So!) M. 


1. δὲ nach πϑριοδεύειν fehlt gew.; dagegen hat M πρῶτον δὲ statt 
πρῶτον μὲν. 
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befjer zu exfennen; es müllen aber die Lofungen fo eigenthümlich und 
für den Feind jo unerfennbar als möglich fein; To gibt ἐδ. 3. 8. 
folgende Lojungen. In ven vunfeln Nächten fragt man nad der 
Parole und fpricht noch etwas dazu oder gibt auch einen Laut von 
fi), der Gefragte aber gibt die Parole an und fagt etwas anderes 
vorher Ausgemachtes dazu oder giebt einen Laut von fi. Bei der 
Helle aber nimmt der nach der Parole Fragente den Hut ab oder, 
wenn er. ihn in der Hand hat, [86 er ihn auf. Man kann auch 
den Hut an das Geficht führen und wieder vom Geficht wegnehmen; 
man. kann. auch den Spieß beim Herangehen auf den Boden jtoßen 
oder in Die linfe Hand nehmen oder in der Hand anziehn oder auf 
heben. Der Gefragte aber mag die Parole angeben und etivas ders 
gleichen, was ausgemacht ift, thun. 


AXVI. Ueber die Patrullen. 

Die Batrullen follen in Zeit der Gefahr zuerjt von den aufi 
dem Vlarfte veriammelten Gompanieen zwei machen, am Fuße der 
Mauer gegen einander, ausgerüftet mit den gebräuchlichen Waffen 
und follen einander an der Parole fo genau als möglid und auf jo 
weit als möglich erfennen. Diejenigen aber, welche in der erften 
Wache patrulliven, müfen, ohne gegeffen zu haben, die Batrullen 
machen; denn diejenigen, welche in der erjten Wache nach dem Abend 
efien auf Boften ftehn, pflegen in etwas nachläljiger und forglofer 
Berfafjung zu fein. Die Patrullen macht man ohne Laterne, wenn 2 
e3 nicht. gar zu ftürmifch und finfter ift. It das der Tall, fo muß 
die Laterne wenigjtens nicht in die Höhe leuchten — fie muß nämlich 
mit etwas verdeckt fein —, fondern nur auf die Erde und vor die 
Büße. In einer Stadt, ἐρεῖ Pferde hält und wo man Pferde 
brauchen fan, joll man im Winter mit KReitern yatrulliven; denn 
in Froft und Schmuß und bei der Länge der Nächte wird die Pa- 


παρὰ σύνθημα] Gew. παρασύνϑημα, was Casaub. in παρασυγϑή- 
ματι oder παρασυν ϑήμασι ändern wollte. 

ἀπὸ δείπγου ὄντες] ὁτιοδειπινουογτος (so!) M. 

2. εἰ δὲ μή, οὕτως ὁ] Gew. εἰ δὲ μὴ οὕτω, ὁ. 

τῶν ποδῶν] So 60. aus Casaub. Vermuthung; τῶν C (AB?), 
τῶν δίπων (so!) M. 

πηλοῖ:}] So nach GO Verbesserung: vgl. XXXI, 1; gew. δήλοις, 
wofür, Casaub. ὑετοῖς oder rayoıs vorschlug. 

ἀνύετ᾽ ἂν M. 
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av ἡ περιοδεία. ἔνιοι δὲ ἅμα τούτοις zei ἐπὶ τοῦ τείχους 
περιοδεύουσιν, ὥστε τιγὰς μὲν eis τὰ ἔξω τοῦ τείχους ἐπισχο- 
πεῖσϑαι, τινὰς δὲ τὰ ἔσω, ἔχειν δὲ χαὶ περιοδεύοντας λίϑους 
ἐν ταῖς σχοτειγαῖς νυξὶ χαὶ βάλλειν ἄλλην zei ἄλλην eis τὸ 
ἔξω μέρος τοῦ τείχους" οἱ δὲ οὐκ ἐπαινοῦσι τοῦτο διὰ τὰ 
προγεγραμμένα. ἐν ὑποψίᾳ δ᾽ ὄντων ἀλλήλοις χρὴ τὰς πε- 
ριοδείας εἶναι χάτω τοῦ τείχους χαὶ μὴ ἀναβαίνειν τοὺς πε- 
4 ριόδους πλὴν τῶν φυλάχων. Καὶ ἐὰν στράτευμα χεχαχοπα- 
Inn μάχη λειφϑὲν ἢ διὰ τὸ πλῆϑος ἀποβαλεῖν ἢ ἐκ τραυ- 
μάτων ἢ συμμάχων ἀποστάσει ἢ δι᾿ ἄλλο τι σύμπτωμα 
ἀϑυμῇ zei τεταπεινωμένον ἡ, ἐπικίνδυγνά τε ἢ πολεμίων ἐγγὺς 
ὄντων, χρὴ τὰ προγεγραμμένα περὶ τὰς φυλαχὰς πράσσειν 
χαὶ τοὺς περιόδους. ἐν δὲ τοῖς τοιούτοις χαιροῖς πυχγάς τε 
χρὴ περιοδεύειν, χαὶ οὐ δεῖ προϑυμεῖσϑαι ἐν ταῖς περιοδείαις 
εὑρίσχειν τινὰς τῶν προφυλασσόντων ἀμελεστέρως διακειμέ- 
vovs διὰ ὕπνον ἢ χάματον' οὐ γὰρ συμφέρει οὕτω διακχεί- 
μένον τὸ στράτευμα ἔτι ἀϑυμότερον χαϑιστάναι --- εἰχὸς δέ, 
ὅταν εὑρεϑὴ αἰσχρόν τι ποιῶν, ἀϑυμεῖν ---, ἀλλὰ μᾶλλον πρὸς 
ϑεραπείαν TE zer ἀνάληψιν αὐτῶν τραπέσϑαι, χαὶ τοὺς πε- 
ριόδους ἂν τοῖς τοιούτοις χαιροῖς ἐκ πλείονος χωρίου χατα- 
δήλους εἶναι προσιόντας τοῖς φύλαξι φωνοῦντάς τι πόρρωϑεν, 
ὅπως ἂν ἐγερϑῆ, ἐὰν χαϑεύδῃ, ὁ προφύλαξ zei παρασχευάση- 
ται ἀποχρίγεσθαι τὸ ἐρωτώμενον. ἄριστον δὲ αὐτῶν τῶν 
στρατηγῶν ἐν τοῖς τοιούτοις χαιροῖς ἐπιμελῶς ἕχαστον πε- 
ριοδείειν μετὰ τῶν αὑτῷ ἀπολέχτων ἀνδρῶν. ὑπεναντίως 
δὲ τούτοις διαχειμένου τοῦ στρατεύματος ἐπισπερχεστέρως 
5 τοὺς φύλαχας ἐξετάζειν. ἐφοδεύειν τε τὸν στρατηγὸν μηδέ- 


9. ἔνιοι — περιοδεύουσι»] So nach Casaub. Besserung; gew. ἐὰν 
-- περιοδεύωσιν. 
ἐν ὑποψίᾳ δ᾽ ὄντων ἀλλήλοις χρὴ τὰς] Gew. ἐν ὑποινίᾳ ὄντων 
ἀλλήλοις. χοὴ δὲ τὰς ete. 
τὰς περιόδους M. 
φυλάκων] So nach Casaub. Besserung; gew. φυλαχῶν. 
4. zezazoradnen] Gew. χεχαχοπάϑηκε. 
ληφϑὲν M. 
ἀϑυμεῖ M. 
ἐπικέίνδυνά τε 5] So nach Casaub. Verbesserung; gew. Zmıziv- 
δυνά τε ἢ. 
κατὰ τὰ (?) φυλακὰς M. 
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trulle To Schneller herumfommen. Zugleich mit diefen machen auch 3 
Einige auf der Mauer Patrulle, fo daß die einen auf die Gegend 
außerhalb, die andern auf die Gegend innerhalb der Mauer Acht 
geben, und es müjlen auch die Patruflivenden in dunfeln Nächten 
Steine haben und einen um den andern nach außen vor die Mauer 
werfen.  Ginige freilich find hiemit wegen der oben angegebenen 
Gründe nicht einverftanden. 

Wenn die in der Stadt einander nicht trauen, jo müjfen die 
PBatrullen am Fuße der Mauer bleiben und die Patrullivenden nicht 
bheraufiteigen, fondern nur die Wachen. — Wenn eine Truppe in4 
einer Schlacht bejiegt entweder wegen der Menge der Gefallenen oder 
der Berwundeten in übler VBerfaflung ift, oder wegen Abfalls der 
Bundesgenoffen oder aus irgend einem andern Grunde muthlos und 
niedergefchlagen ift und wegen der Nähe der Feinde die Lage geführ: 
lich wird, fo muß man in Bezug auf die Wachen und PBatruflen die 
gegebenen Borfchriften ausführen und in dergleichen Zeitläuften zwar 
häufige Patrullen machen, aber bei den Patrullen nicht darauf aus: 
gehn, etwa einige Schiltwachen zu ertappen, weldye aus Schlaf oder 
Müprigkeit nachläftg find; denn es ijt nicht zwertmäßig, fo befchaffene 
Truppen noch muthlofer zu machen, — οὐ ift aber natürlich, daB 
fie muthlos werden, wenn Jemand ertappt wird, der feine Schuldig- 
feit nicht thut —, fundern man muß vielmehr darauf Bedacht neb- 
men, ihnen Muth und Zuverlicht wiederzugeben, und es müffen in 
folhen Zeitläuften die Patrullen auf weite Entfernung fich bemerflich 
machen, während fie fich den Wachen nähern, indem fie etwas rufen, 
damit die Schildwache, wenn fie Schläft, aufwacht und fich bereit hält, 
den Anruf zu beantworten. Am beiten aber ift es, daß jeder von 
den Befehlshabern felbit in jolchen Zeitläuften mit feinen eigenen 
erlejenen Mannfchaften jorgfältig patrullirt. Wenn dagegen die Trups 
pen in einer entgegengefegten Verfaflung find, fo muß man die Wachen 
ftrenger eontrolliren. 

Der Befehlshaber muß nie zu denfelben Stunden (die Wachen) 


οι 


τοὺς περιόδους.) Gew. τὰς περιόδους, wolür es auch τὰς περιο- 
δείας heissen könnte. 

ἐν δὲ τοῖς] Gew. nur ἐν τοῖς. 

τοὺς vor περιόδους fehlt in M. 

αὐτῷ] Gew. αὐτῶν. 

ἀπολέχτων)] So nach Casaub. Verbesserung; gew. ἀποδεχτῶν. 
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ποτε τὴν αὐτὴν ὥραν, ἀλλὰ ἰδίᾳ λαμβάνοντα, ἵνα μὴ προει- 
δότες σαφῶς 22 πολλοῦ χρόνου τὴν ἄφιξιν τοῦ στρατηγοῦ 
οἱ στρατιῶται ταύτην μάλιστα τὴν ὥραν φυλάσσωσιν. ἄπο- 
δέχονται δέ τινες καὶ τόδε ἐπαγγελλομένων τινῶν καὶ χελευόν-- 
των" τὸν πολίταρχον, ἐὰν μὴ ϑέλῃ περιοδεύειν διὰ φόβον 
τινὰ ἢ ἀρρωστίαν, ϑέλη δὲ εἰδέναι τὸν μὴ φυλάσσοντα χαϑ'᾽ 
ἑχάστην φυλαχήν, τάδε ποιεῖν χρή" λαμπτῆρας εἶναι προ- 
συγχείμενον πᾶσι τοῖς ἐπὶ τῷ τείχει φύλαξιν, χαὶ [ἕνα], πρὸς 
ὃν πάντες ἀνταίρουσιν οἵ προφύλαχες" ἀειρέσϑω δὲ ἐκ τόπου, 
ὅϑεν πάντες ὄψονται οἱ ἐπὶ τοῦ τείχους φύλαχες" ἐὰν δὲ μὴ 
ὑπάρχη ὃ τοιοῦτος τόπος, παρασχευασϑήτω ἔχ τινων ὕψος 
ὡς μέγιστον" ἔπειτα ἀπὸ τούτου αἰρέσϑω λαμπτήρ, καὶ πρὸς 
τοῦτον ἀνταίρεσθαι τοὺς ἄλλους χαϑ' ἕνα ἕχαστον ἀφ᾽ ἔχά- 
στου φυλαχείου" ἔπειτα ἀριϑμεῖσϑαι χαὶ οὕτως εἰδέναι, εἰ 
πάντες ἦραν οὗ προφύλαχες, ἢ ἐχλείπει τις τῶν φυλάκων. 


AXVI. ΠΕΡῚ ΠΑΝΕΙΩΝ. 
Τοὺς δὲ περὶ πόλιν ἢ στρατόπεδα ἐξαίφνης ϑοούβους 
χαὶ φόβους γενομένους νυχτὸς ἢ μεϑ᾽ ἡμέραν, ἅπερ ὑπό τινων 


χαλεῖται Πάνεια — ἔστι δὲ τὸ ὄνομα Πελοποννήσιον zei 
μάλιστα Aozadızovy --- τοῦτ᾽ οὖν τινὲς κελεύουσι χαταπαύειν 


ϑέλοντες αὐτά" προσυγκεῖσϑαι τοῖς ἐν τῇ πόλει σημεῖα, 
ἃ ἰδόντες γνώσονται, ὅτι ἐστὶ Πάνειον" ἔστω δέ, ὃ αἰσϑή- 
σονται, πυρός τι προσυγχείμενον ἐπὶ χώρου εὐχατόπτου πᾶ- 
σιν εἷς δύναμιν τοῖς ἐν τῇ πόλει. ἄριστον δὲ προπαρὴγ- 
γέλϑαι, χαϑ' οὗς ἂν τῶν στρατιωτῶν γένηται φόβος, κατὰ 
χώραν τε ἠρεμεῖν καὶ ἀναβοᾶν Παιᾶνω ἢ λέγειν, ὅτι εἴη IId- 


58 προειδότες] Gew. προϊδόντες. 
τινὲς χαὶ τόδε] So O aus AB und nach Casaub. Besserung, τινα 
zer τάδε Ge(M?). — Nach τόδε (τάδε) wird gew. interpungirt. 
[ξγα] ἴδει! gew. 


XXVH, 1. τοῦτ᾽ ov»] Ὁ aus AM; τοῦτο οὖν Ie (B2. 
σημεῖα. ἃ ἰδόντες γγώσονται. orıl σημεῖα διδόντες" γνώσονται 
δὲ. ὅτε (εὖ, σημεῖα δ᾽ ἰδόντες γνώσονται" γγώσονται δ᾽ ὅτι 
AM. Casaub. schlug vor: Aozadızov τοῦτο. τιγὲς οὖν κελ. 
καταπ, ϑέλ. αὐτά, προσυγχ. τοῖς ἐν τῇ πόλει σημεῖα, δι᾿ 
ὧν γγώσονται, ὅτι ete.; hoes p. 117: τοῦτ᾽ οὖν τινὲς ze- 
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begehen, jondern fie fürfich allein beftimmen;, , damit nicht die Gol- 
daten die Ankunft des Befehlshabers lange vorher genau willen und 
dann vorzugsweije diefe Stunde wachiam find. « Einige nehmen αὐ 
folgende Vorschrift und Mapregel an: δὲν Stadteommandant soll, 
wen er wegen irgend einer Beforgniß oder irgend eines Unwohls 
feins nicht felbft »patrulliven und doch willen will, wer in jeglicher 
Wache nicht wach ift,; Folgendes thun: es ift vorher ausgemacht, daß 
alle Wachen auf der Mauer Laternen haben und daß. nach einer Ka- 
terne bins alle. Schildwachen die: ihrigen: erheben. Man muß aber 
diefe Laterne van einem solchen Drte erheben, daß es. alle Wachen 
auf der Mauer fehen können. Gibt e8 feinen folchen Ort, jo muß 
man aussbeliebigem Material eine möglichit beträchtliche, Erhöhung 
erbauen; dann möge auf diejer eine Laterne erhoben werden und 
gegen ste hin müflen alle Uebrigen ohne Ausnahme von jedem Wachte 
poften dies ihrige zur Erwiderung erheben. : Dann zählt man. und 
erfährt auf Diefe Weile, ob alle Schildwachen (Die Laternen) erhoben 
haben vwder einer von den PBoften fehlt. 


AXVIU. DVBon den panifchen Schreden, 

Wenn. in einer Stadt oder einem Lager, bei Tag oder bei Nacht 
ein Larm und Schreden entiteht, δὲν von einigen panifcher Schreden 
genannt wird,.— ἐδ ft aber diefe.. Benennung peloponneftfch und 
vorzugsweife. arfadiih, — um nun dergleichen zu ftillen, Schlagen 
Einige vor, daß. für, die Leute der Stadt vorher gewifie Signale aus: 
gemacht find, bei deren Anblick, fie erfennen, daß ἐδ ein panifcher 
Schreden, ift.. (δ6 ‚mag aber z. B. das Signal, welches fie fehen 
follen, ein Feuerfignal auf, einem Bunfte fein, der für alle in der 
Stadt jo gut als möglich, fichtbar it. Das, beite aber it, wenn 
vorher Befehl gegeben wird, daß die Soldaten, bei denen ein 
Shreden entfteht, ruhig auf ihrem Plabe bleiben und einen Päan 


λεύουσι, καταπαύειν. ϑέλογτες αὐτά, προσυγκεῖσθαν τοῖς ἐν τῇ 
πόλει" σημεῖα δ᾽ ἰδόντες γνώσονται" γνώσονται δ᾽ ὅτε etc. 
Ὁ vor αἰσϑήσονται fehlt gew.; wogegen Casaub. die Stelle ‚also 
‚herzustellen meinte:  Zorw ὧδ ;olovi zadar πυρός τε ἃ. 8. W. 
εὐκατότίτου] Gew. ἐκ κατόπτου, wofür Casaub. ἔχαϑεν κατόπτου 
vorschlng. 
2. re nach χώραν aus ABM beigefügt, 
χαὶ ἀναβοᾶν] : fälschlich schlug 'Casauh. vor: τοὺς δὲ avapouv. 
λέγειν] ‚fehlt in e aus Verschön: von O aus ABC M zugesetzt. 


Kriegsfchriftfteller 1. ἢ 


μ᾿ 


τῷ 
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γείον, χαὶ τὸν ἀχούοντα ἀεὶ τῷ πλησίον παραγγέλλειν". χαϑ' 
οὺὃς οὖν τοῦ στρατεύματος μὴ ἀντιπαιαγίζουσιν, εἰδέναι χατὰ 
τούτους τὸν φόβον ὄντα' ἐὰν δέ τι ὁ στρατηγὸς φοβερὸν 
αἴσϑηται, τῇ σάλπιγγι σημαίνειν" τοῦτο δ᾽ ἔστω γνωστόν, 
8. ὅτι εἴη τὸ πολέμιον. Meyns δὲ γενομένης χαὶ νιχηϑέντων 
ὡς τὰ πολλὰ VERSEHEN φόβοι, ἐνίοτε μὲν χαὶ ἡμέρας, καὶ 
γυχτὸς δὲ χαὶ πάνυ, ὥστε ἡσσόν τι τοιοῦτο. γενέσϑαι χφή, εἶ 
τὴν νύχτα παρήγγελται τοῖς στρατιώταις πᾶσι παρὰ τὰ ὅπλα 
εἶναι ὡς μάλιστα, ὡς ἐσόμενόν τι περὶ αὐτούς" προειδότας 
οὖν εἰχός ἐστιν, ἐάν τι γένηται, μὴ ἀπροσδοχήτοις προσπε- 
σεῖν, μηδὲ ὑπὸ φόβων ἐξαπιναίων ταράσσεσϑαν χαὶ ἀπόλ- 
4 λυσϑαι. Πὐφοάτας δὲ ὁ Ἰαχώνων ἁρμοστὴς ἐπὶ Θράκης, ἐπεὶ 
αὐτῷ πυχνὰ ἐγίνοντο ἐν τῷ στρατεύματι τὰς νύχτας φόβοι, 
zei οὐχ ἠδύνατο ἄλλῳ τρόπῳ παῦσαι; τοιόνδε παρήγγειλεν" 
eis νύχτα ὅταν τις ϑόρυβος γίνηται, ἀνακαϑίζειν αὐτοὺς εὐ-- 
ϑὺς πρὸς τὰ ὅπλα ἐν τῇ εὐνῆ, ἀνίστασθαι δὲ μηδένα ὀρϑόν, 
ἂν δέτις ἴδη τινὰ ὀρϑόν, παρήγγειλεν ἅπασιν, ὥσπερ πολεμίῳ 
τῷ ἐξαναστάγτι χρῆσϑαι" διὰ γὰρ τὸν φόβον τοῦ παραγγελϑέν- 
τος οὐδένα ᾧετο ἂν ἀμνημονήσειν" πρὸς δὲ τούτοις, ὅπως ἀλη- 
δὲς τὸ παράγγελμα μετὰ φόβου 7, γενομένου τινὸς ϑορύβου 
ἐπλήγη τις τῶν σπουδαιοτέρων ἀνδοῶν, οὐχὶ ϑανατηφόρως, τῶν 
δὲ φαύλων τινές, WOTE χαὶ ἀποθανεῖν" συμβάντος δὲ τούτου 
ὑπήκουσάν τε οἱ ἄνϑοωποι χαὶ εὐλαβούμενοι ἐπαύσαντο τῶν TE 
5 ϑορύβων καὶ τοῦ περιδεῶς ἐξανίστασϑαι ἐκ τῶν κοιτῶγ. ἐπαύϑη 
δὲ χαὶ τοιῷδε τρόπῳ" στρατοπέδῳ ϑορυβουμένῳ νυχτὸς χηρύξας 
σιγὴν ὁ χήρυξ ἀγήγγειλε, τὸν μηνύσαντα τὸν ἀφέντα 
τὸν ἵππον dl ὃν χαὶ ορυβηϑῆναϊι wer ,χοὴ 0°, ἄν τι 
τοιοῦτον ὃν ταῖς νυξὶ πάσχῃ στράτευμα, zu ἑχάστην φυ- 


ovvr| Gew. ἂν; Meier IX. ἂν οὖν und dann ἀντιπαιανίζωσιν. 
0 στρατηγὸς φοβερὸν] So aus ΝΜ: gew. φοβερὸν ὁ: στρατηγὸς. 
9: 7000v τις Ν. 

παρὰ τὰ ὅπλα] εν. χατὰ τὰ ὅπλα. 

4. ἠδύνατο] So mit Meier I. e.; gew. ἠδύναντο: 

παρήγγειλεν ἅπασιν} Gew. παρήγγειλεν ἐν πᾶσιν; Μοῖον 1. e. 
παρήγγειλεν πᾶσιν. 

ἐξαναστάντι}) So nach Meier Il. e.; gew. ἐπαναστάντι. 

μετὰ φόβου 7, γενομέγου)]; Gew. μετὰ φόβου ἡγεμόνος: wolür 
Casaub. vermuthete: μετὰ φόβου nyolwro, yerousvov. 
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anftimmen oder Jagen, e8 fei ein panifcher Schreefen, und baß jeder, 
der ἐδ hört, ed immer feinem Nachbar zuruftz. bei welchem Theil 
der Mannfchaft nun nicht der Päan erwidert wird, bei diefem weiß 
man dann, ift der Schreifen. Wenn aber der Befehlshaber etwas 
Belorgniß Ertegendes bemerkt, fo läßt er mit der Trompete das 
Signal geben; ἐδ muß das aber befannt fein, daß es das Lirm- 
fignat ift. 


Nach einer verlorenen Schlacht entftehen zumeiit folche Schreden, : 


zuweilen auch bei Tage, vorzugsweife aber bei Nacht. 

Es wird daher jedenfalls dergleichen weniger ftattfinden, wenn 
alle Soldaten Befehl haben, die Nacht über fo viel als möglid 
unter den Waffen zu bleiben, da möglicherweife etwas vorfallen 
könnte. Wenn fie e8 nun vorher wiffen, fo wird ihnen. natürlich, 
wenn etwas vorfüllt, dies nicht unverfehens Eommen und fie werden 
nicht von plöglihen Schreden in Unordnung und Berderben geftürzt 
werden. Der lafonifche Harmoft in Thrafien Euphratas gab fol: 
genden Befehl, als häufig in feinem Heere des Nachts folche Schreden 
vorfamen und er ihnen auf feine andere Weife ein Ende machen 
fonnte: fobald Nachts ein Lärmen entftand, jo mußten fie fich fofort 
neben ihren Waffen im Lager auflegen, feiner aber durfte aufjtehn; 
fah man einen aufrecht ftehn, fo hatte er allen befohlen, den Auf: 
geftandenen als Feind zu behandeln; er glaubte nämlich, daß aus 
δυσί vor diefem Befehle Jeder wohl daran denfen werde. Außer: 
dem ward bei dem nächften Lärmen, um dem Befehle den nöthigen 
Ernft und Nahdruef zu, geben, einer von den tüchtigeren. Leuten, 
aber nicht tödtlich, verwundet, fomie einige von den fehlechten, fo daß 
fie auf dem Plage blieben. Als dies gefchehen war, fo gehorchten 
die Leute, nahmen. fi in Acht und gewöhnten fich ab, zu lärmen 
und erjchreeft von ihren Lagern aufzuftehn. Auch auf folgende Weife 
hat man der Sache ein Ende gemadt. Als ein Heer Nachts in 
Schreifen gerieth, gebot der Herold Stillfchweigen und rief aus: 
wer. den anzeige, der das Pferd losgelaffen habe, durd 
welches der Lärm entjtanden fi == ἃ 

ἐκ τῶν] So 0 aus M (AB C?); ὑπὸ τῶν e, aus reinem. Ver- 
sehen, wie es scheint. 
5. τὸν ἀφέντα τὸν ἵππον, δι᾿ ὃν καὶ ϑορυβηϑῆναι) So nach Ca- 


saub. Besserung, gew. τὸν ἀφεϑέντα ἵππον διώκειν ϑορυβηϑῆγναι. 
S. die Anmerkungen. 


ον 


= 


4 


οι 
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λαχὴν χαϑεστάναι Exaotov λόχου. ἢ τάξεως ἐπὶ τοῖς χέρασιν 
χαὶ τοῖς μέσοις ἄνδρες, οἱ προσέξουσιν, ὅπως, ἐάν τινα αἷ- 
σθϑάνωνται ἐκ τοῦ ὕπνου ἢ ἄλλως ἐρχόμενον ϑόρυβον, εὐθύ 
τις παρὼν χαϑέξει καὶ χωλύσει αὐτίκα" τοῦ δὲ ἄλλου πλή- 
ϑους ἀπὸ συσσιτίου ἑχάστου ἄνδρα παραφυλάσσειν, ὅπως, 
ἐάν τις φόβος γένηται, οὗτοί γὲ εἰδότες τοὺς ματαίους φό- 
Bovs χαταπαύσωσι τοὺς παρ αὑτῷ ἕχαστος. αὐτὸς δὲ ϑορυ- 
βεῖν εἰ νοεῖς τὸ τῶν ἐναντίων στράτευμα, δαμάλεις τινὰς 
ἀγελαίας μετὰ κωδώνων'. ἀφιέναι eis τὸ στρᾶτόπεδον καὶ ἄλλα 
ὑποζύγια οἴνου ποτίσαντα. Τεγομένης δὲ ἡμέρας χρὴ μὴ 
τοὺς φύλαχας εὐθὺ ἀφιέναι ἐκ τῶν φυλαχείων; πρὶν ἢ τὰ 
ἔξω and "EVTL ἐβιφιαμισϑηῖ χαὶ χαϑαρὰ εἶναι, sun efahuin, 
zer οὕτω ἀπιέναι τοὺς ἀπὸ τῶν φυλαχείων μὴ ἅπαντας, 
ἀλλὰ χατὰ μέρη, ὅπως ἀεί τινὲς ἐπὶ τοῖς φυλαχείοις dıa- 


τελῶσιν. 
ΧΧΥΠΙ͵ΙΙ ZYAQRPIKA. 


Προγοεῖσϑαι δὲ χαὶ τάδε ἐν φόβῳ οὔσης πόλεως" πύλας 


τὸς μὲν ἄλλας χεχλεῖσθϑαι, μίαν δ᾽ ἀνεῷχϑαι, ἡ ἂν δυσπροσο- 
δώτατον ἡ τῆς πόλεως χαὶ ἐπὶ πλεῖστον ὑπ᾽ αὐτῶν μέλ- 
λωσιν ὁρᾶσϑαι οἱ προσιόντες, καὶ [εἶναι] ἐν ταύτη ἐχτομάδα, 


Nach φυλακὴν vermisst Casaub. φύλακα oder φύλακας; Ὁ dage- 
gen nimmt φυλακὴν für Wachtmannschaft und supplirt 
γύχτα zu ἑχάστην; Meier IX sagt gar: „ipsum 209° ἑχάστην 
φυλακήν aceusativi locum obtinere docere Buttmannus igna- 
ros poterit (ad Demosth.. Midian in Indie. p. 170).“ 5. die 
nächste: Note. 

καὶ τοῖς μέσοις ἄνδρας, οἱ προσέξουσιν»] καὶ τοῖς μέσοις, ἂν ἄρα 
σοι προσέξωσιν (so!) hat Ὁ ohne Verständniss aus M eingefügt, 
während diese Worte in ABCe fehlten. Fabelhaft ist dazu die 
Note Gronov’s: ‚‚Itaque ait Aeneas, tum: debere etiam'in mediis 
poni vigilem, sive quum castra sint tam grandia, ut cornua et 
extrema metationum cerni inyicem nequeant, sive cum collis 
aliquis interpositus non transmittat ad ultima prospecetum.‘ 

cAlwe] Gew. ἄλλων, M ἄλλω. 

εὐθύ τις] Gew. nur εὐϑὺ. ν 

οὗτοί γε] Gew. οὗτοι "δὲ. 

αὐτῷ] Gew. αὐτῷ. 

θ. αὐτὸς] ἄν. αὐτὸ, M αὐτὸν. 

ϑορυβεῖν εἰ γοεῖς] 8.0. nach 0 Verbesserung; ϑορυβεῖκ AB Ce, 

woher Casaub. πρὸς δὲ τὸ αὐτὸν ϑορυβεῖν vorschlug; ϑορυ- 
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Menn des Nachts einem Heere dergleichen widerfährt, fo muß 
man in jeder Nachtwache auf den Flügeln und in der Mitte jeder Gome 
panie oder Abtheilung Leute aufftellen; diefe haben aufzupaffen und, 
wenn fie bemerfen, daß durch den Schlaf vder irgend etwas Inder 
res ein Lirmen entjteht, jo muß der Wächter fogleich bei der Hand 
fein und ihn auf der Stelle unterdrücken und hindern. Don der 
übrigen Maffe muß von jeder Tifchgenoffenfchaft ein Mann wachen, 
damit, wenn ein Schreefen entiteht, viefe deren Ungrund Fennend, 
jeder feine Genoffen zur Nuhe bringt. Will man aber felbit das 
feindliche Heer in Schreien feßen, fo laffe man Kühe in Heerden 
mit Gloden und andere Zugthiere, die man mit Wein betrunfen 
gemacht hat, ins feindliche Zager laufen. 

Menn e8 Tag wird, fo darf man die Machen nicht fofort von 
den Wachtpoften entlaffen, bis die Gegend außerhalb abgefucht und 
rein von Feinden gefunden iftz dann mögen fich die Leute von ven 
MWachtpoften entfernen, aber nicht alle auf einmal, Tondern theilweife, 
fo daß immer einige auf den Wachtyoften fih aufhalten. 


XXVII. Ueber die Bewahung der Thore, 

Man muß auch folgende BVBorfichtsmaßregeln treffen, wenn 
eine Stadt in Furcht ift. Alle übrigen Thore bleiben verfchloffen, 
nur eins Steht offen, wo der Zugang zur Stadt am fehwierigiten 
it und man am weiteften die Heranfommenden fehen Fann, und 


βεῖν vooros (So! das darübergeschriebene 5 ist Zeichen der 
Verderbniss) M. 

τινὰς] Gew. τὰς. 

ἀφιέναι] Gew. ἀφιέντες, wofür Casaub. ἀφιέναι δεῖ oder ἀφεέ- 
var re vorschlug. 


οἶνον M. — Däune gew. ποτίσας, wofür Casaub. σποτέσαι vor- 
‚schlug. 

μὴ Häch χρὴ von Meier 1. c. eingesetzt; Casaub. setzte οὐχ vor 
εὐϑὺ ein. 


XXVII, 1. Den Anfang dieses Capitels bis — ἀπωτέρω hat Ju- 
lius Africanus Keor. 49 fast wörtlich aufgenommen, freilich 
ziemlich verdorben. 

ἀνεῷχϑαι] Gew. ἀνεῶχϑαι. 

von αὐτῶν] Gew. — auch Jul. — ar’ αὐτῶν. 

μέλλωσι») Gew. — auch Jul. — μέλλουσιν. 

οὗ προϊόντες Jul. 

zal [εἶναι] ἐν ταύτη] Gew. nur zei ἐν ταύτῃ; Jul. καὶ ἂν αὐτῇ 


τῇ πύλῃ δεῖ. 
* 


Φ- 
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iva σώματα μὲν ἀνθρώπων χατὰ τὴν ἐχτομάδα πυλίδα ἐξίῃ 
χαὶ εἰσίη χαϑ᾽ ἕνα" οὕτω γὰρ ἂν ἥκιστά τις λανϑάνοι αὐτο- 
μολῶν ἢ χατάσχοπος εἰσιών, ἐάνπερ γε ἢ ὁ πυλωρὸς νοερός" 
πᾶν δὲ ἀνοίγεσθαι ὑποζυγίων ἕνεχεν χαὶ ἁμαξῶν χαὶ [ἄλλων] 
ἀγωγίμων ἐπισφαλὲς χαὶ 4. ἐὰν δέ τι den εἰσενέγχασϑαι 
σίτου ἢ ἐλαίου ἢ οἴνου ἢ τῶν ὁμοτρόπων τούτοις ἁμάξαις ἢ 
σωμάτων πλήϑει, ταῦτα χρὴ κατὰ τὰς ἐγγυτάτας πύλας χο- 
μίζειν χαὶ ἐν τάξει [ἐξιόντα εἰσχομίζειν), ἵνα ὡς τάχιστα χαὶ 
δᾷστα εἰσχομισϑείη. τὸ δ᾽ ὅλον μὴ ἀνοίγεσϑαι πρωὶ τὰς πύλας 
ἀπροσχέπτως, ἀλλ᾽ ὀψιαίτερον, ἔξω TE μηδένα ἀφίεσθαι, πρὶν 
ἢ ἐξερευνήσης τὰ περὶ τὴν πόλιν. Ἔτι τε μηδὲ πλοῖα κατὰ 
ταύτας ὁρμίζεσθϑαι, ἀλλ᾽ ἀπωτέρω, ὡς ἤδη γε χαὶ ἡμέρας 
πολλαὶ πράξεις ἀνοιχϑεισῶν ἀμφοτέρων πυλῶν γεγόνασι ἐπὶ 
τεχγνασμάτων χαὶ προφάσεων τοιῶνδε, & ἐφ᾽ ἑνὸς ἔργου πολλὰ 
παραπλησίως τούτῳ πραχϑέντα ξ. Πύϑων μὲν ὁ Κλαζομέ- 
vıos zei τῶν ἔν τῇ πόλει τινῶν συνεϑελόντων τηρήσας τε- 
λέως τὸ ἡσυχώτατον τῆς ἡμέρας ἁμάξαις ἐκ παρασχευῆς πί- 


μὲν, da ein zweites Glied fehle, will Casaub. in μόνον verwan- 
deln. Aber es bezieht sich darauf πᾶν δὲ avoryeodaı. 

ἀνϑρώπων du’ αὐτῆς εἰσὶν (διὰ ταύτης εἰσέη codex Casau- 
" ὁ η]) ἑ ἕν χκαϑ' ἕν Jul. 

λαν ϑάνοι] Gew. λανϑάνῃ ; Jul. λανϑάγνει, und oben οὕτως. 

ἐάν eg γ8ὲ ἢ ὃ σευλωρὸς Bhenee πᾶν δὲ] ἐάγπέρ γε ἢ, ὁ σπυλω- 
ρὸς von — — — Ὁ (A B2); ἐάν reg γὲ ἢ ὁ πυλωρὸς γοηρὸς 
(ob auch πᾶν δὲ M; ἐάνπερ ὁ πυλωρὸς ἣν ὁ ἡρώς" πᾶν 
δὲ (ἥρως. πᾶν δ᾽ codex Casauboni) Jul., woraus Casaub. 
machte ἐάν περ ὁ πυλωρὸς 7 νοήμων. πᾶν δ΄. 

ἀνύεσϑαι und ἕγεχα Jul. 

[2220v] fehlt gew., aus Jul. hineingesetzt. 

ἐπισφαλὲς zul αὶ ἐὰν δέ τι] ἐπὶ σφᾶς" καὶ ἐάν  ABCM, 
ἐπισφαλές" zei ἐάν Tı ec O nach Casaub. Besserung. „Den gan- 
zen Satz hat Jul. wörtlich so: — ἀγωγίμων -ἀποτρέπω. 
ei δέ τι τούτων ἀναγκαέως δεήσει δι᾿ ἁμαξῶν elorowi- 
ζεσϑαι σίτου, ἢ οἴνου ἢ ἐλαίου ἡ (schr. 7) τῶν τοιούτων 
τὶ τῶν σωμάτων πλήϑει. ταῦτα εἰσκομίζεσϑαι δεῖ προεξεόν - 
τος στρατευ͵ ματος. 

Nach οἴγου steht gew. ἐγ τάχει, was Casaub. in εἰ τύχῃ ändern 
wollte. S. die folgende Note. 

κομίζειν καὶ ἐν τάξει [ἐξιόντα εἰσκομέζειν], ἕγα ὡς τάχιστα χαὶ 
ῥᾷστα εἰσκομισϑείη)] Gew. nur: κομίζειν χαὶ ὡς ἂν τάχιστα 
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in diefem Thore muß ein Pförtchen fein, damit die Leute einzeln 
durch Diefes Pförtchen herauss und hereingehen müflen; denn auf 
diefe Meife möchte am wenigiten ein Ueberläufer oder hereinfommenz 
der Spion verborgen bleiben, wenn anders der Thorwächter Veritand 
bat. Das Thor aber ganz zu öffnen für Lajtthiere, Wagen und 
anderes Gefährt it gefährlich und # Sit es aber nöthig, etwas 
Korn, Del, Wein oder dergleichen auf Wagen oder durd Laftträger 
einzuführen, jo muß man diefe zu den nächiten Thoren führen 
und indem man georonet ausrücdt, 3 einbringen, damit es aufs 


Schnellite und Leichtefte eingebracht wird. UWeberhaupt darf man die: 


Thore nicht des Morgens ohne vorherige Unterluchung öffnen, [0115 
dern foäter, und darf Niemanden vorher herauslafien, als bis man 
die Umgegend der Stadt abgefucht hat. Werner dürfen auch feine 
Fahrzeuge in der Nähe der Thore anlegen, fondern nur in einiger 
Entfernung; denn es find fogar fchon bei Tage viele Vorfälle- nach 
Cröffnung beider Thorflügel unter folgenden Kunitgriffen und Vor: 
wänden vorgefommen; ich will an einer einzigen Begebenheit Vieles, 
was auf gleiche Weile gefchehen ift, aufzeigen. Der Klazumenier 
Bython, mit welchem einige in der Stadt einverfianden waren, nahm 
gerade den ruhigften Theil des Tages wahr, um Klazumenä durch 


καὶ ῥᾷστα elozouosnvar, M κοιμέζειν" καὶ ἐὰν τάχιστα καὶ 
Score εἰσκομεισϑείη. Dazu vergl. die vorige Note und Jul. 

ἊΣ Den ersten Satz hat Jul. so: τὸ δὲ δλον πρᾶγμα πύλας πρωΐ 
un ἀνοίγεσϑαι, ὀψίτερον τιϑέν au (So! schr. ὀψιαίτερον δὲ 
καὶ μηϑένα) ἔξω ἐφίεσθαι, σειρὴν ἂν ἐξερευνήσῃ τὰ σπιερὶ τὴν 


πόλιν. 
ξερευνήσῃς] Gew. — auch Jul. — ἐξερευνήσῃ, wofür GO nach 
ΧΧΥΠΙ 6. ἐξερευνηϑῇ vorschlug. 

μηδὲ] Gew. — auch Jul. — μήτε. 


κατ᾽ αὐτὰς δρμίζεσϑαι, ἀλλὰ ἀποτέρῳ (So!) Jul., der das [0]- 
gende nicht enthält. 

ἤδη γε καὶ ἡμέρας πολλαὶ] So Ὁ nach Gronoy’s Verbesserung; 
ἤδη γε zei πολλαὶ Ce A B?), wesshalb  Casaub. 
eohhat πολλάκις eonjicivte; ἤδη ἡμέραι πολλαὶ Μ. 

ἐπὶ τεχνασμάτων] So 0: ἐπιτεχγασμάτων 6. 

& vor ἐφ᾽ ἑγὸς fehlt gew.; Casaub. nahm vor diesen Worten 
die Lücke an, die er mit δηλώσω ergänzte. 

ὃ: συνεϑελόντων 500 aus BM; ovredelourdwr (So!) A; συγελ- 

ϑόντων Ce. 
ἡσυχώτατον] Gew. ἡσυχότατον, 


τῷ 


9 


4 
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ϑους εἰσαγούσαις χατέλαβε Κλαζομενὰς [μενουσῶν] ἐν ταῖς 
πύλαις τῶν ἁμαξῶν, zu ἃς ξένων προὐπαρχόντων χρυ- 
φαίως οὐ πόρρω τῆς πόλεως τοὺς μὲν τῶν πολιτῶν λαϑόντες, 
τοὺς δὲ φϑάσαντες, τινὰς δὲ τῶν ἔσω συνεργοὺς ἔχοντες, κατ- 
ἔσχον τὴν πόλιν. ᾿Ιφιδιάδης δὲ βυδηνὸς κατὰ Ἑλλήσποντον 
χαταλαμβάνων Πάριον ἄλλα TE περὶ τὴν ἀνάβασιν νυχτὸς 
ἐπὶ τοῦ τείχους λάϑρα παρεσχευάσατο, χαὶ ἁμάξας πληρώσας 
φρυγάνων χαὶ βάτων παρέπεμψε πρὸς τὸ τεῖχος ἤδη τῶν 
πυλῶν κχεχλεισμένων, ὡς τῶν Παριανῶν οὔσας τὰς ἁμάξας, 
ai ἔτι ἐγγὺς ἐλθοῦσαι πρὸς τὰς πύλας ηὐλίζοντο, ὡς φοβού- 
μεναι πολεμίους" ἃς ἔδει ἐν χαιρῷ τινὶ ὑφαφϑῆναι, ἵνα αἱ 
πύλαι ἐμπρησϑῶσι zer πρὸς τὸ σβεννύειν τῶν Παριαγῶν 
ὁρμησάντων αὐτὸς κατὰ ἄλλον τόπον εἰσέλϑη. ἐδόχει δέ μοι 
συναγαγόντι [τάδε] δηλωτέον, ἵνα δὴ καὶ φυλάσσησϑε ἐν τοῖς 
τοιούτοις χαιροῖς ἕχαστα. 


ΧΧΙΧ. ΟΠΔΩΝ A1AOPA ΕΙΣΚΟΜΙΖΗ. 


“Ive δέ τις μηδὲν εὐήϑως ἀποδέχηται, περὶ τῶν εἴσκομι- 
ζομένων εἰς τὴν πόλιν ἀγγείων TE καὶ φορημάτων, ἐν οἷς ἄν 
ΤᾺ κρυφαῖον ἐνῇ, ᾧ ἐνίοις ἤδη πόλις χαὶ ἀχρόπολις χκατελήφϑη, 
νῦν δηλωθήσεται" ἅπερ εὐλαβεῖσθαι δεῖ zer μὴ ἀφροντίστως 
αὐτῶν ἔχειν, χαὶ μάλιστα τὸν πυλωρὸν ἔν τισι χαιροῖς, ὅταν 
ἔξωϑέν τι ἢ ἔσωϑεν φοβερὸν ἢ" ἐστὶν δέ οἱ προσεχτέον εἴσ- 


- 


κομιζομένοις. ἐξοίσω δὲ παραδείγματος ἕνεχεν τὰ ἐπὶ [τοι- 


εἰσαγούσαις.] So Ὁ aus AM und nach Casaub. Besserung; εἰσ- 
αγαγούσαις Β Ce. 
!usrovoov] fehlt gew.; Zusatz von Casaub. 


4. Ἰφιδιάδης δὲ] Gew. Ἰφιδ. τε. 

αἵ ἔτ] Gew. nur ἔτε, wofür Casaub. αὗται vorschlug. 

καὶ πρὸς] Casaub. durch die starke Interpunktion vor χαὶ ge- 
täuscht, schlug dafür ἕνα vor. 

ἐδόκει 80; nach Casaub. Besserung; gew. δοχεῖ. 

συγαγαγόντι}] So nach Casaub. Besserung; gew. συγαγαγόντα. 

[τάδε] fehlt gew.; Zusatz von Casaub. 

καὶ φυλάσσησϑε ἐν τοῖς τοιούτοις καιροῖς) Gew. φυλάσσησϑε 
zat ἐν οἱ: καιροῖς, wofür Casaub. vermuthete: φυλάσσησϑε ἐν 
ἐδίοις καιροῖς. Daran schliessen sich dann gewöhnlich die 
Worte: ξἕγα u. s. w., die wir zum Anfange des folgenden Ca- 
pitels gemacht haben. 


ΧΧΙΧ, 1. Ἵνα δέ τις μηδὲν εὐήϑως ἀποδέχηται, περὶ τῶν] Gew. 


Aeneind: Städtevertheidigung. 105 


Magen zu Überrumpeln, welche, mit Vorbedacht Faffer einführten: 
die Wagen blieben in den Thoren halten, im deren Nähe unfern der 
Stadt Sölöner im Berftee, in Bereitichaft ftanden, welche die Bürger 
einerfeits: überraichten und überrumpelten, von andern: andrerfeits 
unterftüßt wurden und fo. die Stadt einnahmen:, 

Der Abydener Sphidindes, um PBarion- im Hellefpont zu über: 4 
fallen, hatte-außer andern heimlichen Anftalten für die nächtliche Er: 
fteigung der Mauer auch Wagen mit Reifig und Dornen anfüllen 
und. diefe, bereits nach Thorfchluß an die Mauer heranführen laffen, 
wie wenn diefe Wagen. den Parianern gehörten. ‚Die Wagen fuhren 
dicht απ die. Thore heran und. ‚blieben dafelbft die Nacht, wie. wenn 
fie, fih vor Feinden fürchteten. -Zu einer beftimmten Zeit follten fie 
angezündet werden, damit die Thore in Brand geriethen und wahrend 
die Parianer zum. Löfchen. herbeieilten,. er, felbit an einem andern 
Bunfte eindränge. Es. fchien mir. zweefmäßig, ‚Diele, Beilpiele zu 
fammeln, Damit ihr. euch vorfommenden Falls vor allem Möglichen 
bütet. ©. 
AXIX. Heimlihe Einführung von Waffen. 

Damit man aber nichts unvorfichtiger Weifer hereinläßt, [0 will 1 
ich nun ber die Gefäße und Waarenballen reden, welche in die 
Stadt eingeführt werden, und in denen {Ὁ etwas verfterft finden 
kann, wodurc schon Ginigen Stadt und Burg genommen worden ; 
man muß füch davor in Acht nehmen und ἐδ nicht Jorglos behandeln 
und ganz befonders der Thorwächter bei gewiflen Zeitläuften, wenn 
außerhalb oder innerhalb eine Gefahr droht. Er muß aber auf das, 
was eingeführt wird, aufpafien. Sch will als Beifpiel erzählen, was 2 


im Anschluss an däs Vorhergehende: va x τὶς μηδὲν εὐήϑως 
ἀποδέχηται (5ο. Ὁ aus M; ἀπθϑάνηδϑὺ ec). XXIX. Περὶ δὲ 
τῶν u. 8. w., wofür Casaub. vermuthete: va Te undev εὐή- 
Iws ἀποδέχησϑε. 

Auch von diesem Capitel ist ein Stück, ziemlich. verdorben, in 
Jul. Afriec. Keor. 50 übergegangen, der es zu einer Vorschrift 
umgestaltet hat! 

Gew. vor ἀκρόπολις der Artikel 7, den auch Meier X tilgt. 

ἐνῇ, ᾧ Evioıs ἤδὴ] Gew. nur ἐγεώ) (ἐγείῃ ec), οἷς ἤδη; aber M 
ἑἐγίοις ἤδη. 

Die Worte ἔσωϑεν — ἐξοίσω δὲ παραδείγματος hat Ὁ aus M 
eingesetzt; in AB αὐ steht nur ἔσω δεῖ. Παραδείγμάτος. 

δέ οἱ] GO vermuthet δὲ «ei, ohne Grund. 

2. τὰ ἐπὶ [τοιαύτῃ] Gew. nur ἐπὶ. 
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αὐτῃ] πράξει γεγενημένα " χατελήφϑη γὰρ πόλις ἔσωϑέν τινων 
συνεϑελόντων ἐν ἑορτῇ πανδήμῳ τρόπῳ τοιῷδε. πρῶτον μὲν 
τοῖς προενδημήσασι ξένοις ἐπὶ τὸ μέλλον χαὶ τῶν πολιτῶν 
τοῖς avorr)oıs TE zei συνεργοῖς ἐσομένοις εἰσεχκομίσϑησαν 
ϑώραχες λιναῖοι χαὶ στολίδια χαὶ περιχειραλαῖαι [zei ἄλλα] 
ὅπλα, χγημῖδες, μάχαιραι, τόξα, τοξεύματα ἐν χιβωτίοις ὡς 
φορταγωγοῖς BRERE EIER EHER ὡς ἱματίων ἐνόντων καὶ üb- 
λων ἀγωγίμων, ἅπερ οἱ ἐλλιμενισταὶ ἀνοίξαντες καὶ Ἰδόντες 
μόνον ὡς ἱμάτια χατεσημήγαντο, μέχοι τικήσονται οἵ εἰσαγώ- 
γόντες" χαὶ ταῦτα μὲν ἐτέϑη ἐγγὺς τῆς ἀγορᾶς, ὅπου ἔδει. 
8 ἐν δὲ ταρσοῖς χαὶ δίποις zei ἱστίοις ἡ μιυφάντοις δοράτια. κεὶ 
ἀχόντια ἐνειλημένα εἰσηνέχϑη;, χαὶ ἐτέϑη,; ὅπου ἕχαστα συνέ- 
φέρεν, ἀνυπόπτως" ὃν δ᾽ ἄγγεσιν ἀχύρων χαὶ ἐρίων πέλται 
χαὶ μιχρὰ ἀσπίδια ἐν τοῖς ἐρίοις χαὶ ἀχύροις χεχρυμμένει, 
καὶ ἄλλα εὐογχότερα ἐν σαργάγαις ἀσταφίδος καὶ σύχων πλή- 
ρέσιν, ἐγχειρίδια δὲ ἐν ἀμφορεῦσι πυρῶν καὶ Toyadwv καὶ 
ἐλαιῶν" εἰσηνέχϑη δὲ ἐγχειρίδια χαὶ ἐν σιχύοις πέποσι γυμνὰ 
ἀπεωσμένα χατὰ τοὺς πυϑμένας εἰς τὸ σπέρμα τῶν σιπκυῶν. 
zer ὃ τῶν ἐπιβουλευόντων ἡγεμὼν ἔξωϑεν εἰσηγέχϑη ἐν φρου- 
4 γάνων φορήματι. νυχτὸς δὲ γεγομέγης καὶ ἀϑροισϑέντων τῶν 
ἐπιϑησομένων, ἑκάστου ὃν ἔδει τηρήσαντος τὸν χαιρόν, ἐν 
ᾧ μάλιστα οἰνωμένοι ἦσαν οἱ ἄλλοι χατὰ τὴν πόλιν, οἱ δὲ 


-»Ἥ 


ἐν ἑορτῇ, πρῶτον μὲν τὸ φόρημα ἐλύϑη, καὶ ἐξ αὐτοῦ ὁ 


συνεϑελόντων] ἄἅνν. συγϑελόντων, 

τῶν vor πολιτῶν fehlt in M. 

προσενδὴ μοῦσι ξέγοις καὶ προ δόταις ὡς εἰς τὸ μέλλον ἡμῖν 
συμπράττουσιν: εἰςχομίζεσϑαι δεῖ ϑώρακας γέους (Casaub. 
λινοῦς), καὶ στολίδα (So!), καὶ περικεφαλαίας, ὅπλα ἃ. 5. W. 
Jul., nur mit einigen Auslassungen und Verderbnissen. 
περικεφαλαῖαι) Gew. ee 

[καὶ ἄλλα) ὅπλα] Gew. — auch Jul. — nur ὅπλα. 

τόξα fehlt in Jul. 

κιβωτίοις] So aus Jul.; gew. χιβωτοῖς. 


κατεσκευασμέν 9.5] So nach Meier IV; gew. — auch Jul. 
κατεσχευασμένα. 
ἐδόντες μόνον ὡς ἑμάτια] Gew. — auch Jul. — ἐδόντες ὡς 


ἑμάτια uovov. Derselbe hat dann nur μόνον τεμησονταεὶ 


3. Gew. ῥιποῖς; διπτοῖς Jul. 
ἱστίοις.) Gew. — auch Jul. — ἑστοῖς. 
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bei einer jolchen Unternehmung vorgefommen ift. (66. wurde nämlich 
eine Stadt unter Mitwilfen einiger Einwohner bei einem allgemei: 
nen -Bolfsfefte auf folgende Weile genommen.  Zuerit wurden für 
die Söldner, welche fich zu dem bevorftehenden Streiche vorher einge: 
niftet hatten, fowie für die unbewaffneten Bürger, welche theilneh- 
men follten, linnene Banzer, Koller, Helme. und "andere Waffen, 
Beinfchienen, Mefler, Bogen, Pfeile in Kiften eingeführt, welche wie 
Wanrenfiiten gepackt waren, wie wenn Mäntel und andere Waaren 
deinnen wiren. Die Zollbeamten öffneten und’ »beichauten fie nur 
[oberflächlich] und  deflarirten fie als Mäntel enthaltend, dann 
wurden die, Kiften, bis die Einführenden den Zoll bezahlt hätten, 
in den Nühe:des Minkts, wo ἐδ fich gehörte, saufgeftellt. In Mat: 
ten, Hurden und halbfertigen Geweben wurden Spieße und Wurf: 
fpeere eingewickelt: hereingebracht und jedes an folchen Orten aufge: 
ftellt, wo es feinen Berdacht erregte, und in Gefäßen mit Kleie und 
Wolle wurden  Belten und Feine Schilde in der Kleie und Wolle 
verborgen, und andere mehr gerundete in Körben eingebracht, welche 
mit-Weintrauben und Feigen sangefüllt waren, und Schwerter in 
Henfelfrügen mit Weizen, dürren Peigen und Dlivenz; ἐδ wurden 
auch bloße Schwerter im reifen Kürbifjen eingeführt, welche von den 
Stengeln her in: den Samen der Kürbiffe eingeftogen waren. Auch 
der Anführer der Berfchwornen wurde von außen in- einer Tracht 


Neisholz hereingebracht. Als es nun Nacht wurde und die Ver: 4 


fchworenen fich verfammelt hatten, jeder den richtigen Zeitpunkt 
wahrnehmend, in welchem die übrigen in der Stadt am meiften be: 
trunfen oder beim Feite bejchäftigt waren, fv wurde zuerft die Tracht 


εἡ μιυφαντιαίοις Jul. 
ἐγειλὴ μένα] So M und Jul.; gew. ἐγειλυμέγα. 
ἀσπιδίσκια Jul. 
σπαργάνοις ἀσταφίδων Jul: 
"καὶ ὃ τῶν ἐπιβουλευόντων. ἡγεμὼν} Gew. ὁ δ᾽ ἐπιβουλεύων τε 
καὶ ἡγεμὼν; Jul. τὸν δὲ τῆς ἐπιβουλῆς ἡγεμόνα. Es könnte 
auch ‚heissen: ὁ δὲ τῶν Zrrußovklevortwr ἡγεμὼν καὶ ἃ. 8. W. 


4, ἑχάστου or ἔδει τηρήσαντος τὸν καιρόν] Gew. ἕκαστος. ὃν 
ἔδει τηρήσαντες καιρὸν: Jul. nur: γυχτὸς γενομένης ἀϑροί- 
ζεσϑαι τοὺς ἐπιϑησομένους δὴ (lies der) καιρῷ. 
£oot7] So Μ: ρον. ἑορταῖς. 

φόρημα} 80 0 aus ABM und nach Casaub. Besserung — auch 


sul. —; φοόνημα Ge und Casaub. Codex vom Jul. 


ῷ: 
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ἡγεμὼν ἕτοιμος ἦν ἔπειτα, ἄλλοι μὲν αὐτῶν τοὺς ταρσοὺς 
ἐξέλισσον πρὸς τὰς λήψεις τῶν δοράτων χαὶ ἀκοντίων, ἕτερος 
δὲ τὰ ἄγγη τῶν ἀχύρων χαὶ ἐρίων, οὗ δὲ τὰς σαργάνας ἀνέ- 
τεμον, ἄλλοι δὲ τὰς χιβωτοὺς ἀνοίγοντες τὰ ὅπλα ἐξήρουν, 
οἱ δὲ τοὺς ἀμφορέας συνέτριβον, ἵνα ταχεῖα ἡ λῆψις τῶν 
ἐγχειοιδίων γένοιτο. ἅμα δὲ καὶ ταῦτα οὐ πόροω ὄντα ἀλ- 
λήλων ἐπορσύνετο ἀπὸ σημείου του ἕν τῇ πόλει, zer ἢ ἔξω 
φάλαγξ [ξυνεῖδε τὸ] γινόμενον" ὁπλισϑέντες δὲ ἕχαστοι τοῖς 
προσήχουσιν ὅπλοις, οἱ μέν τινες αὐτῶν πύργους ὥρμησαν 
χαταλαβεῖν zei πύλας, καϑ᾽ ἃς χαὶ τοὺς ἄλλους προσεδέχοντο, 
οἱ δ᾽ ἐπὶ τὰ ἀρχεῖα zer τῶν ἐναντίων τὰς οἴχέας, οἱ δὲ ἄλλοι 
ἄλλων τόπων εἴχοντο. εἷς δὲ ὁμοίας πράξεις τῶν εἰρημένων 
δεόμενοί τινὲς ἀσπίδων, ἐπεὶ οὐδενὺ ἄλλῳ τρόπῳ ἠδύναντο 
ἑτοιμάσασθαι οὐδὲ εἰσαγαγέσϑαι ὅπλα, οἷσύας καὶ ἐργάτας 
ἅμα οὕτως εἰσηγάγοντο, zur ἕν μὲν τῷ φανερῷ ἄλλα ἀγγεῖα 
ἔπλεχον, ἕν δὲ ταῖς νυξὶν ὅπλα, περιχειφαλαίας χαὶ ἀσπέδας, 
ἔπλεχον, αἷς ὄχανα περιετέϑεσαν σχύτινα zei ξύλινα. Aa 
μὴν οὐδὲ τῶν κατὰ ϑάλασσαν προσοομιζομένων πλοίων νυχτὸς 
χαὶ ἡμέρας οὔτε μεγάλων οὔτε μιχρῶν ἀδιασχέπτως ἔχειν, 
ἀλλ᾽ ἐμβαίνοντας τοὺς λιμενοφύλαχάς τε χαὶ ἀποστολέας δεῖ 
ἰδεῖν αὐτοὺς τὰ ἀγώγιμα, ἐνθυμουμένους, ὅτι zei Σιχυώνιοι 
ἀμελήσαντες τῶν τοιούτων μεγάλα ἐσφάλησαν. 


καὶ ταῦτα] Gew. ταῦτα καὶ. 

Casaub. vermuthete: za τῶν ξένων οὐ πόρρω ὄντων ἀλλή- 
λων; ohne Grund. 

σημείου τοῦ]! Gew. onu. τοῦ. 

καὶ ἡ ἔξω φάλαγξ [ξ :vveide τὸ] γινόμενον" ὁπλισϑέντες δὲ] Gew. 
nur καὶ ὡς φάλαγξ. γινόμενον ὁπλισϑέντες δὲ; aber 
Μ καὶ ὡς «φάλαγξι γινόμενον " ὁπλισϑέντας δὲ. Casaub. schlug 
vor: καὶ ἦν ὡς φάλαγξ ἀϑοοιζομένη τὸ γενόμενον" ὁπελι: 
σϑέντες δὲ, besser noch Haase! Sl. 91. zei‘ ὡς φάλαγξ γενό- 
μενοι, ὁπλισϑέντες δὲς Aber nach dem Vorhergehenden — ἐν 
τῇ πόλει — und dem folgenden — τοὺς ἄλλους προσεδέχοντο 
— erwartet man, dass hier von den draussen Lauernden die 
Rede sei. Jul. hat nur: ἀποση μειοῦται ἕκαστον προσηκόν- 
τως ὁπλίζεσθαι. ἢ 

Gew. steht noch ἐπὶ vor πύργους. 


τοὺς vor ἄλλους fehlt gew.; Jul. ἑτέρους ἀναδέχεσϑαι. 
τῶν- ἐναντίων τὰς] Gen ee: PR Tun M τὰς ἐναντίας; Jul. 
τὰς πολέμου (So!) οὐχέας. 
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gelöft und aus derfelben war ber Führer zur Hand; hierauf wicfelten 
einige von ihnen die Matten auf, um die Spieße und Wurffpeere 
herauszunehmen, andere zerbrachen die Gefäße mit Kleien und Wolle, 
andere fchnitten die Körbe auf, andere öffneten die Kiften und nahe 
men die Waffen Heraus, andere zerfchlugen die Senfelfrüge, um τα 
zu den Schwertern zu gelangen. Und zugleich wurde diefes in ges 
geringer Entfernung von einander innerhalb der Stadt auf ein be 
ftimmtes Zeichen gerüftet, und die Schaar, welche draußen ftand, 
erhielt Kunde von dem Gefchehenen. Als fih nun Alle mit den ge: 
hörigen Waffen gerüftet hatten, fo eilten einige von ihnen zur Bes 
feßung der Thüren und Thore, an denen fie auch die übrigen erwarz 
teten, andere zu dem Stadthaus und den Käufern der Gegner, anz 
dere machten fich an andere Pläße. 

Einige, welche zu einem, dem erzählten Ähnlichen Borhaben, 
Schilde brauchten und diefe auf feine andre Weile fich verschaffen, 
noch einführen Eonnten, führten Weidenruthen und zugleich mit ihnen 
Arbeiter ein; diefe flochten vor aller Augen andere Geräthichaften, 
bei Nacht aber flochten fie Helme und Schilde, die fie mit [edernen 
und hölzernen Sandhaben verfahen. 


or 


Man darf es aber auch nicht unbeachtet laffen, wenn große oder 6 


fleine Fahrzeuge bei Tag oder bei Nacht zur See anfommen, [015 
dern e8 müflen die Hafenwächter und Inipertoren fie befteigen, um 
felbft die Ladung zu unterfuchen, eingedenf, dag auch die Sifyonier 
durd) eine Nachläfftgfeit in diefer Beziehung fihweren Schaden erlitten. 


5. oloveg καὶ] Gew. nur zei; aber in ABM steht οισυιὼν (Sol), 
und schon Casaub. wollte οἰσύας lesen. Haase a. a. 0. will 
οἱσύων aufnehmen. 

ἔπλεκον nach ἀσπίδας von Ὁ au ABM hinzugesetzt. 

σχύτινα] σύκινα M. 


6. Dies Stück steht wieder ziemlich verdorben im Jul aAttrTc. 
Keor. 49: yon γὰρ καὶ τοὺς ἐν λιμέναις, τὰς (So! lies ἐν- 
λιμενιστὰς) σπροσορμιζομένων πλοίων νυκτὸς ἢ ἡ μέρας περὶ 
τούτων ἀδιασχέπτως ἔχειν. ἀλλ᾽ ἐμβαίγοντα (lies: — τας) 
ἐδεῖν αὐτοὺς τὰ ἀγώγεμα ἐγϑυμου μένους. ὅτε τούτων χατα- 
μελήσαντες, τὰ μεγάλα ἐσφάλησαν. 

ἀδιασχέπτως] Casaub. vermuthet οὐ δεῖ ἀσκέπτως: 
dei ideiv] Gew. εἰδέναι; vgl. Jul. 


αὐτοὺς] So nach GO Verbesserung und nach Jul.; gew. αὐτοῖς. 
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XXX. ΠΕΡῚ ΟΠ ΤΩΝ EIZATA2TH2. 


Προνοεῖν δὲ χαὶ τὰ ἐπὶ πράσει εἰσαγόμενα χαὶ εἷς τὴν 
ἀγορὰν ἐχτιϑέμενα ὅπλα, τά τε ἐπὶ τῶν χαπηλείων χαὶ παντο- 
πωλείων, ὧν ἀϑοοισσέντων πλῆϑός τι γένοιτο, ὅπως μηδενὶ 
ἕτοιμα ἢ τῶν βουλομένων γεωτερίζειν" εὔηϑες γάρ, τῶν μὲν 
> + > - = a er x - > - 
ἀφιχνουμένων ἀνδρῶν παραιρεῖσϑαι τὰ ὅπλα, ἐν δὲ τῇ ἀγορᾷ 

- ΄ > , c ’ , τι , 
χαὶ ταῖς συγοικίαις ἀϑροα ὑπάρχειν, σωράχους TE ἀσπιδίων 
χαὶ ἐγχειριδίων κιβώτια. “«ιὸ δεῖ τὰ εἰσαφιχγνούμενά TE χαὶ 
ἠϑοοισμένα ὅπλα μὴ ἐχφέρεσϑαΐ τε εἷς τὴν ἀγορὰν καὶ νυκτε- 
ρεύειν, ὅπου ἂν τύχῃ ἄλλῃ πλὴν «δείγματος, ὅσον δ᾽ ἄλλῃ 


πλῆϑος ἐχτίϑοιτό τις, εἶναι δημόσια χρίνειν. 


ΧΧΧΙ͂ ΠΕΡῚ ἘΠΙΣΤΟΖΩΝ KPYPAINN. 

1 Περὶ δὲ ἐπιστολῶν χρυφαίων παντοῖαι μέν εἶσιν αἱ 
neues‘ προσυγχεῖσϑαι δὲ πέμψαντι zei δεχομένῳ ἰδίᾳ" 
ai δὲ λανϑάνουσαι μάλιστα τοιαίδε ἂν εἶεν. ἐπέμφϑη ἐπι- 
στολὴ ὧδε" εἰς φορτία ἢ ἄλλα σχεύη ἐνεβλήϑη δρᾶμα ἢ ἄλλο 
τι βιβλίον τὸ τυχὸν χαὶ μεγέϑει καὶ παλαιότητι, ἐν τούτῳ 
δὲ γέγραπται ἡ ἐπιστολὴ ἐπιστιζομένων γραμμάτων ἢ δευτέ- 
ρου ἢ τρίτου, ἐπιστιγμαῖς δὲ ἐλαχίσταις καὶ ἀδηλοτάταις, 
πλὴν τῷ πεμπομένῳ" εἶτα ἀφιχομένου τοῦ βιβλίου, παρ᾽ ὃν 
δεῖ, ἐξεγράφετο, χαὶ τὰ ἐπισεσημασμένα γράμματα τιϑεὶς 
ἐφεξῆς τὰ ἐχ τοῦ πρώτου στίχου χαὶ δευτέρου zei τὰ ἄλλα 

2 ὡσαύτως ἐγνώριζε τὰ ἐπισταλέντα. ὀλίγα δ᾽ ἄν τις ϑέλων 
ἐπιστεῖλαι χαὶ ὧδε ποιήσαι παρόμοιον τούτῳ" ἐπιστολὴν 
γράψαντα περί τινων φαγερῶς ἐν πλείοσιν ἐν ταύτῃ τῇ ἐπι- 


XXX. ὧν vor ἀϑροισϑέντων nach Casaub. Verbesserung eingesetzt; 
Haase 5. 95 wollte un an derselben Stelle einschieben. 
μὲν von Ὁ aus ABM eingesetzt. 
παραιρεῖσϑαι!) So Ὁ aus ABM; ἀφαιρεῖσϑαι Ce. 
σωράκου-] So nach CGasaub. Besserung ; gew. συράκους. 
ἀσπιδίων) So aus M,; gew. ἀσπίδων. 
ἄλλῃ] So nach Casaub. Besserung; gew. ἄλλα. 
ἄλλῃ] Gew. ἀλλο. 


ΧΧΧΙ, 1. Vor πέμψαντι gew. δεῖ, was mit M weggelassen wor- 
den ist. 
Casaub. vermuthete ἔδεα und meinte, es sei vielleicht ovoonu« 
ausgefallen. 
δοᾶμα ἢ ἄλλο τε βιβλίον] So mit Meier X, der auch βιβλώον, 


Aeneiad: Städtevertheidigung. 111 


XXX. Ueber Waffeneinfuhr. 

Man muß aber auch die zum Verkauf eingeführten und auf dem 
Marft aufgeftellten Waffen in Obacht nehmen, ebenfo die, welche 
fich in den Wirthshäufern und Schenken befinden (denn werden diefe 
zufammengebracht, fo machen fie eine ziemliche Menge), damit fie nicht 
Semandem zur Hand find, der aufUmtriebe finnt. Denn es ift εἶπ: 
fültig, wenn man zwar den Anfommenden die Waffen abnimmt, das 
gegen auf dem Marfte und in den Gafthöfen in Maffe Ballen mit 
Schilden und Kiften mit Schwertern vorhanden find. Gs dürfen 
daher die eingeführten und zufammengepacten Waffen nicht auf dem 
Marfte ausgeftellt werden und nicht an jedem andern beliebigen Orte 
über Nacht bleiben, fondern nur im SKaufhaufe (Deigma), und alle 
Maffen, die einer etwa wo anders ausftellt, müffen für Gemeinde: 
gut erklärt werden. 


XXXI. Ueber Chiffrefchrift. 

Sn Bezug auf Geheimbriefe nun, giebt es allerhand Arten, fie 
abzufchieten. Es müffen aber der Abfender und der Empfänger bes 
fonders miteinander übereingefommen fein. Diejenigen, welche am 
beiten verborgen bleiben, find folgende. Man fchieft einen Brief auf 
folgende Art: man thut in Waarenballen oder anderes Gepäd ein 
Schaufpiel oder irgend ein anderes nach Größe und Alter beliebiges 
Buh, in diefem fteht der Brief gefchrieben, indem von den ὅθι: 
ftaben etwa der zweite oder dritte mit Zeichen verfehen find, aber 
mit ganz Fleinen und nicht leicht außer für den Empfänger δα: 
ven Zeichen. Wenn dann das Buch an feinen Mann gekommen ift, 
fo wird ἐδ. ausgeschrieben ; er feßt die bezeichneten Buchftaben anein= 
der aus der erften und zweiten Zeile und ebenfo die übrigen und fo 


-- 


erfährt er die Mittheilung. Will man nur wenig [τεῖδεπ, fo mag 2 


man e8 auch folgendermaßen in ähnlicher Weife machen: man fchreibt 
einen Brief über irgend etwas offen und ausführlich und in diefem 


δρᾶμα ἢ ἄλλο τι τὸ τυχόν vorschlug; gew. βιβλίον ἢ ἄλλο τι 
δρᾶμα. 
ἐπιστιγμαῖς}] So Ὁ nach Casaub. Besserung; ἐπὶ στιγμαῖς Ce 
(ABM?). 
2. γράψαντα] Gew. γράψας. 
10* 
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oToAN τὸ αὐτὸ ποιεῖν ἐπισημαινόμενον, γράμματα δὲ οὕτως 
ἐμφανῆ, ὥσπερ ἐν βιβλίῳ, τὴν δ᾽ ἐπισημασίαν εἶναι ὡς 
ἀδηλωτάτην ἢ ἐπιστιγμαῖς διὰ πολλοῦ ἢ γραμμαῖς παραμή- 
χεσιν, χαὶ τοῖς μὲν ἄλλοις μηδεμίαν ὑπόνοιαν ἕξει, τῷ δὲ 
3 πεμπομένῳ γγωστὴ ἔσται ἡ ἐπιστολή. Πεμπέσϑω ἀνὴρ ἀγγε- 
λίαν φέρων τινὰ ἢ χαὶ ἐπιστολὴν περὶ ἄλλων φανερῶς" τοῦ 
δὲ μέλλοντος πορεύεσθαι χρυφαίως αὐτοῦ εἷς τὸ τῶν ὑπο- 
δημάτων πέλμα ἐντεϑήτω εἰς τὸ μεταξὺ βιβλίον καὶ χαταρ- 
ραπτέσϑω" πρὸς δὲ τοὺς πηλοὺς zei τὰ ὕδατα εἰς κασσίτερον 
ἠλασμένον λεπτὸν γραφέσϑω πρὸς τὸ μὴ ἀφανίζεσθαι ὑπὸ 
τῶν ὑδάτων τὰ γράμματα" ἀφιχομέγου δὲ παρ᾽ ὃν δεῖ καὶ 
ἀναπαυομέγου ἐν τῇ νυχτὶ ἀναλυέτω τὰς δαφὰς τῶν ὑποδη- 
μάτων χαὶ ἐξελὼν χαὶ ἀναγνοὺς χαὶ ἄλλα γράψας χαὶ λάϑρα 
ἔτι τούτου χαϑεύδοντος ἐγχαταρράψας ἀποστελλέτω τὸν 
ἄνδρα ἀντεπιστείλας χαὶ δούς τι φέρειν φανερῶς. οὕτως 
οὖν οὔτε ἄλλος, οὔτε ὃ φέρων εἰδήσει. χρὴ δὲ τὰς δαφὰς 
Ατῶν ὑποδημάτων ὡς ἀδηλοτάτας ποιεῖν. Eis Ἔφεσον δ᾽ 
εἰσεχομίσϑη γράμματα τρόπῳ τοιῷδε" ἄνθρωπος ἐπέμφϑη 
ἐπιστολὴν ἔχων φύλλοις γεγραμμένην, τὰ δὲ φύλλα ἐφ᾽ ἕλκει 
χαταδεδεμένα ἦν ἐπὶ χνήμην. εἰσενεχϑείη δ᾽ ἂν γραφὴ χαὶ 
ἐν τοῖς τῶν γυναιχῶν ὠσὶν ἔχουσιν ἀντ᾽ ἐνωτίων [ἐλασμοὺ ς] 
5 ἐγειλημέγους λεπτοὺς μολιβδίνους. ᾿Εχομίσϑη δὲ καὶ ἐπιστολὴ 


οὕτως ἐμφανῆ, ὥσπερ ἐν βιβλίῳ) Gew. ὅτε ἐμφανῆ, ὥσπερ ἐν 
βούλη, wofür Casaub. τάδε ἐμφανιεῖ, ὅσα τίερ ἂν βούλει 
vorschlug. 

ἢ vor ἐπιστιγμαῖς fehlt gew. 

καὶ τοῖς] Gew. ἃ τοῖς. 


3. Dieses Stück mit Ausnalıme der Schlussworte: χρὴ — ποιεῖν hat 
Jul. Afric. Keor. 51 fast wörtlich aufgenommen. 


φανερῶς] Gew. φανερῶν; ..πεμπέσϑω ἀνὴρ ἐν τῷ φανερῷ φα- 
γερῶν (vielleicht yavsodr) τινὰ ἐπιστολήν Tıva περὶ ἄλλων 
πραγμάτων.“ Jul. 

βυβλίον Μ. 

λεπτὸν fehlt in Jul. 

πρὸς ὃν δὴ (So!) Jul. 

γυκτὸς statt ἐν τῇ νυκτὶ Jul. 

γραφὰς Jul. 

καὶ vor ἂν αγγοὺς fehit in Jul. 

καὶ ἄλλα γράψας καὶ λάϑρα] ἀναγράψας λάϑρα Ce (AB?), 
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Briefe macht man es ebenfo mit der Bezeichnung; die Budyitaben 
müflen fo deutlich fein, wie in einem Buche, die Bezeichnung aber 
fo unfenntlic) als möglich mit Punkten in weiterer Entfernung von 
einander oder mit linglichen Streichen, fo daß fie bei Anderen feinen 
Verdacht eriweeft, der Empfänger aber den Brief verftehen fann. 
Man fchieke einen Dann mit einer Botichaft oder auch mit einem 
Brief über etwas Anderes offenkundig, wenn er aber eben abgehen 
foll, fo fteefe man heimlich in das Kevder feiner Sandalen in die 
Mitte eine Schrift und nähe e3 wieder zu; gegen den Schmuß und 
das MWaffer aber Schreibe man fie auf ein dünn ausgefchlagenes Zinnz 
plättchen, damit die Buchitaben nicht von dem Waffer verlöfcht werz 
den. Sit er nun bei dem Empfänger angefommen und fchläft des 
Nachts, jo trenne man die Nähte der Sandalen auf, nehme den Brief 
heraus, [εἴς ihn, fchreibe einen andern, und nähe ihn heimlich, wähe 
rend diefer noch fchläft, hinein und Schicke den Mann fort, indem man 
ihm. offen wieder etwas aufträgt oder zu tragen giebt. So wird 
weder ein Anderer, noch der Bote etwas merfen. Man muß aber 


die Nähte der Sandalen fo wenig fichtbar als möglich machen. 


es 
= 


Sn Ephefos wurden Briefe auf folgende Weife eingebracht. Man 4 


fchiefte einen Menfchen, der einen Brief auf Blätter gefchrieben Hatte 
und diefe Blätter waren auf eine Wunde am Schienbein aufgebunden. 
Man Fann αὐτῷ eine Schrift in den Ohren der Frauen hereindringen, 
indem diefe ftatt der Ohrgehänge zufammengerollte dünne Dleiplat: 


ten tragen. 


E3 ward auch ein Brief über eine Verrätherei in das gegen: 


ἄλλα γράψας λάϑρα Ὁ aus M und Casaub. Besserung; τὰ ἀλλὰ 
γράψας Jul. 

Gew. steht καὶ vor ἐγκαταρράψ ας. 

ἔτι --- ἐγκαταρράιμας fehlt in Jul. 2 

ἀντετιιστείλας) Gew. ἐπιστείλας; M ἀποστείλας; avranoorei- 
λας Jul. 

δοῦς͵ ze (So!) Jul. 

οὕτω γὰρ Jul. 

. eloeveydein] So stillschweigend O; eioeveyydein e. 

τῶν Vor γυναικῶν hat Ὁ aus ABC M hinzugefügt. 

ἔχουσιν) gew. ἐχούσαις; Casaub. schlug ἐχουσῶν vor. 

[ἐλασμοὺς] ἐνειλημένους λεπτοὺς ΡΥ ΘΗ Gew. nur ἐγ ειλη 
μένοις λετιτοῖς μολιβδίνοις, wofür Casaub. ἐν εἰλυμένοις οἴο. 


vorschlug, indem er τὴν γραφὴν dazu versteht. 
%* 


or 
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περὶ προδοσίας eis τὸ στρατόπεδον ἀντιχαϑήμενον πολέμιον 
ὑπὸ τοῦ προδιδόντος ὧδε" τῶν ἐξιόντων ἱππέων ἐς τῆς πό- 
λεως εἰς προνομὴν τῶν πολεμίων Evi ἐγχατερράφη ὑπὸ τὰ 
πτερύγια τοῦ ϑώραχος βιβλίον, ᾧ ἐντέταλτο, ἐάν τις ἐπιφά- 
γεια τῶν πολεμίων γένηται, πεσεῖν ἀπὸ τοῦ ἵππου ὡς ἄκοντα 
zer ζωγρηϑῆναι" παραγενομένου δ᾽ ἐν τῷ στρατοπέδῳ ἀπο- 
δοθῆναι τὸ βιβλίον, ᾧ δεῖ" ὑπηρέτης δὲ ἦν ἱππεὺς [πιστὸς ws] 
ἀδελφὸς ἀδελφῷ. ἄλλος δὲ ἱππέα ἐχπέμπων εἰς τὴν ἡνίαν 
τοῦ χαλινοῦ βιβλίον ἐνέρραψεν. ᾿Εγένετο δὲ περὶ ἐπιστολὴν 
χαὶ τοιόνδε" πόλεως γὰρ πολιορχουμέγης ἐπεὶ παρῆλϑεν ἔσω 


® 


τῆς πόλεως ὁ χομίζων τὰς ἐπιστολὰς τῷ μὲν moodıdorrı, ᾧ 
χαὶ προσέφερεν, οὐχ ἀποδίδωσι, πρὸς δὲ τὸν ἄρχοντα τῆς 
πόλεως ἦλϑε μηνύων χαὶ τὰς ἐπιστολὰς ἐδίδου" ὁ δ᾽ dzov- 
σας ἐχέλευε ταύτας μὲν τὰς ἐπιστολάς, οἷς ἔφερεν, ἀποδοῦναι, 
τὰς δὲ neo ἐχείνων, εἰ ἀληϑές τι μηνύει, παρ᾽ αὐτὸν ἐνεγκεῖν" 
χαὶ ὁ μηνύων ταῦτ᾽ ἔπραξεν. ὃ δὲ ἄρχων λαβὼν τὰς ἐπιστο- 
λὰς zei ἀναχαλεσάμεγος τοὺς ἀνϑρώπους τὰ σημεῖά τε ἐδείκνυε 
τῶν δαχτυλίων, ἅπερ ὡμολόγουν αὑτῶν εἶναι, zei λύων τὰ 
βιβλία ἐδήλου τὸ πρᾶγμα" τεχνιχῶς δὲ δοχεῖ φωρᾶσαι, ὅτι 
τὰς πειπομένας παρὰ τοῦ ἀνθρώπου οὐ χατέλαβε --- ἦν 
γὰρ αὐτοῖς ἀονηϑῆναι χαὶ φάσχειν, ἐπιβουλεύεσϑαι ὑπό τινος 
— τὰς δ᾽ ἀνταποστελλομένας λαβὼν ἀναντιλέχτως ἤλεγξε. 
Κομίζεται δὲ zur ὧδε" χύστιν ἰσομιεγέϑη ληχύϑῳ, ὁπόση ἂν 
βούλει πρὸς τὸ πλῆϑος τῶν γραφησομένων, φυσήσαντα χαὶ 
ἀποδήσαντα σφόδρα ξηρᾶγαι, ἔπειτα ἐπ᾿ αὐτῆς γράψαι, 8 τι 


Casaub. vermuthet ἀντικαϑημένων πολεμίων, was entweder 
unnöthig oder nicht genügend ist; es müsste nämlich we- 
nigstens noch τῶν vortreten Oder hat er gar: τὸ evzıza- 
ϑήμενον τῶν πολεμίων geschrieben ? 

βιβλίου) So O aus ΑΒ (ΟΜΝ; βιβλίῳ wohl aus Versehen e. 

Vor ᾧ steht gew. ἐν, was Casaub. mit Recht streichen will. 

βιβλίον] βυ βλών ABM. 

ᾧ δεῖ. ὑπηρέτης δὲ ἣν ἑππεὺς [πιστὸς ὡς] ἀδελφὸς ἀδελῳφ] 
Gew. nur ws δεῖ ὑπηρέτῃ, aber ABM ws δεῖ ὑπηρέτης ἐν 
δὲ ἑππεὺς ἀδελφὸς ἀδελφὸν. Schon Casaub. hat ᾧ verbessert. 


Zv&ooawev] So nach Casaub. Verbesserung: gew. ἐγέγραψεν. 


6. καὶ vor τοιόνδε fehlt gew. 
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überliegende feindliche Lager von dem DVerräther auf folgende Weile 
geichaftt. Es ward einem von den Neitern, welche aus der Stadt 
gegen eine Fouragirung des Feindes ausfielen, unter die Schienen 
des Panzerfchurzes ein Schreiben eingenäht, und es wurde diejem 
aufgetragen, fobald der Feind fich zeige, wie unverfehens vom Pferde 
zu fallen und fich gefangen nehmen zu laffen. Als er im Lager ans 
gekommen, fo wurde das Schreiben demjenigen übergeben, an den 
ἐδ bejtimmt war, Es war aber der Neiter ein Diener, fo treu wie 
ein Bruder dem andern. Ein Anderer, der auch einen Neiter aus: 
τρίς, nähte das Schreiben in den Kandarenzügel. 


(66 fiel auch einmal in Bezug auf einen Brief folgendes vor. 6 


Während eine Stadt belagert wurde, gab der, welcher den Brief zu 
bringen hatte, als er in die Stadt hineingefommen war, ihn nicht 
dem DVerräther ab, dem er ihn zu bringen hatte, fondern ging zum 
Befehlshaber der Stadt, machte ihm Anzeige und übergab die Briefe; 
als der ἐδ hörte, fo gebot er ihm diefe Briefe denen abzugeben, an 
welche er fie brächte, die aber, welche er von ihnen empfinge, wenn 
er anders die Wahrheit fage, ihm zu bringen. Der Angeber that 
diefes. Als der Befehlshaber die Briefe erhalten Hatte, ließ er die 
Leute fommen, zeigte ihnen die Siegel von ihren Siegelvingen, welche 
fie als die ihrigen anerfennen mußten, brach die Schreiben auf und 
brachte die Sache ans Tageslicht. Er hat fie gewiß auf eine fchlaue 
Meile überführt, daß er nicht die von dem Menfchen überbrachten 
Briefe angenommen hat, denn fie Hätte läugnen und fagen Eönnen, 
irgend Jemand wolle ihnen eine Falle legen, taß er dagegen ihre 
Antworten in Empfang nahm und fie fo ohne Widerrede überführte. 

Man befördert (einen Brief) auch auf folgende MWeife Man 
bläft eine DBlafe auf, welche gleich groß ift mit einem Delfläfchchen 
von beliebiger Größe, je nach dem Umfang deilen, was man [τοί 
ben will, bindet fie fejt zu und trocdnet fie, dann fehreibt man, was 


ᾧ καὶ προσέφερεν] Gew. ᾧ > προσέφερεν; M καὶ προσέφερεν. 

τὰς δὲ] So nach Casaub. Besserung; gew. τὰ δὲ. 

re nach σημεῖά hat Ὁ aus M hinzugefügt. 

αὑτῶν] Gew. αὐτοῖς; M αὐτὸν; O verbessert αὐτῶν. 

φωρᾶσαι} Gew. φωράσαι. 

οὐ zarelepe] Gew. ὅτι καὶ len: Casaub. vermuthet οὐκ ἔλαβε. 
Ἦν Ὁ ὁπόσῃ ἂν] Gew. ὁπόση ἂν; M ἄν τι. 

φυσήσαντα καὶ ἀποδήσαντα) Gew. φυσήσας καὶ ἀποδήσας. 

ξηρᾶγαι)} Gew. ξηράναι. 


-- 
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ἂν βούλει, μέλανι χαταχόλλῳ᾽ ξηρανϑέντων δὲ τῶν γραμμά- 
τῶν ἐξελεῖν τὴν πνοὴν τῆς κύστιδος zei συμπιέσαντα εἰς λή- 
χυϑὸν ἐνθεῖναι" τὸ δὲ στόμα τῆς χύστιδος ὑπερεχέτω τοῦ 
στόματος τῆς ληχύϑου" ἔπειτα φυσήσαντα τὴν χύστιν ἐν τῇ 
ληχύϑῳ ἐνοῦσαν, ἵνα διευρυνϑὴῆ ὡς μάλιστα, zei ἑλαίου 
ἐμπλήσαντα περιτεμεῖν τῆς χύστιδος τὸ ὑπερέχον τῆς ληχύ- 
ϑου zei προσαρμόσαι τῷ στόματι ὡς ἀδηλότατα καὶ βύσαντα 
τὴν λήχυϑον, χομίζειν φανερῶς" διαφανές TE οὖν τὸ ἔλαιον 
ἔσται ἐν τῇ λυχύϑῳ χαὶ οὐδὲν ἄλλο φανεῖται ἐνόν" ὅταν δὲ 
ἔλθη, παρ᾽ ὃν δεῖ, ἐξεράσας τὸ ἔλαιον ἀναγνώσεται φυσήσας 
τὴν χύστιν χαὶ ἐχσπογγίσας" καὶ κατὰ ταὐτὰ eis τὴν αὐτὴν 
8 γράψας ἀποστελλέτω. "Hön δέ τις ἐν δέλτῳ ἐγξύλῳ γράψας 
κηρὸν ἐπέτηξε zur ἄλλα εἷς τὸν χηρὸν ἐνέγραψεν" εἶτα ὅταν 
ἔλθη, παρ᾽ ὃν δεῖ, ἐχκνήσας τὸν χηρὸν χαὶ ἀναγνοὺς γράψας 
9 πάλιν ὡσαύτως ἀπέστειλε. λέγεται δὲ zur εἰς πυξίον γρά- 
ıwevra μέλανι ὡς βελτίστῳ ἐᾶν ξηρανϑῆγαι, ἔπειτα λευχώσαντα 
ἀφανίζειν τὰ γράμματα " ὅταν οὖν ἀφίχηται παρὰ τὸν πεμττό- 
μένον, λαβόντα εἰς ὕδωρ ϑεῖναι τὸ πυξίον" φανεῖται. οὖν ἐν 
10 τῷ ὕδατι ἀχριβῶς ἅπαντα τὰ γεγραμμένα. Γράφοιτο δ᾽ ἂν 
χαὶ εἰς πινάκιον ἱερατιχόν, ἅπερ ἂν βούλει" ἔπειτα χαταλευ- 
χῶσαι χαὶ ξηράναντα γράψαι ἱππέα φωσφόρον, ἢ ὃ τι ἂν 
βούλει, ἱματισμὸν λευχὸν ἢ χαὶ ἵππον λευχόν, εἰ δὲ μή, χαὶ 
ἄλλῳ χρώματι, πλὴν μέλανος" ἔπειτα δοῦναί τινι ἀναϑεῖναι 


ἐξελεῖν] Gew. ἔξελε. 

συμιπτιέσαντα) Gew. συμπιέσας; M συμπιέσαντας. 

στόματος] πόματος Β 6 65 ee Ὁ aus AM. 

φυσήσαντα]) Gew. φυσήσας. 

διευρυνϑ}] So O nach M, in welchem Gronoy. διερυνϑῆ, Furia 
dıeoßvsn las; δὲ 97 Ce (AB?), wofür Casaub. διαταϑὴ 
vorschlug. 

καὶ vor ἐλαέου fehlt gew. 

mwegıreuei] So Ὁ aus ABCM; περιτεμεῖς c. 

ταὐτὰ] Gew. ταυτὰ. 

Ziemlich wörtlich von Jul. Afrie. Keor. 53 aufgenommen. 

δέ τινες Μ: »ἄλλοι πάλιν ἐν τῷ Tod δέλτου ξύλῳ γράψαντες 
κηρὸν ἐπέτηξαν καὶ ἀλλὰ (So!) εἰς τὸν κηρὸν ἔγραψαν.“ Jul. 

ἘΣ] Gew. ἐνξύλῳ, 

&rrernse] So O nach Casaub. Uebersetzung; ἐπέϑηκε Ce (ΑΒ ΜῊ); 
vgl. die Anmerkungen. 

dzzynoas] Gew. &xzvioas; „elite ὅτε ἦλϑες παρὸν δὴ (So!) τὸν 


» 
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man will, mit geleimter Schwärze darauf. Sind die Buchftaben 
teoden, fo läßt man die Luft aus der Blafe, vdrüct fie zufammen 
und thut fie in das Delfläfchhen. Die Mündung der Blafe aber 
muß über die Mindung des Delfläfchchens hervorftehen, dann blält 
man die Blafe in dem Delfläfchchen auf, fo daß fie fo weit als 
möglich wird, füllt es mit Del, fchneidet von der Blafe das von δεῖς 
jelben über das Delfläfchchen hervorragende ab und paßt es fo genau 
als möglich an die Mündung anz dann ftöpfelt man das Fläfchchen 
und trägt e8 ganz offen. Es wird nun das Del in dem Fläfchihen 
fichtbar fein und nichts Anderes darin zu fein fiheinen. Kommt er 
(der Bote) nun zu Demjenigen, an welchen er gefchiekt ift, [0 gießt 
diefer das Del aus, bläft die Blafe auf, wifcht fie mit einem Schwamme 
ab und Το (das Gefchriebene), fehreibt dann auf diefelbe Weife auf 
die Blafe und schickt fie zurück. 


Es hat auch wohl fchon einer auf ein Holgtäfelchen geichrieben, 8 


dann Wachs darüber gegoffen und etwas Anderes auf das Wachs 
gefchrieben. Wenn es dann zu dem fam, dem es beftimmt war, jo 
fragte diefer das Wachs ab, Ias, fihrieb wieder auf diefelbe ABeife 
und fchiekte es ab. 


Es [ὉΠ auch einer auf eine Buchstafel mit möglichit guter 9 


Schwärze gefihrieben Haben, fie dann haben trodnen laffen und nun 
fie überweißt und die Buchftaben unfichtbar gemacht haben, Kommt 
fie nun zu dem Empfänger, fo nimmt diefer die Buchstafel und ftect 
fie in Waffer. Im Wafler wird nun alles Gefchriebene deutlich und 
fihtbar. 

Man Fann auch auf ein Votivtäfelchen fehreiben, was man will, 
dann laßt man ἐδ weißen, trocknen und einen Sitter mit einer Tadel 
oder fonft etwas darauf malen, einen weißen Mantel vder ein weißes 
Pferd; wo nicht, auch in einer andern Farbe, außer jchwarz. Dann 


κηρὸν ἐχχινήσας (So!) zei αγαγγοῦς (So!) ὁμοιοτρόπως ἀντ- 
ατεέστειλεν.“ Jul. 

9. δὲ nach λέγεται von Ὁ aus ἃ Β ΟΜ hinzugefügt. 

10. feoarızov] Gew. ἡρωΐχόν, wofür Casaub. γραφικόν, Meier X 
ζωγραφικόν vorschlug. GO wollte es entweder von ἡρῷον 
sacellum ableiten oder es in ein von cdeoos herkommendes 
Wort verwandeln. 


ἢ καὶ ἵππιον] Gew. χαὶ τὸν ἕππον, wofür Meier X ἢ ἕππουν 
schreibt. 


- 
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ἐγγὺς τῆς πόλεως, εἰς ὃ ἂν τύχῃ ἱερόν, ὡς εὐξάμενον" ὅντινα 
δὲ δεῖ ἀναγνῶναι τὰ γεγραμμένα, χρὴ ἐλθόντα εἷς τὸ ἱερὸν 
χαὶ γνόντα τὸ πινάκιον συσσήμῳ τινὶ προσυγχειμένω ἀπε- 
γέγχαντα εἷς οἶχον ϑεῖναι εἰς ἔλαιον" πάντα οὖν τὰ γεγραμ- 
μένα φανεῖται. Πασῶν ἀδηλοτάτη μὲν πέμψις, πραγματω- 
δεστάτη δὲ διὰ γραμμάτων νῦν μοι ἐμφανισϑήσεται" ἔστι δὲ 
τοιάδε. εἷς ἀστράγαλον εὐμεγέϑη τρυπῆσαι εἴχοσι χαὶ τέτταρα 
τρήματα, ἕξ εἰς ἑχάστην πλευρὰν τοῦ ἀστραγάλου" ἔστω δὲ 
τὰ τρυπήματα τοῦ ἀστραγάλου [τὰ στοιχεῖα, διαμνημόνευεξ 
δέ, ἀφ᾽ ἧς ἂν πλευρᾶς ἄρξηται τὸ ἄλφα zur τὰ ἐχόμενα, 
ἅπερ ἐν ἑχάστη πλευρᾷ γέγραπται. μετὰ δὲ ταῦτα, ὅταν 
τινὰ ϑέλῃς ἐν αὐτῷ τίϑεσθϑαι λόγον, λίνον διείρειν, [οἷον,] 
ἐὰν ϑέλης AINEIAZ δηλοῦν τῇ διέρσει τοῦ λίνου, ἀρξάμεγος 


ἂν τύχῃ! So mit Meier 1. e.; gew. ἐὰν τύχῃ. 

εὐξάμενον] So mit Meier 1. c.; gew. εὐξόμεγος; Casaub. ver- 
muthete εὐξάμενος. 

ὅντινα δὲ] Gew. ὅταν δὲ; ΝΜ ὅσον δὲ. 

ἀπενέγκαντα) So Ὁ aus M; ἀπεγείχαντα ( ec (A B?). 


11. Auch dieses Kunststück ist, freilich auch sehr verstümmelt und 
verdorben, in Jul. Afric. Keor. 52 übergegangen, dessen Text 
mit den Fehlern hier folgt, weil er dennoch für die Ver- 
besserung des Aeneias nicht ohne Bedeutung ist: Agreayalor 


εὐμεγέϑη, δεῖ σε τρυτιῆσαι τρυπήματα χὃ. ἐξ ὧν εἰς ἑκάστην 
σπιλευρὰν τοῦ ἀστραγάλου ἔστω δὲ τὰ „Fovrenuara στοιχεῖα" 
διαμνη μόνευξ δὲ ap ἧς ἂν πλευρᾶς ἄρξηται τὸ ἃ καὶ τὰ 
ἐχόμενα. ἅπερ ἐν ἑκάστῃ σλευρᾷ γέγραπται. μετὰ δὲ ταῦτα 
oT ἂν τιγὰ ϑέλης ἐν αὐτῷ ἘΣ λένῳ δῆσαι, διαιροῦνται 
δὲ δηλοῦν (Casaub. verbessert Alva δεῖ σε διξέροντα 
δηλοῦν) ἐν τῇ του λενοῦ διαιρέσει, ἀρξάμενος ἐκ τῆς πλευρᾶς 
τοῦ ἀστραγάλου, ἐν A, τὸ α ἐστὶ παρελθὼν τὰ ἐχόμενα τοῦ 
ἐῶτα γράμματα. δ᾽ ἂν ἔλϑης εἰς σιλευρὰν οὗ τὸ ἰῶτα 
γράμμα ἐστὶ δῆρον (δέηρον am Rande). zei πάλιν παρεὶς 
τὰ ἐχόμεν α ὁποὺ εἶναι συμβαίνει διῆρον, καὶ οὕτως τὰ τοῦ 
λόγου ἂν τιγράφειεν ἄριστα τρυπήματα. δεήσεται δὲ τὸν ἀγα- 
γινώσκοντα av ἀγράφεσϑαι eis δ΄ τὸν δηλούμεν ον (τὰ δηλούμενα 
am Rande) γράμματα ἐκ τῶν τρυπημάτων ἀνάπαλιν γενομένης 
τῆς ἐξ Ξισώσεως ἐνάρξει. 

ἀδηλοτάτη zer] Gew. μὲν ἀδηλοτάτη. 

δὲ διὰ γραμμάτων vor μὸ.}] So nach Ὁ Verbesserung; gew. δὲ 
vov μοι διὰ γραμμάτων. 

Das εἰς, was w ir vor ἀστράγαλον gesetzt haben, steht gew. vor δἴχοσι. 

εὐμεγέϑη] So aus Jul.;, gew. εὐμέγεϑες. 


Aeneiad: Städtevertheidigung. 119 


giebt man e3 Einem, um es in der Nähe der Stadt in einem belie- 
bigen Tempel, gleichlam in Folge eines Gelübdes, aufzuhängen. Ders 
jenige aber, welcher das Gefchriebene zu lefen hat, muß in den Temz 
pel gehn und das Täfelchen, welches εὐ an einem vorher ausgemachten 
Zeichen erfennt, mit nach Haufe nehmen und in Del legen; dann 
wird alles Gefchriebene fich zeigen. 

Die verborgenfte aber auch mühlamfte Art, durch Schrift fich 
verftändlich zu machen, full nun von mir befchrieben werden. &s [ἢ 
folgende. Man bohrt in einem ziemlich großen Würfel 24 Löcher, 
6 in jede Seite des Würfels, ἐδ. jeien aber die Köcher des Mürfels 
die Buchftaben; merfe dir aber, von welcher Seite das A anfüngt und 
die darauf folgenden, welche auf jeder Seite gefchrieben find. Sier- 
auf nun, wenn du irgend eine Mittheilung durch den Würfel machen 
willit, jo ziehe einen Faden durch, wie 2. B., wenn man durch das 
Durchziehn des Fadens mittheilen will: Aineiasz fo fängt man 


χαὶ nach ἔστω δὲ O, wohl nur aus einem Versehen, 


ἀστραγάλου [τὰ στοιχεῖα, διαμνη μόγνευε] δὲ, ἀφ᾽ ἧς]: So nach 
Jul.; gew. nur ,ἀστραγάλου ἀφ᾽ ns; ABM ἄστρα. 
γάλοῦ ap ἧς: 

ἄρξηται] So aus Jul. > gew. ἄρξῃ. 

ὅταν τινὰ ϑέλῃς ἐν αὐτῷ τίϑεσϑαι λόγον, Alvov διεέρειν, [οἷον]. 
ἐὰν ϑέλης AINELAZ δηλοῦν τῇ dıkooeı] So nach den Spu- 
ren der Handschriften und des Jul., aus welchem vielleicht 
noch λέγον ἐν δῆσαι διείροντα zu lesen ist. Gew. nur: ὅταν 
Tıras ϑέλῃς ἐν αὐτῇ τίϑεσϑαι λόγους, λίνῳ διείρειν. ἐὰν. 
ΕΑ er ΨΥ Α ΤΑΙ τῇ διέρσει, woraus Casaub. mit Hülfe von 
Jul. machen wollte: — Ayo δεῖ oe διείροντα δηλοῦν" ἐν δὲ 
τῇ διέρσει. Aber in AB M steht: ὅταν τιγὰ ϑέλοις (So Ὁ: 
Koes p. 117 giebt aus AB ϑέλης) ἐν αὐτοῖς τίϑεσϑαι λόγον 
λένῳ διαιρεῖν (So Koks aus AB; Ὁ lässt die beiden letzten 
Worte ganz weg, als in ABM gar nicht enthalten, wohl nur 
aus ἐὰν ehndırn αλιδηλοῦν ἐν τῇ διαιρέσει (Ὁ ge- 
trennt ελὴ διγη u. ἀλὶ δηλοῦν). Daraus wollte O machen: 
ἐὰν ϑέλης δηλοῦν" af ν Wi: ἁλίζονται, δηλοῦν ἐν τῇ διέρσει (mehr 
noch würde sich αὖ γῆες ἅλαδε nähern); während Casaub. als 
den Inhalt des mitzutheilenden Schreibens beispielsweise αὖ δὺυ- 
vausıs ἐνδιδόασε oder Auuwrrovo, setzte. Aber vortrefflich 

Ξ hat Haase 3. 94 namentlich aus den im folgenden erwähnten 
Buchstaben und dem Worte övou« am Schlusse der Exemplili- 
eation geschlossen, dass Aeneias hier seinen eigenen Namen 


- 
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dx τῆς πλευρᾶς τοῦ ἀστραγάλου, ἐν ἡ τὸ λφα ἐστί, παρελ- 
ϑὼν τὰ ἐχόμενα τοῦ Alpa γράμματα, ὅταν ἔλθης εἷς πλευ-- 
ράν, οὗ τὸ Tora ἐστι, δίειρον πάλιν, παρεὶς δὲ τούτου τὰ 
ἐχόμενα, ὅπου συμβαίνει τὸ ν εἶναι, δίειρον, χαὶ πάλιν 
παρεὶς τὰ ἐχόμενα τούτου, ὅπου τὸ € ἔστι, δίειρον τὸ λίνον, 
χαὶ οὕτω τὰ ἐπίλοιπα τοῦ λόγου ἀντιγράφων ἔνειρε εἷς τὰ 
τρυπήματα, ὥσπερ ἄρτι ἐτιϑέμεϑα ὄνομα" ἔσται οὖν περὶ 
τὸν ἀστράγαλον ἀγαϑὶς λίνου πεμπομένη. δεήσεται δὲ τὸν 
ἀναγινώσχοντα ἀναγράφεσθϑαι εἰς δέλτον τὰ δηλούμενα γράμ- 
ματα ἐς τῶν τρυπημάτων. ἀνάπαλιν δὲ γίνεται ἡ ἐξίεσις τῇ 
ἐνέρσει" διαφέρει δὲ οὐδὲν τὰ γράμματα ἀνάπαλιν γραφῆναι 
εἷς δέλτον" οὐδὲν γὰρ ἧττον γνωσθήσεται" χαταμαϑεῖν δὲ 
πλεῖον ἔργον ἐστὶ τὰ γεγραμμένα, ἢ τὸ ἔργον αὐτὸ γενέσϑαι. 
12 Εὐπρεπέστερον δ᾽ ἂν τοῦτο yivomo ξύλου ὡς σπιϑαμιαίου 
τρυπηϑέντος, ὅσα γε τὰ στοιχεῖα τῶν γραμμάτων, ἔπειτα 
ὡσαύτως ἐνείρειν τὸ λίνον εἰς τὰ τρυπήματα, ὅπου δ᾽ 
eis τὸ αὐτὸ τρύπημα συμβὴ dis ἐνείρεσϑαι, ὥσπερ τὸ αὐτὸ 
γράμμα δὶς ἐφεξῆς γράφεσθαι, προπεριελίξαντα τὸ λίνον 
13 περὶ τὸ ξύλον ἐνείρειν. Γίνοιτο δ᾽ ἂν χαὶ ὧδε" ἀντὶ τοῦ 
ἀστραγάλου χαὶ ξύλου ποιήσας χύχλον ξύλινον λεᾶναι zei 
τρῆσαι ἐφεξῆς χύχλῳ τὰ στοιχεῖα τῶν γραμμάτων τὰ τέτταρα 


beispielsweise durch die Geheimschrift ausdrücken lässt. Das 
musste also hergestellt werden. 

τὰ ἐχόμενα τοῦ er γοάμματα) Gew. τὰ ἐχόμενα τούτων 
παραγράμματα. woraus man ER machen könnte: Ta ἐχόμενα 
τούτου TTaAVTE γράμματα. Vg ἈΠ ΠΕ τὰ ἐχόμενα τοῦ ἐῶτα 
γοάμματα. 

ἔλϑης] Gew. ἔλϑη. 

τὸ Ιῶτά ἐστι] So aus CM (AB?) und Jul., wofür Casaub. 
und Ὁ ταῦτά ἐστι in den Text setzten! 

συμβαίνει To ν εἶναι, δίξιρον)] Gew. nur ovußerveı εἶναι. 
aber ABM συμβαίνει τὸν εἶναι, woraus Θ das richtige 
herausfand; δέδερον supplirte Casaub. aus Jul. 

τὸ ἔστι] Gew. ἔνεστι (ἐνέστε ec), wofür Haase a. 0. ξ΄ ἔστι 
oder © ἔνεστι oder gar εἶ ἔστε vorschlug. Aber der Artikel 
durfte nicht fehlen. 


Öreıoov] Gew. διεῖρον. 
τὸ λίγον) So Ὁ aus ABM; τὸν λέγον Ge. 
ἀντιγράφων) Gew. ἀντὶ γράφων. Vielleicht ἀεὶ γράφων. 


Aeneias: Städtenertheidigung. 121 


von der Seite des Mürfeld an, in welcher fich das A befindet, über: 
geht dann die auf A folgenden Buchitaben, bis man zu der Ceite 
fommt, wo das i ift und nimmt (den Faden) dort wieder durch, 
dann läßt man die daran ftoßenden Buchftaben weg und nimmt 
ihn durch, wo das n ilt, laßt dann Wieder die daran ftoßenden 
Buchitaben weg und nimmt den Faden durch, wo das e ift, und fo 
den Neft der Mittheilung gleichlam fchreibend zieht man den Faden 
in die Löcher, wie wir eben einen Namen bezeichnet haben. 

Es wird alfv ein Knäuel Faden um den Würfel fein, welcher 
abgefchieft wird. Es muß nun der Lefer auf ein Blatt die durd) 
die Löcher mitgetheilten Buchftaben aufichreiben und εὖ geichieht das 
Herausnehmen in umgefehrter Folge, wie das Hereinthun; es thut 
aber nichts, daß die Buchftaben in umgefehrter Folge auf das Blatt 
gefchrieben werden, denn man wird nichtsdeftoweniger ἐδ lefen fünz 
nen. Gs macht aber mehr Mühe, das Gefchriebene zu lefen, als 
die Schrift felbjt zu Stande zu bringen. 

(δ6 dürfte aber dies noch zwerfmäßiger eingerichtet werden, wenn 
man ein etwa vannenlanges Holz fo vielmal durdhbohrt, als es 
Buchitaben im Alphabet giebt und dann ebenfo den Faden in die 
Löcher einzieht ; wenn es fich aber trifft, daß man ihn zweimal in daffelbe 
Loch einzieht, wenn nämlich derfelbe Buchftabe zweimal hinter einanz 
der gefchrieben wird, jo muß man den Faden vorher einmal um das 
Holz herummehmen und dann einziehn. 

Man kann das auch auf folgende Weije einrichten. Statt des 
MWürfels oder Holzes macht man eine hölzerne runde Scheibe, glät- 
tet fie und bohrt der Neihe nach im Kreife die 24 Buchftaben ves 


ὥσπερ ἄρτι ἐγεϑέμεϑα ὄγομα͵] Gew. nur ὥσπερ ὄνομα; aber 
ὥσπερ wor’ car μέϑα (ἀρτῖαε μέϑα Roes 1. e.) ὄνομα ABM, 
woraus GO ὥσπερ ἄρτιοι ἐσόμεϑα machen wollte. 

τὸν vor ἀναγινώσκοντα fehlt gew.; aus Jul. hinzugefügt. 

&öleoıs] So aus M; gew. ἐξέωσις, wofür Casaub. ἐξαίρεσις, 
Haase S. 95 ἐξε ἔλησις vorschlug. Im Jul. las Casaub. aus 


seinem Codex: ywousrns τῆς ἀξιώσεως ἐν ἄρξει. Vielleicht 
ἔξερσις. 


σιλεῖον] So nach GO Verbesserung; gew. πλεῖστον. 


12. ,σπιϑαμαίου Μ. 
ὅσα τε Ν. 


Kriegsichriftfteller 1. 
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zei εἴχοσι" ὑποψίας δ᾽ ἕνεχεν zur ἄλλα ἐν μέσῳ Tod κύχλου 
τρυπῆσαι" ἔπειτα οὕτω εἰς τὰ στοιχεῖα ἐφεξῆς ὄντα τὸ λίνον 
ἐνείρειν᾽ ὅταν δὲ δὶς τὸ αὐτὸ γράμμα συμβαίνῃ γράφειν, ἂχ 
τῶν ἐν μέσῳ τρυπημάτων προεγείραντα εἷς τὸ αὐτὸ γράμμα 
14 ἐγεῖραι" γράμματα δὲ λέγω τὰ τρυπήματα. Ἤδη δέ τινες 
εἴς τι βυβλίον γράψαντες ὡς λεπτότατον μαχροὺς στίχους χαὶ 
λεπτὰ γοάμματα, ἵν᾽ ὡς εὐογχοτάτη γίνηται ἡ ἐπιστολή, εἶτα 
ἐπὶ τῷ Du τοῦ χιτῶνος ὑποθέντες χαὶ ἀποπτύξαντές τι 
τοῦ χιτωνίσχου ἐπὶ τῷ ὦμῳ, ἀνύποπτος δὴ δοχεῖ εἶναι ἡ 
χομιδὴ τῆς ἐπιστολῆς zei ἐνδεδυχότος τιγὸς τὸν χιτωνίσχον 
15 zei οὕτω φερομένου. Πϊαρτύριον δέ, ὅτι τὰ εἰσπεμπόμενα 
μετ᾽ ἐπιβουλῆς χαλεπὸν φυλάξαι. Οἱ γοῦν περὶ Ἴλιον ἄν- 
ϑρωποι ἐχ τοσούτου χρόνου zei οὕτω διατεταγμένοι οὔπω 
δύνανται φυλάξαι μὴ εἰσελθεῖν αὐτοῖς τὰς Aozoldes, χαίτοι 
τοσοῦτον αὐτοῖς ἔστιν N σπουδὴ χαὶ ἡ φυλαχή, ἀλλ᾽ ὀλίγοι 
προσέχοντες τῷ λαϑεῖν λανϑάνουσιν dv ἔτεα πολλὰ εἰσά- 
16 yortes τὰ σώματα. Παρὰ δὲ τοῖς παλαιοτέροις χαὶ τοιόνδε 
ποτὲ ἐτεχνάσϑη" Ποτίδαιαν γὰρ ϑέλων προδοῦναι Τιμόξεγος 
ἠΙρταβάζῳ, προσυγνέϑεντο ἀλλήλοις, ὃ μὲν τῆς πόλεώς τι χω- 
otov, ὁ δὲ τοῦ στρατοπέδου, εἷς ὅπερ ἐτόξευον" ὅτε οὖν τι 
ἤϑελον ἀλλήλοις ἐμφανίσαι, τότε τοῦ τοξεύματος περὶ τὰς 
γλυφίδας ἑλίξαντες τὸ βυβλίον zei πτερώσαγτες ἐτόξευον εἰς 
τὰ προσυγχείμενα χωρία. ἐγένετο δὲ χαταφανὴς ὃ Τιμόξεγνος 


13. δ᾽ ἕνεκεν] So aus M.; gew. δὲ ἕγεχεν. 
συμβαίνῃ} Gew. συμβαένει. 
προεγείραντα!] So aus M; gew. προεγείροντα. 
τὰ τρυπήματα] Gew. τὸ τρύπη μα. 
14. Auch dies von Jul. Afrie. Keor. 53 fast wörtlich aufgenom- 


men. 
eis τι βυβλίον] Gew. εἰς τὸ βιβλίον; εἰς βυβλίον hatO vermu- 


thet. zı nach ἀποπτύξαντές fehlt gew. 
Vielleicht ἐδόκει. 


15. αὐτοῖς ἐστιν} So aus M; gew. ἔστεν αὐτοῖς. 
λανϑάνουσιν av ἔτεα ΟῚ So nach GO Besserung ; gew. nur 


λανϑάνουσι πολλὰ; A λανϑάνουσιν ἀνξσεα πολλὰ, 
B λανϑ. ανἔτεα πολλὰ, M λανϑάγουσιν ἀνέτεα πολλὰ. 
τὰ vor σώματα fehlt gew. 
16. Diese Geschichte ist fast wörtlich aus Herod. VII, 128 ge- 
nommen. 


Uenesiad: Städtevertheidigung. 123 


Alphabetes ein. Um Berdacht zu meiden, bohrt man auch andere 
in der Mitte der Scheibe, dann zieht man auf gleiche Weife den Fa- 
den im die auf einander folgenden Buchitaben. Wenn aber derfelbe 
Buchitabe zweimal (hintereinander) vorfommt, fo fchreibt man ihn 
fo, daß man (den Faden) zuerit in die Löcher in der Mitte hineinführt 
und dann in denfelben Buchjtaben einzieht. Buchjtaben aber nenne 
ich die Löcher. 

Es haben auch Einige auf ein möglichit dünnes Blatt lange 
Zeilen mit feinen Buchftaben gefchrieben, damit der Brief möglichit 
leicht zu tragen fei, dann legten fie ihn auf die Schulter des NRods 
und fchlugen ein Stüf von dem Rod an der Schulter zurüc, und 
8 Scheint fo der Transport des Briefs unverdächtig zu fein, wenn 
einer den Rod anzieht und auf diefe Weije trägt. 

E83 giebt aber ein Zeugniß dafür, daß es fchwer {Π, fich vor 
den heimlich eingeführten Sachen zu hüten, Die Leute in. δέ 8 
wenigftens, welche feit fo langer Zeit und fo fehr darauf abgerichtet 
find, können fich immer noch nicht hüten, daß die Lofrierinnen bei 
ihnen eingeführt werden, und doch ijt bei ihnen die Aufmerffamfeit 
und Borfiht fo groß, fondern indem Menige fich darauf legen, dies 
felben insgeheim einzuführen, führen fie diefelben feit vielen Jahren 
insgeheim ein. 

Bei den Aelteren aber it auch einmal folgender. Kunitgriff vors 
gefommen.  Timorenos wollte dem Artabazos Potidäin verrathen. 
Sie machten mit einander, der eine einen Plab in der Stadt, der 
andere im Lager aus, wohin fie fchiegen wollten. Wenn fie nun 
einander etwas mittheilen wollten, fo widelten fie die Schrift um 
die Kerben des Pfeiles, beftederten ihn dann und fchoffen ihn auf 
die vorher ausgemachten Bläbe. Doch ward Timorenos bei diefem 


ἐτόξευον" ὅτε οὖν το ἤϑελον ἀλλήλοις ἐμφανίσαι, τότε τοῦ τοξεύ- 
ματος] So zum Theil nach Herodot’s Vorgange: ὅκως βυβλίον 
γοάψειε ἢ Τιμόξ ξειγος ἐϑέλων παρὰ Aoraßalov στιέμιναν ἢ 
“Τρτάβαζος παρὰ Τιμόξεινον, τοξεύματος ete. Gew. ἐτόξευον, 
δ᾽ τι ἄν τι ἤϑελον ἀλλήλοις ? ἐμφανέσαι. οὗ δὲ τοῦ τοξ Ξεύματος; 
M hat ἐμφανίσαι αζέτο de τοῦ τοξεύματος (So!), worin mög- 
licherweise noch Etwas steckt, wie etwa ἀζητήτως oder 
ἀδήλως. 

γλυφίδας) So Casaub. aus Herodot, gew. πύλας γλυφὰς. 

Pvßkiov]) So aus Herodot; gew. βιβλίον. 
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προδιδοὺς τὴν Ποτίδαιαν" τοξεύων γὰρ ὃ Ἀρτάβαζος eis 
τὸ προσυγχείμενον ἁμαρτὼν τοῦ χωρίου διὰ πνεῦμα καὶ 
φαύλην πτέρωσιν βάλλει ἀνδρὸς Ποτιδαιάτου τὸν ὦμον, πρὸς 
ὃν βληϑέντα περιέδραμεν ὄχλος, οἷα φιλεῖ γίνεσϑαι ἕν τῷ 
πολέμῳ, αὐτίχα δὲ τὸ τόξευμα λαβόντες ἔφερον ἐπὶ τοὺς 
στρατηγούς, χαὶ οὕτως χαταφαγὴς ἐγένετο ἡ πρᾶξις. ἹΙστιαῖος 
δὲ βουλόμενος τῷ Agıorayoog σημῆναι ἀποστῆναι ἄλλως μὲν 
οὐδαμῶς εἶχεν ἀσφαλῶς δηλῶσαι ἅτε φυλασσομένων τῶν 
ὁδῶν καὶ οὐκ εὔπορον ὃν γράμματα λαϑεῖν φέροντα, τῶν 
δὲ δούλων τὸν πιστότατον ἀποξυρήσας ἔστιξε χαὶ ἐπέσχεν, 
ἕως ἀνέφυσαν αἱ τρίχες" εἶτα τάχιστα ἔπεμψεν eig ϑθλητον 
ἐπιστείλας τῷ ἐπεστιγμένῳ ἄλλο μὲν οὐδέν, ἐπειδὰν δ᾽ ἀφί- 
κηται εἰς Milntov πρὸς Aoıoraeyogav, χελεύειν ξυρήσαντα 
χατιδεῖν εἰς τὴν χεφαλήν' τὰ δὲ στίγματα ἐσήμαινεν, ἃ δεῖ 
ποιεῖν. Γράφειν δὲ χαὶ ὧδε' προσυνϑεμένου τὰ φωνήεντα 
γράμματα ἐν χεντήμασι τέϑεσϑαι, ὁπόστον ἂν τύχη ἕχαστον 
ὄν, ἐν τοῖς γραφομένοις τοσαύτας στιγμὰς εἶναι" οἷον. δὴ 
τοῦτο" 
AIONYZIOZE KAA92. 

Ars ser! Nez ΞΕ ΚΟΥ στ ΤΩΣ 
HPAKAEIAHZ HKET2. 
2PNKANEMA NZ IRRE SEE 
χαὶ Tode‘ ἄλλο ἀντὶ τῶν φωνηέντων γραμμνξιιν τίϑεσθϑαι ὃ 


o vor “Ἀρτάβαζος von Ὁ aus ABCM hinzugefügt. 

διὰ πνεῦμα καὶ φαύλην πτέρωσιν, Zusatz von Aeneias, 

πρὸς ὃν βληϑέντα) προβληϑέντα M. 

a So aus M; gew. οὕτω. 
. Auch diese Geschichte ist fast wörtlich aus Herod. V, 35 ge- 
nommen. 

Ἱστιαῖος] Gew. Ἱστίαιος. 

ἀποστῆναι] fehlt gew.; nach Casaub. aus Herodot hinzugefügt. 

ἀσφαλῷ Μ. 

ov, was gew. fehlt, hat O nach Valekenaer ad Herod. 1. ce. hin- 
zugefügt. 

δὲ vor δούλων fehlt gew.; ὁ δὲ τῶν δούλων Herodot. 

ἀνέφυσαν] So aus Herodot; gew. ἂν ἔφυσαν. 

εἴτα fehlt in M. 

ἔπεμψεν] Gew. ἔπεμπεν, und Herodot hat auch ἀπέπεμπε. 
Aber dergleichen ändert Aeneias. 
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Derfuche Potidäa zu verrathen, entdeckt. Als nämlich Artabazos 
auf den vorher ausgemachten Pla fchoß, To fehlte er ihn wegen 
des Windes und der fchlechten Beftederung und traf einen Mann 
von PBotidia in die Schulter. Als der getroffen war, fo Tief die 
Menge um ihn zufammen, wie das fo im Kriege zu gefchehen yflegt, 
und man nahm fogleich den Pfeil und brachte ihn zu den Befehle: 
habern und fo wurde die Sache offenbar. Hiftiäos wollte dem 
NAritagoras fund thun, er folle abfallen, vermochte es ihm aber auf 
feine andere Weife ficher mitzutheilen, da die Straßen beauflichtigt 
wurden, und es nicht leicht war, heimlich einen Brief zu beitellen; 
er Schor daher dem treueften feiner Sclaven den Kopf Fahl, machte 
Zeichen darauf und behielt ihn bei fich, bis die Haare wieder ger 
wachfen waren; dann fihiefte er ihn aufs Schnellfte nach Milet und 
trug dem Gezeichneten Nichts weiter auf, als fobald er nad Milet 
zum Nriftagoras gefommen wäre, diefem zu fagen, er folle ihn fahl 
fcheren und auf feinen Kopf fehn. Die Zeichen aber gaben an, was 
er zu thun hatte. 

Man mag auch folgendermaßen fchreiben. Man hat vorher 
ausgemacht, ftatt der Vocale Punkte zu machen, fo daß in der Schrift 
To viele Punkte gemacht werden, als der wievielfte jeder Vocal ift, 
wie 3. B.: 

Der [höne Dionyfios Dir fh:::n! Diiinııfrine 
Herafleides foll fommen. H:r.fl::d:s {τ 1 ἔτ πηι: πὶ 
Auch To: ftatt der Vofale {668 man irgend etwas anderes. 


ἀφέκηται] So M und Herodot; gew- ἀφέκοιτο. 

χελεύειν)] So Ὁ aus ABM, Herodot und Casaub. in der Ueber- 
setzung; zeieveı Ce. 

ἐσήμαινεν] So Ὁ aus ABCM und Herodot; ἐσήμανεν ec. 


18. προσυνϑέμεγον M. 
ς ΄ c ’ 
οπόστον Ὁ aus M; gew. ὁπόσον. 
Da nach γραφομένοις das Komma stand, so interpretirte es Ga- 
saub.: „eum literae continua serie disponuntur, ut 
fit in alphabetis: vel quum vocales separatim a 
consonantibus in ordinem digeruntur‘“. 


καὶ τόδε" ἄλλο ἀντὶ — τίϑεσϑθαι 0 τε δή. So nach Haase; 
΄ ΑἹ »" v 
gew. χαὶ τόδε ἀλλο" ἀντὶ — τίϑεσθαξ τι δεῖ. Casaub, wollte 


am Ende noch ein zweites ἀλλο hinzusetzen. 


* 


- 
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τι δή. Καὶ τάδε τὰ πεμπόμενα γράμματα [κεῖσϑαι] εἴς τινα 
τόπον τῷ πεμπομένῳ ἀῆἴλαν, ᾧ δῆλον γίνεσϑαι ἐλθόντος του 
ἀνθρώπου εἷς τὴν πόλιν καὶ πωλοῦγτός τι ἢ ὠγουμέγου, ὅτι 
ἥχει αὐτῷ γράμματα χαὶ χεῖται ἐν τῷ προρρηϑέντι τόπῳ" 
χαὶ οὕτως οὔτε ὁ φέρων οἶδε, ὅτῳ ἠνέχϑη, οὔτε ὃ λαβὼν 
γνωστὸς ἔσται, ὅτι ἔχει. Πολλοὶ δὲ zer’ Ἤπειρον “κυσὶν 
ἐχρήσαντο ὧδε: ἀπαγαγόντες δέσμιον περιέϑηχαν περὶ τὸν 
αὐχένα ἱμάντα, ἐν ᾧ ἐπιστολὴ ἐνέρραπτο" εἶτα ἀφῆκαν νυχτὸς 
ἢ μεϑ’ ἡμέραν, πρὸς ὃν ἐξ ἀνάγχης ἔμελλεν ἥξειν, ὅϑεν 
ἀπήχϑη. ἔστι δὲ τοῦτο Θεσσαλιχόν. Χρὴ δὲ τὰς παραγινο-- 
μένας εὐθὺς ἀνοίγειν δέλτους. στυάναχτι δὲ τυράννῳ ἀαμψά- 
χου πεμφϑείσης ἐπιστολῆς, ἐν n γεγραμμένα ἣν μηγύοντα τὴν 
ἐπιβουλήν, ἀφ᾽ ἧς ἀνηρέϑη, παρὰ τὸ μὴ εὐθὺς ἀνοῖξαι χαὶ 
ἀναγνῶναι τὰ γεγραμμένα, ἀλλ᾽ ἀμελήσαντος αὐτοῦ, πρὸς 
ἄλλοις δὲ γενομένου πρότερον, διεφϑάρη, τὴν ἐπιστολὴν ἔχων 
περὶ τοὺς δαχτύλους. διὰ τὴν αὐτὴν αἰτίαν χαὶ ἐν Θήβαις 
ἡ Καδμεία χατελήφϑη, τῆς τε “Δέσβου ἐν Μηιτυλήνῃ τὰ πα- 
ραπλήσια τούτοις ἐπράχϑη. Γλοῦς δὲ βασιλέως ναύαρχος 
παρὰ βασιλέα ἀναβάς, ἐπεὶ οὐχ οἷόν τε ἦν ὑπομνήματα ἐν 
βιβλίῳ ἔχοντα εἰσιέναι παρὰ βασιλέα, ἣν δὲ αὐτῷ περὶ πολ- 
λῶν TE χαὶ μεγάλων διαμνημογευτέον, ἐγράψατο εἷς τὰ δια- 
στήματα τῆς χειρὸς τῶν δαχτύλων περὶ ὧν δητέον ἦν αὐτῷ. 
Περὶ οὖν τῶν τοιούτων ἐπιμέλειαν τῷ πυλωρῷ ποιητέον, ὡς 
ἂν μηδὲν λανϑάνηται eis τὴν πόλιν εἰσφερόμεγον μήτε ὅπλον 
: , 
μήτε γράμματα. 


ΧΧΧΙ ANTIMHXANHMATA. 
Πρὸς δὲ τὰς τῶν ἐναντίων προσαγωγὰς μηχανήμασιν ἢ 
σώμασιν ἐναντιοῦσϑαι ὧδε. Πρῶτον μὲν εἷς τὰ ὑπεραιρό- 


19. Casaub. schlug vor: καὶ τόδε. τὰ πεμπόμενα ete. 

[χεῖσϑαι]. was aus ‚dem folgenden zu ergänzen war, fehlt gew.; 
Ο wollte nach τόπον ein φερέσϑω oder τιϑέσϑω einschieben. 
vo] Gew. ws. 

20. Wiederum von Jul. African. Keor. 53 aufgenommen. 
δέσμιον] So nach Casaub. Verbesserung; gew. δεσμὸν. 
»ἐπέμφϑη γράμματα ποτὲ πολλάκις κατήπειρον οὕτω 49700 μέ- 

γων αὐτῶν, κυνὶ δεσμῶν τεϑηπότες περὶ τὸν αὐχέν, α΄" (So!) Jul. 
ἐνέρραπτο!] Gew. ἐγέγραπτο; „er ἔβαλον τοῦ ἑωάντος ἔσωϑεν 
ἐπιστολὴν.“ Jul. 
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Diefe abgefendeten Schriften müffen nun an einem dem Empfäns 
ger befannten Orte hingelegt werden, welchem es dann befannt ges 
macht wird, daß ein Brief für ihm angefommen ift und an dem ber 
fimmten Orte bereit liegt, indem ein Dann in die Stadt gebt und 
etwas verfauft oder Fnuft. Und fo weiß weder der Träger, für wen 
er den Brief hingelegt hat, noch wird der Empfänger verrathen 
werden, daß er ihn hat. 

Diele haben fich auch in Gpeiros der Hunde auf folgende Weife 20 
bedient: fie führen fie weg und legen ihnen ein ledernes Halsband 
um, in welches der Brief eingenäht wird, Dann laffen fie den Hund 
bei Nacht oder bei Tage los, der nothwendiger Weife dahin zurüdz 
fehren wird, woher er weggeführt it. (δό ift das theffalifcher Brauch. 

Die angefommenen Briefe aber muß man fofort öffnen. Dem 21 
Tyrannen Aftyanar von Lampfafos ward ein Brief gefchiekt, in wel 
chem die Anzeige von der Berfehwörung ftand, durch welche er aus 
dem Wege geräumt wurde; weil er ihn aber nicht fogleich öffnete 
und las, was drinnen fand, jondern ihn vernachlätfigte und fic) 
vorher mit anderen Dingen befchäftigte, jo wurde er getödtet mit 
dem Brief in der Hand. Aus derfelben Urfache wurde auch δίς 
Kadmeia von Theben überrumpelt, und in Mitylene auf Lesbos fiel 
etwas Nehnliches vor. Glus, der Admiral des Königs, hatte vor 
dem Könige zu erjcheinen; da es nun nicht erlaubt war, mit fchrift 
lichen Notizen in der Hand vor dem Könige zu erfcheinen, er aber 
über viele wichtige Dinge Meldung zu machen hatte, fo jchrieb er 
fih in die Zwifchenräume zwifchen die Finger, worüber er zu fyres 
chen Hatte. Auf dergleichen hat der Thorwächter zu achten, damit 2 
nichts verborgen bleibt, was in die Stadt eingeführt wird, weter 
eine Waffe noch ein Brief. 


"ὦ 
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AXXIU. Vertheidigungsmittel. 
Den Annäherungen der Feinde mit Mafchinen oder Mannfchaft 
hat man fich folgendermaßen entgegenzuftellen. Zuerft muß man 


- 


Osooalızovr] Gew. Θεσσαλονιχκόν; „Lori δὲ τοῦτο Θετταλόν.“ 
Jul. WVielleieht vor Θεσσαλικόν noch καὶ einzuschieben. 
21. ἄλλοις] So 0 aus A und nach Casaub. Besserung; ἄλλους Ce 
(B M?). 
22. T2ovs] _So Casaub.; ABCM πλοῦς. 
23. Περὶ oiv] Gew. nur περὶ; O aus M περὶ τὴν. 
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, Möge - ΕῚ » € , ΄ ε 
μενα ἐχ πύργων ἢ ἱστῶν ἢ τῶν ὁμοτρόπων τούτοις [ἱστία], 
r ΄ [4 ’ 

οἷς τὰ προσαχϑέντα ὑπεραίρειν χρή, τισὶν ἀδιατμήτοις περι- 
, ’ u ε 

βληϑέντα χκατατετάσϑαι ὑπὸ τεγόντωγ᾽ --- ἄλλα TE καὶ ὑποϑυ- 

μιᾶν zanvov πολὺν [ἱέντα zei] ὑφάπτειν ὡς μέγιστον πῦρ 
3 . = / ἢ 4 ΄ ΨΥ. er 

πγέοντα᾽ avracigeodeı πύργους ξυλίνους ἢ ἄλλα ὕψη ἐκ 

φορμῶν πληρουμένων ψάμμου, ἢ ἐκ λίϑων, ἢ ἐκ πλίνϑων" 

ΕΒ > ΒΡ x 241 Ζ , x > z x ΄ 
ἴσχοι δ᾽ ἂν τὰ βέλη χαλάμων ταρσοὶ ὀρϑίων zur πλαγίων 
΄. + - ΄ 

2 συντιϑεμένων. ἽΠτοίμασται δὲ χαὶ τοῖς eis τὰ τείχη μηχανή- 

, -- » ’ 
μασιν εἰσπίπτουσι 2010 χαὶ τοῖς ὁμοτρόποις τούτων ἐρύ- 
ματα" σάχχους ἀχύρων πληροῦντα προχρεμαγγύειν καὶ ἀγγεῖα 
ἐρίων καὶ ἀσχοὺς βοείους νεοδάρτους πεφυσημένους ἢ πεπλη- 

΄ 5 [4 
ρωμέγους τινῶν ἢ ἄλλα τούτοις ὁμότροπα" χαὶ ὅταν ἢ πύλην 
Han - " x “᾿ 

ἢ ἄλλο τι τοῦ τείχους διαχόπτῃ, χρὴ βρόχῳ τὸ προΐσχον 
> [4 ,ὔ ’ 
ἀναλαμβάνεσθαι, ἵνα μὴ δύνηται προσπίπτειν τὸ μηχάνημα. 

I ͵΄ ἢ ΄΄ - « .? 

3 χαὶ παρασχευάζεσθαι δέ, ὅπως λίϑος ἁμαξοτιληϑὴς ἀφιέμενος 
ἐμπίπτη καὶ συντρίβη τὸ τρύπαγον, τὸν δὲ λέϑον ἀφίεσϑαε 
ἀπὸ τῶν προωστῶν ἐχόμενον ὑπὸ χαρχίγων : ὅπως δὲ μὴ 

= 2 , ΄ x 

ἁμαρτάνῃ τοῦ τρυπάνου ὃ λίϑος φερόμενος, χαϑέτην χρὴ 
a ’ x ‘ > x 

προαφίεσθαι, χαὶ ὅταν αὕτη πέσῃ ἐπὶ τὸ τρύπανον, εὐϑὺ 

Α τὸν λίϑον ἐπαφίεσθαι. Ἄριστον δέ, πρὸς τὰ διαχόπτοντα 
τὸ τεῖχος χαὶ τόδε παρεσχευάσϑαι" ὅταν γνώσῃ προσάγεσϑαΐ 
που τοῦ τείχους, ταύτῃ χρὴ ἔσωϑεν ἀντιπαρασχευάζειν ἀν- 
τιχριὸν διορύξαντα τοῦ τείχους μέχρι τοῦ τελευταίου μιέ- 
ρους τῶν πλίνϑων, ἵνα μὴ προΐδωσι πρότερον οἱ πολέμιοι, 


ΧΧΧΗ, 1. στῶν] So nach Casaub. Besserung; gew. ἱστίων. 


[ἑστία] fehlt gew.; s. unten $ 5. 

τὰ vor προσαχϑέντα fehlt gew. 

vrreoaigaro χρη M. 

uno τεγόντων] Gew. ὑπὸ πνεόντων; Μ ὑπονεόντων. ohne Zei- 
chen einer Lücke; Casaub. vermuthete ὑπὸ reworzwr „de 
viris funes trahentibus.“ 

ἄλλα TE χαὶ ὑποθυμιᾶν χαπγὸν πολὺν [ἐἔντα χαὶ] ὑφάπτειν] 
Gew. ἀλλα δὲ ὑποϑυμιᾷν καπγὸν πολὺν ὑφάπτων, M ἀλλα de 
καὶ ὑποθϑυμιᾷᾶν zarvov πολὺν ὑφάπτειν. Vor ἄλλα sind. die 
stark dampfenden und entzündlichen Substanzen weggelassen, 
als Pech, Schwefel u. s. w. Ὁ schlug vor: ἀλλὰ δὲ καὶ ὑπο- 
ϑυμιᾷν χαπγὸν πολὺν καὶ ὑφάπτειν ὡς οἷόν TE πῦρ μέγιστον 
σγέοντα. 


2 προσχρεμαγγύειν Μ. 
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gegen alles Ueberhöhende von Ihürmen, Maften und ähnlichen Ge: 
genftänden aus mittelit Seilen Blendungen ausipannen, durch welche 
man das fich Nähernde (feinerfeits) überhöht; ferner muß man ges 
waltigen Rauch machen, indem man ein möglichft großes Feuer ans 
zündet und anfacht. Man muß hölzerne Thürme errichten oder 
andere Erhöhungen aus Schanzförben mit Sand gefüllt, Steinen 
oder Ziegeln. Die Gefchoffe werden auch durch Kurden aufgehalten, 
welche aus aufrechten und liegenden Rohrftäben (Ereuzweis) gefloch- 
ten find. Gegen die Mafchinen, welche die Mauer angreifen, den 2 
Widder und dem ähnliche hält man Schußwehren in Bereitjchaft; 
man füllt Säde mit Spreu und hängt fie davor auf, Ballen mit 
Molle, frisch abgezogene und entweder aufgeblafene oder mit irgend 
etwas gefüllte Ochienbälge und anderes dergleichen. Wenn. der Feind 
ein Thor oder einen andern Theil der Mauer zu durchbrechen jucht, 
fo muß man mit einer Schlinge den VBordertheil (der Mafchine) in 
die Höhe ziehn, damit die Majchine nicht anrennen Fann. erner 3 
muß man Anftalt treffen, daß ein wagengroßer Stein losgelaffen 
wird, drauffällt und den Mauerbohrer zerichmettert, den Stein läßt 
man von vorftehenden Balfen los, während er von Zangen gehalten 
wird. Damit der herabftürzende Stein den Mauerbohrer nicht. ver 
fehlt, muß man vorher ein Loth herablaffen und wenn dies auf den 
Bohrer trifft, muß man fofort den Stein loslaffen. 

Das befte ift, gegen die Brefchmaschinen aud) folgende Anjtalt 4 
zu trefien. Merkit du, daß fie am irgend einer Stelle gegen bie 
Mauer herangeführt werden, fo mußt du innerhalb verfelben einen 
Gegenwidder in Bereitfchaft feßen, indem du die Mauer bis zur 
Außerften Ziegelreihe durchbrichft, damit ihm die Feinde nicht vorher 
fehen. It nun die Brefehmafchine nahe, dann ftößt man auf fie 


καὶ vor ἀγγεῖα fehlt gew. 

πεπληρω μέγους] So nach Casaub. Besserung ; gew. σπτεπλήρω μένων. 

ἢ vor ἄλλα fehlt gew. 

προΐσχον] So nach Casaub. Emendation: vgl. Τίνας, II, 76 ἀπε- 
καύλιζε τὸ Ποϑεχρα τῆς ἐμβολῆς; gew. προσίσχον. 


4. γνώσῃ] γγῶς ἢ Μ. 
σου vor τοῦ τείχους fehlt gew.; vielleicht ist noch darnach αὐτὰ 
oder ταῦτα ausgefallen. Es könnte auch heissen: ἡ δ᾽ 
γνώσῃ u. Ss. w. 
τοῦ τελευταίου) Gew. τοῦ ἄλλου, was O zu vertheidigen suchte. 
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ὅταν δὲ ἐγγὺς ἡ τὸ διαχόπτον, οὕτως ἔσωϑεν τῷ ἀντιχριῷ 
παΐειν, καὶ πολὺ ἰσχυρότερον ὁ ἀντιχριὸς γίνεται. Πρὸς δὲ 
τὰ μεγάλα μηχανήματα, ἐφ᾽ οἷς σώματά TE πολλὰ προσάγε- 
ται, καὶ βέλη ἐξ αὐτῶν ἀφίεται ἄλλα TE καὶ χαταπέλται καὶ 
σφενδόναι, εἰς δὲ τὰς ὀροφίνας οἴχίας χαὶ πυρφόρα τοξεύ- 
ματα, πρὸς δὲ ταῦτα τὰ μηχανήματα πρῶτον μὲν χρὴ τοὺς 
ἐν τῆ πόλει χρυφαίως ὑπορύσσειν χατὰ τὰς προσαγωγὰς τοῦ 
μηχανήματος, ἵνα οἱ τροχοὶ τῶν μηχανημάτων ἐμιπίπτοντες 
δύνωσιν εἰς τὰ ὑπορύγματα: ἔπειτα ἔσωϑεν ἀνταείρειν ἔχ 
φορμῶν πληρουμένων ıyauuov zer λέϑων καὶ τῶν ὑπαρχόντων 
ἔρυμα, ὅπερ τοῦ τε μηχανήματος ὑπερέξει χαὶ τὰ ἐκ τῶν 
ἐναντίων βέλη ἀργὰ ποιήσει" προχαλύπτειν δὲ ἅμα τούτοις 
καὶ γυμγὰ παραπετάσματα ἢ ἱστία ἐρύματα τῶν εἰσαφιεμέ- 
γὼ» βελῶν, ἅπερ σχήσει τε τὰ ὑπερπίπτοντα τῶν βελῶν, χαὶ 
δᾳδίως συλλεγήσεται, χαμαιπετὲς δὲ μηδὲν ἔσται. τὸ δὲ 
αὐτὸ ποιεῖν, zei ἡ ἂν ἄλλῃ τοῦ τείχους ὑπερπετῆ γινόμενα 
τὰ βέλη τοὺς ὑπηρετοῦντάς TE‘ zei τοὺς διαπορευομέγους 


a , 208 er = >,» > 2, 4 
Ὁ βλάπτει zei τιτρώσχει. ἡ δ᾽ ἂν τοῦ τείχους χελώνη προσ- 


fer 


αχϑεῖσα δυνήσηταί τι τοῦ τείχους διορύξαι ἢ χαταβαλεῖν, 
ταύτῃ χρὴ ἀντιοῦσϑαι παρεσχευασμένογ, πρὸς μὲν τὸ διόρυγμα 
πῦρ ποιεῖν πολύ, πρὸς δὲ τὸ πέσημα τοῦ τείχους τάφρον 
ἔσωϑεν ὀρύσσειν, ἵνα μὴ εἰσέλθωσι" χαὶ ἅμα ἀνταείρειν 


- 


τειχίζοντα πρότερον ἢ πεσεῖν τὸ τεῖχος, ἡ διορύσσεται, ἂν 


μὴ ἄλλως δύνη χωλύειν. 


XXXlll. EMMPHEZEIE. 
Χρὴ δὲ ταῖς προσεγνεχϑείσαις χελώναις ἐπιχεῖν πίσ- 
σαν zei στυππεῖον καὶ ϑεῖον ἐπιβάλλειν, ἔπειτα φλογώ- 
σαντα «φάἄχελλον zur ἐξάψαντα ἐπαφιέναι σχοίνῳ ἐπὶ τὴν 


5. πληρου ᾿μέγου M. 
- ε 
καὶ τῶν ὑπαρχόντων] Gew. ἐκ τῶν ὑπαρχόντων. 
6b. ἀν τιοῦσϑαι)͵ So aus M; gew. ἐγαγτιοῦσθαε. 


XXXI. Ueberschrift: ἔωσερησις M. 


l. Dies ist wiederum sehr verdorben in Jul. Afrie. Keor. 45 über- 
ges gangeu: „a UTONOWHEV ἡμεῖς zus" ἡμῶν ἐρχόμενον μάγγανον. 
ἕνα οὐν 7 σεύρνον πολέμιον οὕτως ἐπισχεῖν. der σιίσσαν καὶ 
ϑεῖον ἐπιβάλλειν ἐπὲ τὰ (lies ἔπειτα) φλογώσαντα σφαφελ- 
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von innen heraus mit dem Gegenwidder, und der Gegenwidder muß 
viel Fräftiger fein. Gegen die großen Mafchinen, auf welchen einer 
feits viele Mannschaft herangeführt wird und von denen andererfeits 
außer anderen Gefchoffen auch Katapeltenpfeile und Schleuderfteine, 
auf Rohrbauten auch Brandpfeile entfendet werden, gegen diefe Maz= 
fohinen alfo müfjen erftens die Belngerten auf den Annäherungswes 
gen der Maschine heimlich den Boden untergraben, damit die Mäder 
der Mafchinen einfinfen und in die unterivdifchen Gänge einbrechen; 
dann muß man von innen aus fandgefüllten Schanzförben, Steinen 
und was fonft zur Hand. ift eine Dedung aufführen, welche die Ma: 
Ichine überragt und die Gefchoffe der Feinde unfchädlich macht. Zus 
gleich mit diefen muß man auch Borhänge oder Segel als Dedkuns 
gen gegen die doch hereinfommenden Gefchoffe frei aufhängen; diefe 
werden die tarüber (über die Wehren) fortgehenden Gefchofle auffanz 
gen, und man wird fie Leicht auflefen, und feins wird auf die Erde 
falten. Ebenfo macht man ἐδ αἰ, wo etwa fonft die Gefchoffe 
über die Mauer fliegen und vie im Dienft Befindlichen und hin 
und her Gehenden befchädigen und verwunden. 

Io aber eine an die Mauer herangeführte Schilofröte etwas 6 
von der Mauer durchbrechen oder niederwerfen Fönnte, da muß man 
zur Gegenwehr bereit fein. Gegen den Durchbruch macht man ein 
großes Feuer, gegen den Sturz der Mauer zieht man von innen 
einen Graben, damit fie nicht hereinfommen, und zugleich erhebt 
man eine Abfchnittsnauer vorher, che die Mauer fällt, wo fie durch: 
brochen wird, wenn man auf Feine andere Weile e8 (das Eindringen) 
verhindern Fann. 


a 


AXXI. Brandmittel. 
Man muß auf die herangeführten Schildfröten Pech fchütten 
und MWerg und Schwefel werfen, dann ein Neisbündel in-Brand 
ποι, und an ein Seil gefmüpft mittelit diefes auf die Schilt- 


_— 


λον (lies φλογώσαντας φάκελλον) ἐπαφϑῆναι (lies ἐπαφιέναι) 
σχοινίων (lies σχοινέῳ) ἐφ᾽ ὅπερ ϑέλομεν. τὰ δὲ τοιαῦτα 
σιροτειγομένων ap ὧν ἱστάμεϑα τόπων ἐπιβάλλεται τοῖς 
ἐπιφερομένοις. “ 

φλογώσαντα] So aus Jul.; gew. φλογωθέντα. Wenn dies stehen 
bliebe, so müsste das κα) welches vor ἐξάψαντα steht, vor 
jenes gesetzt werden. 
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χελώνην" τὰ δὲ τοιαῦτα προτεινόμενα ἀπὸ τοῦ τείχους ἐπι- 
βάλλεται τοῖς προσαγομέγοις μηχανήμασι. πιμπράναι χρὴ 
ταῦτα ὧδε" παρεσχευάσϑω ξύλα οἷον ὕπερω, μεγέϑει δὲ πολλῷ 
μείζω, χαὶ εἷς μὲν τὰ ἄχρα τοῦ ξύλου χροῦσαι σιδήρια ὀξέα 
χαὶ μείζω, περὶ δὲ τὰ ἄλλα μέρη τοῦ ξύλου χαὶ ἄνω χαὶ 
χάτω χωρίσαι πυρὸς σχευασίας ᾿σχυράς" τὸ δὲ εἶδος γενέσϑω 
οἷον χεραυγὸς τὸ γραφόμενον" τοῦτο δὲ ἀφίεσθαι χρὴ εἰς 
τὸ προσαγόμεγον μηχάνημα ἐσχευασμένον οὕτως, ὥστε ἐμπή-- 
γγυσϑαι εἰς τὸ μηχάνημα zer ἐπιμένειν τὸ πῦο ἐιιπαγέντος 
αὐτοῦ. ἔπειτ᾽, ἄν τινες ὦσι τῆς πόλεως μόσυγες ἢ τοῦ 
τείχεος ξύλινόν τι, χρὴ τούτοις ὑπάρχειν πρὸς τὸ μὴ ἐμπίμ- 
πρασϑαι ὑπὸ τῶν πολεμίων πίλους zei βύρσας πρὸς τὴν 
ἔπαλξιν. ἐὰν δὲ ἐμπρησϑῶσι πύλαι, προσφέρεσθαι δεῖ ξύλα 
zer ἐμβάλλοντα ὡς μέγιστον τὸ πῦρ ποιεῖν, μέχρις οὗ τα- 
φρεύσῃ τὰ ἔσωϑεν, καὶ ἅτινα ἂν δέῃ, dx τῶν σοὶ ὑπαρχόν- 
των τάχιστα, εἰ δὲ μή, ἐκ τῶν ἐγγύτατα οἰχιῶν χκαϑαιροῦντα. 


ΧΧΧΙΥ. ΠΎΡΟΣ ΣΒΕΣΤΗΡΙΑ. 


᾿Εὰν δέ τινες πολέμιοι — --- [ἅπτωνται ἐμπιμπράμεγναι 
ἰσχυραὶ σχευασίαι πρὸς τὸ πῦρ, σβεννύειν χρὴ αὐτὸ ὄξει" οὐ 


προτεινόμενα] Gew. προτειγόμενος. 
πεεμτεράναι] Gew. πιμπρᾶναι. 


2. οἷον ὕπερα, μεγέϑει] οἷον ὑπερμεγέϑη ABCM, οἷον ὑπερμεγέϑη 
ο; οἷον ὕπερα, μεγέϑη O nach trefflicher Emendation, nur dass 
noch μεγέϑει zu schreiben war. S. die nächste Anmerkung. 

κροῦσαι — τοῦ ξύλου] Diese Worte hat O aus M hinzugefügt, 
während in ABC nur steht: τὰ ἄχρα τοῦ ξύλου καὶ ἄνω 
u. s. w._ Daher wollte denn Casaub., der diese Lücke nicht 
ahnte, οἷον τόξα᾽ ὑπερμεγέϑη δὲ καὶ πολλῷ μείζω im Vor- 
hergehenden lesen, — und dann nach yweis ein ἐπέϑες hin- 
zufügen. 

χωρίσαι) Gew. χωρὶς. 

3. μόσυνες ἢ τοῦ τείχεος ξύλινόν τι] Gew. ξύλινον μόσυνες ἢ 
τοῦ τείχεος, τὶ, wo ganz richtig Casaub. ξύλινοι für über- 
flüssig hielt. 

ἐμπέμπρασϑαι)͵ Gew. ἐμπέπρασϑαι. 
σπείλου.] So O nach Coray ad Polyaen. p. 367; gew. πλξίους. 
πρὸς τὴν ἔπαλξιν) Gew. πρὸς τὴν τάξιν. 

4. Jul. Afrie, Keor. 46: ἐὰν ἐμπρησϑῶσιν ai πύλαι, δεῖ προσ- 
φέρεσθαι ξύλον καὶ ἐμβάλλοντας ὡς μέγιστον τὸ πῦρ ποιεῖν, 
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fröte herablaffen. Dergleichen wird von der Mauer vorgehalten 
und auf die herangeführten Mafchinen geworfen. Man zündet 
fie auch folgendermaßen an. Man mache Hölzer zurecht, wie Mör- 
ferfeulen, aber viel größer. Im die Enden des Holzes ftößt man 
jrigige und große Eifen und um die andern Theile des Holzes oben 
und unten bringt man tüchtiges Feuermaterial an; die Geftalt wird 
etwa wie bei den gemalten Blisen. Dies muß man auf die heran 
geführte Mafchine Loslafen; es it fo eingerichtet, daß es  ἰπ die 
Mafchine einbohrt und dag das euer darauf bleibt, indem ἐδ ein- 
gebohrt it. Giebt es Holzthürme in der Stadt oder an der Mauer 3 
irgendwo Holztheile, jo muß man, damit fie nicht von den Feinden 
in Brand gefteeft werden, Filzdeden und Häute an ihren Zinnen be: 
feftigen. Werden Thore in Brand geiteekt, fo muß man Holz herzu: 
tragen, Hineinwerfen und das Feuer jo groß wie möglich machen, 
bis innen ein Oraben vorgezogen ift, im Nothfall aufs fchnellfte 
aus dem, was dir gerade zu Gebote fteht, wo nicht, von den näch- 
ften SHäufern, welche man abträgt. 


XXXIV. Löfchmittel. 


Menn einige Feinde — — gutbrennende Stoffe in Slam 
men ftehn, fo muß man das Feuer mit Effig löfhen; denn es ift nicht 


μέχρις οὗ ταφρεύσει τὰ ἔσωθεν. καὶ ἐάν τι δὲ ἑνὶ ἐκ τῶν 
σοὶ ὑπαρχόντων οἴκοι χαϑαίρειν (So!).“ 

προσφέρεσϑαι) So Ὁ aus AM und Casaub. Emendation; gew. 
πρὸς τὸ φέρεσϑαι. 

dei] fehlt gew.; aus Jul. hinzugefügt. 

μέχρι Μ. 

ἅ τινα ἂν) Gew. nur ar τι. 

ὑπαρχόντων) So aus Jul.; gew. συγυπαρχόντων. 


XXXIV. Ueberschrift: Πυρὸς σβεστήρια πρὸς τὰ ἐμπιμτπερά- 
μενα M. 

In Jul. Afric. Keor. 38 übergegangen: »»ξὰγ ἡμῶν οὗ “πολέμιοι 
πυρὶ κατασκευαστῷ τεῖχος 7 τι ἕτερον ἐμπρήσουσι σπεῶς σβέσαι 
δυνάμεϑα. σβέσωμεν. αὐτῷ συντόμως καταχέοντες. τοὺς δὲ 
σβεννύντας" ἀπὸ τῶν ὑψηλοτέρων, δεῖ περὶ τὸ πρόσωπον 
ἔχειν ἐν ῥύματι (So; Casaub. Codex: ἔνρυμά τι.). ἕνα ἧσσον 
ὀχλοῦνται προσισούσης (So! ob προσιούσης 1) αὐτῆς τῆς φλο- 
γός᾽ el δὲ σὺ σερογγὼς τὰ ἡελ ρηζα, χκαΐίεσϑαν χρῖσον ἔξωϑεν 
ὄξος, καὶ τούτοις οὐ πρόσεισι πῦρ." 

πολέμιοι --- — [ἅπτωνται]! Gew. πολέμιοι — ται!  Α Μ πο- 


λέμιον παν ται. Es ist wohl etwas dergleichen ausgefallen: 
Kriegsfriftiteller I. 12 
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γάρ ἔστι ῥᾳδίως ἐξάπτεσθαι. μᾶλλον δὲ αὶ τὸ = προαλείφειν" 
τούτου γὰρ πῦρ οὐχ ἅπτεται. τοὺς δὲ χατασβεννύντας ἀπὸ 
τῶν ὑψηλοτέρων ἔχειν περὶ τὸ πρόσωπον ἔρυμα, ἵνα ἧσσον 
ὀχλῶνται προσαϊσσούσης αὐτοῖς τῆς φλογός. 


XXXV. ΠΎΡΟΣ ΣΚΕΥΑΣΤΑ͂Ι. 
Αὐτὸν δὲ πῦρ σχευάζειν ὧδε, ὅπερ οὐ πάντῃ χκατασβέν- 
γυται" πίσσαν, ϑεῖον, στυππεῖον, μάνναν λιβανωτοῦ, dados 
πρίσματα ἐν ἀγγείοις ἐξάψαντα προσφέρειν, ἐὰν βούλει τῶν 
πολεμίων τι ἐμπρησϑῆναι. 


ΧΧΧΥ͂Ι. KAIMAKR2N ΠΡΟΣΘΕΣΕΣΙ KQAYMATA. 
Ταῖς δὲ τῶν χλιμάχων προσϑέσεσιν ἀντιοῦσϑαι" ἐὰν μὲν 
ὑπερέχη τοῦ τείχους ἡ χλίμαξ προστεϑεῖσα, χρή, ὅταν ἐπ᾽ 
ἄχρων 7 ὃ ἀναβαίνων, τότε ἀπῶσαι τὸν ἄνδρα ἢ τὴν “λί- 
on ἐς, x ar ὦ ΄ ’ \ Bade 
μαχα ξύλῳ διχρῷ, ἐὰν um ἄλλως χωλύειν δύνη διὰ τὸ ὑπο- 
τοξεύεσϑαι" ἐὰν δὲ ἀρτιπαγὴς ἡ τῷ τείχει ἡ κλίμαξ, τὴν μὲν 
χλίμαχα οὐχ οἷόν TE ἀπωϑεῖν, τὸν δὲ ὑπερβαίνοντα χρὴ 
ἀπῶσαι" ἐὰν δὲ ταῦτα μὲν δοκῇ * εἶναι, πεποιῆσϑαι χρὴ 
οἷον ϑύραν ἐχ σανίδων, ἔπειτα, ἐὰν προσφέρηται N χλίμαξ, 
ε ΄ ia z I ἘΞ ΄ Re \ 
ὑποπροτιϑέναι τῇ χλίμακι τῇ προσφερομένῃ" ὅταν δὲ προσίῃ 
ε > “ \ \ ΄ - 317 ς ΄ - 
N χλίμαξ πρὸς τὴν ϑυραν, ἐξ avayzns υὑπαχϑείσης τῆς ϑύρας 
σπονδύλου προὐποτιϑεμένου ἡ χλίμαξ πίπτει οὐδὲ σροστε- 
ϑῆναι δυνήσεται. 


ἐὰν δὲ τῷ τείχει οἱ πολέμιος. πελασϑῶσε καὶ ὑπ᾽ αὐτῶν 
ἅπτωνται u. Ss. W. 

μᾶλλον δὲ ὁ τὸ Ὁ] Es fehlt wohl etwas dergl.: μᾶλλον δὲ 
συμφέρει τὸ μέλλον καίεσϑαι αὐτῷ προ Renee; vgl. 
Jul. O wollte das ro streichen. 

ὑψηλοτέρων) So aus M und Jul.; gew. ὑψηλοτάτων. 


XXXV. αὐτὸν] Gew. αὐτὸ; vgl. XXVII, 
μάνναν λιβανωτοῦ! So nach Ὁ Verbesserung; gew. uarver, 
λεβανωτον. 
ἐν ἀγγείοις] So nach GO Besserung; gew. ἐγαντίως. 
ἐξάψαντα!] So Ὁ aus M; Ce (AB?) ἐξάπτοντα. 


XXXVI. ὁ vor ἀναβαίνων fehlt in M. 
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feicht möglich, fie dann anzuzünden. Beffer noch ift es, vorher fie 
damit zu beftreichen; denn vergleichen faßt das Feuer nicht. Die, 
welche von den hohen Punkten herab Iöfchen, müfjen eine Dedung 
vor dem Geficht haben, damit fie von der fie anwehenden Lohe we- 
niger beläftigt werben. 


XXXV. Brandfage. 

Ein ftarfes Feuer, was durchaus nicht gelöfcht werden Fanın, 
maht man felbft auf folgende Weife: man trägt Peh, Schwefel, 
Merg, Weihrauchkörner, Kienfcheite in Gefäßen heran und zündet 
dies an, wenn man den Feinden etivas verbrennen will. 


XXXVI. Abwehr der Leitererfteigung. 

Dem Anlegen der Sturmleitern begegnet man alfo. Wenn die 
Leiter beim Anjegen die Mauer überragt, fo muß man, wenn der 
Heraufiteigende oben ift, dann den Mann oder die Leiter abftoßen; 
wenn es nicht anders möglich ift wegen der Pfeilfchüffe von unten, 
mit einem zweizinfigen Hol. Wenn aber die Leiter genau mit der 
Höhe abjchneidend angelegt wird und es nicht möglich ift, die Leiter 
abzuftoßen, fo muß man den herüberfteigenden (Mann) zurüsitoßen. 
Wenn aber diefes (bedenklich) zu fein fcheint, fo muß man eine Art 
Thür aus Brettern machen; wenn dann die Leiter angelegt wird, [ὺ 
muß man fie unter die Leiter, während fie angelegt wird, unter: 
fchieben.. Wenn dann die Leiter fih auf die Thür aufftemmt, indem 
die Thlre mittelft einer daruntergelegten Walze mit Gewalt unter: 
geftoßen wird, fo fällt die Leiter und fann nicht mehr angefeßt 
werben. 


γ x y - Pr ” 

ἀρτιπαγὴς ἡ τῷ τείχει ἡ κλέμαξ] Gew. ἄρτι ἄνη ἡ χλέμαξ; 
ΒΜ ἄρτι ἀἄνη τω τεύχει ἡ κλέμαξ, A ἄρτι ἀνητωτε σχεῖ κλέμαξ. 

> © - = B “- 

Casaub. vermuthele: ἀρτέως ἑδρασϑὴ oder προστεϑῆ ἡ κλέμαξ, 
GO ἀρτηϑῇ τῷ τεύχει ἡ zAluas, Meier X ἄρα παγῇ τῷ τείχει 
ἡ πλέμαξ. 

τὸν δὲ] So nach GO Besserung; gew. τὰ δὲ. 

Die Lücke sucht Haase auszufüllen, indem er un oder μὲν un 
‚statt μὲν, Meier 1. c., indem er ἀδύνατα statt ταῦτα schreibt. 

ἐαν προσφέρηται] Gew. ἐπὰν προφέρηται. Jenes verbesserte GO. 

σπονδύλου προῦποτ. ἡ κλ. πίπτει) Gew. ἡ #4. mine. σπονδ. 
προυποτιϑὲ μένου. 

προστεϑῆναι) Gew. προσταϑῆναι. 


12* 
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ΧΧΧΥ͂Ι. ὙΠΟΡΥΣΣΟΝΤΩΝ ΓΝΩΣῚΣ KAI KQAYZI2. 
1 Τοὺς δὲ ὑπορύσσοντας ὧδε χωλύειν " ἐὰν δοχῆ ὑπορύσ- 
σεσϑαι, ὡς βαϑυτάτην ἐχτὸς χρὴ τάφρον ὀρύσσεσϑαι, ὅπως 
εἷς τὴν τάφρον τὸ ὑπόρυγμα ἀφίχηται χαὶ ol ὑπορύσσοντες 
ὀφϑῶσιν" ἐὰν δέ σοι ὑπάρχῃ, καὶ τειχίον τειχίσαι εἷς αὐτὴν 
ὡς ἰσχυρότατον zer ἐς μεγίστων λίϑων-: ἐὰν δὲ μὴ ὑπάρχῃ 
τειχίσαι λίϑοις, ξύλων φορυτὸν χομίσαντα. ἂν δὲ τὰ ὑπο- 
ρούγματα τῇ τάφρῳ προσπέσῃ, ταύτῃ ἐπιβάλλοντα ξύλα χαὶ 
τὸν φορυτὸν ἐμπρῆσαι zei τὰ ἄλλα χατασχεπάσαι, ὅπως ὁ 
χατιγὸς εἷς τὸ διόρυγμα πορεύσηται καὶ χαχῶς ποιῇ τοὺς ἐν 
τῷ ὀρύγματι ὄντας" ἐνδέχεται δὲ zur πολλοὺς ἀπολέσϑαι 
2 αὐτῶν ὑπὸ τοῦ χαπγοῦ. ἤδη δέ τινες χαὶ σφῆχας χαὶ uelio- 
σας εἷς τὸ διόρυγμα ἀφέντες ἐλυμήναντο τοὺς ἐν τῷ ὀρύγματι 
ὄντας. χρὴ δέ, ἂν νοήσης, χκαϑ' ὅν τινα τόπον ὀρύσσουσιν, 
ἀνθυπορύσσειν χαὶ ἀντιοῦσϑαι zei ἐμπιμπράναι τὸ ἐν τῷ 
3 ὀρύγματι ἐνεχόμενον. παλαιὸν δέ τι λέγεται. Ἄμασιν Βαρ- 
καίους πολιορχοῦντα χαὶ ἐπιχειρεῖν ὀρύσσειν" οἱ δὲ Βαρκαῖοι 
αἰσθόμενοι τὸ ἐπιχείρημα τοῦ ἡμάσιδος ἠποροῦντο, μὴ 
λάϑη ἢ φϑάσῃ" ἔπειτα ἀνὴρ χαλκεὺς ἀνεῦρεν ἐνθυμήσας " 
ἀσπίδος χάλχωμα περιφέρων ἐντὸς τοῦ τείχους πάντῃ προσ- 
ίσχει πρὸς τὸ δάπεδον: τῇ μὲν δὴ ἄλλῃ χωφὰ ἦν, πρὸς 


XXXVIT, 1. Auch dieses Stück (1. 2. 4.) ist fast wörtlich von 

Jul. Afrie. Keor. 54 und 55 abgeschrieben worden. 

δοκῇς M, was O mit Unrecht gefiel; vielleicht ist ποὺ nach δοκῇ 
ausgefallen. 

τάφρον] M τὴν τάφρον; „ws βαϑὺ χρὴ τὴν ἐκτὸς τάφρου 
(So!)“ Jul. 

ὀφϑῶσιν] So O aus ABCM; ἀρϑῶσιν e aus Versehen. 

ἰσχυρότατον] So O nach Casaub. Uebersetzung und GO Bes- 
serung; gew. ἰσχυροτάτην; Jul. „ws ἐσχυρωτάτων καὶ ueyı- 
στοτάτων (Sol). 

καὶ ἐκ] Gew. nur &z, M nur καὶ. 

λέϑοις] So nach Casaub. Besserung und nach Jul.; gew. λίϑους. 

ξυλοφευχτὸν κόμιζε (So!) Jul. 

τῇ τάφρῳ] So nach Casaub. Besserung und Jul.; gew. τῆς 
τάφρου. 2 { 

ἐπιβάλλοντα] Gew. ἐπιβάλλοντες; Jul. ,ἐμβαλλοντα φορυτον.“ 

πορεύηται Jul. 

2. χρὴ δέ, ἂν vonons] Gew. nur χρὴ δὲ und so auch Jul.; χρὴ 

δὲ ἀγνωσσεῖν (So!) M, wofür GO ἂν γνωσθῇ oder ἂν γνωστὸν 
7 vorschlug. Man könnte auch ἂν γγῷς od. ἂν γγωρέσῃς schreiben. 
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XXXVI. Erkennung und Abwehr der Minengräber. 


Die Untergrabenden hält man auf folgende Weife ab. Wenn 
man merkt, daß irgendwo untergraben wird, fo muß man außerhalb 
der Mauer einen möglichit tiefen Graben ziehn, damit der Minen: 
gang auf den Graben ftößt und die Untergrabenden fichtbar werden. 
Sit es dir möglich, To führeft du auch in dem Graben eine mög- 
τ feite Mauer und aus den größeften Steinen aufz it es nicht mög- 
lich, mit Steinen zu mauern, fo läßt du Bündel Holz herbeiichaffen. 
Stofen die Minengänge auf den Graben, fo muß man Holz hinein- 
werfen und die Scheite in Brand fterfen und das Uebrige bededen, 
damit der Rauch in den Minengang dringt und die in dem Gange 
Befindlichen beläftige. Es fommt auch vor, daß viele von ihnen 
durch den Rauch erjtickt werden. E3 haben auch fchon Einige Wefpen 
und Bienen in den Diinengang losgelaffen und dadurch die im Mi- 
nengange Befindlichen befchädigt. 

Menn man merkt, in welcher Gegend fie untergraben, fo muß 
man einen Gang dagegen treiben und ihnen entgegen gehn, und das 
im Gange Befindliche in Brand ficken. Cs wird auch folgende 
alte Gefchichte erzählt. Amafis belagerte die Barfüer und verfuchte 
zu untergraben. Die Barkier merften das Borhaben des Amafts 
und fürchteten, er möchte heimlich oder ungehindert feinen Zwed er: 
reichen. Hierauf Fam ein Schmied durch Ueberlegung auf folgenden 
Gedanken. Er trug innerhalb der Mauer einen chernen Schild 
herum und hielt ihm überall an den Boden; anderwärts wo er das 


tveyousvov] Gew. μαχόμενον. 
3. Diese Geschichte ist fast wörtlich aus Herodot IV, 200 entlehnt. 
πολιορκοῦντας M, der auch nachher τὸ vor Zrıy. weglässt. 


> εἶ 


καὶ ἐπιχειρεῖν] Gew. ἐπεὶ ἐπεχείρει, wofür Meier X. blos 
ἐπιχειρεῖν vorschlug. 

ἐγθυμήσας᾽ ἀσπίδος χάλχωμα περιφέρων ἐντὸς τοῦ τείχους 
πάντῃ προσίσχει πρὸς δάπεδον] So, theilweise nach Hero- 
dot: „ra ὀρύγματα ἀνὴρ χαλκεὺς ἀνεῦρε ἐπιχάλκῳ ἀσπίδι, 
ὧδε ἐπιφρασϑείς" περιφέρων αὐτὴν ἐντὸς τοῦ τείχεος προσ- 
ἔσχε πρὸς τὸ δάπεδον τῆς πόλιος.“ Gew. ἐνθυμήσας, ἀσπί- 
δὸς χάλκωμα ἐπιφέρων τοῦ τείχους ἐπάνω προσίσ 


χειν πρὸς τάδε; aber vor τοῦ τείχους Schiebt M ὄντος ein. 


Wesseling. ad Herod. 1. ὁ. verbesserte: ἐνθυμήσας ἀσπ. χάλκ. 
ἐπιφέρειν καὶ ἐντὸς τοῦ τείχους προσίσχειν πρὸς τὸ δάπεδον. 


-- 


τῷ 


= 
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ει > \ ’ © Bye ’ ΕἸ ’ > 
ἃ προσίσχοι τὸ χάλκωμα, ἡ δ᾽ ὑπωρύσσετο, ἀντήχει" ἀντο- 
5 - ΄ - -» 
ούσσοντες οὖν οἱ Βαρχαῖοι ταύτῃ ἀπέχτειγαν πολλοὺς τῶν 
ὑπορυσσόντων. ὅϑεν χαὶ νῦν χρῶνται ἀεὶ τῷ τεχνήματι 
γνωρίζοντες ἡ ὑπορύσσεται. χαὶ οἱς μὲν προσῆχεν τὰ ἐξ 
= s ’ ‚ ‚ 
τῶν ἐναντίων τεχνάσματα ἀντιώμενα ἀμύνειν, δεδήλωται" 
τοῖς δὲ ὑπορύσσειν μέλλουσιν ὡδ᾽ ἂν γένοιτο ἱσχυρότατον 
φράγμα χρὴ δύο ἁμαξῶν τοὺς δυμοὺς εἰς τὸ αὐτὸ δῆσαι 
Bu x \ a , - «ς [2 [43 
συμπετάσαντα κατὰ TO ἕτερον μέρος τῆς ἁμάξης, ὅπως μετ- 
τε x ἣν ’ 2 
εωρισϑῶσιν οἱ δυμοὶ εἰς τὸ αὐτὸ νεύοντες" ἔπειτα οὕτως 
> =, „ a) Ne \ N ᾿ ‚ 
ἐπισυνδεῖν ἄλλα ξύλα zer ῥδιποὺς zei ἄλλα φράγματα ἔπαγω, 
- - - » 5 - Η = 
ταῦτα δὲ πηλῷ χαταλεῖνναι" ἔσται οὖν τοῦτο καὶ προσαγαγεῖν, 
ὅπου βούλει, τοῖς τροχοῖς χαὶ ἀπαγαγεῖν, ὑπὸ δὲ τούτῳ τῷ 
φράγματι τοὺς ὑπορύσσοντας εἶναι. 


XXXVII. EIIKOYPHTIKA. 

Ἔν δὲ ταῖς προσβολαῖς τῶν πολεμίων πρὸς τὸ τεῖχος 
μηχανήμασιν ἢ χαὶ σώμασι χρὴ διατετάχϑαι τοὺς ἐν τῇ πόλει 
μαχομένους εἷς τρία μέρη, ὅπως οἱ μὲν μάχωνται, οὗ δὲ 
ἀναπαύωνται, οἱ δὲ παρασχευάζωνται, καὶ νεοχμῆτες ἀεὶ ἐπὶ 
τοῦ τείχους ὦσι. δεῖ δέ τινας χαὶ ἄλλους ἐπιλελεγμένους 
πλήϑει πλείονι μετὰ τοῦ στρατηγοῦ ξυμπεριιέναι κύχλῳ τὸ 
τεῖχος, ἐπικουροῦντας ἀεὶ τῷ πονουμένῳ μέρει" τὸ γὰρ ἐπιὸν 
μᾶλλον οἱ πολέμιοι φοβοῦνται τοῦ ὑπάρχοντος χαὶ παρόντος 
ἤδη. τάς τε χύνας δεσμεῖν τὸν χαιρὸν τοῦτον" μετὰ γὰρ 
ὅπλων ἀνθοώπων zul ϑορυβούντων zei τρεχόντων χατὰ τὴν 
πόλιν di ἀήϑειαν ὁρῶσαι αἱ χύνες ὀχλοῖεν ἂν προσχείμεναι. 


προσίσχοι) Wesseling. 1. e. ‚mgooloye, ganz ohne Grund. 
ἀεὶ τῷ τεχνήματι] Gew. αὐτῷ ἐν τῆ νυκτὶ. 


4. τὰ ἐκ] χαὶ ἐκ Ν. 

καὶ ἀντιώμεϑα ἀμύνη M; vielleicht ἀντεώ μενον. 

οὕτως ἂν. Jul. 

συνδῆσαι Jul. 

οὕτως] So aus Jul.; gew. ὅσεως, wofür GO ὅπλοὲς vermuthete. 

φράγματα ἐπάνω, ταῦτα δὲ] So nach Jul., der die Stelle theil- 
weise corrupt so hat: — ξύλα © (Sol) δυμοῖς. καὶ alla περι- 
φράγματα ἐπάνω. τὰ δὲ. Gew. φράγματα, σπανιώτατα δὲ. 
wofür GO φράγματα. ὡς παγιώτατα δὲ vermuthete. 

τοῖς τροχοῖς) So nach Casaub. Uebersetzung und GO Verbes- 
serung, gew. — auch Jul. — τοὺς τροχοὺς. 
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Erz anhielt, blieb es ohne Klang, wo man aber untergrub, tönte 
8. Nun führten dort die Barfäer eine Gegenmine und tüdteten 
viele von den Untergrabenden, woher man fich auch jest noch immer 


diejes Mittels bedient, um zu erfennen, wo untergraben wird. Mo: 4 


durch man alfo die feindlichen Kunftgriffe der Gegner abzuwenden 
bat, habe ich auseinandergefeßt; für die aber, welche untergraben 
wollen, dürfte auf folgende Weife das ftärkite Deedungsmittel herge- 
ftellt werden. Man muß die Deichjeln von zwei Wagen zufam- 
menbinden nach derfelben Richtung hin, indem man fie nach verfel- 
ben Seite des Wagens hin ausjtreft, damit die Deichfeln gleichmä- 
Big geneigt in die Höhe ftehn. Dann muß man mit Seilen andere 
Hölzer und Flechtwerf und anderes Diaterial darauf zufammenbinden 
und fo feit als möglich mit Lehm überfchmieren. Man wird das 
nun mit den Rädern heran und wegführen fünnen, wo man will. 
Unter diefer Decdung müffen die Untergrabenden fein. 


XXXVIIL. Abwehr des Sturm. 


Bei den Angriffen der Feinde gegen die Mauer mit Mafchinen 
oder Mannfchaft müflen die Gombattanten in der Stadt in drei Theile 
eingetheilt jein, damit die einen Fampfen, die andern ausruhn, die 
dritten jich bereit machen und auf diefe Meife immer frifche Leute 
auf der Mauer find. Es müffen aber auch außerdem noch einige 
Erlefene in größerer Anzahl mit dem Befehlshaber ringsum die 
Mauer begehen und immer dem bevrängten Theile zu Hülfe fome- 
men; denn der Feind fürchtet fic) mehr vor den Heranfommenden, 
ala vor denen, die fchon da und gegenwärtig find. Und während 
eines folchen Zeitpunftes muß man die Hunde anbinden, denn wenn 
die Menjchen in Waffen durch die Stadt laufen und lärmen, fo dürf- 
ten die Hunde, welche e8 jehen, aus Ungewohntheit fie anfallen und 


XXVIM. Ueberschrift so aus M; gew. Zrızovonuare. 


1. eis vor τρία nach Casaub. Besserung hinzugesetzt; fehlt gew. 
παρασκευάζωνται) So Ὁ au M; παρασκευάζονται 6 (Α B er). 
woı] σώμασι M, woraus GO vermuthete: οἱ ἐπὶ τοῦ τείχους 

σώμασιν ὦσιν. 
ἀεὶ zo] Gew. ἀεί zırı. 


% ἀνϑρώπων καὶ ϑορυβ. καὶ τρεχόντ.) Gew. καὶ ϑορυβ. χα 
ἄνϑρ. τρεχόντ. 
δι᾽ ἀλήϑειαν M. 


en 


τῷ 
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3 τοῖς τε ἐπὶ τῷ τείχει μαχομέγοις παραιγεῖν, οἷα ἑχάστῳ dei, 
τοὺς μὲν ἐπαινοῦντα, τῶν δὲ δεόμενον" ὀργῇ δὲ μηϑένα μετ- 
ιέναι τῶν τυχόντων ἀνϑρώπων" ἀϑυμότεροι γὰρ εἶεν ἄν" 
εἰ δέ τινας δεῖ μετιέναι ἀμελοῦντας καὶ ἀκοσμοῦντας, τοὺς 
τὰ πλεῖστα χεχτημέγους zur ἐν τῇ πόλει δυναμένους μάλιστα 
[zei τῶν μεγίστων» μετέχοντας" εἴη γὰρ ἄν τι τοιοῦτο χαὶ 
τοῖς ἄλλοις παράδειγμα. ἐν οἷς δὲ χαιροῖς ἕχαστα τούτων 

4 δεῖ παραινεῖν, ἐν τοῖς Azovouaoı γέγραπται. Χερμάδια δὲ 
μὴ ἐπιτρέπειν ἀχαίρως ἀφιέναι, παρεσχευάσϑαι δέ, ὅπως καὶ 
τὰ ἀφεθέντα ἐν τῇ ἡμέρᾳ ἐν νυχτὶ ἀναλέγηται ὧδε" χκαταχρε- 
μανγνύειν χρὴ ἐν χοφίνοις ἄνδρας χατὰ τοῦ τείχεος, οἵ 
τινες ἀναλέξουσιν' οὕτως δὲ ἄνδρας χρὴ τοὺς ἀναλέξοντας 
τὰ χερμάδια ἀγαβαίνειν εἷς τὸ τεῖχος χαταχρεμασϑέντων 
διχτύων συείων χαὶ ἐλαφείων ἢ ταῖς ἐκ τῶν σχοινίων χλίμαξι 
πεποιημέναις" ταύτας δισσὰς εἶναι τὸν ἀριϑμὸν τοῖς ἀναλέ- 
γουσιν ἀνϑοώποις, ὅπως, ἐάν τινες πονῶσι, ταχὺ ἀναβαίνωσι" 
πύλας γὰρ μὴ ἀνοίγεσθαι γυχτός, ἀλλὰ ταῖς τοιαύταις χλίμαξι 
χοῆσϑαι χαὶ ἂν ἄλλα τινὰ βούλησϑε. 


ΧΧΧΙ͂Χ. SOAEYMATA. 


1 Xon δὲ πολιορχουμέγους zei τὰ τοιαῦτα τεχνάζειν" dv 


ταῖς πύλαις zei εἷς τὸ ἔσω μᾶλλον μέρος ὀρύξαντα τάφρον 
ἔνϑεν χαὶ ἔνϑεν πάροδον λιπόντα, ἔπειτα ἐπεξελϑόντας τινὰς 


3. τῶν δὲ δεόμενον] Gew. τῶνδε δὲ δεόμενον; M τῶν δεδεμένων 
und unmittelbar vorher ἐπαινοῦντας. 
μηϑένα fehlt in M. 
[καὶ τῶν μεγίστων] fehlt gew.; aus XXJI, 7 hinzugefügt. Meier 
X _wolite für μετέχοντας lieber μετετέον lesen; ganz unnütz. 
τοιοῦτο] So Ὁ aus M; τοῦτο Ge (AB?). 
δὲ vor χαιροῖς fehlt in Ν. 
παραινεῖν] Gew. παρεῖναι. 
4. ἀφεϑέντα]! So 0 aus M; gew. ἀφέντα. 
τείχεος] So aus M: gew. τείχους. 
χαταχρεμασϑέντων δικτύων συείων χαὶ ἐλαφείων)] So aus ΧΙ, 2. 
Gew. nur χατακρεμασϑέντων, wonach Casaub. zopiror ein- 
schieben wollte ; M καταχρεμασϑέντων δακτυλίων ἱστῶν πελα- 
φίων (So!), wo ἄτοπον. gegen allen Sprachgebrauch unter 
δαχτυλίων Retten aus eisernen oder hänfenen Ringen, unter 
ἑστῶν Rletterbäume oder Segel, das dritte aber gar nicht ver- 
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beläftigen. Denen, die auf der Mauer Fimpfen, muß man vorftellen, 3 
was fich für einen jeden fchiekt, indem man die Einen lobt, die Anz 
dern bittet, aber feinen der gemeinen Leute zownig ἀπά τί; denn 
dadurch möchten fie den guten Willen verlieren. Muß man aber 
Einige, welche nachläffig und unfügfam find, anfahren, jo muß man 
das mit folchen thun, welche viel Vermögen haben und in der Stadt 
am meiften gelten und die wichtigiten Aemter befleiden; denn das 
dürfte auch für die übrigen ein Beifpiel fein. Unter welchen Ume 
ftänden man aber jedes von diefen thun muß, das fteht in den Ne 
den gefchrieben. 

Man laffe nicht zu, daß zur Unzeit Steine geworfen werden, 4 
treffe dagegen Anftalt, daß auch die bei Tage geworfenen in der 
Nacht auf folgende Weife aufgefammelt werden. Man muß Leute 
in Körben an der Mauer herablafien, welche fie auflefen; die Mänz 
ner, welche auf folche Weife die Steine auflefen, müffen auf die 
Mauer wieder heraufiteigen an Neben für die Schweing- und Hirfch- 
jagd, welche herabhängen oder an Strickleitern. Lebtere müfjen der 
Zahl nach doppelt fo viele fein, als die Steine auflefenden Leute, 
damit, wenn einige von ihnen in Gefahr fommen, fie ταῦ herauf- 
fteigen fünnen. Denn Thore dürfen des Nachts nicht geöffnet wer- 
den, fondern man muß fich folcher Leitern auch zu einem anderweis 
tigen etiwaigen Bedarf bedienen. 


AXXIX. Kunftgriffe, 


Es müffen die Belagerten auch folgender Kunftgriffe fich bedienen. 1 
Man gräabt unter den Thoren und mehr nad außen hin einen τας 
ben, indem man da und dort einen Durchgang läßt; dann fallen 


stand! 0 vermuthete zuerst χατακρεμασϑέντων διχτύων ἢ 
ἑστῶν πελαγίων, so dass das Letztere die Masten von See- 
schiffen sein sollten, dann χατακρεμασϑ. ἱστίων ἢ δικτύων ἐλα- 
φξίων aus jener Stelle ; so nahe war er der Wahrheit! 


ἂν ἄλλα τινὰ] So mit O Add. p. 300, was Meier 1. ὁ. mit Un- 
recht tadelt, der ze: vor av streichen und zu βούλησϑε hinzu- 
denken will: ἀναβαίνειν τὸ τεῖχος. Gew. av τινα. 


ΧΧΧΙΧ, Der Anfang --- 1. 2. 3 — ist sehr verdorben und ver- 
stüummelt in Jul. Afrie. Keor. 56 übergegangen. 
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ἀχροβολίζεσϑαι χαὶ προσάγειν τῶν πολεμίων τινὰς ὥστε 
συνεισδραμεῖν εἷς τὴν πόλιν τοὺς μὲν οὖν ἐχ τῆς πόλεως 
χαταφεύγοντας εἰς τὴν πόλιν χοὴ ἔνϑεν χαὶ ἔνϑεν παρὰ τὰς 
λελειμμένας παρόδους εἰστρέχειν, τοὺς δὲ τῶν πολεμίων 
συγειστρέχοντας εἶκός ἐστι μὴ προειδότας τὴν τάφρον, ἅμα 
TE χαὶ χεχρουμμένης οὔσης, εἰσπίπτειν χαὶ φϑείρεσθϑαι" ἔσω 
δὲ τῆς πόλεως ἐν τῷ χαιρῷ τούτῳ δεῖ εἶναι συντεταγμένους 
τιγὰς ἐν ταῖς διόδοις καὶ πρὸς τοῖς ὀρύγμασι [καὶ ταῖς τῶν] 
2 πυλῶν χώραις" ἐὰν δὲ πλείονες τῶν πολεμίων ἐπεισφέρωνται 
zer βούλει αὐτοὺς χατέχειν, χρὴ ἡτοιμάσϑαι ἄνωθεν ἀπὸ τοῦ 
μεσοπύλου πύλην ξύλων ὡς παχυτάτων καὶ σεσιδηρῶσϑαι 
αὐτήν" ὅταν οὖν βούλει ὑπολαβεῖν τοὺς εἰστρέχοντας πολε- 
μίους, ταύτην ἀφιέναι ὀρϑήν, καὶ αὐτή τέ τινας ἡ πύλη φε- 
ρομένη διαφϑερεῖ χαὶ τοὺς πολεμίους σχήσει μὴ εἰσιέναι" ἅμα 
δὲ χαὶ οἱ ἐπὶ τῷ τείχει βαλλόντων τοὺς πρὸς ταῖς πύλαις 
8 πολεμίους. χρὴ δὲ τοῖς φίλοις ἀεὶ προειρῆσϑαι, ἐάν ποτε 
αὐτοὶ οἱ πολέμιοι συνεισπίπτωσιν, ὅπῃ τῆς πόλεως συνα- 
ϑροισϑήσονται, ὅπως τῷ τόπῳ οἱ φίλοι διαγινώσκωνται" οὐ 
γὰρ ῥάδιον, μιγάδας τὲ ὄντας μεϑ᾽ ὅπλων χαὶ μετὰ ϑορύ- 
4 Buy συνεισπίπτοντας διαγινώσχεσϑαι. Ἤδη δὲ τοῖς ϑρασυ- 
γνομέγοις τέλεον χαὶ προσπελάζουσι τῷ τείχει ἐγγύτερον τοῦ 
προσήχον τος νυχτὸς ἢ u) ἡμέραν βρόχους ἡμέρας μὲν χρυ- 
φαίους χκατεσχεύασαν, νυχτὸς δὲ ἀχρύπτους, οἷς προσαγαγό- 
μενοι ἀχροβολισμοῖς τὸν εἰσπεσόντα ἀνασπάσουσιν" ἔστω δὲ 


1. τινὰς nach πολεμίων fehlt gew.; doch hat es sogar Jul. 
φϑείρεσθαι" ἔσω δὲ τῆς πόλεως ἐν τῷ καιρῷ τούτῳ δεῖ εἶναι} 
So theilweise nach Casaub. Besserung, der” φϑείρεσϑαι ἔσω τῆς 
πόλεως" ἐν τῷ καιρῷ δὲ τούτῳ dei εἶναι schrieb; gew. mit 
ganz unnützer Lücke φϑείρεσϑαι ἔσω τῆς πόλεως ἐν τῷ χαιρῷ 
— — == τούτων δὲ εἶναι. 


[χαὶ ταῖς τῶν] πυλῶν] Gew. nur πυλῶν, wofür Casaub. ἐν ταῖς 
τῶν πυλῶν vermuthele. Vielleicht reichte χαὶ πυλῶν hin. 


2. κατέχειν] So aus Jul.; gew. ἔχειν, wofür Ὁ ἔσχειν lieber 
wollte. 
πύλην] Gew. πύλη. 
ξύλων] So © nach Casaub. Besserung; gew. πυλῶν, auch Jul. 
αὐτή τέ τινας ἡ πύλη φερομένη διαφϑερεῖ καὶ τοὺς πολεμίους] 
So Ὁ (nur dass er ze zuvas schrieb), nach GO Emendation; 
ABC αὐτή τε — — — τοὺς πολεμίους, in welche Lücke 
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Einige aus, fcharmuziren und verloden Einige von den Feinden, daß 
fie mit ihnen zugleich in die Stadt tringen. Es müffen nun die 
aus der Stadt, indem fie in die Stadt fliehen, auf den beiden 
Seiten auf den ftehen gebliebenen Durchgängen hineinlaufen; die 
von den Feinden aber, welche mit hineinlaufen, werten natürlich, 
da fie von dem Graben nichts wiffen, und derjelbe zugleich bes 
det it, Hineinftürzen und zu Grunde gehn. Imnerhalb der 
Stadt aber müfjen während diefer Zeit einige an den Durchgängen 
und an den Gräben und in der Gegend der Thore aufgeftellt fein. 
Wenn aber mehrere der Feinde herandringen follten und du diejelben 
feithalten willft, jo muß oben an ter Dede des Thores ein Fall: 
gitter von möglichft ftarfen Hölzern bereit und muß dafjelbe mit 
Eifen beichlagen fein. Wenn du nun die hereindringenden Feinde 
abjchneiden willft, jo läßt du Dies jenfrecht herab, und es wird das 
bherabfallende Fallgitter einerfeits jelbit einige zerfchmettern, anderer: 
feits die MWebrigen abhalten nachzudringen. Zugleich aber müffen 
auch die auf der Mauer auf die Feinde an den Thoren fchießen. 
E3 muß aber den eigenen Leuten immer vorher gejagt fein, wo fie 
fih im Fall eines gleichzeitigen Ginbruchs ter Feinde innerhalb der 
Stadt zu fammeln haben, damit die eigenen Leute fihon an dem 
Drte erkannt werden. Denn es ift nicht leicht, wenn fie durcheinan- 
der mit Waffen und mit Lärmen zugleich hereinftürzen, fie zu erfen- 
nen. Man hat auch Schon gegen die, welche über die Maafen ver: 
wegen find und der Mauer näher fommen, als fich gehört, bei Tage 
oder bei Nacht Schlingen angewendet, welche bei Tage verftedt, bei 
Nacht nicht verftecft find, mit denen man, wenn man die Feinde 
durch Scharmuziren herangelocdt hat, den hineingerathenen in die 


Casaub. πεσοῦσα einschieben wollte; αὐτή Te τιγὰς ἡ πολυ- 
φερο μένη διαφέρει καὶ τοὺς "εολξμέσυξ M, wofür Gronov. ver- 
muthete: αὕτη re τιγὰς “αταφερο μένη διαφϑερεῖ καὶ τοὺς 
λοιποὺς. 
εἰσιέναι] Ο vermuthete ἐξιέναι, nahm es aber selbst in den 
Add. I. c. zurück. 
οὗ ἐπὶ ro] So aus Jul.; gew. τῶν ἐπὶ τῷ. 
3. αὐτοὶ οἵ] Gew. αὖϑις. 
4. ἐγγύτεροι und gleich darauf κρυφαίως M. 
roooeyeyousvo] Gew. σιροσβαλούμενοι, M προσχαλούμενοι, was 
Meier I. c. für richtig hält: es müsste wenigstens προκαλού- 
uevos heissen. 


3 


> 
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ὁ μὲν βρόχος ὅπλου ὡς ἱἰσχυροτάτου, τὸ δὲ ἕλχον ἐπὶ δύο 
πήχεις ἅλυσις τοῦ μὴ διατμηϑῆναι, τὸ δ᾽ ἄλλο, ὅϑεν ἕλκουσι, 
σχοίνου: ὅλος δὲ ἔσω χαταχρέμαται zei ἀνασπᾶται ὅπλοις ἢ 
χηλωγείοις" οἱ δὲ πολέμιοι ἐὰν διατέμγειν ἐπιχειρῶσι, πρὸς 
ταῦτα πάλιν οἱ ἔσωϑεν χηλωγείοις χρῶνται χαϑιέντες, ἵνα 
μὴ διατέμνηται" αἵ γὰρ ἁλύσεις πρὸς τὰ τοιαῦτα πραγματῶ- 
δὲς χαὶ δυσμεταχείριστον, ἅμα δὲ καὶ ἀλυσιτελές. 


XL. PYAAKH ΠΟΖΈΩΣ AT OAITDON. 

1 Ἂν ἢ ἣ πόλις μεγάλη χαὶ μὴ izavor ὦσιν οἱ ἐν τῇ πόλει 
ἄνϑρωποι περιίστασϑαι ἐν χύχλῳ τὴν πόλιν, τοῖς δὲ ὑπάρχουσι 
ϑέλης αὐτὴν διαφυλάξαι, χρὴ τῆς πόλεως ὅσα ἂν n εὐπρόσοδα 
οἰχοδομεῖν ὑψηλὰ ἐκ τῶν ὑπαρχόντων, ἵνα, ἄν τινὲς τῶν 
σεολεμίων ἢ λαϑραίως ἢ βίᾳ ἀναβῶσιν, ἐν ἀπορίᾳ γενόμενοι 
un δύνωνται χαταπηδᾶν ἀφ᾽ ὑψηλῶν, ἀλλὰ πάλιν ἀπίωσι μὴ 
ἔχοντες ὅπῃ χαταβαίνωσι" παρὰ δὲ τὰ ὠχοδομημένα ἔνϑεν 
zer ἔνϑεν φυλασσόντων [τινὲς τῶν] ὑπαρχόντων ἀνθρώπων, 

2 ἵνα τοὺς χαταπηδῶντας ἀπὸ τῶν ὑψηλῶν διαφϑείρωσιν. “1ιο- 
γύσιος δὲ πόλιν ὑποχείριον ποιησάμενος ἀνδρῶν τῶν ἐν τῇ 
πόλει τεϑνηχότων, τῶν δὲ πεφευγότων, ἠϑέλησε κατασχεῖν" 
ἣν δὲ μείζων ἢ ὥστε ὑπὸ ὀλίγων φυλάσσεσϑαι" ἐπιμελητὰς 
μὲν οὖν τινας μετ᾽ ὀλίγων οὺς ἐνεδέχετο [ἐπέστησε,] τῶν δὲ 
ἐν τῇ πόλει τὰ μέγιστα δυναμένων [τοῖς] οἰχέταις συνῴκισε 
τῶν δεσποτῶν τὰς ϑυγατέρας zur γυναῖχας χαὶ ἀδελφάς" 
οὕτω γὰρ ἂν ᾧετο μάλιστα πολεμιωτάτους ἔσεσϑαι τοῖς 

3 δεσπόταις χαὶ αὐτῷ πιστοτάτους. Σινωπεῖς δὲ πρὸς Ζατα- 


ὅλος] Gew. ὅλως. 

ἢ ahwvioıs für ἢ κηλωνείοις M. 

καὶ vor ἀλυσιτελές hat Ὁ aus M hinzugefügt. 

XL. Ueberschrift: φυλακὴ πόλεως M. 

Aus diesem Capitel sind wieder 1 u. 3 in Jul. Afric. Keor. 
57, 4in 58 ziemlich wörtlich übergegangen, nur dass die hier 
von den Sinopiern einzeln erzählte Thatsache dort zu einer 
allgemeinen Vorschrift erhoben ist. 

; ὑψηλὰ] So nach Casaub. Verbesserung und aus Jul.; gew. vweı. 

er So nach Casaub. Verbesserung; gew. — auch Jul. — 

ἀπειρίᾳ. 

ἀλλὰ πάλιν ἀπίωσι] So nach τὸ Verbesserung ‚ gew. nur ἀλλὰ 


-- — ἅπασι, AM ἀλλὰ πᾶσιν ἀπᾶσι (So!). Casaub. ver- 
muthete: ἀλλ᾽ ἀπορῶσι τοῖς πᾶσι. ἴῃ Jul. fehlt dieser Satz. 
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Höhe zieht. Es beftche die Schlinge aus einem möglichit ftarfen 
Tau, der Zug auf zwei Ellen eine Kette, damit er nicht durchfchnitten 
wird, das Ende, von wo aus man zieht, aus Seilwerf. Das 
Ganze wird inwendig aufgehängt und aufgezogen mittelft TZauen oder 
Hebeln. Wenn die Feinde verfuchen e8 durchzufchneiden, fo wenden 
dagegen die Belagerten wiederum Stangen an, die fie herablaffen, 
damit es nicht zerfchnitten wird. Denn die Ketten find gegen folche 
Berfuche befchwerlich und fchwer zu handhaben und nicht einmal 
zwecmäßig. 


XL. Befegung einer Stadt mit geringer Mannfchaft. 

Wenn die Stadt groß ift und die Leute in der Stadt nicht 
binlänglich find, die Stadt ringsum zu befegen, du fie aber doch mit 
den vorhandenen Leuten halten willit, fo mußt du alle wohl zus 
gänglichen Stellen der Stadt mit dem vorhandenen Material höher 
bauen, damit wenn einige der Feinde mit Lift oder Gewalt herauf: 
geftiegen find, fie in DBerlegenheit Fommen, nicht von der Höhe 
herabfpringen Fönnen, fondern wieder umfehren, weil fie nicht 
bherunterfteigen fönnen. Neben den aufgebauten Stellen zu beiden 
Seiten mögen einige von der vorhandenen Mannfchaft Wache ftehn, 
damit fie die von der Höhe Herabfpringenden niedermachen. Div: 
nyfios wollte eine Stadt behaupten, welche er unterworfen hatte und 
in welcher die Männer zum Theil gefallen, zum Theil geflohen waren; 
fie war aber zu groß, als daß fie von Wenigen gehalten werden 
fonnte. Er feßte nun einige Auffeher zugleih mit den Wenigen 
ein, welche er zugelaffen hatte; mit den Sclaven der mächtigften 
Leute in der Stadt verheirathete er die Töchter, Weiber und Schwes 
ftern ihrer Herren; denn auf diefe Weife, meinte er, würden fie 
gegen ihre Herren am feindfeligften, ihm am treueften fein. 

Als die Sinopier in einem Kriege mit Datamas in Gefahr ge: 


[τινὲς τῶν] ὑπαρχόντων ἀνθρώπων] Gew. nur ὑπαρχόντων 
ἀνϑρώπων, wovor Casaub. noch ἐκ setzen wollte; ὑπάρχοντες 
ἄνϑρωπτοι, wie auch Jul. hat, schlug GO vor. 


2. [ἐπέστησε] fehlt gew. ; dasselbe wollte wohl auch Casaub., 
dem gewöhnlich (auch in seiner Ausgabe) ἀπέστησε zugeschrie- 
ben wird. Er übersetzte wenigstens: urbi praefeeit. 

δυναμένων [τοῖς] οἰκέταις] Gew. δυναμένους olzEras. 

πιστοτάτους.) Gew. πιστοτέρους. 

Kriegsfchriftiteller 1. 13 


—_ 


ἘΦ 


[U] 
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ucv πολεμοῦντες, ἐπεὶ ἐν κινδύνῳ ἦσαν καὶ σπάνει ἀνδρῶν, 
τῶν γυναιχῶν τὰ ἐπιειχέστατα σώματα μορφώσαντες χαὶ 
ὁπλίσαντες ὡς ἐς ἄνδρας μάλιστα ἀντὶ ὅπλων χαὶ περιχεφαλαίων 
μότροπα τούτοις δόντες χαλκώματα 


͵ 


΄ ͵ x δΎΓΣ 
τούς τε χάδους χαὶ τὰ ὃ 
μάλιστα οἱ πολέμιοι ὄψεσθαι ἔμελλον, 


περιῆγον τοῦ τείχους ἡ 
βάλλειν δὲ οὐχ εἴων αὐτάς" πόρρωθεν γὰρ χατάδηλος βάλ- 
λουσα γυνή" ποιοῦντες δὲ ταῦτα τοὺς αὐτομόλους ἐφύλαττον, 
4 μὴ διαγγελϑῆ. Ἐὰν δὲ Helms ἐπὶ τῷ τείχει περιόδους πλεί- 
ovs φαίνεσθαι, χρὴ περιιέναι ἐπὶ δύο ἔχοντας τὰ δόρατα τὸν 
ἕνα στίχον ἐπὶ τῷ ἀριστερῷ ὦμῳ, τὸν δ᾽ ἕτερον ἐπὶ τῷ 
δεξιῷ, καὶ οὕτω φανοῦνται εἰς τέσσαρας. ἐὰν δὲ τρία περιί- 
wo, τὸν μὲν πρῶτον ἄνδοα ἐπὶ τῷ δεξιῷ ὥμῳ ἔχειν τὸ 
δόρυ, τὸν δ᾽ ἕτερον ἐπὶ τῷ ἀριστερῷ, καὶ οἵ ἄλλοι χατὰ 
5 ταὐτά" χαὶ οὕτω φανοῦνται εἷς δύο. Περὶ δὲ τροφῆς ἀσίτου 
χαὶ ὧν σπάνις ἐν πολιορκίᾳ καὶ ὑδάτων, ὡς δεῖ πότιμα ποι- 
εἶν, ἐν τῇ Παρασχευαστιχῇ βίβλῳ δεδήλωται. ἐπεὶ δὲ ταῦϑ'᾽ 
ἡμῖν εἴρηται, περὶ ναυτιχῆς τάξεως δίειμι. 


ΠΕΡῚ ΤΟΥ NAYTIKOY ZTPATEYMATO2. 
Ναυτιχοῦ δὲ στρατεύματος δύο εἰσὶ στόλοι. — — -- 
Acineı πολλά. 
3. δὲ nach βάλλειν fehlt in M. 
ἐπὶ τῷ τεύχει ἢ χάρακι Jul. 


Am Sehlusse vor M steht “4ἐνείου πολιορκητιχκὰ ἢ Alkıavov, 
OR SF SL 
χαϑως ἢ αοχη. 
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riethben und Mangel an Männern vorhanden war, fo befleideten und 
wappneten fie die ftattlichiten Frauen ganz wie Männer, gaben ihnen 
ftatt Schilde und Helme die Krüge und ähnliche Gragefäße und 
führten fie an der Mauer herum, wo die Feinde fie am meisten fehen 
mußten, Schießen ließen fie diefelben aber nicht; denn wenn eine 
Frau fchießt, To erfennt man fie daran von ferne. Sndem fie dies 
aber thaten, hatten fie Obac)t auf die Meberläufer, Tamit e8 nicht 
ausgefprochen würde. Will man, daß die Patrullen auf der Mauer 4 
ftärfer erfcheinen, fo müffen fie je zwei nebeneinander patrulliven und 
die eine Reihe den Spieß auf der linfen, die andere auf der rechten 
Schulter haben, fo wird εὖ ausjehen, als gingen fie zu vier. 
Gehen fie aber zu drei, fo muß der erite Mann den Spieß auf der 
rechten Schulter haben, der zweite auf der linfen und die andern fo 
fort. Und jo wird Ciner ausfehen wie zwei. Ueber die Verpflegung, ὃ 
wenn fein Getreide vorhanden und woran font Mangel bei der 
Belagerung ift und wie man Wafler trinfbar machen muß,das ift in 
dem Buche von der Armirung auseinandergefegt. Da wir nun Hie- 
mit zu Ende find, fo feße ich nunmehr die Seeordnung auseinander. 


Ueber die Flottenmannfchaft. 
Die Flottenmannfchaft befteht aus zwei TIheiln — — — 


(86 fehlt Vieles. 


19: 


Erflärende Anmerkungen zum Aeneias. 


I, 2.] Gafaubonus irrt, wenn er diefe Auserwählten für einen 
Kriegsrath hält. Es ift vielmehr eine Neferve- oder Elitenmann- 
Schaft, welche ftets in der unmittelbaren Nähe des Feloheren in Ber 
reitfchaft ift und in außerordentlichen Fällen und namentlich zu θὲς 
befonders fchwierigem und wichtigem Dienfte verwendet wird. Es ift 
diefelbe Mannfchaft, die auch Ipäter — XVI, 4. XVII, 4. XXVI, 4. 
XXXVI, 1. — mehrfach erwähnt wird. 


I, 2.] Die hier erzählte Begebenheit fällt nicht in DI. 102, 
2 = 369 v. Ch., wie Cafaubonus irrig meinte, fondern in den bierz 
ten und legten Feldzug des Gpameinondas in den Peloponnes, DI. 
104, 2 = 362 νυ. Ch. Ende Mai oder Anfangs Juni furz vor der 
verhängnißvollen Schlaht bei Mantineia. Cpameinondas war mit 
dem verbündeten Heere der Böotier bis Tegen vorgerüdt, und wäh 
rend fich die Lafedämonier mit ihren Bundesgenofien bei Mantineia 
fammelten, brach er plößlich, wahrfcheinlih in der Nacht, mit einem 
foreirten Marfche gegen Sparta auf, um die von Bertheidigern 
entblößte Stadt zu überrumpeln. Dennoch feßten fich die Ueberfal- 
lenen in der von unferm Schriftitellee befonders ausführlich erzähl 
ten Weife auf's Tapferfte zur Wehr und hielten fich glüclich To 
lange, bis Agefilaos, von dem Unternehmen in Kenntniß gejegt, fei- 
nerjeit8 mit einem Heere herbeieilte und die Stadt entießte. ©. 
&enophon. Hell. VII, 5, 9—14. Bolyb. IX, 8, 2—9. Diod. XV, 
82. 83. Suftin. VI, 7. Plutach. Agef. 34. Bolyän. I, 3. 10. 
Srontin. II, 11, 5. Keiner von allen diefen Schriftitelleen giebt fo 
genaue umd interefjante Details, wie Neneias. Nur Divdor erzählt 
von dem Agefilaos, welchem er die Anoronung der DVBertheidigungs- 
maßregelm zufchreibt, Folgendes: „‚die größern Knaben und die alten 
Leute ließ er auf die Dächer der Häufer treten, und befahl ihnen 
von da aus die in die Stadt Dringenden abzuwehren; er felbft aber 
orönete die junge Mannfchaft und vertheilte fie in die engen Zus 
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gänge vor der Stadt, verbarrifadirte alle Punkte, an denen man 
eindringen Fonnte, und erwartete fo den Angriff der Feinde.” Aeneias 
hat daher entweder aus einer andern Duelle, oder, was wahrfchein: 
lich ift, aus mündlicher Ueberlieferung gefchöpft, wenn er nicht etwa 
gar felbjt dabei gewelen ijt. 


II, 3—5.] Der bier erzählte Ueberfall, welcher DI. 81, 2431 
v. Ch. den veloponnefiihen Krieg eröffnete, wird ausführlich von 
Thufyd. I, 2-5 erzählt. Dergleicht man diefe Erzählung mit dem 
Neneias, fo ergiebt fi aus der Webereinftimmung nicht allein im 
Allgemeinen, fondern auch in einzelnen Worten und Wendungen 
(3.8. οὗ δὲ Πλαταιῆς ws ἤσϑοντο ἔνδον τὸ ὄντας τοὺς Θηβαίους 
— χατεγόησαν οὐ πολλοὺς τοὺς Θηβαίους ὄντας καὶ ἐνόμισαν ἔπει- 
ϑέμεγοι ῥᾳδίως κρατῆσαι — ξυνελέγοντο διορύσσογτες τοὺς χοιγοὺς 
τοίχους παρ᾽ ἀλλήλους --- ἁμάξας τὸ ἄνευ ὑποζυγίων. ἃς τὰς ὁδοὺς 
χαϑίστασαν — ἐπεὶ δὲ ὡς ἐκ τῶν δυνατῶν ἑτοῖμα ἡν .--- καὶ τῶν 
γυναικῶν καὶ τῶν οἰκετῶν ἅμα ἀπὸ τῶν οἰκιῶν — λίϑοις TE zul 
κεράμῳ βαλλόντων — τραπόμενοι ἔφυγον διὰ τῆς πόλεως, ἄπειροι 
μὲν ὄντες οὗ πλείους ἐν σκότῳ --- ἢ χρὴ σωϑῆναι, ἐμπείρους δὲ 
ἔχοντες τοὺς διώκοντας — ὥστε διεφρϑείροντο πολλοί —), daß 
Aeneins den Thufydides felbit vor fich gehabt und unmittelbar aus dem 
felben gefchöpft hat; indem er freilich nur diejenigen Punkte heraus: 
bob, welche ihn hier vom militäriichen Standpunkte aus intereffirten, 
Veranlaffung dagegen und endlichen Ausgang diefes tollen Unter: 
nehmens überging. Die Thebäer, etwas über dreihundert Mann 
ftart, waren duch Vermittlung eines Platäers Naufleives einge 
drungen, in der Hoffnung die Stadt mehr durch Ueberredung, als 
duch Waffengewalt zum Eintritt in den Böotifchen Bund zu. bes 
wegen. Etwa die Hälfte der Gingedrungenen wurde in den Straßen: 
gefechten niedergemacht, die Uebrigen, 180 an der Zahl, ftreeften auf 
Gnade und Ungnade das Gewehr, wurden aber, nachdem der Zuzug 
der Thebäer unverrichteter Sache umgekehrt war, fammt und fonders 
hingerichtet. Ein nur zu treues Vorspiel zu dem Fanatismus des 
nun folgenden PBrineipiene und Propagandenkrieges! Vergl. απ) 
Demofth. gegen Neaera $ 9S— 100, Divd. XI, 41. 42. 


IV, 11 Die hier erzählte Begebenheit ift fait gänzlich unbe 
Fannt; fie hat aber wahrfcheinlich wahrend jenes zwar oft genannten, 
aber fehr wenig befannten Krieges ftattgefunden, welchen die einft fo 
mächtigen Hauptitädte der Infel Euböa, Chalkis und Eretria, wegen 
de8 fruchtbaren, mit warmen Quellen und Eifengruben gefegneten 
Lelantifchen Gebietes mit einander führten, und von dem wir faum 
etwas anderes willen, als taß die ftreitenden Städte fich verpflichtet 
haben follen, feine Fernwaffen gegen einander zu gebrauchen. Nicht 
einmal von der Zeit des Krieges willen wir etwas Oenaues; nur 
daß er vor dem Ende des VII. Jahrhunderts geführt worden. ©. Se 
tod. V, 99. Thufyd. I, 15. Strabo X, p. 488 ed Gafaub. Theognis 
V. 891. Kallimadh. Hymn. Del. 289. 


* 
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Ebendaf. φυλάσσων τὰς ἡμέρας] Diefe Stelle wird von (δα: 
faubonus unrichtig verftanden: „mochte er nun bei Tage oder 
bei Nacht auf Wache gehen‘. An jener Stelle der Stadt wur- 
den ja überhaupt feine Wachen gehalten. Ebenfv unrichtig {{ die 
Auffaflung von G. Drelliz: „indem er die Tage und Nächte 
berechnete, nach deren Berlauf jener Flüdtling von 
Gretria einzutreffen veriprodhen hatte“. Bielmehr ging 
die Sache fo vor fich: jener Berräther pflegte fich regelmäßig mit 
feinem Topfe nach jener öden Gegend der Stadt zu begeben, jo daß 
Niemand Arges Dabei fand, zumal da er das in dem Topfe befind- 
liche Feuer ebenfo zu verbergen wie zu unterhalten wußte; fo fonnte 
er denn endlich unbemerkt eines Nachts den Thorriegel ducchbrennen. 


IV, 3 u. 4.] Diefe Begebenheit, welche ganz auf gleiche Weife 
von Suftin. I, 8 und Srontin. IV, 7, 44 erzählt wird, gehört dem, 
wie es fcheint, langivierigen, aber ebenfalls in feinen Einzelheiten 
faft ganz unbefannten Kriege der Athener mit den Megarern an, 
der feiner eriten Entitehung nad) durch den Berfuch des Atheners 
Kylon — wahrfcheinlih DIL. 42, 1 = 612 v. Chr. — mit Hilfe 
feines Schiwiegervaters, des Tyrannen Theagenes von Megara, fich 
ebenfalls in Athen der Tyrannis zu bemächtigen, veranlaßt wurde. 
Gr dauerte, wie es fcheint, mit mancher Unterbrechung Sahre lang 
und wurde anfangs von Athen unglüclich geführt, welches die Infel 
Salamis dabei verlor und exit lange darnach durch Solons Energie 
twiedergewann.  Beififtratos namentlich fcheint diefem Kriege eine 
glückliche Wendung gegeben, freilich aber auch befonders durch feine 
Siege fih die Mittel verfchafft zu haben, die Tyrannis in Athen zu 
erlangen. ©. Herod. I, 59, der ihm namentlich außer andern großen 
Thaten die Ginnahme des Hafens Nifän zufchreibt. Juftin a. a. D. 
bringt unfere Begebenheit mit der Tyrannis des Beiltftratos in uns 
mittelbare Verbindung, indem er nadı deren Erzählung fortfährt: 
„Aber als ob Beiftiitratos für fich, nicht für das Baterland geftegt 
hätte, fo bemächtigte er fich mit Lift der Tyrannis“. Darnacı hätte 
fich die Suche nicht lange vor DI. 55, 1 = 560 νυ. Chr. zugetragen. 


V.] Im fimmerifchen Bosporos herrfchte über die dortigen 
griechifchen Pflanzftädte PBantifapion, Phanagoria u. f. τὸ. fchon feit 
längerer Zeit eine Reihe von Herrfchern, unter denen der hier ge: 
nannte Leufon (von DI. 96, 4 — DI. 106, 3 = 393 — 354 νυ. 
Ehr.) durch feine Handelsverbindungen und freundfchaftlichen Ber 
ziehungen zu Athen, welche ihm tafelbft das Ehrenbürgerrecht ein: 
trugen, durch Eriegeriiche Tüchtigfeit, Staatsflugheit und Evelfinn 
berühmt worden if. ©. Demofth. gegen Leptin. $ 30—33. Bolyan. 
VI, 9, welcher Lestere als Söldner defjelben Skfythifche Bogenfchü- 
Ben anführte. 


VI, 1] So werden bei Xenophon. Hell. DI, 2, 15 Späher 


» 
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auf ‚„‚Srabhügel und Thürme“, bei Bolyan. V, 39 auf einem hohen 
Baume aufgeftellt. 


VI, 2.] Diefe ältefte Art der „Telegraphie‘‘, welche namentlich 
Nachts durch Fakeln, Fanale und Feuer (πυρσεία, φρυκτωρέα) an: 
geftellt wurde, Tcheinen die Griechen von den PBerfern entlehnt zu 
haben. Die ausführliche Schilderung einer folchen Einrichtung ın 
der befannten Stelle von Nefchyl. Agamemn. B. 281—316 (auf: 
geführt DL. 80, 2 — 458 v. Chr.) möchte darauf hindeuten, daß 
diefe Einrichtung nicht viel früher durch die Perferfriege den Griechen 
zugefommen it. Bergl. Serod. IX, 3. Das erfte Beilpiel aus der 
griechifchen Gefchichte, welches wir fennen, ift das bei der Belange 
rung von Paros durch Miltindes: |. Ephor. bei Steph. Byz. in v. 
Πάρος (Fragm. 137 ed. Müller) Nep. Milt. 7. Im zweiten Pers 
ferfriege wenden denn auch die Griechen die Feuerfignale an: Herod. 
VII, 182. Im Peloponnefiichen Kriege find fie fchon etwas ganz 
Gewöhnliches: f. 3. B. Thufyd. II, 94. VII, 102. III, 22. Der 
Scholiaft zu leßterer Stelle belehrt uns, daß e8 πυρσοὶ vder φρυχτοὶ 
φέλιοι und πολέμιοι gab. Sene, welche die Anfunft von Freun: 
den anzeigten, wurden nur ruhig emporgehalten, vdiefe, welche die 
Anfunft von Feinden anzeigten, beim Emporhalten gefchüttelt. Daraus 
wird Bolyan. II. 28, 2. II, 9, 55. VI, 19, 2 verftändlich. Bon den 
Arabern berichtet Frontin. II, 5, 16 etwas Aehnliches. Bergl. Onof. 25 
u. Beget. II, 5 extr., der auch eine an moderne Telegravhen erinnernde 
Einrichtung erwähnt: „Aliquanti in castellorum aut urbium turribus 
appendunt trabes, quibus aliquando erectis aliquando depositis in- 
dicant quae geruntur‘‘. 


VII, 3. ὡς δὲ δεῖ — συμβῇ] Die δεῖξε Erläuterung zu diefer 
Stelle giebt Bolyb. X, 48 -- 47, wo er bei Gelegenheit des Befehls, 
welchen Philippos an die Peparethier, Bhofier und Euböer ergehen 
läßt, ihm alle etwaigen Vorfälle durch Feuerzeichen nach dem Thef: 
falifchen Gebirge Tifaeon hin zu fignalifiren, über diefe Feuerfignale 
im Allgemeinen und Belondern fich ausipricht. Nachdem er 43, 
1—4 diefen Ereurs mit einigen Bemerkungen über die hohe Wich- 
tigfeit der „rvoosie“ in Kriegszeiten eingeleitet hat, fährt er alfo 
fort: „(5.) In früherer Zeit war das Signalifiren (mittelft Feuer: 
zeichen) ehr einfach und war daher in den meiften Fällen für vie 
Leute unnüß, welche e8 anwendeten. (6) Man mußte nämlich deflen 
Anwendung auf die ausgemachten Zeichen (συνϑή ματα) befchränfen: 
da aber die eintretenden Vorfälle unberechenbar find, fo fanden auf 
die meiften die Feuerfignale feine Anwendung, wie 7. B. in dem 
eben erwähnten Falle felbit. (7.) Daß nämlich eine Flotte fich 
Drevs, Peparethos oder Chalfis nähere, hätte man wohl durch die 
hierüber verabredeten Zeichen fignalijiren fünnen; (8.) daß aber 
einige Bürger auf Meuterei oder Derrath denfen, vder daß es in 
der Stadt zu einem Blutbade gefommen fei, vder etwas dem Achne 


152 


liches, wie dergleichen häufig vorkommt, 
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aber nach allen Möglich: 


feiten nicht vorausaefehen werden fann — (9.) und bedürfen ho 
gerade die unerwarteten Zwifchenfälle vechtzeitiger Ueberlegung und 
Abhülfe —; auf alle folhe Borfälle fanden die Feuerfignale Feine 


Anwendung. 
vermochte, 
reden‘. 


(10) Denn woran man vorher gar nicht zu denfen 
darüber Fonnte man auch unmöglich ein Zeichen verab- 
— Das folgende Sapitel — 44 — geben wir als Supple: 


ment zu unferem Schriititeller zugleich im UÜrterte und in der Ueber: 
feßung, da ἐδ fo ziemlich wörtlich ein Bruchftüd aus dem hier citir- 
ten „Buche von der Armirung‘ enthält. 


„44. (1.) Av elas δὲ βουλη- 
ϑεὶς διορϑώσασϑαι τὴν τοιαύτην 
ἀπορίαν o Ta περὶ τῶν στρα- 
τηγικῶν ὑπομνήματα συν- 
τεταγμένος, βραχὺ μέν τι 
προεβίβασε, τοῦ γε μὴν δέοντος 


ἀκμὴν πάμπολυ τὰ κατὰ τὴν 
ἐπέγοιαν ἀπελείφϑη γνοίη δ᾽ 
ἂν τις 8x τούτων. (2.) φησὲ 


γὰρ δεῖν τοὺς μέλλοντας ἀλλή- 
λοις διὰ τῶν πυρσῶν δηλοῦν τὸ 
κατεπεῖγον, ἀγγεῖα κατασκχευά- 
σαι “εραμαῖα κατά τε τὸ πλά- 
τος καὶ κατὰ τὸ βάϑος ἐσομεγέϑη 
πρὸς ἀκρίβειαν, εἶναι δὲ μάλιστα 
τὸ μὲν βάϑος τριῶν πηχῶν, τὸ 
δὲ wharos πήχεος. (3.) εἶτα 
παρασχευάσαι φελλοὺς βραχὺ 
κατὰ πλάτος ἐνδεεῖς τῶν στο- 
μάτων, ἐν δὲ τούτοις μέσοις 
ἐμπεπηγέναι βακτηρίας dıyon- 
μένας εἷς ἴσα μέρη τριδάκτυ- 
λα, κχαϑ' ἕχαστον δὲ μέρος 
εἶναι περιγραφὴν EVONUOV , (4.) 
ἐν ἑκάστῳ δὲ μέρει γεγρά- 
φϑαι τὰ προφαν ἕστατα καὶ καϑο- 
λικώτατα τῶν ἐν τοῖς πολε- 
μικοῖς συμβαινόντων, (5.) οἷον 
εὐϑέως ἐν τῷ πρώτῳ, διότι a g- 
euoıy ἑπτεεῖς eis τὴν χώ- 
ραν, ἐν δὲ τῷ δευτέρῳ, διότι 
πεζοὶ βαφεῖς, ἐν δὲ τῷ τρίτῳ 
wıhol/, τούτων δ᾽ ἑξῆς πεζοὶ 
μεϑ᾽ ἑππέων, εἶτα πλοῖα, 


„Neneias, der Verfaffer 
der Denfichriften über die 
Kriegswiffenfchaft, hat fich 
bemüht diefem Deangel abzuhelfen 
und allerdings die Sache auch εἴς 
was vorwärts gebracht, ift aber 
noch gar weit hinter dem wirk 
lichen Bedürfnifle mit feiner (δὺς 
findtung zurüdgeblieben. Dean 
möge aus Nachitehendem urtheilen. 
(2.) Er fagt nämlich, es folk 
ten diejenigen, welche durch Feuer: 
fignale einander die nöthigen Mit: 
theiiungen machen wollten, fich 
Thongefäße ganz genau von ders 
felben Breite und Tiefe verschaffen, 
die Tiefe etwa von drei Ellen, 
die Breite von einer Elle; (3.) 
dann follen fie fich Korfitüde zu- 
rechtmachen, welche beinahe die 
Breite der Gefüßmündungen aus: 
füllen, und mitten in diefelben 
Stäbe einjegen, welche in gleiche 
Velder von je drei Zollen einges 
theilt find; auf jedem folchen 
Felde aber ei eine deutliche Auf: 
Schrift; (4.) es follen aber darauf 
alle etwaigen Kriegsvorfälle verz 
zeichnet fein, welche man voraus: 
fehben fann und welche am häus 
figiten vorfommen; (5.) wie 2. 55. 
gleich auf dem erften Felde: Nei- 
ter find ins Land einge: 
fallen, aufdemzweiten: [ὦ τ ἐς 
res Fußvolf, auf dem dritten: 
Leihtbewaffnete, ferne: 
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μετὰ δὲ ταῦτα σῖτος, (6.) zei 
κατὰ τὸ συνεχὲς οὕτω, μέχρις 
ἂν ἐν πάσαις : γραφῇ ταῖς χώραις 
τὰ μάλιστ᾽ ἂν ἐκ τῶν εὐλόγων 
σερονοέας τυγχάνοντα χαὶ συμβαί- 
γοντα χατὰ τοὺς ἐνεστῶτας και- 
ροὺς ἐκ τῶν πολεμικῶν. (. ) τού- 
των δὲ γενομένων ἀμφότερα 
κελεύει τρῆσαι τὰ ἀγγεῖα πρὸς 
ἀκρίβειαν, ὥστε τοὺς αὐλίσκους 
ἴσους εἶναι χαὶ κατ᾽ ἔσον ἀπορ- 
ρεῖν" εἶτα πληρώσαντας. ὕδατος 
ἐπιϑεῖναι τοὺς φελλοὺς ἔχοντας 
τὰς βακτηρίας, zaneıra τοὺς αὐ- 
λέσκους ἀφεῖναι δεῖν ἅμα. (8.) 
τούτου δὲ συμβαίνοντος δῆλον, 

ὡς ἀνάγκη πάντων ἴσων καὶ 
ὁμοίων ὄντων, καϑ᾽ ὅσον ἂν 
ἀπορρέῃ τὸ ὑγρόν, χατὰ τοσοῦ- 
τον τοὺς φελλοὺς καταβαένειν 
χαὶ τὰς βακτηρίας κρύπτεσϑαι 
κατὰ τῶν ἀγγείων. 0. ὃ ὅταν δὲ 
τὰ προειρημιένα γένηται, κατὰ 
τὸν χειρίσμον ἰσοταχῆ καὶ 
σύμφωνα, τότε πομέσαντας ἐπὶ 
τοὺς τόπους, ἐν οἷς ἑκάτεροι 
μέλλουσι συντηρεῖν τὰς πυρσείας, 
ἐφ᾽ ἑκάτερον [Er] ϑεῖναι τῶν 
ἀγγείων, (10.) εἶτα πρὸ πάντων, 
ἂν ἐμπέσῃ τι τῶν ἐν τῇ βακτηρίᾳ 
γεγραμμένων. πυρσὸν ἄραι χε- 
λεύει zal μένειν, ἕως ἂν ἂν- 
ταίρωσιν οὗ συντεταγμένοι, γε- 
γομένων δὲ φανερῶν ἀμφοτέρων 
ἅμα τῶν πυρσῶν καϑελεῖν, εἴτ 
εὐθέως ἀφεῖναι τοὺς αὐλίσ- 
κους δεῖν. (11.) ὅταν δὲ κατα- 
βαένοντος τοῦ φελλοῦ χαὶ τῆς 
βαστη! ἕας ἔλϑη τῶν γεγραμμέ- 
νων, ὃ βούλει δηλοῦν, κατὰ τὸ 
χεῖλος τοῦ τεύχους, ἄραι κελεύει 
τον πυρσόν, (12.) τοὺς δ᾽ ἐτέ- 
ρους ἐπιλαβεῖν εὐϑέως τῶν au- 
Alozwv καὶ GroTteiv, τί κατὰ τὸ 
χεῖλός ἔστι τῶν ἐν τῇ βακτηρίᾳ 
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Schiffe: hierauf: Proviant, 
(6.) u. f. w., bis man auf allen 
Feldern die Borfälle verzeichnet 
hat, welche von den Verftändigen 
im Boraud berücfichtigt werden 
und bei den eintretenden Mechiel- 
fällen des Krieges einzutreten 
pflegen. (7.) Sit das geichehen, 
fo joll man vorfichtig beide (δὲς 
fäße anbohren, fo daß die Deffr 
nungen gleich find und gleich 
mäßig abfließen, tann foll man 
fie mit Wafler füllen und die 
Korkitücde mit den Stäben auf 
(das Wafler) thun, und dann 
zugleich die Deffnungen abfliegen 
laffen. (8.) Geichieht dies, fo ift 
e3 offenbar, daß, fo weit das 
Mafler abfließt, ebenfo weit die 
Korkitücke finfen und die Stäbe 
in ven Gefäßen verichwinden 
παύει. (9.) Wenn nun das Ge: 
fagte bei der Behandlung wirklich 
gleich fchnell und übereinftimmend 
geichieht, To fchafft man die Ger 
füße nach den PBlägen, wo beite 
Theile die Feuerfignale beobachten 
wollen, und ftellt an jeden eins 
derfelben. (10.) Tritt dann einer 
der auf dem Stabe verzeichneten 
Borfülle ein, jo muß man vor 
allen Dingen ein Feuerft gnal erz 
heben und warten, bis die Ans 
dern es eriwiedern ; find dann beide 
Feuerfignale zugleich fihtbar ges 
worden, fo jenft man fie wieder 
und Läßt dann die Deffnungen 
abfliegen. (11.) Wenn dann duch 
das Sinfen des Korfitücfes und 
des Stabes diejenige Aufichrift, 
welche man melden will, den Rand 
des Gefüßes erreicht hat, [0 muß 
man Wieder das Feuerfignal ge= 
ben ; (12.) und die Andern müflen 
dann fofort die Deffnungen fchlie: 
Ben, und nachjehen, welche von 
den Aufichriften des Stabes an 
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γεγραμμένων" (13.) ἔσται δὲ dem Rande fich befinde; (13.) und 
ταῦτο τῷ δηλουμένῳ πάντων δ wird diefe mit der fignalifir- 
de ἔσου rayovsneo ἀμφοτέροις ten diefelbe fein, da Alles bei 


zıvovusvor.“ beiden Theilen mit gleicher Ger 
Ichwindigfeit vor ὦ gegangen 
la 


PBolybios giebt dann 45, 1—5 eine Kritif diefer immerhin finns 
reichen Erfindung, daß auch fie zum Signalifiren unvorhergefehener 
Fälle unnüß, Alles aber vorauszufehen unmöglich ei; ferner Eünne 
man auc die nöthigen Details über die Stärfe von Freund und 
Feind, die Localität ihrer Operationen u. f. w. nicht fignalifiren. 
Er giebt dann felbft 45, 6 — 46 ein „von Kleorenog und Damp: 
fleitos erfundenes, von ihm felbjt angemwendetes Verfahren‘‘ mit, Durd) 
welches man jede beliebige Mittheilung fignalifiven fann. Wir geben 
die Beichreibung des dabei zu beobachtenden Verfahrens mit den 
eigenen Worten des Gefchichtfchreibers, da gerade in unferen 
Tagen, wo die Kunft des Telegraphirens, was Schnelligfeit und 
Cicherheit anlangt, in einer flätigen VBervollfommnung fortichreitet, 
für untere Leer diefe Erinnerung an antife Telegraphie von Ins 
terefie fein dürfte. Bolybiovs fährt alfo fort: „45, (7.) Pan 
theilt das ganze Alphabet nach feiner gewöhnlichen Ordnung in 5 
Reihen von je 5 Buchftaben; es wird zwar die legte einen Bud): 
ftaben weniger haben; das thut aber dem Gebrauche feinen Scha= 
den. (5.) Hierauf fchaffen fich die Beiden, welche einander fianalifiren 
wollen, jeder fünf Täfelchen an, und fchreiben auf jedes Täfelchen 
eine folche Reihe nach der gewöhnlichen Ordnung; (9.) dann machen 
fie mit einander aus, daß, wer fignalifiren will, die Feuerzeichen alle 
auf einmal und auf beiden Seiten zugleich erhebt, und dann wartet, 
bi8 der Andere das Zeichen erwiedert ; (10.) dieß gefchieht, um durch 
die Signale einander anzuzeigen, daß fie Achtung geben. (11.) Sind 
diefe Signale herabgelafien, 10 erhebt man für das Gignalifiven 
τε δ: die exjten Feuerzeichen linfs, um anzuzeigen, auf welches Tiü- 
felchen man jehen full; (12.) wie 5. B. Ein Feuerzeichen, wenn 
auf das erite, zwei, wenn auf das zweite, u. |. w.; die zweiten aber 
rechts, nach derielben Weife, um anzuzeigen, welche Bucdftaben 
vom Täfelchen der aufzuzeichnen hat, welcher das Signal aufnimmt. 
46, (1.) Haben nun Beide nach folcher Verabredung ihre Pläge 
eingenommen, fo muß man zuerft einen Diopter mit zwei Nöhren 
haben, um mit der einen die rechte, mit der andern die linfe Seite 
des correipondirenden Telegraphiften zu beobachten; (2.) in der Nähe 
des Divpters aber müffen die Täfelchen der Weihe nach gerade auf: 
gepflanzt fein; (3.) ferner muß fowohl die rechte als die linfe Seite 
der Länge nach auf zehn Fuß, der Tiefe nach auf Mannshöhe ge 
hörig eingefriedigt fein, damit die WTeuerzeichen ebenfo gut, wenn 
man fie erhebt, gefehen, als, wenn man fie fenft, verdeckt werden. 
(4.) Sind nun diefe Anftalten beiderfeits getroffen und will man 
3. B. fignalifiven: Einige Soldaten, ohngefähr Hundert, 
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find zu den Feinden übergegangen; fo muß man zuerjt 
unter den Formeln diejenigen auswählen, welche mit möglichit wer 
nigen Buchitaben daflelbe anzeigen können; (5.) wie 3. DB. ftatt des 
oben Gefagten: Kreter, hundert, find ung dejertirt. est 
nämlich haben wir um die Hälfte weniger Buchftaben, und fie wer: 
den doch dafjelbe fagen. (6.) Hat man dies nun auf eine Tafel ge: 
fohrieben, jo wird ἐδ folgendermaßen durch die Feuerzeichen fignalis 
firt werden: (7.) Der erite Buchitabe {{π KR; diefer befindet fich in 
der zweiten Reihe und auf dem zweiten Täfelchen. Man muß alfo 
auch zwei Feuerzeichen zur Linfen erheben, fo daß der Beobachter 
erfährt, er müfle auf das zweite Täfelchen fehen. (8.) Dann erhebt 
man fünf Feuerzeichen zur Nechten, um anzuzeigen, daß εἐ6 δὲ it; 
denn dies ift der fünfte Buchitabe in der zweiten Reihe, und das 
muß nun derjenige, welcher das Signal aufnimmt, auf feine Tafel 
fchreiben; (9.) dann (erhebt man) vier (Heuerzeichen) zur Linfen; 
denn R gehört zur vierten Neihe*); dann wiederum zwei zur Rech: 
ten; denn ἐδ {Π der zweite Buchftabe der vierten Reihe; und fo 
Schreibt dann derjenige, welcher das Signal aufnimmt, das R auf. 
Und fo fort auf gleiche Weile (10.). Durch dieje Erfindung wird 
jedes vorfommende Ereignig beitimmt mitgetheilt “. — Im legten Gapi- 
tel weil’t dann noch Bolybios den Einwurf, ala ob diejes Verfahren 
zu zufammengefeßt und fchwierig wäre, mit der Hinweilung auf den 
Prozeß des Lelens zurüd, der, ebenfalls an fich zufammengefegt nnd 
Schwierig, durch die Uebung leicht und fchnell von Statten gehe, und 
fchließt Dann mit einigen allgemeinen Bemerkungen, welche zeigen, 
wie gar viel er fich auf feine Erfindung einbildet. 


VI] Die gewöhnliche Lefeart πλείους it ganz richtig: ἐδ 
bezieht fich nach befanntem Sprachgebrauch nicht auf die Bermehrung 
der Flüffe, wie es allerdings fälfchlih Gafaubonus erflärte, indem 
er dabei an die mehrfachen Mündungen des Nils, wie an das Ziehen 
neuer Gräben ‚dachte, jondern auf die Vergrößerung der Ylüffe durch) 
Anftauen, wodurch vdiefelben über ihre Ufer getrieben werden und die 
Umgebung weit und breit überfchwenmmen. Bergl. Blut. Age. 32 
ἐρρύη δὲ πλεῖστος — ὁ Εὐρώτας, Demofth. vom Kranze $ 136 
πολλῷ δέοντι, Horaz Satir. I, 7, 28 und dafelbft die Herausgeber. 
Die Bermuthung von ©. τοί ἀπλεύστους ift deshalb unftatthaft, 
weil durch diefen Ausdruf große, eigentlich Fchiffbare Ströme be 
zeichnet würden, wie fie fich in Griechenland nicht finden. Aeneias 
aber hat bei allen feinen Vorschriften von Anfang bis zu Ende nur 
die Berhältniffe in Griechenland felbft im Auge. 


Ebendaf.] Auf folhe Weife verfchließen die Syrafufter den Ein: 
gang zu ihrem großen Hafen in einer Breite von 8 Stadien (+ σοὺ: 


Ἢ Natürlich { das griechifche Afphabet gemeint. — Uebrigend werden nod) 
heut zu Zage die Nachtfignale auf den Flotten in ganz Ahnlicher Weife gegeben. 


156 Erflärende Anmerkungen zum Weneias. 


graphiiche Meile) mit Schiffen und andern Fahrzeugen, welche fie 
quer davor legen und mit Anfern befeitigen. ©. Thuf. VII, 59, 10. 


X, 1. ὡς — πόλιν] Diefe Worte find fihon richtig von (δα 
faubonus erklärt worden: „indem fie (die Befiser des Viehes) dafjelbe 
nicht in die Stadt würden einführen dürfen.“ Ganz unrichtig bes 
zieht D. υἱεῖς Worte auf die Nachbarn, denen das Vieh anvertraut 
wird, fo daß der Sinn wäre: „unter der Bedingung nämlich, εὖ 
nicht vor Wiederherftellung des Friedens in die Stadt zurüdfcicen 
zu dürfen, damit nämlich nicht durch die Hinz und hergehenden Sela= 
ven die Berfchwörer in der Stadt mit den Feinden fic) verftändigen 
fönnen.” Bon alle dem fteht fein Wort im Texte. 


X, 2. ἔξω γάμου καὶ περιδείπνου)] Daß zu Gunften des Hoc: 
zeitsfchmaufes und Leichenmahles von den ftrengen Anordnungen des 
Belagerungszuftandes eine Ausnahme Statt fand, wird uns nicht 
wundern, da beide nicht blos eine zufällige Zugabe zu Hochzeit und 
Beitattung, fondern ein nothiwendiger integrirender Theil diefer feier 
lihen Handlungen, namentlih von religiöfer Bedeutung, war. 
Das Hochzeitsmahl — γάμος, ϑοίνη γαμική —, Ihen in den 
bomerifchen Zeiten üblich — Od. I, 226 —, ward nach Belieben von 
dem DBater der Braut oder des Bräutigams, alfo entweder vor dem 
feierlichen Einzuge der Braut zu Wagen in das Haus des DBräutis 
gams — Luf. Gaftm. 47 — vder unmittelbar nach ihrem Eintritte in 
dafjelbe ausgerichtet: {, Od. 4, 3 ἢ. uf. a.a.D. 5. Gewöhnlich 
war es mit einem feierlichen Opfer verbunden, Athen. XIV, p. 659 ἃ; 
und ἐδ nahmen an demfelben Freunde und Verwandte, namentlich 
auch, was font bei den griechiichen Sympofien nicht der Fall ilt, 
Vrauen Antheil: Luf.a.a.D.S. Die Anwefenheit fo vieler Gäfte 
diente nicht blos der Beluftigung, Sondern hatte auch einen juriftis 
ihen Grund: ἐδ follten fo viele Zeugen ala möglich gegenwärtig 
fein, um fpäter nöthigenfalle vor Gericht vertreten zu fünnen, daß 
eine rechtsgültige Che zwifchen Ebenbürtigen abgelthloflen worden 
ζεῖ; f. Demofth. geg. Onet. $ 21 (p. 869), Athen. V, p. 185b. 
Daß daher der Guriofitätenfrimer Plutach, dem immer Dinge 
einfallen, an die fein gefundes Hirn denft, in einer befondern Ab- 
handlung fih den Kopf zerbricht, „warum man bei Hochzeitsichmäufen 
mehr Θά πε einlade als font“ — Quaestt. symposs. IV, 3 —, war 
fehr unnüß. — 

Das Leichenmahl — περέδειπνον, siliceernium — fand un: 
mittelbar nach der Beitattung und der Nüdkehr von derfelben Statt, 
und es nahmen an demfelben wohl vorzugsweife die Berwandten, 
auch die weiblichen, Antheil: Boll. VIH, 65. Athen. VII, p. 290 e. 
Cic. legg. II, 25, 63. Luf.v.d. Trauer 24. Es war diefe Sitte fo 
fehr ein nothwendiges Stück eines regelmäßigen Leichenbegängniffes, 
daß bei der Beftattung der für das Daterland gefallenen Athener, 
welche von Stantswegen ftattfand, deren Verwandten denjenigen 
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durch ausdrückliche Wahl bezeichneten, in δέοι Haufe das Mahl für 
Alle gehalten werden follte, wie παῷ der Schlacht bei Chäroneia 
Demofthenes damit betraut wurde, ein Befchluß, der nicht weniger 
ihm als den damaligen Athenern zur Ehre gereicht. ©. Demofth. 
v. Kranze $ 288 (p. 321). 


X, 4. ἄνευ συμβόλου] Die ältefte Erwähnung eines derartigen 
Grlaubnißfcheines over Pafles findet fih in NAriftophanes’ Vögeln 
(aufgeführt DL. 91, 3 = 414 v. Chr.) B. 1212—1215, wobei Peithe- 
täros, wie ein moderner Polizeibeamter, die Götterbotin Iris auf 
folgende Weife anfährt: 

„Wie, warft du auf der Dohlenhauptwacht oder nicht? 
Haft du ein Bifum von den Storchen? 


Stris: Dummes Zeug! 
PBeith: Haft Keines? 
Sris: Bift du denn bei Teoft? 
εἰ: Wie, hat denn nicht 
Der Bogelhauptmann dir fein Siegel aufgedrückt ?“ 

Mir fehen hieraus, daß die Griechen wenigftens fchon damals 
außer andern Gegnungen eines „geordneten und friedlichen Bela= 
gerungszuftandes“ namentlich auch eine Einrichtung Fannten, um den 
Gin und Ausgang der Leute in folchen Friegerifchen Zeiten zu 
überwachen. An einen eigentlichen Baß ift dabei eben fo wenig zu 
denken, als anzunehmen, daß die Griechen oder Nömer jemals der- 
gleichen Scheerereien in gewöhnlichen Zeiten zu ihrem Privatvergnü- 
gen vorgenommen hätten. Auch in der ganz verwandten, ficherlich 
dem griechiichen Originale entnommenen Stelle des Plautus Capt. 450 
sq. (ll, 3, 90 sq.), wo Hegio den Philofrates entfenden will: 


Eadem opera a praetore sumam syngraphum. TY. Quem 
syngraphum ? 
HE. Quem hie ferat secum ad legionem, hine ire huie ut liceat domum. 


it wirklicher Kriegszuftand. Unter dem Symbolon des Neneiad 
und Ariftophanes ift nicht jowohl ein eigentlicher Bag mit Signale: 
ment u. dal., jondern nur ein Ausweis der vorhandenen Grlaubniß 
zu freiem Gin: und Auspaffiren zu verftehen, welcher eben fo gut in 
einer Marke oder etwas dem Mehnlichen beftehen Eonnte. 

Der syngraphus des Plautus dagegen (dgl. ebenda 506: rogo 
mibi syngraphum; datur) fcheint jedenfalls ein Schriftlicher Pal: 
firfchein gewefen zu fein. Nach Ariftophanes’ „VBifum“ (σφραγές) 
Scheint e8, daß dann diefe Grlaubnißicheine von dem Thorbeamten 
geftegelt oder geftempelt wurden, zum Zeichen, daß fie ihnen gehörig 
vorgewielen worden waren. 

ὅν die nicht minder noble Berlebung des Briefgeheimnifles 
findet ich ebenfalls bei Plautus ein intereffanter Beleg in dem von 
PBhilemon (7 DI. 129, 3 = 262 v. Chr.) entlehnten Trinummus 
793—95 (II, 3, 64—66): 

Kriegsiihriftfteller I. 14 
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Iam si opsignatas non feret, diei hoc potest 
Aput portitores eas resignatas sibi 
Inspectasque esse. 


Bergl. ebendafelbft 809 sy. 


Ebendai. χαϑ' ἃς πύλας u. f. w.] Die gewöhnliche Lesart 
könnte allenfalls fo erklärt werden: „an den Thoren, wo ἐδ den Anz 
fommenden angezeigt werden foll.“ Allein es ift doch nicht anzuneh: 
men, daß für jeden Anfommenden eine befondere und anderweitige 
Anweifung zu den Landungsplägen gegeben werten foll. Sonft aber 
ift jener Zufab ganz müßig. Daher haben wir die Zesart des M 
vorgezogen, welche im Allgemeinen die Beftimmung entyält, die dann 
in jedem befonderen Falle durch Nennung der betreffenden Thore zu 
fvecialifiren ift. 


X, 7. τόκους προχεῖσϑαι.] Die Zinsen, welche demjenigen aus 
der Staatsfaffe verabreicht werden follen, welcher Getraide und anz 
dere Lebensbedürfnifie auswärts auffauft und zu Schiff einführt, 
werden jedenfalls nach der Höhe des in diefes Gefchäft geitedten KRa= 
pitales bezahlt. Es hat das auch vollfommen Sinn. Denn da der 
Unternehmer lediglich im Intereffe des Staates feine Cinfaufe macht, 
fo borgt er gleichfam demfelben das auf diefe verwendete Kapital. 
(58 verfteht fich, daß die Zinfenzahlung aufhört, fobald der Spefulant 
durch den Wiederverfauf fein Kapital zurück erhalten und mit dem: 
felben auch einen angemeffenen Gewinn erlangt hat. Nur hätte ver 
leßtere Umftand, daß nämlich bei folchen Geichäften allerdings be: 
deutend gewonnen werden fann, Gafaubonus nicht verleiten follen 
anzunehmen, die eingeführten Waaren feien gar nicht zum öffentlis 
chen Berfauf gebracht, fondern von den Behörden um den regelmäßi- 
gen Preis aufgefauft und dann von Staatswegen öffentlich vertheilt 
worden. Bon alledem fteht aber fein Wort im Aeneias; und es {ἢ 
nicht einmal wahrfcheinlih, daß ein foldyes Verfahren geeignet ges 
weien wäre, großen Eifer für die immerhin mit Koften und Gefah: 
ren verbundene Berproviantirung einer belagerten oder bedrohten 
Stadt zu erwecken. 


Ebendaf. ἀνολκὴν καὶ χκαϑολκήν]. Sn Athen — von an: 
dern Staaten find wir, nicht näher unterrichtet — wurde im Peiräeus 
von allen zur See eingehenden oder ausgeführten Waaren ein Zoll 
und zwar in Geld entrichtet, welcher das Fünfzigftel oder 2%/, von 
dem Werthe der zu diefem Behufe tarirten Waaren betrug. OB au 
Berdem auch nody ein befonderer Hafenzofl ohne Rücdficht auf Ein- 
fuhr oder Ausfuhr von Waaren, alfo von allen Fahrzeugen gleich 
mäßig erhoben worden fei, ijt zweifelhaft. &. Bvedh Staatshaus- 
haltung der Athener, 2. Ausgabe, I, ©. 425 ff. 


. Ebendaf. 12.] τάξεων verftehen Gafaubonus und Orelli un: 
richtig von Ständen oter Bolfsflaifen. 
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Ebendaf. 13.] Der bier genannte Leptines hatte feinem 
Bruder Dionyfios I. (405— 367), dem befannten aber auch theilweife 
fehr verfannten Tyrannen von Syrafus, vielfach mit Eifer, Θεία 
und Tapferkeit gedient; jo namentlich in dem eriten Feldzuge gegen 
die Kartbager bei der Belagerung und Groberung von Motye, DI. 
95,4 = 397 v. Chr.; er commandirte dann in diefem Winter und dem 
darauf folgenden Feldzuge 396 die fyrafufische Wlotte, wurde aber 
mit derfelben 395 von den Karthagern bei Katana in einer fehweren 
Schlaht geichlagen. Bei der darauf folgenden Belagerung von Sy 
rafus durch die Kartbager, die endlich mit der Leßteren Abzuge und 
beinahe vollftändiger Auflöfung endigte, zeichnete fich) wiederum 
Leptines mehrfach zu Wafler und zu Lande aus. Indem fpätern Kriege 
des Dionyfios mit Rhegion, Kroton und Thurivi, DL. 97, 3 — 390 
v. Ehr., commandirte Leptines wiederum mit Glück die Flotte, wurde 
aber von feinem Bruder abberufen, weil er die Ueberrefte der von 
dejien barbarijchen Bundesgenoflen, den Lufanern, gefchlagenen Thus 
vier auf Die Flotte aufgenommen und menjchlich behandelt hatte. 
©. Divd. XIV, 47—53. 59 —76. 100—102. Später fiel dann Lepti- 
nes no einmal DL. 98, 3— 386 v. Chr. in Ungnade, und wurde, 
wenn au nicht auf lange, nach Thurivi verbannt. Gnplicy fiel er 
in dem dritten Feldzuge gegen die Karthager, 383 v. Chr., in der 
mörderifchen Schlacht bei Kronion. Diod. XV, 15—17. Nad Plut. 
de Alex. Fort. c. 5 (p. 338 B.) und Aelian. var. hist. XIII, 45. 
wäre er durch die Beranftaltung des Divnyfios felbit umgefommen. 
Freilich läßt ihm derjelbe auch in offenbarer WVerwechfelung mit der 
Seeichlacht bei Katana in einer Seefchlacht untergehen. — Die hier 
erzählte Begebenheit übrigens muß, wenn der Name Himera ride 
tig ift, in’s Jahr 397 fallen, wo das fchon 409 von den Karthas 
gern zerftörte Himera, was unterdeflen fich wieder bevölfert zu haben 
fcheint, zu Dionyfios übertrat. Diod. XIV, 47. Später {εἰπέ 
Himera völlig veröret zu fein; wenigftens verichwindet ed ganz aus 
der Geichichte. 


Ebendaf. 14. ἕνα μὴ ἐφορῶσιν u.f.w.] Die hier erzählte ταις 
jame Kriegslijt wurde unter Andern von Agathofles, dem Tyrannen 
von Cyrafus DI. 118, 2 --- 307 v. Chr. bei der Belagerung von 
Utifa angewendet, freilich nicht mit Geifeln, fondern mit Gefangenen. 
Gr hatte nämlich bei feinem fchnellen Einbruch in das Gebiet von 
Utifa obngefähbt 300 zum Theil angefehener Bürger gefangen genoms 
men. Diefe ließ er lebendig an einem Mandelthurme aufhängen und 
diefen mit Pfeilgeichüsen, Schleuderern und Bognern geipict gegen 
die Mauer heranführen, fo daß die Belagerten in Die graufame 
Nothiwendigfeit verfegt wurden, durch ihre nothwendigen Bertheidi- 
gungsmittel zugleich ihre Mitbürger auf traurige Weile um’s Leben 
u bringen. ©. Divd. XV, 54. Etwas Achnliches erzählt Balerius 

ar. V, 1, 5. von den Einwohnern der Keltiberifchen Stadt Ken: 
tobriga. 
14* 
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ΧΙ, 2. Χώυ γὰρ u. f. w.] Mann diefes Creigniß vorgefallen 
ift, wiffen wir nicht, wie überhaupt die Gefchichte diefer Infel fehr 
im Dunfeln if. Wir erfahren nur aus Nriftot. Polit. V, 5, 11 
und Aelian. var. hist. XIV, 25, daß es dafelbft vielfache und blus 
tige Kämpfe zwifchen Dligarchie und Demokratie gegeben hat. Auch 
Tyrannen von Chios werden genannt: Athen. VI. p. 259, a. b. 


XI, 3.] &8 fteht nicht ganz feit, in welcher Zeit und bei wel- 
cher Gelegenheit der hier erzählte Vorfall in Argos fih zugetragen 
bat. In Argos herrfchten ziemlich lange die Erbfünige aus dem 
Haufe der Temeniden, jedoch fo, daß ihre Gewalt bedeutend beichränft 
gewefen zu fein fiheint. Später nach der Abichaffung des König- 
thums, was ziemlich fpät und zwar durch das Volk, nicht durch Die 
Ariftofratie gefchehen ift, finden wir in Argos entjchiedene Demo» 
fratie, wo die höchite Gewalt, namentlich das Recht über Krieg und 
Frieden, in den Händen des Volkes war. Den eriten uns befannten 
Berfuch, die Berfaffung umzuftürzen und eine Dligarchie einzuführen, 
machten die fogenannten „Taufend,“ ein in Argos wie anderwärts 
vorzugsweife zum Waffendienfte auserwählter mobiler Auszug der 
Bürgerwehr, OL. 90, 3= 418 v. Chr. Sie hatten furz vorher in 
der wenn auch nicht fiegreichen Schlacht bei Mantinein gegen die 
Lafedämonier fih ausgezeichnet. Sie begannen mit der Hinrichtung 
der hervorragendften Volfsführer, und richteten dann ein vollitändi- 
ges Schrediensregiment ein, welches jedoch nicht länger als acht 
Monate dauerte. Thuf. V, 81 u. 82. Arift. Bol. V, 3,5. Divd. ΧΗ, 
80. Blut. Alfıb. 15. Dann finden wir wieder, fo weit wir dies 
nachweifen fünnen, Demokratie. Doc mag es nicht an fortgefegten 
Heibungen, Berfhwörungen und PBarteiumtrieben gefehlt haben, bis 
endlich DL. 102, 3 = 370 v. Chr. in Folge der politifchen Bewer: 
gung nach der Schlacht bei Leuften jene fürchterliche Bürgerfehde 
ausbrach, die unter dem Namen des Skytalismos (Ὁ. i. Holzerei) 
befannt ift. Eine Verfchwörung der Bornehmen zum Sturze der Ber- 
faflung ward entdeckt, die Verdächtigen wurden eingezogen und gefoltert, 
und απ die Ausfage eines Gefolterten hin fofort dreißig der Anger 
fehenften zum Tode gebracht. PBarteihaß von Seiten der Volksführer 
und wilder Fanatismus von Seiten des Bolfes führten eine Zeit 
herauf, wie etwa im vergrößerten Maßftabe die Parifer Echredfengs 
zeit geween ift: über 1200 der Nriftofraten fielen al8 Opfer der mit 
Luft geglaubten Anklagen; und das DBolf hatte ὦ endlich in 
eine folche Wuth verrannt, dag es feinen Blutdurft zulegt gegen die 
eigenen Führer los ließ, da diefe, freilich zu pät, dem Morden Ein- 
halt thun wollten. Divd. XV, 57 u. 58. Sin feine von diefen δεῖς 
den Begebenheiten feheint die hier erwähnte „zweite DBerfchwörung 
der Reichen“ zu gehören. Es it daher wahrfcheinlich, daß die Bers 
fchwörung gemeint ift, welhe DL. 91, 2= 415 v. Chr. angeblich 
von Alfibiades veranlaßt, jedoch ebenfalls entdeckt und vereitelt wurde. 
Diod. XI, 5. Bergl. zu XVI, 2. 
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Xl1,5.] Serafleia am Bontos, wahrscheinlich eine alte Factorei 
der Milefier, wo um 560 v. Chr. Megarer — vermuthlich vertrie: 
bene dorifche Ariftofraten — mit Eubdern gemifcht eine Niederlafz 
fung gründeten, gehört zu denjenigen gricchifchen Pflanzftädten, welche 
durch befonders heftige Parteifiämpfe und Staatsumwälzungen be: 
Fannt geworben find. Es fcheint, daß fich dafelbft, durch die günftige 
Lage und den gewinnreichen Seehandel gelorft eine zahlreiche Plebs 
anfiedelte, von der bald Einzelne, durch Einflug und Reichthum 
mächtig geworden, gegen die Dligarchie des dorischen Gefchlechtsadels 
fich erhoben und ihre Theilnahme an der Staatsgewalt ducchiegten. 
Arift. Bolit. V, 5, 2. 

Diefe Eoneeffion fonnte aber die Übrige Maffe des Volkes nicht 
befriedigen: namentlich die Befchränfung der richterlichen Gewalt wurde 
von den Demagogen benugt, um das DBolf. aufzuwiegeln. Arift. 
ebendafelbft 5. Nun begann, wie es fcheint, eine wilde Ochlofratie; 
die Gegenpartei ward ausgetrieben und verfolgt; aber wie fo oft, fo 
ichlug auch hier das maßlofe Treiben in’s Gegentheil um: die Emi- 
gerieten Fehrten zurücd und bemächtigten fich wieder des Regiments. 
Sin diefe Zeiten paßt vortrefflich die hier erwähnte politische Maßre: 
gel. Ueber die weitern Schieffale von SHerakleia f. zu ΧΙ, 4. Die 
bier erwähnten drei Bhylen find ficherlicy die altdorifchen der Hylleer, 
Dymanen und PBamphyler. 


XI, 6.] Die hier erwähnte „alte“ Gefchichte bezieht fich auf 
die fogenannten PBarthenier (Jungfernfinder), jene während des 
eviten meflenifchen Krieges angeblich in gefeglich fanctionirtem Che- 
bruch erzeugten Spartiatenfinder, welche dann nad) der Beendigung 
des Krieges als nicht ebenbürtig von den übrigen Bürgern zurüdge: 
jeßt wurden. ,,‚Sie Fonnten das nicht vertragen — ἐδ waren ihrer 
aber Biele — und verfchtworen fich daher gegen das DBolf. Als man 
das merkte, fo ordnete man Einige ab, welche unter dem Scheine 
der Freundfchaft das Nähere der Verichwörung erfunden und anzei: 
gen Sollten. Es befand fih unter ihnen (den Verichwornen) auch 
Phalantos, der als ihr Haupt galt. Es war nun ausgemacht, daß 
an den Syafinthien während des Kampfipieles in Amyflä der Lug- 
bruch in dem Augenblick geichehen folle, wo Phalantos den Helm 
auffegen würde. Die Männer des Bolfs aber waren an ihrem Haar 
fenntliy. Da man nun heimlich von diefer Verabredung der Anz 
hänger des Phalantos Anzeige erhielt, fo trat beim Beginne des 
Kampfipieles der Herold auf und rief aus, Phalantos jolle den Helm 
nicht auffeßen. SIene bemerften, ihr Anfchlag [εἰ verrathen; die (δὶ; 
nen flüchteten fich, die Andern baten um Gnate.” So Antivchos bei 
Strabo VI, ©. 278. Diefe Parthenier follen dann ungefränft ent: 
lafjen worden fein und unter Bhalantos befanntlich Tarent gegrün: 
bet haben, DL. 18, 1= 708 v. Chr. Dergl. Arift. θυ. V, 6,1. 
Suftin. II, 4. Ephor. bei Strabo a.a.D. ©. 279, der die Sache fol: 
gendermaßen erzählt: „Nach Haufe zurückgefehrt hielten fie (die Spar: 
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tiaten) die Parthenier nicht in gleichen Ehren wie die Webrigen, 
weil fie nicht ehelich erzeugt wären. Diefe verbanden fich daher mit 
den Heiloten und ftifteten eine Berichwörung gegen die Lafedimonier Ὁ 
und machten aus, als Zeichen für den Losbruch auf dem Marfte 
einen Iafonifchen Hut zu erheben. Als dies aber Einige von den 
Heiloten anzeigten, fo hielt man Gegenmaßregeln für fchwierig, da 
jene zahlreich und Alle eines Sinnes waren, ließ aber befannt mas 
hen, Diejenigen, welche das Zeichen erheben wollten, follten ὦ vom 
Markte entfernen. Jene gaben nun ihren Anfchlag auf, da fie merk 
ten, daß er verrathen fei.“ — (δ ift nicht ohne Bedeutung, daß in 
diefen Erzählungen Helm und Hut mit einander vertauscht werden. 
Der Filzhut von der Geftalt eines halben Cies, wie man ihn oft 
auf Bildwerfen als Kopfbedefung der Divsfuren und des Obyfleus 
Περί, gilt als vorzugsweife Iafonifh, Pollur I, 149, und fcheint 
Ichon frühzeitig im Kriege die Stelle des Helmes vertreten zu haben. 
Ueberhaupt mögen viel häufiger, αἵδ᾽ man gewöhnlich anzunehmen 
geneigt ift, die griechifchen Hopliten ftatt des Erzhelmes und Erzpan- 
zers, Silzbut und Filze oder Lederfoller geführt haben. Bergl. Thu: 
fyd. IV, 34, 3. 


ΧΙ, 7.] SKerkyra war vorzugsweife der Schauplat der wildeften 
und blutigften Parteifämpfe. Berühmt ift vor allen jenes fürchter: 
liche Blutbad DI. 88, 2=427 v. Ehr., welches Thufyd. II, 70—84 
fo ausführlih und anschaulich gefchilvert hat. Die hier erzählte Be: 
gebenheit ift fonft nicht näher befannt; aus der Nennung des bes 
fannten athenifchen Eöldnerführer Chares aber geht hervor, daß jene 
DI. 104, 4= 361 v. Chr. gefchehene Imwälzung gemeint ift, von 
welcher Diod. XV, 95 nur erzählt, fie fei von Chares ohne alle Boll 
macht und zum großen Nachtheil des athenifchen Bolfes, welches 
dadurch bei allen Bundesgenofjen in Mißeredit gefommen, vorgenomz 
men worden. 


XI, 2.] Die hier erzählte Begebenheit ift durchaus nicht näher 
befannt. 


Ebendaf. 4. Wir fnüpfen an das oben zu XI, 5. Gefagte an. 
Da das Bolf in Herafleian unter Andern auch Schuldenerlaß und Ader: 
vertheilung von den Reichen verlangte, fo mwendeten fich diefe nach 
längerem Schwanfen an den athenifchen Feldheren Timotheos, der 
damals (DI. 104, 1 Ξε 364 νυ. Chr.) eben das belagerte Kyzikos 
entießt hatte, dann auf deffen Weigerung an Cpameinondas, der ge: 
rade damald — 363 v. Chr. — auf Werbung von Bundesgenofjen 
nad) Byzanz gereift war, um Intervention; SJuftin. XVI, 4. Als 
auch diefer diejelbe von der Hand wies, fo griffen fig zu dem ver- 
bängnißvollen Mittel, an einen aus ihrer Mitte, den von Platon 
philofophifh, fowie von Sfofrates rednerifch gebildeten Klearchos, 
den fie aber felbft einft, wohl aus Mißtrauen, verbannt hatten, fich 
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zu wenden. Diefer diente damals gerade als Söldnerhauptmann bei 
dem Könige von Pontos, Mithritates 1... erhielt auch von diefem 
auf das Verfprechen hin, Hevafleia nur für ihn zu erobern, Geld 
und Söldner; fo Bemächtigte er fich fogleih, von den Nriftofraten 
unterftügt, mit leichter Mühe der Burg, wendete fich aber nun zus 
nächft gegen Mithridates, ven er in die Stadt (σατο, feitnahm und 
nur gegen ungeheures Löfegeld freiließ. Dann warf er fich νι δ! ὦ 
zum Schußgheren des Volfes auf, wußte ὦ von demielben die höchite 
Gewalt zu verfchaffen, verfuhr nun gegen die VBornehmen mit Sins 
richtungen, Verbannungen und Gütereinziehungen; unterdrückte aber 
dann auch das Bolf durch die graufamften und gemwaltthätigften Mit: 
tel, wozu er freilich durch mehrfachen hartnädigen Widerftand gend> 
thigt wurde. Die Einzelheiten gehören nicht hierher. Gr fiel nad) 
zwölfjähriger Herrschaft OL. 106, 4 --Ξ- 353 v. Chr. durch Meuchel: 
mord; die Tyrannis aber blieb noch bis 281 νυ. Chr. bei feinem 
Haufe. S. Memnon bei Phot. Cod. 224. Ὁ. 222 Beffer. Juftin. 
XVI, 4 u.5. Divd. XV, 81. Bolyän. IT, 30. Isocrat. epist. ad 
Timoth. $. 12. Suid. in v. Κλέαρχος. 


XV, 5.) Die hier erzählte Begebenheit wird von Diod. XV, 36 
auf ähnliche Meife erzählt, nur mit dem Zufaße, daß bei dem zwei- 
ten Einfalle der Triballer e8 vorzugsweife die Unterftüßung derfelben 
durch die benachbarten Thrafer war, welche den Abderiten verderblich 
wurde, daß ferner die durch diefen Schlag fchwer getroffene Stadt 
von dem athenifchen Feloherın Chabrias, der mit einer Flotte in 
der Nähe fand, vor Belagerung und weiterm Unglüde gefchügt 
wurde; die Sache geichah DI. 101, 1 = 376 v. Chr. 


XVI, 9.] Barfa war eine zum Gebiete von Kyrene gehörige 
Stadt, welche Später Ptolemais benannt wurde; die Pferdezucht und 
die Vorliebe für Wagenlenfen war bei den Barfiern und Kyrenäern 
fo gewöhnlich, daß fie fait zum Sprichwort geworden. ©. Sophos 
Eles’ Elektra B. 727. Antiphanes bei Athen. IT, S. 100 f. 


XVI, 1.] Die hier beifpielsweife erwähnten Fefte, Facellauf 
(Lampas oder Lampadephoria) und Pferderennen, waren zwar ganz 
bejonders in Attifa gebräuchlich; fo erftere namentlich zu Ehren 
der Athene, des Hephäftos und des Prometheus. Doch hat es daran 
ficherlih auch anderwärts nicht gefehlt. So finden wir 3. DB. in 
der achaeifchen Stadt Bellene die dem Divnyfos geweihten Lampz 
terien, wobei man Nachts Fackeln in das Heiligthum des Gottes 
teug: Pauf. VII, 27, 3; ferner in Korinth an den Sellotien, 
einem Weite der Athene, einen wirklichen von SJünglingen vollzugenen 
Badellauf: schol. zu Bindar. Olymp. XIII, 56. 


Ebendaf. 2.] Die hier erzählte Begebenheit mag bei der_erften 
Berfchwörung der argivifchen Dligarchen 416 v. Chr. ftattgefunden 
haben. ©. oben zu ΧΙ, 3. 
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XVIT—XX.] Zur Erläuterung diefer Paragraphen, foweit fie 
uns überhaupt möglich ericheint, mögen mit Beihilfe der. Figuren: 
tafel VIII folgende Bemerkungen dienen: 

63 ftelle Fig. 1. den Grundriß, Fig. 2 die Anficht von innen 
eines Thores mit den anftoßenden Mauerftücken vor. ab und be 
find die Thorflügel, welche fich nach innen öffnen; werden fie ge 
Το, fo ftoßen fie an einen Schwellflog d oder an eine Schwelle, 
welche fie verhindert nacı außen aufzufchlagen. mq ift der Sperr: 
balfen, (μοχλός, bei den Römern sera oder obex, auch vectis), 
welcher Semanden, der von außen her das Thor nach innen aufito: 
gen wollte, daran verhindern foll. Mean kann fich Diefen im We: 
fentlichben auf zweierlei Weife befeitigt denfen, entweder nämlich: 

1) ift er mit dem Thorflügel ab mittelft der Bolzen o und p 
feft verbunden; e8 muß dann erjt der Thorflügel be gefchlofien wer: 
den oder \ 

2) er ift mit feinem der beiden Thorflügel verbunden, εὖ befin- 
det fih aber in dem einen Mauerftüc, welches an das Thor grenzt, 
bei n eine Gouliffe oder ein Yalz, in welchen der Sperrbaum einge: 
fchoben wird. Diefe Vorrichtung ift die im Altertum, wie es fcheint, 
ausschließlich gebräuchliche. 

Das andere Ende 4 muß num in jedem diefer beiden Fälle noch 
befonders befeftigt werden. Es liegt auf dem Mauerabfaß efgh auf; 
feine Befeftigung erfolgt mittelit des Schließbolzens. 

Der Schließbolzen (βάλανος; bei den Römern pessulus, 
was freilich auch den bloßen Riegel bei einer gewöhnlichen Thür δὸς 
deutet) ift im Mefentlichen ein Eifencylindeer km (Fig. 3—6). 
Um ihn anzubringen, befindet fich in dem Mauerabfat efgh (Fig. 1) 
oder efgh (Fig. 3-5) ein cylindrifches Loch (βαλανοδόκη), in wel- 
ches er mit geringem Spielraum eingreift, ein anderes och no, 
welches genau zu diefem erften paßt, geht feiner ganzen Höhe nad) 
durch den Sperrbaum. Um das Thor zu verichließen, jeßt man den 
Schliegbolgen fo ein, wie es Fig. 3 und 4 dargeftellt it, daß er 
etwa zur Hälfte in dem Loch im Mauerabfag und zur andern Hälfte 
in dem Loch im Sperrbaum fißt. Da nun zugleich das Ende m des 
Sperrbaums unbeweglich vder ziemlich unbeweglich ift, fo wird ein 
τεῦ Berfihluß des Thors bewerfftelligt fein. Um dafjelbe zu öffnen, 
muß man den Schliegbolgen wenigftens fo weit heben, daß er aus 
tem Loche op im Mauerabfab herausfommt. Ein Unbefugter it an 
diefer Procedur dadurch behindert, daß der GSchließbolzen tief 
in dem Loche des Sperrbaums fist, daß man wegen feiner Enge 
nicht wohl in dafjelbe hineingreifen und auch den Schließbolzen 
Schwer faflen fann, felbit wenn man hinabzulangen vermöchte, weil 
der Schließbolgen nur geringen Spielraum in den Löchern Hat. Aber 
diefelben Dinge find auch Hinderniffe für befugte Perfonen, den 
Schließbolzen herauszunehmen. Damit dies möglich werde, wird 
noch eine weitere Einrichtung gefordert und zwar in doppelter Rich: 
tung; man braucht nämlich: 
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a) ein zweites Inftrument, mit welchem man ten Schließbolzen 
ergreifen fann, fei es, um ihm einzufeßen, fei εὖ, um ihn herauszu: 
nehmen, — den Schlüffel (βαλανάγρα) und b) eine Einrichtung 
des Schließbolzens, um den Schlüffel applieiren zu Fönnen; diele 
ie ο wollen wir den Kopf des Schließbolzens nennen kl 
(Fig. 3-5). 

der Kopf Fann verfchiedene Geftalt erhalten, demgemäß muß 
dann auch immer der Schlüffel eingerichtet fein: 

αἹ ἐδ fünnte fi) am Kopfe des Schließbolzens ein Hafen befinz 
den, der Schlüffel müßte dann eine dünne Stange fein, welche in 
einem Ringe endete, in welchen der Hafen des Bolzens paßt; 

β) am Kopfe des Bolzens fann fih ein Ring befinden, der 
Schlüffel muß dann in einem paffenden Hafen enden ; 

y) der Kopf des Bolzens endet in einem Schraubengewinde 
(Fig. 3), der Schlüffel muß dann mit einer Röhre enden, in welche 
eine Schraubenmutter eingefchnitten ift; 

δὴ der Kopf des Bolzens endet mit einer Schraubenmutter (Fig. 
4 und 5), der Schlüffel muß dann in einen dünnen Gylinder auge 
laufen, an welchem ein paflendes.Schraubengewinde eingeichnitten ift. 

Dies find die weientlichiten verfihiedenen Sinrichtungen. Daraus 
wird fich Manches ohne weiteres erklären laffen, fo 2. B. XVII, 2: 
der Schließbolzen Fann nicht ganz in das Loch im Mauerabfaß, er 
bleibt hoch oben, man fann ihn leicht ergreifen. Cbenfv erflären 
fich die Kunftftüde mit den Fäden oder feinen Negen XVII, 4 u. 5. 
Der Gebrauch eines Hafens, um den Schließbolzen herauszunch- 
men XVII, 6. erweift fich bei der Einrichtung Fig. 4 anwendbar. 
Die Erklärung von XVII, 8. bat gar feine Schwierigkeit. Was 
den Fall XVII, 3. betrifft, fo dürfte man vielleicht annehmen, daß 
der Schließbolzen einen Bart hatte, wie Fig 4; das Loch im Mauer: 
abfab war unterhalb weiter als oben, fo daß der Schliegbolzen, wenn 
er nach dem Hinunterfchieben gedreht ward, unter den Stein griff, 
τ τοῖς nun der Wächter mit Benugung des Spielraums Sand in 
das Loch, fo glitt diefer in die Erweiterung hinab und durch Nütz 
teln am Sperrbaum fonnte man es nicht dahin bringen, daß der 
Bart durch den Sand gerade auf den Ort hingedrängt wurde, wo 
fich die Ninne befand, in welche er hinabgeftoßen war; war ber 
Bart dorthin gedrängt, fo Fonnte man den Schliegbolzen auf eine 
der anderen erwähnten Arten herausnehmen. — Dasjenige, was 
XVII, 6. erzählt ift, daß der Wächter beim Schließen den ©perr: 
baum Fantete, jo daß der Bolzen gar nicht in das Loch im Mauer: 
abiaß eingreifen Fonnte, Sondern in dem Luche des Sperrbaumes 
fisen blieb, war nur dann möglich, wenn ter Sperrbaum nicht an 
dem einen Thorflügel befeitigt war, fondern mit feinem Ende m in 
den Falz nm im Mauerwerk griff und wenn diefer Balz weit genug 
war, um eine geringe Drehung des Sperrbaums zuzulaflen, wozu 
freilich nicht viel gehört. Im diefem Falle fchloß der Wächter eigent: 
lich) gar nicht zu. Er machte es ungefähr fo, wie jener Gefangen: 
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wärter, der einen Gefangenen befreien wollte und in Gegenwart des 
Inipectors, dem er den Gefängnißfchlüflel abgeben follte, ftatt zwei- 
mal abzufchliegen einmal zus und einmal αὐ ίυβ. — Was die 
Geichichte XVII, 7. betrifft, fo wird ἐδ. fchwer zu begreifen, weshalb 
die Berjchwörer fih fo viele Umftände machten, da doc aus der 
Erzählung felbit hervorgeht, daß das Herausnehmen de3 Schließ- 
bolzens ohne alle diefe Umftände bewerfitelligt werden fonnte. (δ 
it aber fo viel Har, daß fie jich einen Nachichlüffel machen ließen. 
Mittelit deffen mochte allerdings die Procedur leichter fein, fo daß fie 
dann auch einer ausführen fonnte, wie im VBorbeigehen und ohne 
gerade auf Wache zu fein. 

(δ veriteht fi von felbft, daß, wenn man den Sperrbaum etwa 
nach der Liniest Fig. 1 durchichneidet, dem Deffnen des Thors. nichts 
mehr entgegenfteht. 

Die Einrichtung, welche Aeneins empfiehlt, um möglichen Uns 
fug mit den Schliegbolzen zu fteuern, ift Fig. 5 dargeitellt. Die 
eiferne Platte st verdedt das Schließbolzenloch im Sperrbaum und 
hat nur in der Witte eine Heine Deffnung, gerade groß genug, um 
den dünnen Schlüffel durchzulaften. Will man zufchließen, fo fchiebt 
man den Schließbolzen von unten in das Loch im Sperrbaum, dann 
jteeft man den Schlüffel u w von oben durch das Loch in der Platte 
hinein, Ichraubt ihn im Schliegbolzen feft, und um leßteren in feiner 
Höhe Ichwebend zu erhalten Πρ man einen Splint ng durch einen 
pafenden ΘΙ in dem Stiele des Schlüffele; jegt wird das Thor 
aefchlofien, ὃ. Ὁ. das Loch im Sperrbaum wird Uber das Loch im 
Viauerabjag gebracht, der Splint πα herausgenommen, der Schlieh- 
bolzen in das Loch hinabgeftoßen und dann der Schlüffel abgefchraubt. 

er nun unbefugter Weile den Schließbolzgen herausnehmen 
wollte, Fann wegen der Enge des Schlüffelloches noch weniger dazu 
fommen, als er e8 fchon bei dem engen Schließbolzenloche Fonnte, 
auch die Kunftftüde mit dem Faden und den feinen Nesen Jaffen fich 
jest nicht To leicht und in folcher Gefchwindigfeit machen. 

Aeneias empfiehlt noch, man folle drei verfchiedene Schließbolzen 
und folglich auch drei verfchiedene Schlüflel haben; dies fann Dop: 
pelt gemeint fein, entweder nämlich fo, daß man täglich nur einen 
Bolzen gebraudyt und tagweife mit den Bolzen wechfelt, — vder 
auch fo, daß man täglich alle drei Bolzen anwendet. — War ver 
Sperrbaum nicht an dem einen Thorflügel feit, fondern würde mit 
dem Ende m in den Falz n eingefchoben, fo Fonnte man folgende 
Anordnung treffen. Man brachte an jedem Thorflügel unterhalb der 
Linie, auf welche der Sperrbaum trifft, ein Klöschen z aus hartem 
Holz oder auch aus Metall an und verfah Diefes mit einem Ahnz 
lichen Zoch, wie es in dem Mauerabjag angebracht ift. Der Sperr- 
baum erhielt dann an den drei hierdurch bezeichneten Stellen paflende 
Bart damit man die drei Schließbolzen zu gleicher Zeit anwenden 
önne. 

Nach diefen Erläuterungen werden fich auch folgende Vorfälle er: 
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Hären. Bei dem Ueberfalle von Platäi durch die Thebäaer (f. zu II, 
3—5) famen diefe befonders dadurch ins Gedränge, daß ein Blatäer das 
Thor, durch welches fie eingedrungen, verfchloß, ‚‚indem er fich des 
Schuhes eines Murffpießes ftatt des Schliegbolzens bediente“. Cr 
ftößt nämlich das untere mit fonifcher Eifenfpige verfehene Ende der 
Maffe in das Loch, und brach dann dicht über demfelben den Schaft 
entzwei. inige jener Thebüer entkommen, indem fie den Sperrbaum 
eines unbefegten Thores mit einer Art durchhauen. Thuf. II, 4. — 
Nachdem der DBerräther Leontindas den Phobidvas in die Katmeia 
aufgenommen (vergl. zu XXIV, 6), übergab er ihm den Schlüffel 
(die βαλαγνάγρα) und bedeutete ihn, Niemanden einzulaflen, ala wen 
er felbft fenden würde, Xen. Hell. V, 2, 29. — Daher pflegte man, 
um auf eine eflatante Weife öffentlich zu zeigen, daß es unmöglich 
fei, die Thore zu Öffnen, diefe Schlüffel „über die Mauer zu wer: 
fen”; fo machen es Brafidas in Amphipolis und Kleitarchus bei 
Bolyan. I, 38, 2 und V, 24. — Sn der Stelle des Polyb. VII, 
16, 5 dagegen fiheint in den Worten διακόπτειν — τὸν μοχλὸν 
ἔνδοϑεν καὶ τὰς βαλαγνάγρας lettereds Wort, wenn ἐδ nicht verdor: 
ben ift, die ganze Schliepvorrichtung, das Schloß, zu bezeichnen. 
Dergl. noch Ariftoph. Welp. 154 f. 200. 


XVIN, 7. Περὶ Ayatav u. f.w.] Gafaubonus nimmt an, daß 
bier die Stadt Heräa gemeint fei, welche im weftlichen Arfadien am 
Alpheios gelegen (Paul. VII, 26, 1 ff.) dennoch näher den weitlichen 
Nachbarn als den öftlichen Stammverwandten von jeher zugeneigt 
zu haben fcheint. Dafür zeugt jenes alte Bündniß mit ten Eleiern, 
wahricheinlich aus der Mitte des VI. Jahrhunderts v. (δῆτ, deflen 
Driginal, in altpeloponnefifchem Dialefte auf eine Erztafel einge 
graben, bekanntlich noch im britifchen Mufeum vorhanden it. Später 
veranlaßten die Spartiaten, entweder furz vor oder nach der Schlacht 
bei Leuftra 371 9. Chr., eine Vergrößerung der Stadt, indem fie durch 
Syndfismus 9 Dxtichaften mit derfelben vereinigten. So bildete fie 
denn im Gegenfage zu dem unter Spameinondas’ Aufpicien gegrüns 
deten Meaalopolis und der den Thebäern fich anschließenden Bartei 
der Arkadier einen feiten Stüßpunft für die lafedämonifche Bolitif. 
In Folge davon wurde fie DI. 102, 4 = 369 v. Chr. von einem 
Derwüftungszuge der übrigen Arfadier heimgefucht. ©. Strabo VII, 
©. 337. Xenoph. Hell. VI, 5, 11 u. 22. Nun erzählt allerdings 
von diefem Herän Bolyan. II, 36 eine ähnliche Begebenheit: ‚‚Diötas, 
der Feldherr der Achäer, nahm die Stadt der Heräer durch Kift, da 
er fie mit offener Gewalt nicht nehmen fonnte; er beftach nämlich 
mit vielem Gelde einige Heräerz diefe gingen oft an die Thore und 
verfehrten freundfchaftlich mit denen, welchen die Thorichlüffel anver- 
traut worden waren, tranfen mit ihnen, und wußten auf diefe Weile 
heimlich die Schlüffel abzudrücden, worauf fie die Abdrüde an den 
Didtas fchickten. Diefer lieg ganz ähnliche Schlüffel machen, wie 
die der Stadt gehörigen waren, und fchiekte fie an jene zurüd, ins 


168 Erklärende Anmerkungen zum οποία δ. 


dem er eine Nacht ausmachte, in welcher fie die Thore öffnen, ΦΟι τα 
aber mit einigen Soldaten hereinfommen follte.‘““  Didtas einge 
drungen weiß dann die Heräer durch eine Kriegslift fo zu fchreden, 
daß fie aus der Stadt flüchten, am anderen Tage aber Gefandte an 
den Diötas Schicken und ihn bitten, ihnen ihre Stadt zurücdzugeben: 
fie wollten auch Später wiederum den Achäern unterthänig fein. 
Aber freilich ift diefe Begebenheit erit zur Zeit des achäijchen Bun- 
des, etwa um 236 v. Chr. gefchehen, und εὐ in Diefer Zeit ericheint 
Heräa als zu demfelben gehörig: ἢ. Liv. XXVIM, 8. XXXI, 5. 
XXX, 34 Entweder ift nun bei Meneias wirklich eine andere 
Stadt und eine andere Begebenheit gemeint — und dafür möchte 
neben den Worten περὶ Ayalar, wenn fie nicht verdorben find, der 
Umftand Iprechen, daß doch zwifchen beiden Erzählungen erhebliche 
Derfchiedenheiten find —; oder Bolyan hat mit jener früheren Gr: 
oberung die fpätere Durch Didtas zufammengeworfen. 


XIX.] €s it allerdings fehr auffallend, wie das ganz richtig 
fhon von Safaubonus bemerft worden ift, daß Neneias hier mit 
Einem Male VBorfichtsmaßregeln angiebt, welche von den DVerräthern 
und DBerfchwörern zu beobachten find. Da er fich jedoch gleich mit 
den Schlußworten von diefer Abfchweifung zurüdruft, fo it fchwer: 
lih an eine Interpolation zu denfen, welcher auch die ganze fonftige 
Beishaffenheit des Buches widerfpricht. 


XX, 3.] Die hier genannte Stadt wird durch den Zufns am 
PBontos von vielen gleichbenannten unterfchieden. Wir wifjen aber 
von ihren Schiefjalen jo gut wie Nichts, daher denn auch die Be: 
gebenheit unbefannt ift, welche zu der hier erwähnten Maßregel 
Beranlaflung gegeben hat. 


XXI, 4. οὐ γὰρ — πράσσειν] Die gewöhnliche Lesart wird 
von Gafaubonus auf folgende Weife erklärt: ‚Sedermann bejorgt 
dasjenige nachläffig, wozu er durch eine gewiffe Gewohnheit gend: 
thigt wird‘. Es war fehr unnüß durch Stellen, wie Gälfar b. G. 
VII, 11 u. 12 zu beweifen, daß durch die alltägliche Wiederholung 
häufig Nachläfjigfeit hervorgerufen wird — eine fehr gewöhnliche Wahr: 
nehmung, die auch Neneias XXIII, 2 ausgefprochen hat —; da die 
griehifchen Worte unmöglich jenen Sinn haben fünnen. Noch fabel- 
bafter ift die Inteinifche Meberfegung: ‚‚negliget enim unusquisque id 
facere, cuius faciendi gratia ex instituto quodam ordinario in publi- 
cum prodit‘‘, 

Ebenfowenig fann die Emendation ©. Orelli’s genügen, welche er 
felbit folgendermaßen umfchrieben hat: „Wenn Jemand Tag und 
Nacht an demfelben Orte Wache fteht, To pflegt er dabei den Fein: 
den die Stadt zu verrathen‘. 


Ebendaf. 6. ἄριστον δ᾽ ru. f.w.] Die Anwendung der Hunde 
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zur Bewachung von feften Pläßen und zur Auffpürung von Fein: 
den, Spionen und Ueberläufern wird häufig erwähnt; jo 3. DB. von 
dem lafedämonitchen Könige Agefipolis während der Belagerung von 
Mantinein, DI. 98, 4 = 355 v9. Chr. Polyan II, 25. Ebenfo 
verwendete Aratos nach der Eroberung von Afroforintb 50 Hunde 
mit eigenen Hundeführern zur Bewachung diefer wichtigen Belte: 
j. Plut. Arat. 24. Nach Polyan IV, 2, 16 bediente ὦ) Phi: 
lippos der Mafedonier bei einem Feldzuge in fehr Fupirtem Terrain 
der Jagdhunde zum Abjuchen der Gegend und zum Aufjpüren der 
Veinde. Daher wird denn auch von Beget. IV, 26 neben den welt: 
berühmten capitolinifchen Gänfen folcher Wachthunde gedacht. 


XXI, 8. μετὰ δὲ τὴν u.f.w.] Gafaubonus, der lediglich durch 
eine gewille Achnlichfeit der Buchjtaben verleitet hier die berühmte 
Seefchlaht bei Naxos DL. 101, 1 = 376 νυ. Chr. erwähnt glaubte, 
τα in diefem nicht näher bezeichneten Nifofles einen vielleicht athe: 
nischen Stadtfommandanten, der um jeden Preis eine nicht genannte 
Stadt habe halten wollen. Bekanntlich wurde jene Schlacht geichlas 
gen, als der athenische Weldherr Ehabrias die Infel Naxos belagerte, 
und der lafevdämonische Flottenführer Bollis zum Entlage derfelben her: 
beieilte. Der glänzende und vollftändige Sieg, welchen Ghabrias 
errang, gab den Athenern die unbeitrittene Sceeherrfchaft wieder zu: 
τὰ, Unmittelbar darauf mag auch Naros fich ergeben haben. Xe= 
noph. Hell. V, 4, 61. Divd. XV, 34. Blut. Bhof. 6. Wenn daher 
wirklich die hier erzählte Begebenheit in jene Zeit fällt, fo müßte 
der hier genannte Nifofles vielmehr der Befehlshaber einer den Athe- 
nern feindfeligen Stadt, etwa von Naros jelbit, gewefen fein. — 
Der Name felbit aber läßt uns viel eher an den von Sfofrates hoc: 
gefeierten Nifofles, Sohn und Nachfolger des Guagoras denfen, der 
auf eine jo glorreiche Weije die Infel Kypros als König beherrichte 
und in zehmjährigem Kampfe von 386 — 376 νυ. &hr. gegen die 
Uebermacht der SBerfer vertheidigte, bis er am Ende defjelben ziemlich 
günftige Bedingungen erhielt und faftiich feine Unabhängigfeit δὲ: 
bhauptete. Im 6. Jahre diefes Krieges DL. 100, L = 380 νυ. Chr. 
wurde Guagoras in einer großen Seefchlacht bei Kition von den 
Perfern geichlagen, worauf vdielelben feine Hauptitadt Salamis be: 
lagerten. Guagoras überließ feinem Sohne Bythageras oder Pny- 
tagoras das Dberfommando auf der ganzen Injel Kypros und be 
gab fih nach Aegypten, um daleldft neue Mittel und neue Truppen 
zur Vortfeßung des Krieges aufzubringen. In diefer Zeit nun Fünnte 
der andere Sohn des Buagvras, Nifofles, recht wohl als Kommanz 
dant der Stadt Salamis (Bhrurarchos) die Wachen und PBatrullen 
in der angegebenen Weile beforgt haben: Divd. XV, 2—4. Freilich 
macht derjelbe Divd. XV, 47 jenen Nifofles zu einem Eunucen und 
zum Mörder des Cuagoras, nach deffen Ermordung er fich der Nez 
gierung in Kypros bemächtigt habe. Mag bier eine VBerwechfelung 
mit einem fpäteren Guagoras obwalten, der wirflich von einem Eur 
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nuchen, Namens Thraiydaos, ermordet worden fein foll, oder mag 
der Tert des Divdor felbft fehlerhaft fein, das it ficher, daß jener 
Nifofles nicht der Mörder feines Vaters gewelen tft. Das wenig: 
ftens beweifen die befannten Schriften des Sfofrates, Νικοχλῆς und 
πρὸς Νιχοχλέα. ©, Ariftet. Bolit. V, 8, 10. und Thevpomp. bei 
Phot. Eod. 176. p. 120 ed. Bekker. 


XXI, 9. μετὰ λαμπτῆρος] Bei dem gänzlichen Mangel an 
Straßenbeleuchtung war es im Alterthume Pegel, fich bei nächtlichen 
Ausgängen von einem Selaven vorleuchten zu laffen. Dazu dienten 
außer Fadeln auch ordentliche Laternen, λαμπτῆρες vder λυχγοῦχοι, 
fpäter pavor genannt. ©. Athen. XV, p. 699 ἢ 544. Poll. VI, 
103. X, 116. Mriftoph. Wefv. 246 ἢ. (δὲ war die antife Laterne 
ein wirfliher Camvenhalter: ein Geftell oder ein Gefäß aus 
Holz oder Horn, in welches die gewöhnliche Thonlampe eingelegt 
wurde. Grftere mag man befonders zu jenen Blendlaternen genom: 
men haben, mit denen man nur auf den Boden leuchtete: |. Aeneias 
XXVI, 2. Die Hornlaternen waren die gebräuchlichiten; wie 
man überhaupt, namentlich in älteren Zeiten, fich dünner Hornftüce 
ftatt des Glafes bediente: vergl. noch PBlaut. Amphitr. I, 1, 188. 

Quo ambulas tu, qui Volcanum in cornu ceonelusum geris? 
und Martial. XIV, 61. LXeßterer erwähnt im folgenden Epigramm 
eine Laterne, deren Seiten aus Blafe beftanden: 

Cornea si non sum, numquid sum fuseior? aut me 
Vesicam contra qui venit esse putat? 


Ebendaf. 10. κλεψύδραν —] Die Klepfydren oder Wafjer: 
uhren, deren man ὦ in Athen fchon im V. Jahrhundert ganz 
allgemein, namentlich vor Gericht zur Betimmung der den Anflage- 
und Vertheidigungsreden geftatteten Zeit, bediente, waren Hohlfu- 
gel, oben mit einer größeren runden halsartigen Definung — ev- 
105 — zum Ginfüllen, unten mit einer Anzahl Fleinerer Löcher — 
τουπήματα — versehen, welche wie bei einem Durchfchlag zufjammen: 
ftanden und daher geradezu auch 7Fuos genannt werden. Durch 
leßtere floß das Wafler langfam in ein darunter ftehendes Gefäß ab: 
f. Aristot. problem. XVI, 8. Se nachdem man nun, wie MAeneiad 
vorschreibt, eines oder mehrere diefer Löcher mit Wachs verflebte, 
konnte man das Waffer mit größerer Langfamfeit abliegen laffen. 


Ehenvaf. 12. ὃς δ᾽ ἂν φυλακῆς κα. ἴ. τ0.1 Diefe allerdings eigen- 
thümliche Ginrichtung ift bereits im Welentlichen von Ὁ, Drelli 
richtig erklärt worden, welcher nur darin irrte, daß er einmal anz 
nahm, es [οἰ hier nur von einer Wache an einem gefährlichen 
PBoften die Mede, und fodann, der Miethfoldat habe dafür außer der 
gewöhnlichen Löhnung noch eine Zugabe erhalten. Hiervon ift nicht 
die Rede, fondern die Sache ift einfach fo: Sit einer der nach XI 
angeworbenen und unterhaltenen Sölöner nicht auf feinem Poften, 
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jo verfteigert der Hauptmann den Poften fofort an den Meiftbietenz 
den, der damit natürlich zugleich das Mecht erwirbt, fich durch den 
Lobnheren des nachläffigen Söloners (fo hat Drelli den πρόξενος 
richtig verftanden) von dem entichädigen zu laffen, was jenem Des 
linquenten eigenthümlich gehört. Daher haben wir denn dx τῶν 
αὐτοῦ gefchrieben, um diefen Sinn befonders auszudrüden. 


XXIN, 1. τούς re τῶν κυνῶν u. f. w.] Ein ähnliches Verfahren 
berichtet Jul. African. Keor. 9 von den Parthern, welches dann 
auch von den Griechen angenommen worden fei. Wullten fie näme 
lih aus irgend einem Grunde ihren Pferden die Luft benehmen zu 
wiehern, fo Legten fie ihnen ein fcharfes Band um den Obertheil 
des Schmwanzes und zogen dafjelbe fo feit an, daß es ins Fleifch 
einfchnitt und ihnen durch diefen Schmerz den Muth raubte ihre 
Stimme erfchallen zu laffen. 


XXIV, 2. οἷον Χαριδήμῳ u. f.w.] Diefer Charidemos ift der 
nicht Sehr rühmlich bekannte Söldnerführer der Athener, der Zeit: 
und Gharaftergenoffe des fhon genannten (ὁρατοῦ, von welchem De: 
mofthenes in der Rede gegen Ariftofrates eine ausführliche aber nicht 
vortheilhafte Schilderung giebt. Die hier von ihm erzählte Waffen: 
that wird von Polyän III, 14. auf folgende Weife berichtet: ‚Als 
die Slier die Stadt des Charidemos mit Plünderungszügen heim: 
fuchten, nahın er einen ilifchen Sclaven, der auf Beute auszog, ger 
fangen und gewann ihn durch große Geichenfe die Stadt zu verra: 
then; um ihn aber denen in der Stadt als zuverläffig erfcheinen zu 
laflen, gab er ihm etiwa zweis oder dreimal viele Schaafe und (εἴας 
ven einzuführen; die Wächter vertheilten vdiefe unter fich und ver: 
ftatteten ihm daher öfters, Nachts auszuziehen und mehr Leute mitzu- 
nehmen, um Beute einzubringen. Charidemos ließ num diefe Begleiter 
feitnehmen und feilelm; ihre Kleider aber gab er bewaffneten Leuten von 
fich anzuziehen, und gab ihnen außer andern Beuteftücen auch ein Pferd 
als erbeutet mit. Die Wächter, um das Pferd einzulaffen, öffneten das 
ganze Thor; die Soldaten, die dem Pferde folgten, machten die Wäch- 
ter nieder, ließen die übrige Heeresmacht ein, und bemächtigten fich der 
Stadt. Sp wurde denn, um einen Scherz zu machen, Slion zum 
zweitenmal durch eine Kriegslift mit einem Pferde eingenommen“. 
Hierauf fpielt auch, wie nur zu oft auf dergleichen Schnurren, 
Plutarh Sertor. 1. an; und ein altes Gypigramm bei Burmann 
Anthol,. N, 183. (Meier Nr. 835.) auf ein Gremplar der Neneide, 
das ein Ejel gefreffen, meint nicht ohne Wig: 


„Carminis Iliaci libros consumit asellus; 
Hoc fatum Troiae est: aut equus aut asinus““. 


(56 wird diefe Waffenthat, deren auch Demofthenes gegen Ariftofr. 
δ. 154 (p. 671) mit Einem Worte erwähnt, gewöhnlid in DI. 106, 
19 
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I = 356 gefeßt, in welchem Jahre Diod. XVI, 22. (vergl. ebendaf. 
34. 52.) den Abfall des Artabazos erwähnt, zu deffen Befreiung aus 
der Gefangenschaft des Autophradates feine Schwäger Memnon und 
Mentor den gerade damals von Timotheos aus atheniichem Solde 
entlaffenen Charidemos zu Hilfe riefen: Demofth. a. a. D. $. 154 fi. 
Allein Sowohl aus der Srwähnung des Autophradates, der damals 
jelbit Schon zu den Rebellen übergegangen war — f. Divd. XV, 90 
und vergl. zu XL —, als aus der Erzählung bei Demofthenes, nach 
welcher jener Zug des Charidemos vor der Ermordung des Kotys 
— jpäteftens 359 v. Chr. — gelegt werden muß (f. Demojth. a. a. D. 
δ. 158—163), gebt mit Sicherheit hervor, δαβ jene Gefangennahme 
des Artabagos und fomit auch die Befesung von Slivs durch Chas 
ridemos nicht παῷ 360 νυ. Chr. gefeßt werden fann. Wahrfcheinlich 
hängt die Freigebung des Artabazos durch Autophradates mit dem 
Uebertritt des Lebteren zu den Empörern zufammen. 


Ebendaf. 4] Der „Ueberlifter Hermes“ wird nicht [εἰς 
ten bei dergleichen Unternehmungen angerufen. ©. 3. B. Soyh. 
Elektr. B. 1395. Aefchyl. Choeph. VB. 813 u. f. w. Auf ähnliche 
Meife giebt bei Bolyan INT, 9, 21 Spbhikrates die Parole „Freunde 
Schafts= Hermes‘ da er feinen Soldaten die Meinung beibringen 
will, er jei geneigt, mit den Feinden zu unterhandeln. Dan [01 
in den Parolen, wie in allen ähnlichen Dingen, ein Omen. Sy 
erinnert Leotychides in der Schlacht bei Miyfale daran, daß die Pa: 
role Hebe (Sugendfraft) fei: Herod. IX, 98. In der Schlacht bei 
Kunara ift die Parole: Zeus Netter und Sieg (Xen. Anab. 
I, 8, 16); in dem Kampfe gegen die Bithynier: Zeus Retter, 
Herafles Führer (derfelbe a. a. D. VI, 3, 25. vergl. 24). Der 
fromme Kyros in der Kyrupädie giebt einmal: Zeus Helfer und 
Führer (IN, 3, 58), das andre Mal: Zeus Retter und ὃ 10: 
τὸν {Μ{{ 01... 


Ebendaf. 61] ὯΔ diefer Vorfall gefchehen ift, als die Kad- 
mein von dem Spartiaten Phöbidas eingenommen (DI. 99,2 — 
383 τ, Chr.), vder als fie von den Thebanifchen Patrioten wieder: 
gewonnen wurde (DI. 100, 2 = 379 v. Chr), fagt zwar Neneins 
nicht mit beitimmten Worten. &s ift aber jehr wahrfcheinlich, daß 
er die leßtere Begebenheit und namentlich jene Nacht gemeint hat, in 
der die Dligarchen ermordet und die Gefangenen befreit wurden. 
©. zu. XXXJ, 21. 


XXV, 11 Die Parafynthemata, Lofungen, oder ftumme 
Zeichen, signa muta, wie fie von Beget. II, 5 genannt werden, 
fommen nicht felten bei den Kriegsichriftitellern vor. Deget. a. a. Ὁ. 
führt noch beifpielsweife eine Bewegung der Hand, des Kleides, einer 
Peitiche an. Onofander XXVI. legt ein befonderes Gewicht auf 
diefe Lofungen und führt außerdem noch beifpielsweife einen Winf 
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mit der Hand, eine Bewegung zufammenfchlagender Waffen, Sen: 
fung des Spießes, Wechfel beim Tragen des Schwertes an. Daher 
denn auch Bolybios in feinem Sreurfe über die nothwendigen Eigen: 
Ichaften eines quten Feldheren IX, 13, 9 nicht vergißt, deflen Auf: 
merkfamfeit auf die Parole und Lofung zu richten. 


ΧΧΥΠ, 1.] Die bündigfte Erflärung von dem fogenannten 
PBanifchen Schreden giebt Baufan. X, 23, 7, wo er eines 
folchen gedenft, der über die Galliev des Brennus gekommen: „Alle 
Schreien, welche ohne Veranlafjung entitehen, werden, heißt es, von 
Bar hervorgerufen“. Bolyan I, 2. weiß in feiner Art darüber eine 
prächtige Entjtehungsgefchichte zu erzählen. 


Ebendai. 5. Zroaronedo ϑορυβουμένῳ u. f. w.] Die hier 
erwähnte Gefchichte ift offenbar diefelbe, welche auch von Zen. Anab. 
II, 19 und 20. erzählt wird: „Im Berlaufe diefer Nacht überfiel 
die Griechen ein Schrecken, und es entftand &irm und Getöfe, wie 
ἐδ bei einem Schreefen zu gefchehen pflegt. Kleacchos aber befahl 
dem Efeier Tolmides, den er gerade als den beften Herold bei [ὦ 
hatte, diefem befahl er Stillfchweigen zu gebieten und auszurufen: 
“die Befehlshaber liegen befannt machen, daß wer denjenigen an- 
zeigen würde, der den Efel in die Waffen hätte laufen laflen, als 
Belohnung ein Silber-Talent empfangen folle’. Als dies nun au: 
gerufen wurde, fo erfannten die Soldaten, daß es ein leerer Schref- 
fen und die Befehlshaber wohl auf feien“. Aus diefer Stelle läßt 
fich denn auch fehr Leicht die Lücke im Aeneins ausfüllen, die fich 
übrigens merfwürtiger Meife auch bei Polyan IM, 9, 4 findet, we 
derfelbe diefe Kriegslift dem Sphifrates zuichreibt, diefem militärischen 
Taufendfünftler, auf den man alle mögliche Τοῖς Anekdoten ge 
häuft bat. 


Ebendat.6. δαμάλας u.f. w.] Wer erinnert fich hier nicht der 
berühmten Kriegslift des Tabius Gunctator gegen den Hannibal in 
den Sampanifchen Gebirgspäflen? 


XXVM, 31 Der Klazomenier Python wird fonft nicht 
En τοῖς überhaupt die Gefchichte diefer Stadt gänzlich im Dunz 
ein liegt. 


Ebendaf. 4] DVon dem Sphindes (fo!) erfahren wir nur 
noch aus Ariitot. Bol. V, 5, 9, daß ihm von feinen Mitbürgern, 
welche gegen einander mißtrauisch waren, zugleich mit dem Kom 
mando über eine Söldnerabtheilung das Amt eines Bermittlers 
(ἄρχων μεσέδιος, ein auch in Theffalien vorfommender Titel) über: 
tragen worden fei; er habe aber diefes Vertrauen gemißbraucht und 
fich mit Hülfe einer Hetärie zum Tyrannen gemacht. Bei Demoith. 
gegen Ariftofr. $. 177 wird ein Sohn des Iphiades erwähnt, welchen 
Charidemos als Geißel für Seftos an fich genommen hatte. 

* 
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XXIX, 2—4.] Die hier fo ausführlich und mit befonderer Bor: 
liebe erzählte Gefchichte wird Το, abgelehen vom Julius African., 
der offenbar aus Aeneias jelbit Tchöpfte, nicht weiter erwähnt. Faft 
möchte man meinen, Aeneias habe dieje Kriegslift felbjt angewenvet. 

Die Hierbei erwähnten Zollbeamten im Hafen (ἐλλεμε- 
γισταί), welche bei Bollur VIH, 132 als gleichbedeutend mit den 
attifchen Beniefoftelogen ὃ. Ὁ. den Grhebern des Rünfzigften (f. zu 
%, 7.) bezeichnet werden, werden 3. B. von Demofth. gegen Phorm. 
$. 34 im Bosporos erwähnt als folche, welche die betreffenden Waa- 
ven aufzuzeichnen und abzufchägen haben. 

Die hier genannten Infpectoren (ἀποστολεῖς) fcheinen bei 
Aeneians eine etwas weitere Function gehabt zu haben, als die zehn 
Beamten vieles Namens zu Athen. Diele waren nach Beffers 
Anefr. ©. 135. — vergl. Demofth. über die Krone $. 107. Bödh 
Ur. üb. d. Seew. XIV, 6, 20 ff. (©. 466) — mit der Aufficht über 
die ordonnanzmäßige Ausrüftung der Dreiruderer und den rechtzeitigen 
Abgang der Kriegsflotten betraut. 


XXX] Das Deigma, eigentlich etwa Zeigeplaß, war zu 
Kihen und jedenfalls auch in andern Handelsftädten ein öffentliches 
Webaude am Hafen, wo die DVerfäufer Proben von ihren Waaren 
auslegten, und wo die Käufer fich einfanden, um unter den ausge 
jtellten Proben zu wählen. Hier war natürlich zu gleicher Zeit der 
Sammelplas von Kaufleuten, Händlern und Mäflern aller Art; hier 
wurden Handelsgeichäfte gemacht, Contracte abgefchloffen u. dergl. m. 
Das Deigma war fo zu fagen zugleich Kaufhaus und Börfe. ©. die 
Belege bei Boch Staatshaush. I, ©. 84. 


XXXIL] Kein Theil ift von Aeneias fo vollitändig und ins 
Einzelne gehend behandelt worden, als diefes Capitel von den Ge: 
heimbriefen oder der Chiffrefchrift (συνϑηματικῶς γράφειν 
Suid. in v.; vergl. Bolyb. VII, 19, 4.). &s Scheint daher, was 
auch aus der Mittheilung des Bolybios über Aeneins hervorgeht 
(f. zu VII, 2.), daß Neneias fich vorzugsweife mit diefen Dingen 
befchäftigt und in ihnen felbitftändige Srfindungen gemacht hat. 

Es it diefes Bapitel als die vollitändigfte Sammlung folcher 
Kunititücke aus dem Alterthum zu betrachten, welcher nur weni: 
ge8 Neue hinzugefügt werden fann. 

1.) Etnfacher und geläufiger ift es, den Brief nur überhaupt in 
Dingen zu verftecken, wo fie der Feind fchwerlich fucht, wie es 3. B. 
gefchah, αἷδ Antonius Primus zum Gntfage des von den Pitellia- 
nern im Gapitol belagerten Sabinus heranrücdte: die Briefe wurden 
in Särge, in Obitförbe, in Bogelitellergeräthe eingepadt. ©. Dio 
(αῇ. LXV, 18. So willen wir, daß in neuefter Zeit während des 
Sonderbundfrieges eine unglücliche Gierfrau in einer befannten 
Schweizerftadt verhaftet und durchfucht wurde, von der man ver: 
muthete, daß fie in ihren Giern Briefe der Gegenpartei einfchmuggeln 
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wollte. Und wer fennt nicht den ausgewaideten und mit einem 
Briefe verfehenen Hafen, welcden Harpagos an den jungen Kyrus 
fenvdete, |. Herod. I, 123. Suftin I, 5.5 woher denn Frontin. Stra- 
teg. I, 13, 3 und 4 feine Borfchriften entlehnt bat: „, venatione 
quoque et pecoribus quidam insuerunt litteras membranis mandatas; 
aliqui et iumentorum in aversam partem (!) infulserunt, dum statio- 
nes transeunt.‘* 

3.] Diele Art der geheimen Briefübergabe erwähnt auch Ovid. 
ars am. Ill, 621 sqq. 


Conseia eum possit seriptas portare tabellas, 
Quas tegat in tepido fascia lata sinu; 
Cum possit sura chartas celare ligatas, 
Et vincto blandas sub pede ferre notas? 


Auf ähnliche Weite verfuchte König Karl I. von England 1647 
einen Brief an feine Gemahlin beforgen zu laffen; nur mit der Mo- 
diftention, daß derfelbe in einen Sattel eingenäht wurde. Der Brief 
wurde aber von Gromwell aufgefangen. ©. die Gefchichte bei 
Guizot revolution d’Angleterre II, p. 234. und aus ihm — wie 
jo vieles Andere! — deutfch bei Dahlmann: Englifche Revolu- 
tion. ©. 226. 

41 Mit großer Wahrfcheinlichfeit vermuthet Safaubonus, ἐδ feien 
Malvenblätter geweien, auf welche der Brief gefchrieben und welche 
über die Gefchwüre am Schienbein gebunden worden feien. Leber 
legtere vergl. die Erflärer zu Ariftoph. Nitter 907. Da nämlich die 
Griechen mit unbefleideten Beinen gingen, jo feheint das Schienbein, 
namentlich bei den Leuten des niedern Volkes, welche fehwere Arbei- 
ten zu verrichten hatten und fich nicht abwarten Fonnten, fehr häufig 
verlegt worden und fo ziemlich in einem immerwährenden Zuftand 
der Eiterung gewefen zu fein. Wegen des Schreibens auf Malven- 
Blätter führt Cafaubonus den Helvius Ginna an (Meier Anthol. 
Nr. 76): 

Carmina — in aridulo malvae descripta libello. 


Dünngewalzte Bleiplatten fcheinen mit zu dem älteften Schreib: 
material gehört zu haben. So zeigte man dem PBaufanias am Heli: 
fon eine von Alter zerfreffene Bleitafel, auf welcher die Erga des 
Heflodos eingegraben waren. ©. IX, 31, 4. umd vergl. IV, 26, 8. 
&benfo bediente fih 43 v. Chr. der Conful Hirtius diefes Mittels, 
um dem in Mutina belagerten Decimus Brutus von dem Heranz 
nahen des Entfabes Nachricht zu geben. &3 banden fich nämlich 
Soldaten die bejchriebenen Bleitäfelchen an und fchwammen mit ih: 
nen unter dem Wafler durdy den Fluß Scultenna in die belagerte 
Stadt. ©. Div Cafl. XLVI, 36. Prontin. Strat. IN, 13, 7. 

5.1 Auf ähnliche Weife mag auch der Brief unter das Wehrge- 
henk ($rontin. II, 13, 2.) oder in der Schwertfcheide verftectt gewe- 
fen fein: Ammian. Marcellin. XVII, 6, 17. 
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7.] Die fogenannte Tinte der Alten war vielmehr eine Schwärze 
(atramentum), welcye aus Ruß bereitet und mit mancherlei dicken 
und flebrigen Eubitanzen angemacht wurde. Die bier genannte ge: 
leimte Schwärze wird vom Plinius (Naturg. XXXV, 6. 25. 43.) als 
atramentum teetorium glutino admixto bezeichnet. 

5.1 Diefes Kunftftüc ift nicht allein der Sache, fondern aud) 
theilweile ven Worten nach aus Servdot VII, 239 entlehnt, wu der 
Flüchtling Demaratos auf foldhe Weile den Lafevämoniern über das 
Vorhaben des Kerres Mittheilung macht. Aus ihm haben auch 
Suftin II, 10. und Bolyan II, 20. geichöyft. Etwas Aehnliches 
oder daffelbe wird auch von einem Punier Hamilcar erzählt: Juftin. 
XXI, 6. 9 und 10. Sn diefen beiden Fallen dienen Del und Wars 
fer nur dazu, den Über die eigentliche Schrift aufaeftrichenen 
Stoff abzumwaichen und zu entfernen. Später wendete man dann 
auch {τις Milch und Prlanzenfäfte an, die getrocfnet unfichtbar 
wurden, dann mit Afche beftreut die Schrift fichtbar werden ließen. 
©. ὃ. Grflärer zu Ovid. ars am. III, 627—630. 

11.] Die bier fo ausführlich gefchilverte Chiffrefchrift Icheint, wie 
Cafaubonus fcharffinnig vermuthet, eine eigene Erfindung des Aeneins 
zu fein. Dies findet in der fchlagenten und daher von uns im Terte 
befolgten Vermuthung Haafe’s eine überrafchende Beftätigung. 

15.] Das Schickjal der Seherin Kafandra ift befannt, welche bei 
der Eroberung von Troja von dem lofrifchen Ajas gefchäindet vder 
wenigitens gewaltiam aus dem Tempel der Athene fortgeriffen wor- 
den jein foll. Darauf wurden die Lofrer durch eine fehmwere Pet 
heimgelucht und erhielten, angeblich im dritten Jahre nadı Troja’s 
Zerftörung, einen Orafelipruch: fie follten taufend Jahre lang all- 
jährlich je zwei durch das Loos beftimmte Jungfrauen als Sühnopfer 
nad Slion fenden. Da aber vie Slier diefe nicht nur nicht in die 
Stadt aufnahmen, fondern auch, wenn fie derfelben habhaft wurden, 
auf das Graufamjte hinrichteten, fo Fonnte ihre Ginführung nur 
unter dem größten Geheimniß vor fich gehen. Die Cache hörte, 
angeblich, weil die 1000 Jahre vorüber waren, mit dem Jahre der 
Beendigung des phofiichen order heiligen Krieges DI. 108, 3 = 346 
v. Ehr. auf. Teb. zu Lyfophron B. 1135. 

16.] Daß auch hier, wie weiter unten 17, NAeneias den Hervdot 
beinahe wörtlich ausgeichrieben hat, ift Schon in den fritiichen Noten 
bemerft worden. Man bediente fich aber gar häufig diefes Mittels. 
©. 3. B. Plutarh. Kimon 12. Caesar. bell. Gall. V, 48. bell. 
Hisp. 13. Polyän N, 29, 1. 

17.] Sogar Ovid. ars am. III, 625 54. jagt ποῷ: 

— pro charta consciä tergum 
praebeät, ingue suo corpore verba ferat. 


Bergleiche noch vom Hiftiios Polyan I, 24. Gel. XVII, 9. Tee. 
Ehil. IH, 511 ἢ. IX, 227 ἢ. 
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20.] Mit Recht jchreibt hier Cafaubonus Horeıoos nicht ἤπειρος, 
und erinnert an jene durd) ihre Treue und Kraft berühmten mo 
Loffifchen Bullenbeißer. Auch die Theffalier, welche vorzugsweile 
den nobeln Pafftonen der Neitkunft und Sagd oblagen, mögen ihre 
Hunde auf folche Weife abgerichtet und zu ähnlichem Dienfte benugt 
haben. Galaubonus wunderte fih, daß Neneias die Taubenpoit 
noch nicht fenne, da doc) bereits Anafreon eine Taube als Brief 
trägerin an feinen geliebten Bathyllos abfende (Anafreonten XIV 
oder IX). Heut zu Tage weiß man, daß diefe läppifchen Spielereien, 
zu denen auch vdiefes Kleine Gedicht gehört, nicht von dem alten 
Anafreon herrühren. Bei der oben genannten Belagerung von Mus 
tina dagegen wendete man ebenfalls die Tauben auf die angegebene 
MWeife anz |. Plin. Naturg. X, 37, 53. Prontin. II, 13, 8, 


Ebendaf. 21.] Was hier von dem fonft nicht befannten θα: 
nar, Tyrannen von Sampfafos, erzählt wird, tft befanntlich dem 
Cäfar widerfahren. Mit der Schrift des Artemidorog in der Hand, 
welche die genaueften Angaben über die Verfchwörung und die Vers 
fchwörer enthielt, fiel er unter den Streichen ver leßteren. Nicht mins 
der befannt ift die Gefchichte von dem Archias, dem oligarchischen 
Gewalthaber in Theben, der beiw Gaftmahle den empfangenen Brief, 
welcher ebenfalls den bevorftehenden Ausbruch der Verfehwörung mits 
theilte, mit den fprichwörtlich gewordenen Worten: „Ernites auf Mor: 
gen“ unter das Killen fchob. Blut. Beloy. 10. New. θεῖον. 3. 
Noch in derfelben Nacht ward er lberfallen und erfchlagen. Die 
Kadmeia freilich ergab fich exit viel fpäter, obgleich unfer Schrift: 
fteller ihren Fall als gleichzeitig mit dem Untergange der Gewalt- 
baber annimmt. Das Gleiche ift auch offenbar oben geichehen. 
XXIV, 6. Und auf ähnliche Weife ift die Eroberung der Kade 
meia mit der Grmordung der Dligarchen in der doppelten Erzählung 
bei Polyan Π, 3, 1. und 4, 3. zufammengeworfen. Unfer Schrift: 
fteller erzählt wohl nach Hörenfagen, nicht nach einem Schriftiteller, 
die vor etwa 20 Jahren gefchehene Begebenheit, welche nicht minder 
gefeiert als der Tyrannenmord des Harmodios und Ariftogeiton ebenfv 
in der Bolfsfage durch die Verbindung mit dem fpäteren vollftändiz 
gen Erfolge ausgefihmüdt worden fein mag. DBergl. Thuf. I, 20. 


Ebendas. 22.] Die beite Erläuterung zu diefer Stelle giebt 
die Erzählung bei Xen. Hell. I, 1, 8: „In diefem Jahre tödtete 
auch Kyros den Autoboefakes und den Mitranos, — weil fie nicht 
ihre Hände in dem Manfchettenärmel (κόρη) behalten hatten, als fte 
ihm begegneten, was man einzig bei dem Könige thut. Es ift aber 
der Manfchettenärmel länger als der gewöhnliche Aermel (zeıexs), 
und hat man die Hand darin, fo fann man Nichts vornehmen.“ 
a fann alfo auch Feine Schriften in den Hinten halten und 
ablejen. 

Der Nauarcch Glus war ein Sohn des Tamos, der zur Zeit 
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des jüngern Kyros Unterftatthalter von Ionien war und als folcher 
den Aufitand jenes Prinzen gegen feinen Bruder Artarerres begün- 
ftigte. Daher begleitete fein Sohn den Kyros auf dem berühm- 
ten Feldzuge 401. Wir finden da den Glus unter den vertrauteften 
Günftlingen — ἄρεστοι καὶ εὐδαιμονέστατοι --- Ὁε8 Kyros (Xen. 
Anab. 1,5, 7), der fich feiner bei dem Mebergange über den Euphrat 
zu einer Sendung an die Leute des Menon bedient, um diefen für 
ihre Initiative zu danfen und Berfprechungen zu machen (derjelbe 
a. Ὁ. 4, 16). Nach der Kataftrophe bei Kunara ift er es, Der 411: 
gleich mit dem Fürften von Teuthrania, Profles, von Ariäos abge- 
jendet wird, um den Griechen den Tod des Kyros zu melten und 
fie zu gemeinfchaftlichem NRückzuge nach Sonien aufzufordern (ebenda 
I, 1,3). Bald darauf nach dem Abichluffe jenes Vertrages zwilchen 
dem Könige und den Griechen erjcheint er ala Späher, um bie 
Griechen bei dem Uebergange über den Euphrat zu beobachten (ebenda 
4, 24). Er mag alio fchon damals, gleichzeitig mit dem Ariäog, 
feinen Frieden mit dem Könige gemacht haben und von dielfem zu 
Gnaden angenommen worden fein. Sein Bater dagegen glaubte 
für einen derartigen Berfuch zu compromittirt zu fein: als Tifjaphers 
nes mit einem Heere in KleinsAfien eintraf, um die Mitfchuldigen 
des Kyros zu unterwerfen und zu ftrafen, fo padte er feine übrigen 
Söhne und feine Schäße auf einige Schiffe und flüchtete zu dem 
Könige Blammetichos von Aegypten, der gegen ihn einige Verbind- 
lichfeiten hatte. Der aber lief den Tamos jammt feinen Kindern 
hinrichten (Divd. XIV, 35). Nach einiger Zeit wurde Glus fünige 
licher Feldherr (ἀφηγησάμενος τῶν βασιλικῶν δυνάμεων Δίου. a. D.); 
und fo fommandirte er denn in dem Kyprifchen Kriege gegen Gun 
guras 386-376 (vergl. zu XXI, 8) unter feinem Schwiegervater 
Tiribazus die fönigliche Flotte (τῆς ναυτικῆς δυνάμεως ἡγούμενος 
Divd. XV, 2 und 3). Da Gungoras durch Kaverfchiffe den Berjern 
die Zufuhr abfchnitt, fo brachen unter den größtentheils griechiichen 
Söldnern (vergl. Ifofr. Paneg. $. 134 u. 135) derfelben Meutereien 
aus, welche Glus vornehmlich geftillt haben full. Damals mag er ὦ) 
denn jener feinen Kriegslift bedient haben, um die Briefe der Mip- 
vergnügten aufzufangen und dieje darauf hin zur Verantwortung 
und Strafe zu ziehen: f. Bolyin VII, 20. Als aber Tiribazog, 
nach feinem Siege bei Kition und der Nüdfehr des Euagoras aus 
Negynten (f. oben a. D.) beinahe am Ziele, durch eine Intrigue [εἰν 
nes Mitfeldheren Drontas geftürzt, abgefegt und in’s Gefingniß ge 
worfen worden war, fo dachte Glus — ein antifer Wallenftein! — 
daran, mit den ihm ergebenen Schiffsfapitänen vom Könige abzu: 
fallen, jchloß einen geheimen Bund mit dem Könige Aforis von 
Aegypten und fnüpfte jogar mit den Lafedämoniern Unterbandlungen 
an, auf welche diefe eifrig eingingen (Diod. XV, 8u. 9). Allein nod 
ehe die Sache zum Ausbruch Fam, fiel Glus von Mörderhand (Dior. 
α. Ὁ. 18). Das mag um’s Jahr 379 v. Chr. gefchehen fein. Diodor 
freilich jet es in DL. 99, 2 = 383 v. Chr. ; es ift aber befannt, daß feine 
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ganze Zeitrechnung des Kyprifchen Krieges fehr verwirrt ift. — Ob 
die von Neneias erzählte Begebenheit, deren Anwendung auf Ges 
beimbriefe er feinen Kefern überläßt, fich während des fuprifchen Kries 
ges oder vorher zugetragen hat, läßt fich natürlich mit Sicherheit 
nicht errathen: Griteres erfcheint ung wegen des Zufages „der Nau- 
arch“ wahricheinlicher. Da fich der Krieg bei den trefflichen Gegen: 
anftalten des Guagoras in die Länge zug, fo mag Glus einmal von 
jeinem Schwiegervater an den König gelendet worden fein, um diefem 
„Uber viele wichtige Dinge“ Borftellungen zu machen. 


ΧΧΧΙ] Hier beginnen die eigentlichen Belagerungscapitel. 
Die in denfelben größtentheils jehr oberflächlich erwähnten Sachen 
finden befler ihre Erläuterung in den erflärenden Anmerkungen des 
zweiten Bändchens zum Athenäos und Apollodoros. Hier berühren 
wir nur wenige Punkte, welche vorzugsweife den Acneias betreffen. 
Dahin gehören einige hier und in dem folgenden Gapitel erwähnten 
Vorschriften, welche der von Thufyrides (N, 75—7S) gefchilderten 
Belagerung von Platäi durch die Lafedämonier und ihre Bundesge: 
noflen 431 v. Chr. entlehnt zu fein fiheinen. So finden wir dort 
I, 75, daß die Platäer ihre Menue gegen den fich nähernden Damm 
der Belagerer durch hölzernes Fachwerk erhöhten, vieles mit Ziegeln 
ausfegten und duch vorgehängte Felle vor den Brandpfeilen der 
Feinde Schüsten. Ferner wendeten die Platier (ebenda 76) gegen 
die herangeführten Mauerbrecher nicht nur ebenfalls Schlingen, ἴσης 
dern απὸ in derjelben Weife, wie NAeneins Steine anzuwenden 
empfiehlt, große Balfen an, welche mittelit eiferner Ketten wagerecht 
an zwei über die Mauer hinausragenden Stangen aufgehängt man 
in dem Momente, wo der SturmboFf die Mauer berührte, mittelft 
Loslaflen diefer Ketten herabfallen ließ, fo daß fie den Kopf des 
Sturmbodes abjchlugen. Es ift feinem Zweifel unterworfen, tag 
die προωσταί ded Aeneinsg mit den κεραῖαι ἐπικεκλιμέναι καὶ ὑπερ- 
τείνουσαι ὑπὲρ τοῦ τείχους des Thufydives Eins und dafjelbe find, 
während die χαρχένοι des Griteren, die man fich auf fehr mannich- 
faltige Weife eingerichtet denfen Ffann, den ἁλύσεσι μακραῖς σιδηραῖς 
des Leßteren jedenfalls entiprechen. Auch der Ausdruck des Acneins 
βοόχῳ τὸ προΐσχον ἀναλαμβάνεσθαι erinnert an Thufydides’ βρό- 
yovs περιβάλλοντες ἀνέκλων und ἀπεκαύλιζε τὸ προέχον τῆς ἂμ- 
βολῆς. Wenn fodann gegen die großen mit Katapelten und Schügen 
beiegten „Mafchinen“ — es find dies offenbar die Wandeltbürme, 
welche damals zuerft in Gebrauch zu fommen anfingen: vgl. Rüfto w 
und Köchly Geichichte des gr. Kriegsweiens ©. 313 ἢ; Aeneias 
Fannte fie wahrfcheinlich nur vom Hörenfagen — das Bortreiben 
von Minengängen empfohlen wird, jo Laß die Mäder der Mafchinen 
einfinfen, jo hatten ganz in ähnlicher Weife die Platier einen fol: 
chen Minengang unter den Damm der Belagerer getrieben umd 
defien Erde zu fich hereingezogen. Und endlich, wie Neneins NXXIV 
Löfchmittel angiebt, wenn der Feind mit Feuer fich eine Bahn zu 
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öffnen verfuchen follte, fo hatten ja auch die Beloponnefier zwijchen 
ihren Damm und der Stadtmauer eine Mafle von Reifbündeln auf 
gerchichtet und in Brand gefeßt, „und es entitand eine fo gewaltige 
Slamme, wie fie bis dahin von Menfchenhand angefacht noch Nie 
mand geiehen hatte“: Thufyd. a. DO. 77. Aber ein Gewitterregen 
löjchte fie dennoch aus und die SBlatier waren gerettet. 


XXXII, 2.] Ueber das Brandgeichoß, deffen Gonftruction Neneias 
hier angiebt, it zwar von Gafaubonus und Gronvovius, deren No- 
ten Drelli wörtlich zu wiederholen fich begnügt, weitläufig gehan- 
delt worden; jedoch jcheint die Sache noch feineswegs vollfommen 
im Neinen zu fein. Die Erklärung des Eriteren fann jest füglich 
übergangen werten, da er die Lüce feiner Handjchrift unglüdlich 
fupplirte — 1. die fritifche Note —, in der Meinung hier die mal- 
leoli oder Branppfeile des DBegetius (IV, 18.) und des Ammian. 
Marcel. (XXDI, 4.) zu finden. Gronovius dagegen hat zwar aus 
M die Stelle im Ganzen glücklich hergertellt, auch Gafaubonus rich» 
tig widerlegt; hat aber weder das verdorbene ywors gehörig verbeilert, 
noch die Figur richtig aufgefaßt, wenn er fagt: „„Cuius figuram quod 
ait esse similem fulminis, id in eo consistebat, quod ligna illa instar 
pistillorum erant quasi fulminum trunei, unde passim σχευασίαι srv- 
00: tamquam radii e fulmine emicabant.“ Zunähft muß das Wort 
ὕπερον gehörig erläutert werden, welches man gewöhnlich Mör: 
ferfeule überjegt. Das it aber falfch. (δ giebt zwei ähnliche 
Merkzeuge, vie fich aber nad Größe, Material und Anwendung un- 
terfcheiden, unfer ὕπερον. die Heibefeule, und die δοίδυξ, die 
Mörferfeule, auch ἀλετρέβανος genannt. Sene ift bedeutend grö- 
Ber, von Holz, und dient dazu, um in dem oA nos, (auch κάρδοπος 
oder μάχτρα) alveus (nicht mortarium), dem Badtrog, der 
auch von Holz tft, Das Mehl zum Brei oder zum Brode durd) einander 
zurühren. ©. Hefiod Werfe und Tage 423: 


2 4 \ ζ } “ er δὲ z 
oAUOoV μὲν TOoLtoon) TaUVELV, UTTEOOV δ τριπῆχυν, 


wo αἴο dem Trog ein Durchmeffer von 3 Fuß, der Reibefeule eine 
Länge von 3 Ellen zugefchrieben wird. Und fo bereiten fich denn 
nach Herodot I, 200 die Babylonier ihren Fifchteig auf ähnliche 
Weife: ἐσβάλλουσι ἐς ὅλμον χαὶ λεήγαντες ὑπέροισε σῶσι διὰ 
σιγδόγος" καὶ ὃς μὲν ἂν βούληται αὐτῶν, ἅτε μᾶζαν μαξάμεγος 
ἔχει, ὁ δὲ ἄρτου τρόπον ὀπτήσας. Sp braucht man denn bei Ari: 
tophanes’ Welpen B. 201 aud) „ven großen Badtrog,“ um die Thür 
des Philofleon zu verbarrifadiven; und ebenda ®. 238 f. erinnern 
fich die Alten, wie fie einjt in Byzanz beim nächtlichen Wachtvienft 
der „Brodverfäuferin‘ den Badtrog geitohlen, zerfpalten und bei 
feinem Feuer fich ihr Gemüfe gekocht haben. Für die ftattliche Größe 
der dazu gehörigen Neibefeule zeugt namentlich auch Zufian. Bhilopf. 
35. in jener Geichichte, die Göthe als Stoff zu feinem „Zauberlehr- 
ling“ benugt bat. Abwechfelnd wird da von dem Herenmeifter 
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Banfrates ein Sperrbalfen (μοχλός) (j. oben zu XVII, 1 ff.), ein 
Beien (χόρηϑρον) und eine folheReibefeule benust, um daraus 
mittelft Zauberipruches einen Bedienten zu machen. Nun ift auch 
far, was Divg. Laert. IX, 10, 59 von dem Kyprifchen Tyrannen 
Nikofreon erzählt, der den PBhilojophen Anararchos in einem folchen 
Badtroge, aber mit eifernen NReibefeulen jchlagen ließ; allerdings ein 
intereffantes Vorfpiel zu dem’ berühmten „goldenen Mörfer” des Pa- 
diichah’s. Der eigentlihe Metallmörfer der Griechen aber, das 
mortarium der Römer, in welchen Lauch, Zwiebeln und bderglei- 
chen mehr durch einander geftoßen und gerieben werden — wer fennt 
nicht Virgil’s8 moretum? — das {Π die ϑυεία, wie ed in der δὲ: 
rühmten Stelle im Frieden des Ariftophanes regelmäßig heißt 
— 9, 225, 230. 235. 2335 —, wo Kleon oder Bralidas die Mör- 
ferfeule — ἀλετρέβανος B. 259. 265. 269. 282. δοίδυξ 288 — ab: 
geben jollen, mit welcher der Krieg die griechifchen Städte zu Brei 
zulammenrühren will. Auf diefen Gegenfaß gründet fih der Wig 
auf den armen Teufel Kleonymos Wolf. 675 f., der in Er 
mangelung einer κάρδοπος feinen Brei in einer ϑυεία zurecht 
fnetet. — Die Geftalt des ὕπερον haben wir uns allerdings 
wie eine Mörferfeule, nur in vergrößertem Maßitabe, zu bdenfen: 
in der.Mitte jchmal und ftabartig, an beiden Enden mit runden 
Köpfen verjehen, fo daß wegen der größern Schwere das Merk: 
zeug allemal auf diefe Enden fallen mußte. So Sollten denn 
auch die Brandgefchofle angefertigt werden, aus Holz, aber noch be- 
deutend größer; in die Flobigen Enden werden dann eilerne Spiben 
eingefchlagen, damit das Geichoß auf die herangeführten ΘΟ [Ὁ τ ὃς 
ten und Schirmdächer der Belagerer geworfen fich feit eingrabe. Die 
übrigen Theile des Holzes — alio der beveutend lange Stab in der 
Mitte — wird mit brennbaren Stoffen umwunden, und diefe natür- 
lich unmittelbar vor dem Herabwerfen in Brand gelegt. Es {{ δα: 
ber flar, daß die Vulgata, χωρές mit πυρός verbunden, auch der Sache 
nach Unfinn ift, wenn audy nicht πυρὸς σχευασέαι ἰσχυραί hier eben 
fo zufammengehörten, wie XXXIV ἐσχυραὶ σκευασίαι πρὸς To πῦρ. 
Für fich genommen, wie ἐδ Gronov mit separatim überjegt, ift 
eben fo unverfiändlich, obgleich ein Handichriftengläubiger es mit χωρίς: 
getrennt von den Eijenjpigen überjegen fünnte. Der eigens 
thümliche, wir möchten fagen, militärifche Gebrauch des von uns 
hergeftellten χωρίσαι wird durch Zenoph. Anab. VI, 3, 11 hinläng- 
lich gerechtfertigt: τὴν (τάξιν) δ᾽ ἐπὶ τῷ μέσῳ ἐχώρισεν Ene- 
σϑαι. Wie nun ein folcher Branpdpfeil den „gemalten Bligen * ähn: 
lich fehe, ift fehr Elar, wenn man fich der zahlreichen Bildwerfe erin- 
nert, wo der „Donnerer“ abgebildet ift: nicht die oxevaniaı πυρός 
in der Mitte, fondern die Eilen an den Enden find εὖ, die mit den 
Blisftrahlen verglichen werden. — Schlieglih mag nur noch an die 
Beichreibung des römifchen eorvus bei Poiyb. I, 22, 1 erinnert. wer- 
den, wo ἐὖ heißt: ἐπὶ δὲ τοῦ πέρατος αὐτοῦ προσήρμοστο σιδηροῦν 
οἷον ὕπερον ἀπωξυσμένον ἔχον δακτύλιον ἐπὶ τῆς κορυφῆς. 
Kriegsfchriftfteller I. 16 
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ὡς τὸ ὅλον φαίνεσϑαι παραπλήσιον ταῖς σιτοποεικαῖς unya- 
νήσεσεν. enes gewiß bedeutend fchwere und lange Eifen, mittelft 
deffen der corvus durch die Breter des feindlichen Schiffes hindurch: 
Schlägt, wird einer Reibefeule verglichen, die aber — natürlich nur 
an Einem Ende — zugefpist it. 


Ebendaf. 3. μόσυνες 7 — ξύλινόν τι Die Nothwendigfeit der 
Emendation ergiebt fich daraus, daß das —fcherlich barbarifche — Wort 
μόσυν vder uoovvos für Holzthurm — vergl. Hesych. Suid. Etym. M. 
in v. — [εἶς dem NRüdzuge der Zehntaufend in Griechenland um fo 
geläuftger werden mußte, je wunderbarere Dinge die Heimfehrenden 
von den Mofynoefen, jenem in Holzthürmen wohnenden Wolfe 
am Schwarzen Meere, zu erzählen wußten: f. Xen. Anab. V, 4. &o 
fpielen denn diefe „Wilden“ auch bei den Spätern eine ziemlich be- 
deutende Wolle: f. Apoll. Ahod. I, 379 ἢ. 1015 ἢ. Dionyf. Perieg. 
766 und dazu Euftath. Dion. Halif. I, 26. 


XXXIV.] Daß hier die, in unfern Büchern, Tüdenhafte Stelle 
von der Wirkfamfeit des Cifigg aus Bolyan VI, 3, ver fie aus: 
Ichrieb, dem Sinne nach ergänzt werden kann, bemerkte Gafaubonus. 
Bei Bolyan fteht: σβεστήριον γὰρ πυρὸς μάλιστα ὄξος εἶναι δοκεῖ" 
ἄριστον δὲ κώλυμα πυρὸς ἐπαλειφόμενον οξος" ἥκιστα γὰρ τούτου 
πυρ αγτξται. 


XXXV. μάνναν λιβανωτοῦ] Diele Berbeflerung wird durch 
Plin. Naturg. XI, 14. 32. 62. gefchüßt: mieas concussu 
elisas mannam vocamus. 


XXXVII, 1. τὸ γὰρ ἐπιὸν — ndn] Gafaubonus merft mit Recht 
an, daß hier wahrscheinlich Meneias geradezu die Stelle aus ter Rede 
des Brafidas bei Thufyd. V, 9, 8 nachgeahmt habe: ἐλπὶς γὰρ μά- 
λιστα αὐτοὺς οὕτω φοβηϑῆναι' τὸ γὰρ ἐπιὸν ὕστερον δεινότερον 
τοῖς πολεμίοις τοῦ παρόντος zal μαχομένου. 


ΧΧΧΙΧ, 2. χρὴ ἡτοιμάσϑαι νι. |. w.] Aehnlich lautet die Vor: 
ichrift bei Beget. IV, 4: „Sed amplius prodest, quod invenit anti- 
quitas, ut ante portam addatur propugnaculum, in ceuius ingressu 
ponitur cataracta, quae annulis ferreis ac funibus pendet, ut, si 
hostes intraverint, demissa eadem exstinguantur inelusi.“ Zwei 
folche Beifpiele aus der Gefchichte erzählen Liv. XXVII, 28 und Av: 
pian. B. C. IV, 78; jener von den Salavpitanern, die auf folche 
Meife dem Hannibal, diefer von den Xanthiern, die auf folche Weite 
dem Brutus DVerlufte beibringen. 


XL, 2. Διονύσιος —] Wann und gegen welche Stadt diefe 
Maßregel von Dionyfivs verhängt worden, it fchwer zu fagen. Sie 
liegt ganz in feinem Geifte, und es ließen fich verjchiedene Gelegen- 
heiten namhaft machen, bei tenen er fo verfahren fein fann. 


Ebendaf.3. Σινωπεῖς δὲ ---Ἰ Der hier genannte Datames ift jener 
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befannte perfifche Barteigänger, deffen Leben der fogefannte Gornelius 
Nepos fo recht in feiner Findifch albernen Weife erzählt. Die hier 
erwähnte Begebenheit muß etwa um DL. 103, 1 = 368/,, fallen, 
als Ariobarzanes der Satrap von Phrygien abgefallen war, und von 
Autophradates, dem Satrapen von Lydien, befämpft wurde: Nep. 
Dat. 2. Grfterem gehörte nämlich Seftos, was in diefem Kriege 
von Kotys belagert, aber von Agefilaos, den die Lafedämonier dem 
Ariobarzanes zu Hülfe fchieften, entiegt wurde: Xen. Agef. IL, 26 u. 
27. θέον. Timoth. 1. Nun wiffen wir aber, aus Polyan. VII, 21, 
2, daß Datames, als er fich heimlich gegen die Sinopier rüftete und 
es ihm an Sciffsbauern und Zimmerleuten fehlte, um die nöthigen 
Schiffe und Mafchinen bauen zu laffen, fich jene von den Sinopiern 
unter dem Vorwande erbat, er wolle Seftos erobern und diefes den 
Sinopiern überlaffen. Als er fich auf diefe Weife hinreichend ge: 
rüftet hatte, wandte er fich plößlich gegen Sinope felbft und bela: 
gerte e8. Das Scheint aber ein Handftreich gewefen zu fein, den der 
Abenteurer auf feine eigene Fauft unternahm: wenigftens wurde er 
nach PBolyan a. DO. 5 durch einen Brief des Königs von der Bela: 
gerung abgerufen. Wie er dann felbft fpäter zum NAriobarzanes 
übertrat, glücklich gegen den König Fämpfte und zulest — nad) 
Diod. XV, 91. DI. 104, 4 = 361 — durch Meuchelmord fiel, ge 
hört nicht weiter hierher. 


Ebendaf. τούς re zudovs] Wer denft nicht hierbei an jenes 


Barbierbeden, welches als „ven Helm des Mambrin“ der unfterbliche 
Don Duicote erbeutete und trug? 
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Die Schriften des Heron und Philon 
Ueber den Gefchüßben. 


Cinleitung. 


1) Diejenigen Gefchüge der Alten, von welchen wir 
überhaupt etwas nennenswerthes wifjen, welche vorherrjchend 
gebraudyt wurden, gewiffermaßen reglementarifch waren, neben 
denen aber freilich noch mande andre Gonftructionen bier 
und da vereinzelt vorgefonmmen fein mögen, wie das ja zu 
allen Zeiten bis auf den heutigen Tag der Ball gewejen ift, 
zerfallen in zwei Sauptklaffen: 1) Bogengefhüge, Nacah- 
mungen des Sandbogens oder der Armbruft in größerem Maß- 
jtabe, und 2) Torfionsgefchüge, bei denen die Elaftieität der 
Bogenarme nicht in Anfpruch genommen wird, deren nicht 
elaftifche Bogenarme die Kraft zum Fortfchleudern ded ες 
fchofjes von Ehlindern aus Sehnen= oder SKaarfträngen er= 
halten, durch welde fie geftecft find, und Die beim Spannen 
des Gefchüges und der mit Diefem verbundenen Bewegung der 
Bogenarme um ihre eigne Achfe gedreht werden. 

Die Bogengefchüge Fann man nun wieder eintheilen in 
a) eigentliche Gejchüge, welche in großem Maßjtabe ausges 
führt Pfeile von beträchtlichen Dimenftonen jchleudern, und 
b) große Sandwaffen, zwifchen dem groben Gejchüg und dem 
Kleingewehr mitten inne ftehend; wir wollen fie nach Ana= 
logie unferer heutigen Stand=- oder Wallbüdjen, Standbogen 
nennen. Man kann die Bogengefhüse ferner nad) dem Ma- 
terial, aus welchem ver Bogen gefertigt ift, Holz oder Eifen, 
in Τοῖς. mit hölzernem oder eifernem Bogen unterfcheiden. 

Die Torfionggefchüge, deren Gollectivbezeichnung griechiich 
καταπέλται und lateinifch tormenta ift, zerfallen in zweis 


kein 
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armige und einarmige. Die erfteren haben zwei Durch 
eine Sehne, die dann auf das Gefhoß wirft, verbundene 
Bogenarme, deren jeder in einem befonderen, vertikal oder 
beinahe vertikal jtehenden Sehnenchlinder (Spannnerven) ftect ; 
die leßteren dagegen haben nur einen Arm, welcher fich in 
vertifaler Ebne bewegt und mit feinem einen Ende unmittel- 
bar oder mittelft einer an ihm befeftigten Schleuder auf das 
Sefchoß wirkt, während fein anderes Ende in einem horizon= 
talen Spannnerven jtedt. 

CSchliegen wir die Standbogen aus, fo lafjen fidh Die 
eigentlichen jchweren Gefchüge in zwei Kauptklafjen zerlegen, 
je nahdem fie unter geringeren oder größeren Glewationen 
die Gefchosje jchleudern, je nachdem fie aljo jchiegen oder 
werfen, in Sorizontalgejchüge nämlih, die unfern heutigen 
Kanonen, und in Wurfgefcbüge, die unjern heutigen Moörjern 
parallel ftehn. Auf diefe Unterfcheidung muß man fehr bald 
in jeder Zeit gefommen fein, in welcher man fi überhaupt 
der Gejchüge bediente. 

Mir erkennen nun fehr deutlich zwei Perioden de3 AUl- 
terthbums, in deren jeder, damit wir und Ddiefed Ausdrucks 
bedienen, ein anderes Artilleriefyftem herrjchte, Im der erjtern 
dDiefer Perioden nämlich find Die reglementarifchen Gefchüge 
Torfionsgefhüge, in der zweiten Periode ift das WWurf- 
gefhüg ein Torfionsgefhüg, das Horizontalgeichug ein 
eifernes Bogengefhüs, und zwar find die Gejchüge der 
erften DVeriode zweiarmige Torfionsgefhüge und das Wurf- 
gefchüg der zweiten Periode {{ ein einarmiges. Neben dem 
eigentlichen jehweren Gefhüg werden in der zweiten Periode 
eben jo gut, als ε8 in der erften der Fall gewejen ift, hölzerne 
Standbogen vorgefommen fein. 

2) Wenn wir den Beginn der erften Periode beftinmen 
follen, fo jegen wir ihn nad) Diodor ungefähr um das Jahr 
400 υ. Ehr.; wir nehmen mit ihm an, daß bei Gelegenheit 
des großen Zuged, den der ältere Dionyftos gegen die Kar- 
thager rüftete, unter den von allen Enden der Welt herbeige- 
holten Künftlern fich ein Genie befand, welches die Entderfung 


1) Diod. XIV, 42. 43. 50. Vergl. Ael. V. H. VI, 12. 
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der Torjiondgefhüge machte. Denn in der That von diefer 
Zeit ab beginnt dad Gefhüg, beginnen die Katapelten (Xor= 
fionsgefchüge) in den Annalen eine Rolle zu pielen ; fte wer- 
den nun oft erwähnt, fajen Fuß in Griechenland, und die 
mafedonifchen Könige Philipp und Alerander Eönnen vielleicht 
ald die erften angefehen werden, welche den Werth der neuen 
Erfindung vollfonmen erfennend, jte im Interefje ihrer Macht= 
entwidelung ceultivirten. Im der Diadochenzeit wurden jte 
dann auf die höchfte Stufe der Vollfommenheit gebracht, die 
fie jemald erreicht haben. — Ob fchweres Gefchüg bereits 
vor 400 υ. Chr. im Orient gebraucht worden, Fünnen wir 
weder bejahen noch verneinen, denn weder eine verlorne An= 
deutung ded Plinius, noch die Bibelftellen, welche man wohl 3 
zum Beweife dafür angezogen hat, fiheinen ung auch nur im 
Geringften zu genügen; nocd) weniger fannn aljo gejagt wers 
den, welcher Art Diejes angeblidye vorgriechifche Geichüß ges 
wefen, und gefolgert, daß die Griechen ihre zweiarmigen Ka= 
tapelten, die Normalgejchüge der erften Periode, von den 
DOrientalen entlehnt hätten. — Dagegen ift e8 conitatirt, nicht 
6103 durdy eine pofitive Angabe des Athenäos, jondern aud) 
durch DVitruv, der und die zweiarmigen Katapelten ganz fo, 
wie fie und aus den griechifchen Quellen befannt find, be= 
jchreibt, daß die Römer ihre Gefhügconftructionen von den 
Griechen entlehnten. Um welche Zeit, das ift fihwer zu er- 
mitteln; ob die Römer das jchwere Gefhüg fehon in den 
Zeiten ded3 Einfall der Gallier gekannt haben, ift wenigftens 
zweifelhaft; in den punifchen Kriegen wurden fe aber viel 5 
gebrauht und Plautus fpricht fo von ihnen, daß man an= 6 


τῷ 


en 


2) Plut. apophth. Lacon. p. 219. Böckh Urkunden üb. d. Seew. 
XI. p. 410. sq. XV. p. 527. 


3) Plin. N. H. ὙΠ. 56, 201. 
: 4) Athen. VI, p. 273 e. Vitruv. X, 13 ff. 


5) Appian. Pun. 16. Valer. Max. 1, 8 ext. 19. Liv. epit. XVIII. 
Varro de vita P. R. III. ap. Non. p. 552. Polyb. I, 53, 11. 

6) Plaut. Capt. IV, 2, 10 --- 1796. Id. Poen. I, 1, 73. Id. Trin. III, 2, 
42 = 668. Id. Bacch. IV, 4, 58 — 709. Id. Pers. I, 1, 28. Id. 
Cureul. III, 24. und V, 3, 11. 
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nehmen darf, jeder Laie habe damald mit ihnen eben fo gut 
Bejcheid gewußt, ald gegenwärtig mit unjern Kanonen. 

3) Bis wie lange aber bedienten fid die Römer der 
zweiarmigen Katapelten oder mit andern Worten: Bis in welde 
Zeit reicht das Artilleriefyftem der erften Beriode? Wann be= 
ginnt Die zweite? Cbenfo beftinmt als plöglid; werden wir 
in Ddiefe leßtere Periode durch die Nachrichten de3 Ammianus 
Marcellinus und das Bud) de rebus bellieis, welches an die 
notitia dignitatum angehängt ift, über die Gefchüge ihrer 
Zeit verfegt, im Aten Jahrhundert n. Chr., wohin denn aud) 
Begetius gehört, obgleidy wir von diefem über die Gejchüg- 
eonftruction abjolut Nichts erfahren. Daraus, daß Ammianus 
e8 für nothwendig hält, und die Gefchüge — von denen er das 
Wurfgefhüs, nad) unjerer Bezeichnung eine einarmige Kata= 
pelte, tormentum, scorpio, onager nennt, während dann das 
Horizontalgefihüß, ein eijerned Bogengefhüg bei ihm, wie 
au in dem Buche de reb. bell. ballista heißt, — zu fdildern, 
fönnte man vielleicht fchliegen, daß ἴδ zu feiner Zeit etwas 
Neues gewefen. Indejjen find wir weit davon entfernt, diefe 
Möglichkeit ald Behauptung hinzuftellen. Mit Sicherheit fün= 
nen wir nur in Berufung auf Vitruv angeben, daß die zwweis 
armigen Katapelten zu defjen und aljo aud zu Cäjars Zeit 
die gebräuchlichen Gefihüge waren; wir fünnen ferner hinzu= 
fügen, daß wir weder bei Sofephus noch bei Tacitus irgend 
eine Spur finden, die und seranlaßte anzunehmen, daß eine 
Aenderung im Artilleriefyftem der exften Periode eingetreten 
fei und endlich, daß wir in den Skizzen von Gejdhügen auf 
den Irajans- und Antoninsjäulen gleichfall® die Gefchübe 
der erften Periode zu erkennen glauben. Mit großer Wahr: 
fcheinlichfeit reicht alfo die erfte Periode bis in das zweite 


7) Ammian. Marcell. XXIII, 4. Veget. IV, 8. 9. 22, 

8) Caes., B. ἃ. II, 8..IV, 25. ΜΕ ΠΡ ΕἸ al. 
56. Hirt. B. G. ὙΠ], 14. B. Hisp. 13. Bell. Afric. 20. 29. 31. efr. 
Cie. Phil. VIN, 7, 20. 

9) Ioseph. Bell. Tudaie. HI; 5, 2. 7, & 9.10. 18.'V, 6, 23: 
VI, 2. 3. Taeit. Ann. II, 6. 20. XII, 56. XV, 9. Tae. Hist. II, 23, 
298 ΤΥ 1929. 

10) 5. Kupfer zu Vitruv. von Rohde Taf. XXI. 
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Sahrhundert n. Chr. hinein; im vierten Jahrhundert n. Chr. 
zur Zeit des Kaijerd Julian hat aber bereitd die zweite ‘PBe- 
riode begonnen; dazwifchen liegt völliged Dunkel. Eine Stelle 
des Julius Capitolinus, die hier angezogen werden fünnte, 
führt uns nicdyt im Geringften aus diefem Dunfel heraus, 
4) Die zweiarmigen Katapelten find e8 im Wejentlichen, 
mit denen die Scriftfteller fich beichäftigen, welche wir hier 
unjern Lefern vorführen. — Die Horizontalgefhüte diefer Art 
heißen nah der Urt der Spannung bei ihnen Euthytona 
(εὐϑύτονα), oder παΐ der Art der Gejchojfe, die jte entjenden, 
Pfeile, Spisgefchoffe, — Pfeilgeichüge (ὑξυβελεῖς); unter 
legterem Namen, welcher derjenige des gewöhnlichen Xebens war 
fommen fie denn aud bei den übrigen Schriftjtellern vor, 
welche griechifch fchreiben. Die zweiarmigen Wurfgefihüge, welche 
fowohl Steine ald aud) große Pfeile jchleudern, vornämlich 
aber die erftern werden von Heron und PBhilon Balintona 
(παλίντονα) oder Steinwerfer (λιϑοβόλοι, πετροβόλοι) ges 


nannt; der legtere Name ift der des gewöhnlichen Lebens. 


Bei den lateinifchen Schriftftellern, son denen Vitrup in diejer 
Beziehung der wichtigfte Zeuge ift, heißen die ὀξυβελεῖς der 
Griechen catapultae, die λιϑοβόλοι der Griechen aber ballistae, 
Diejer Sprachgebraud wird von uns nodı bei Tacitus ges 


11) [ἃ]. Capitol. in Maximin. Tun. 7. 

12) Bei Toseph. Bell. Tud. IN, 5, 2. V, 6, 2. findet sich ὀξυβελεῖς 
καὶ καταπέλτας καὶ λιϑοβόλα. Es scheint wohl unzweifelhaft, dass 
hier das erste χαὲὶ gestrichen werden müsse. 


13) Tac. Ann. XII, 56. XV, 9. Merkwürdig ist es, dass Caes. 
B. ©. I, 9 von dem Werlen von Steinen aus Ratapulten (ex ca- 
tapultis) spricht. Auf’ dieser Stelle ruht eigentlich das ganze Rä- 
sonnement Folards über die Sprachverwirrung in Hinsicht des Ge- 
brauchs der Worte catapulta und ballista. An diesem Räson- 
nement ist etwas Wahres, aber nicht viel. Wir meinen, die Stelle 
lässt sich viel einfacher erklären, wenn man annimmt, Cäsar hebe 
es hier gerade hervor als etwas Ungewöhnliches, Ausserordentliches, 
dass man sich zum Werlen der Steine der Horizontalgeschütze (ca- 
tapultae) und nicht der Wurfgeschütze (ballistae) bediene, oder 
mit andern Worten, dass man die Steine nicht werfe, sondern schiesse. 
Die Belagerer von Massilia haben nämlich nicht weit von der Stadt- 
mauer einen Belagerungsthurm aus Backsteinen gebaut, dessen obe- 
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funden. Bon den Euthytona jagt Seron, daß man fie auch 
Sforpionen genannt habe, wahrjcheinlich befonders die Εἷς 
neren, und jo mögen diejelben auch wohl von den Römern 
genannt fein; wenigitens jcheint man mit Sicherheit annehmen 
zu fünnen, daß der Skorpion, welcder bei der Belagerung 
von Avartcum immer auf diejelbe Stelle zielend einen Gallier 
nach dem Andern wegholte, ein wirkliches Gefchüß, fein Stand= 
bogen war, der aus freier Hand abgejchofjen wurde. Denn 
mit einem Standbogen von beträchtliher Größe hätte der 
Schüg jchwerlich die Richtung jo genau feitgehalten, und we= 
nigftens würde Gäfar, wäre hier von einem Standbogen die 
Hede, wahrfcheinlich das Gejchi des Schügen hervorheben ; 
denn den Alten war e8 doch nicht eben jehr geläufig, die 
Maffe zu nennen, wenn [6 den Mann meinten. Aus anderen 
Stellen geht Dagegen ziemlich deutlich hervor, daß man auch 
die Standbogen, welde wir bei Heron unter dem Namen 
Bauchipanner (γαστραφέται) finden, Sforpionen oder £leine 
Sforpionen (scorpiones minores, σχορπίδια) nannte. 

In der zweiten Periode wird, wie jchon erwähnt, das 
Wurfgeichüsg, Die einarmige Katapelte, tormentum, scorpio, 
onager genannt; leßteres (wilder Eifel), weil fie gewifjermaßen 
wie ein YWaldefel mit ihrem einen Arme hinten ausjchlägt. Das 
Korizontalgeichüg heißt, wie in der erften Beriode das Wurf: 
geihüg, ballista. In der That catapulta fonnte man e3 
füglic nicht mehr nennen, weil e8 fein Torjionsgefchüg war. 

5) Das jehwere Gejchüs ward anfänglih nur bei DBe- 


res Stockwerk, auf dessen Benutzung es ihnen gerade ankommt, 
sehr schwach ist. Die Belagerer haben ein Interesse, das obere 
Stockwerk herunterzubringen; aber wegen der grossen Nähe des 
Thurms können sie sich der Wurfgeschütze gar nicht bedienen ; 
Horizontalgeschütz ist überdies zum Breschschuss viel zweckmässi- 
ger; sie werden also Euthytona nehmen, die Bogenarme ein wenig 
höher stellen, die Sehnen von Palintonen einspannen und nun mit 
Steinkugeln aus diesen Ratapulten schiessen; mit Pfeilen nicht, 
weil diese wohl in das Mauerwerk eindringen, aber nur kleine 
Löcher machen, es nicht zertrümmern. 


14) Caes. B. G. VII, 25. 
15) Livius XXVI, 47. 49. Polyb. VIII, 7, 6. 
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lagerung und Bertheidigung der feften Pläge gebraucht: die 
leichteren Sorizontalgeichüge ftellte man bald in die Wandel- 
thürme, die fchweren Wurfgefchüge gebrauchte man erft im der 
Diadochenzeit in denjelben, wie wir dies im unferer Gefchichte 
ded griechifchen SKriegswejens weitläuftiger behandelt; es ift 
aber jehr wahrfcheinlich, daß man davon bald wieder abfam, 
eben jo wie von den colofjalen Selepolen, die Demetrivs 
Poliorfetes angewendet hatte. Im Velde gebrauchte allerdings 
ichon Alerander die Katapelten, indefjen nur in Pofttion, und 
dies feheint überhaupt bis in die jpätefte römifche Zeit der 
Fall gewefen zu fein; man benußte fo unter anderem die Ge- 
ihüge zur Bertheidigung der Lager. Von einem Manöpriren 
derfelben, wie unfgrer heutigen, finden wir feine Spur, außer 
vielleicht in der „sierrädrigen Ballifte* jenes Anhangs über 
das Kriegswejen, jelbjt damals nicht, ald man bereits Gefhüs 
auf Rädern mitführte. Den erften Gebraud von fchwerem (δὸς 
Γὰδ in rangirter Feldichlacht machte Machanidas 207 v. Chr, 
in der Schlacht von Mantineia: er vertheilte e8 in Abftänden 
vor feiner ganzen Sront, wie au Die erften Veuergejchüge 
gewöhnlich angewendet wurden, und wollte e8 gegen die Pha- 
langiten benugen, {το ift nachher von der Rolle, vie es 
etwa gefpielt hat, nicht mehr die Nede, — 

Ihren Legionen fiheinen die Römer eine Anzahl von 
Geichügen fündig, wie gegenwärtig einige Batterieen den Brie 
gaden und Diviftonen beigegeben werden und wie fie früher: 
hin den Bataillonen beigegeben wurden, zuerft um die Zeit 
DVeipaftans zugetheilt zu haben. Späterhin wurde die Sadıe 
jehr erweitert und eigentlich übertrieben, nach DBegetius hatte 
zu feiner Zeit die Legion 55 SHorigontalgefchüge (carrobal- 
listae) auf Rädern, für jede Genturie eins, und 10 Wurfge- 
fıhüge (onagri), auf jede Gohorte eins. Die Fahrballiften 
waren mit Maulthieren beipannt und zu jeder gehörten ein- 


16) εἴν, Polyb. IX, 41. Ioseph. Bell. lad. IN, 7, 30. 

17) Caes. Bell. Gall. N, 8. Bell. Afrie. 31. 

18) Polyb. XI, 11, 3. 12, 4 und 5. 

19) Joseph. Bell. Judaic. V, 6, 3. Tae. Hist. MI, 23. Dio Cas- 
sius LXV, 14. 

20) Veget. II, 25. 

Kriegsfchriftfteler I. 17 
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ΤΠ ΡΠ ὦ des Gefchüßführers (decurio) 11 Mann Bedienung ; 
die Onager wurden auf Blogewagen mitteljt Dchfen fortges 
bracht; Dieje legtern wurden niemals in der Schlacht, jondern 
nur zur VBertheidigung der Lager benußt. 
21 Im Seefriege hat man ἃ) der fchweren Gefhüge wohl 
febr bald bedient; wir finden aus allen Zeiten Belege dafür. 
6) Die Anzahl der Gefchüge, welche bei Belagerungen 
und Vertheidigungen einzelner Städte zu gleicher Zeit ins 
Gefecht gebracht wurden, war oft jehr bedeutend. So ftellte 
22 Vespaftan beim Angriff auf Iotapata 160 Gefhüge auf. Die 
Bahl der Gefchüge aber, welcye einzelne Städte bejaßen, über- 
ftieg Diejenige, welche wohl heut zur Armirung eines feften 
Vlages Disponibel gemacht wird, beträchtlich. Abaeichn auch) 
davon, daß diefe Städte Staaten waren und namentlich zur 
AUrmirung ihrer Slotten oft vieler Gejchüge bedurften, Eonımt 
ποῦ in Betracht, Daß die Alten eine viel größere Gejchüß- 
rejerve brauchten al8 wir: ihre Gefchüge, befonders die großen, 
waren von viel beträchtlichern Dimenfionen als die unferen, 
daher befjere Ziele und dem Demontiren jehr ausgejegt; wei- 
terhin aber traten die Gejchüge außer Gefecht, wenn ihre 
Spannnerven und Sehnen jchlaff geworden waren durc Länge- 
ren Gebraud, namentlih in feuchter Witterung; man mußte 
jte dann neu bejpannen und dies nahm immer viele Zeit fort; 
bei großen Gefchügen fann man dreift annehmen, daß wohl 
ein Tag darüber vergehen fonnte; man mußte alfo eine Ne= 
jerbe haben, um diefe Zeit nicht völlig zu verlieren. So fand 
23 denn Seipio in Neufarthbago 210 v. Ehr. z.B. Euthytona 
großen Kalibers 120, Fleinen Kaliberd 281, große Balintona 
23, Heine 52; im Ganzen alfo 476 Stüdf jchweres Gejchüß; 
außerdem aber größere und Fleinere Standbogen (scorpiones) 
24 eine ungeheure Menge; fo lieferten die Karthager den Aömern 
148 υ. Chr. angeblih 3000 Gefüge aus. — 


21) Diod. XX, 49. Caes. Bell. Gall. IV, 25. εἴν. Tae. Ann. II, 6. 
XI, 56. XV, 9. Auch die in den attischen Seeurkunden erwähn- 
ten Geschütze —s. Anm. 2) — sind für die Schiffe bestimmt. 

22) Joseph. Bell. Iud. II, τ, 9. 

23) Liv. XXVI, 47. 49. 

24) Str. XVII, p. 833. 
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Die Zahl der Palintona ift immer beträchtlich geringer 
als diejenige der Euthytona: in dem oben aufgeführten Ge- 
fchüßgsorrath Neufartbagos verhalten jich jene zu Diefen, wie 


1:5—6 etwa; die Juden Hatten zulest bei der DVertheidi= 25 


gung Serufalems 300 Bfeilgefhüge und 40. Steinwerfer, jo 
dag der erfteren Zahl fich zu jener der legteren ungefähr wie 


7:1 verhält. So joll der mafedonische Philippus IH. zur 2 


Belagerung des Phthiotifchen Theben 219 v. Chr. 150 Eu- 
thytona und 25 Palintona (6:1) zufammengebracht haben. 
Ueberall alfo nahezu δα ἴδ. Verhältnig. Die Zahl der ganz 
großen Kaliber der Palintona bildet immer nur einen jehr 
geringen Theil der gefammten Gejchügmaffe, wie die jchon 
aus dem Beifpiele der Gejchüge von Neufarthago hervorgeht, 
Πάν auch) aus den beträchtlichen Koften erklärt, welche Diefe Ge= 
jhüge machen mußten. Außer der Befchaffung des Metallwerfes 
machte noch diejenige der Spannnerven Schwierigfeiten; man 
brauchte an jolchen jehr bedeutende Duantitäten, wozu man 
fi) außer den Sehnen namentlicdy αὐ der Haare und zwar 
im Falle der Noth wejentlich ver Weiberhaare bediente. Dieje 
Haare wurden wahrfcheinlich noch irgend einer Vrocedur us 
terworfen ; jedenfalls jortirte man fie wohl und las fie aus, 
ehe man fie zu Strähnen verflocdht. 250 v. Chr. schafften 
die Rhodier einmal für die Sinopier 300 Talente verarbei- 
tete8 Haar und 100 Talente verarbeiteter Sehnen herbei; ε8 
find dieje beiden Gegenjtände offenbar zu Spannnerven, nicht 
etwa die Sehnen zu Bogenjehnen benugt worden; wenn die 
100 Talente Sehnen Bogenfehnen gewejen wären, jo hätten 
fie zu 200 talentigen PBalintonen gereicht, alfo zu einer Un 
mafje von Gefchüg überhaupt. 

Wenn in der Klaffe der Palintona große Kaliber von 
feinen unterfchieden werden, fo darfman wohl unter erjteren 
alle Gefchüge vom dreißigminigen aufwärts, dies eingejchloffen, 

25) Ioseph. Bell. Iudaie. V, 9, 2. 

26) Polyb. V, 99, 7. 

27) Polyb. IX, 41, 5. IV, 56, 3. 

28) Appian. Pun. 93. Strab. XVII, p. 833. Caes. B. €. III, 9. 
Tul. Capitol. in Maximin. Iun. 7. Veget. IV, 9. 

29) Polyb. IV, 56, 3. 
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verftehn ; zu den Eleinen Guthytonen wird man hödyitend Die 
30 dreifpithamigen und zweielligen, zu den großen die fünfjpitha= 
81 migen und bdreielligen gerechnet haben. Die talentigen 
Palintona ericheinen im Allgemeinen als die größeften Gefchüge, 
deren man fich überhaupt bediente; noch größere Kaliber find 
felten vorfommende Monftra; vielleicht find fte außer bei De- 
32 meirios Poliorfetes und außer demjenigen auf dem Niejenjchiffe 
des Hieron (3 talentige) Faum προ angewendet worden, wenn 
man auch) genug von ihnen geiprodyen und gefchrieben haben mag. 

7) Die gewöhnlichen Gejchofje, Deren man fidh bediente, 
Pfeile für die Euthytona, Steinfugeln oder balfenähnliche 
Pfeile für die Palintona, find jhon erwähnt worden und 
werden in den Anmerkungen πο weitere Erwähnung finden. 

33 Außerdem jchleuderte man aus den Gejhüsen vielfad auch 
Brandpfeile oder aud Veuer in anderer Geftalt, um Belage- 
rungsthürme oder Belagerungsdämme aus aufeinandergejchich« 
teten Hölern in Brand zu Segen; ja zu demjelben Zwecke 

54 gebrauchten die Maffilier nach Art unferer glühenden Kugeln 
einmal glühende Bolzen, und Spylla wendete bei der Belage- 
rung von Athen (87 v. Chr.) jchwere Bleifugeln an (wahr- 
jcheinlih wurden fie aus Euthytonen gefchofjen), um einen 

35 Holzthurm, den die Vertheidiger (Archelaos) einem feiner DBe- 
lagerungsthürme gegenübergeftellt hatten, aus den Fugen zu 
bringen. 

8) Alles, was wir durch oberflächliche Erwähnungen der 
alten Gefchichtjchreiber beiläufig und abgeriffen von den (δες 
ihüßgen erfahren, würde von geringen Werthe für und fein 
ohne eine zufammenhängende Ueberlieferung, eine technijche 


30) Polyb. V, 88, 7. Appian. Pun. 16. cfr. Fest. ap. Paul. 
Diae. s. v. trifax p. 367 Müll. 


31) Ioseph. Bell. Iudaic. V, 6, 3. Phil. V. p. 86 in edit. Pa- 
ris. Lueil. und Sisenna bei Non. p. 555. Caesar. B. €. Il, 2 (die 
Balliste der Massilier, welche 12füssige Balken wirft). 

32) Vitruv. X, 16, 4. Athen. V, p. 208, e. 

33) Ioseph. Bell. Iudaic. III, 7, 9. Laucan. II, 686 sq. Tac. 
Ann. XI, 39. Hist. IV, 23. 

34) Vitruv. X, 16, 12. 

35) Appian. Mithr. 34. 
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Beichreibung ihrer Gonftruction. Eine folche liefern und nun 
die beiden Schriften ded Heron und Philon, die wir hier unjern 
Lefern übergeben, in Betreff der normalen Gefchüge der 
eriten Artillerieperiode und zwar in einer Art, die Faum etwas 
zu wünfchen übrig läßt. Unfere Kenntnig von den Gefihügen 
der zweiten Periode, die wir lediglich einem Gapitel ded Am 
mianus Marcellinus und einigen Bemerkungen in jenem An- 
hange über das Kriegswefen verdanken, ift jo gut wie Null. 
In dem betreffenden Gapitel des Ammianus Marcellinus hätte 
allerdings auch, ohne daß die Zahl der Worte vermehrt wor= 
den wäre, viel mehr gejagt werden Eünnen, wenn diefer Autor 
fi) weniger eines bombaftifchen Styles befleißigt hätte. 


9) Heron führt uns in feinem Bude vom Gefhüsbau 
zuerft in einer Skizze die Entwicelungsgefhichte der alten 
Artillerie vor; wie man vom den Sandbögen zunächft zu den 
Bauhfpannern gelangte, dann auf die Idee Fam, fich ftatt der 
Biegungselafticität der -Torftonselaftieität für artilleriftifche 
Bwede zu bedienen, wie man zu diefem Behufe die Anfangs 
fehr unvollfommenen Kammern erfand und wie diefe nachher 
zu immer größerer Vollendung geführt wurden, Er befchreibt 
und ferner die Gonftruction des Bauchfpannerd, der Euthytona 
und PBalintona mit großer Klarheit, fo daß er feinen Zweck, 
ein Bublicum von Laien zu belehren, jedenfall erreichen mußte, 
wenn dad Publicum die befchriedenen Gefhüge nur von An- 
fehn Fannte. Er will, wie aus dem Borigen fidy ergiebt, 
feinen 2efern nur eine Kenntniß geben, die hinreicht, um den 
Zufammenhang, den Zwec der einzelnen Gefchüstheile zu δὲς 
greifen, das Ineinandergreifen der einzelnen Theile zu ver- 
ftehen; er will dagegen nicht Techniker bilden, nicht die Aus- 
führung des Baues lehren, darum überhebt er fi) der Anz 
gabe von Maafen, wenn nicht einmal etwa zufällig eind mit 
unterläuft. &3 würde ung aljo ein fehr wefentliches Moment 
des DVerftändnifjes der alten Gejchüge fehlen, wenn wir nicht 
dad Buch Philon’s hätten, der wieder im Gegenfaß zu Heron 
die Bejchreibung der gebräuchlichen Gefchüge nach ihren ἀρεῖς 
len ganz übergeht, dagegen und eine ziemlich svollftändige 
Manptabelle überliefert. 
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10) Philon’s Zweck ift befonders, das Publicum mit 
feinen neueften artilleriftifchen Erfindungen, fo wie den nod) 
wenig befannten des Ktejibios befannt zu machen. Nachdem 
er daher furz die Verhältnifje für das gewöhnliche Gefchüs, 
welche ihm am zwecfmäßigften erjcheinen, fowie απ einige 
Winfe über Conftructionshülfen gegeben, bejchreibt er zuerft 
den von ihm erfundenen Keilfpanner, begründet rationell δος 
jen Gonftruction und ftellt ihn nad) allen Seiten hin in εἷς 
nem ταύ! vortheilhaften Lichte dar. Gr giebt ung 'fer- 
ner die Gonftruction des Erzipanners, nicht wie fie Kteftbiog, 
der zuerjt auf den Gedanken verfiel, die Elaftieität des Me- 
tall8 artilleriftiich zu benugen, angegeben hatte, fondern nad 
jeiner eignen Methode. Er befchreibt uns dann mehr als 
eine Guriofität, denn als eine Sacdıe, ‚die für die Praris 
Werth hätte, das Schnellgefhüß des Dionyftios von Aleran- 
dria und endet mit der Bejchreibung des Luftfpanners des 
Ktefibins, Die von höchftem Interefie if. Alfo auch die Ela- 
ftieität der Gafe benusten die Artilleriften des Alterthums 
ihon! ganz wie die unfrigen, nur mit dem Unterfchiede, daß 
dieje die Gaje unmittelbar, die Alten fie mittelbar auf das 
Gejchoß wirken ließen. 

11) Die Schrift Bhilons ift ein Abfchnitt aus einem 
größeren MWerfe, welches die Mechanik in ihrer Anwendung 
auf die verjchiedenen Zweige der Baufunft zum Gegenftande 

6 hat; fie ift in der Parifer Ausgabe ald das vierte Buch die- 
je Werkes bezeichnet, Das erfte Buch fcheint eine Ueberficht 
37 der reinen Mechanik und ihrer Lehrfäge ale Cinleitung gege- 
38 ben zu haben, das dritte handelte vom SKafenbau, unter dem 
Titel eines fünften Buches ift nody eine Abhandlung Philons 
in der Parifer Ausgabe abgedruckt, die fich mit dem Feftungs- 
friege und dem Yeftungsbau bejchäftigt. Der Tert diefer Ab- 
handlung ift Außerft unlesbar, ohne Conftruction, und viele 
Stellen erweifen jih unzweifelhaft als jpätere Zufüge zum 
Theil aus anderen Schriftftellern. Man möchte dieje Abhand- 


36) Phil. $ 14. 
37) Id. $ 7. 14. 
35) 51. 
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lung für ein nachgefchriebenes Gollegienheft halten. Die Ord- 
nung des Stoffes in dem Buche ift vollfommen logifh und 
läßt an eine blos zufällige Zufammenwürfelung nicht denken. 
(8 jpricht zuerft vom Feftungsbau, geht dann nad) der Reihe 
zu der Armirung und Verproviantirung der feiten Pläte, 
ihrer DVertheidigung ‚und ihrem Angriff über. Bon dem ὅς 
ben des Bhilon wiffen wir nichts, ald was wir aus jeinem 
Buche felbft erfahren. Er Iebte offenbar zur Zeit der Btole= 
mäer und aller Wahrfcheinlichfeit nach zur Zeit der erjten 


Ptolemäer, da mit dem dritten eigentlich wohl die Neihe der: 


ruhm= und Eunftliebenden Könige zu Ende ging; man dürfte 
jchwerlich weit vom Ziele abirren, wenn man ihn in die leßte 
Hälfte ded dritten Jahrhunderts v. Chr. feßt. Er fludirte 
die mechanischen Wiffenfchaften zu Alerandria und zu Nho- 
dos. Wenn er nicht mehr mit Ktefibios zufammenlebte, jo 
muß er doc bald nad demfelben in Blüthe geftanden fein, 
perfönlich aber hat er ihn wohl nicht gefannt. 


Noch viel weniger als vom Philon, wifjen wir vom He- 


von, er hat außer der hier gelieferten Schrift noch mehrere 
andere über Gegenftände der Naturfunde und Mechanik ρος 
fchrieben, darunter auch eine über die Gonftruction der Hant- 
ballite (χειροβάλλιστρα, manuballista), deren Verftändnig 
und aber bis jegt verjchloffen geblieben ift, dad wir folglid) 
aud dem PBublicum nicht vorlegen Fonnten. Sn der Ueber- 
fchrift feiner Werke ift er al8 „des Ktefibios“ bezeichnet; er 
war aljo Schüler oder Sohn defjelben; jeine Blüthezeit muß 
folglihb um etwa eine Generation jpäter ald diejenige des 
Ktejibios fallen, jo daß wir nad dem oben über Bhilon δος 
fagten Veranlafjung haben, ihn für einen Zeitgenofjen defjel- 
ben zu halten. 


39) 1a. $ 3. 

40) 1. $ 5. 

41) Id. $ 39. 49. 60. 
42) Id. $ 49. 
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Τῆς ἐν φιλοσοφίᾳ διατοιβῆς τὸ μέγιστον zei ἀναγκαιότα- 
τον μέρος ὑπάρχει τὸ περὶ ἀταραξίας, περὶ ἧς πλεῖσταί τε 
ὑπῆρξαν ζητήσεις παρὰ τοῖς μεταχειριζομένοις τὴν φιλ οσοφίαν 
zei μέχρι νῦν ὑπάρχουσι, καὶ νομίζω μηδὲ τέλος ro’ ἕξειν 
τὴν διὰ τῶν λόγων περὶ αὐτῆς ζήτησιν" μηχανικὴ δὲ ὑπερβᾶσα 
τὴν διὰ τῶν λόγων περὶ ταύτης διδασκαλίαν ἐδίδαξεν πάντας 
ἀνθρώπους ἀταράχως Liv ἐπίστασθαι di Evös zei ἐλαχίστου 
μέρους αὐτῆς, λέγω δὴ τοῦ χατὰ τὴν χαλουμέγην βελοποιίαν, 
de ἧς οὔτε ἐν εἰρηνικῇ καταστάσει ταραχϑήσονταί ποτε 
ἐχϑροῶν χαὶ πολεμίων ἐφόδους, οὔτε ἐνστάντος πολέμου τα- 
ραχϑήσονταί ποτε τῇ παραδιδομένῃ ὑπ᾽ αὐτῆς διὰ τῶν ὀργά- 
γων φιλοσοφίᾳ. διὸ τοῦ μέρους τούτου ἐν παντὶ [πάντα] 
χθόνῳ καταστῆναι δεῖ zei πᾶσαν πρόγοιαν ποιεῖσϑαι. εἰρήνης 
γὰρ πολλῆς ὑ ὑπαρχούσης Fe ἄν τις πλείονα ταύ- 
τὴν γενέσϑαι, ὅταν ἐν τῷ περὶ τὴν 7 βελοποιίαν μέρει χαταγί- 
γωνται, αὐτοί τε χατὰ συνείδησιν ἀτάραχοι διαμένωσι, χαὶ 
οἱ ἐπιϑυμοῦντες ἐπιβουλεύσειν ὁρῶντες τὴν περιγιγνομέγνην 


Anmerkung: M bezeichnet den Text in den Veteres Mathe- 
matici, Paris. 1697; ἢ die an den Rand des Textes gesetz- 
ten Lesarten, die theils Varianten, theils Emendationen — nicht 
unterschieden — sind. B bezeichnet die Scholia des Bernar- 
dinus Baldus, welche aus der ed. prince. August. Vin- 
del. 1616 in den Mathematieci p. 33l—338 noch einmal 
abgedruckt sind. Letztere haben wir nur zu Anfang ausgezogen, 
um eine Probe zu geben, da sie nichts Erhebliches enthalten. 


Heron’s, 
de8 Schülers des Ktefibios, 


Schre vom Gefhüßban. 


Der wichtigfte und nothiwendigfte Theil der Weltweisheit ift der- 1 
jenige, welcher von der Seelenruhe handelt, Über welche die meiften 
Unterfuchungen von den praftifchen Weltweifen gepflogen worden find 
und bis auf den heutigen Tag gepflogen werden und ich glaube, daß 
die theoretifche Unterfuhung darüber auch niemals ein Ende nehmen 
wird. Aber die Mechanik fteht höher als die theoretifche Lehre von 
der Seelenruhe, denn fie lehrt allen Menfchen die Wiffenfchaft, dur 
einen einzigen und befchränften Theil von ihr in Seelenruhe zu les 
ben; ich meine nämlich den Theil, welcher von dem fogenannten Ge: 
Thüsbau Handelt. Durch ihn wird man in den Stand gejeßt, wer 
der in Friedengzeiten jemals vor den Angriffen von Gegnern und 
Beinden zu erbeben, noch beim Ausbruch eines Krieges jemals zu 
erbeben, durch die MWeltweisheit, welche derfelbe durch feine Mafchi- 
nen lehrt. Deshalb muß man jederzeit diefen Theil (der Mechanik) 
in Ordnung Halten und auf das Sorgfältigfte in Obacht nehmen. 
Denn 'gerade im tiefften Frieden fann man eben dann hoffen, daß 
derfelbe fih immer mehr befeftigen werde, wenn man mit dem Ge: 
fhügbau fih gehörig abgiebt und felbft in diefem Bewußtfein feine 
Seelenruhe behauptet; und wenn diejenigen, die Mebles im Schilde 
führen, die Sorgfalt in Bezug darauf wahrnehmen, fo werden fie 


1. ποτ᾽ ἄξειν R. 
ἐφόδοις] ἐφόδους Μ. 
τὴν διὰ τῶν λόγων] διὰ τὴν τῶν λόγων Μ. 


[πάντα] fehlt in M. 
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ἐν αὐτῇ διατριβὴν οὐχ ἐπελεύσονται" ἀμελησάντων δὲ πᾶσα 
ἡ ἐπιβουλή, κἂν ἐλαχίστη τυγχάνῃ, ἐπικρατήσει ἀπαρασχεύων 
τῶν ἐν ταῖς πόλεσι περὶ ταῦτα ὑπαρχόντων. ᾿Επεὶ οὖν οἱ 
πρὸ ἡμῶν πλείστας μὲν ἀναγραφὰς περὶ βελοποιιχῶν ἐποιή-- 
σαντο μέτρα zer διαϑέσεις ἀναγραψάμεγοι, οὐδὲ εἰς δὲ αὐ- 
τῶν οὔτε τὰς χατασχευὰς τῶν ὀργάνων ἐχτίϑεται χατὰ τρόπον 
οὔτε τὰς τούτων χρήσεις, ἀλλ᾽ ὥσπερ γιγνώσχουσι πᾶσι τὴν 
ἀναγοαφὴν ἐποιήσαντο, χαλῶς ἔχειν ὑπολαμβάνομεν ἐξ αὐτῶν 
τε ἀναλαβεῖν χαὶ ἐμφανίσαι περὶ τῶν ὀργάνων ἐν τῇ βελο- 
ποιίᾳ ὡς δισσῶν ὑπαρχόντων, ὅπως πᾶσιν εὐπαραχολού- 
ϑητος γένηται ἡ παράδοσις. ἐροῦμεν οὖν περὶ χατασχευῆς 
τῶν ὅλων TE χαὶ τῶν ἐν αὐτοῖς χατὰ μέρος ὀργάνων καὶ περὶ 
τῶν ὀνομάτων zur περὶ τῆς συνϑέσεως αὐτῶν καὶ ἐξαρτήσεως, 
ἔτι δὲ zer περὶ τῆς ἑχάστου χρείας χαὶ μέτρων, προειπόντες 
περὶ τῆς τῶν ὀργάνων διαφορᾶς, χαὶ ὡς τὴν ἀρχὴν ἕκαστον 
αὐτῶν προεβιβάσϑη. Τῶν οὖν εἰρημένων ὀργάνων τὰ μέν 
ἐστιν εὐθύτονα, τὰ δὲ παλίντονα. Καλεῖται δὲ εὐϑύ- 
τονα, ἅ τινες χαὶ σκορπίους χαλοῦσιν ἀπὸ τῆς περὶ τὸ 
σχῆμα ὁμοιότητος. τὰ μὲν εὐθύτονα οἱστοὺς μόνους ἀφίησι" 
τὼ δὲ παλίντονα ἔνιοι zei λιϑοβόλα χαλοῦσι, διὰ τὸ λίϑους 
ἐξαποστέλλειν, ἢ καὶ olorovg πέμπειν, ἢ χαὶ συναμφοτέρα. 
Ὅρος δὲ τῆς βελοποιιχῆς ἔστε τὸ μαχρὰν ἀποστέλλειν τὸ 
βέλος ἐπὶ τὸν δοθέντα σχοπὸν εὔτονον τὴν πληγὴν ἔχον, 
περὶ οὗ δεῖ πᾶσαν τὴν φροντίδα πεποιῆσϑαι τοῖς εἰρημένοις 
ὀργάνοις. βέλος δὲ καλεῖται πᾶν τὸ ἐξαποστελλόμεγον ὑπὸ 
τῶν ὀργάνων ἢ ὑπὸ ἄλλης τινὸς δυνάμεως, οἷον τόξου, 
σφενδόνης, ἢ ἄλλου τινός. Τὴν μὲν οὖν ἀρχὴν ἤρξαντο γί- 
γεσϑαι τῶν προειρημένων ὀργάνων αἷ χατασχευαὶ ἀπὸ τῶν 
χειρουργιχῶν τόξων" βιαζόμενοι γὰρ ἐξαποστέλλειν δι αὐτῶν 
μεῖζόν τε βέλος χαὶ ἐπὶ πλείονα τόπον, αὐτὰ μείζονα ἐποίουν 
χαὶ τοὺς ἐν αὐτοῖς τόνους — λέγω δὴ τὰς ἐκ τῶν ἄχρων 


ἂν αὐτῷ} αὐτὴν M. 
ἐτελεύσονται R. 
ἐλαχίστη] ἐλάχιστος M. 


2. οὔτε τὰς κατασκευὰς] οὐδὲ zareoz. M. 
ἐμφανίσαι) ἐμβασανίσαι M. 
ze 
ws δισσῶν] ws δὲ ἴσως M. 
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feinen Angriff wagen. Bernachläfigt man dies aber, jo wird jeder 
Anschlag, wenn er auch an und für fih noch fo unbedeutend ift, Gr= 
folg haben, wenn in den Städten die betreffenden Anftalten nicht 
vorhanden find. 

Da nun unfere Borgänger gar viele Schriften über Gefchüße 
bau abgefaßt und die Maafe und Berhältniffe auch angegeben has 
ben, jedoch auch nicht Einer von ihnen, entweder die Gonftructionen 
der Mafchinen nach ihrer Art oder deren Anwendungsweifen auseinz 
anderfegt, Diefelben vielmehr wie lediglich für Sachfundige ihre 
Schriften eingerichtet haben, fo meine ich, wird cs zwerfmäßig fein, 
in der Lehre vom Gefchügbau gerade damit anzufangen und von der 
doppelten Art von Mafchinen zu handeln, damit alle der Auseinanz 
derfeßung leicht folgen fünnen. Wir werden alfo von der Gonftruez 
tion der Mafchinen im Ganzen und im Einzelnen handeln und von 
ihren Benennungen und von ihrer Zufammenfegung und Verbindung, 
außerdem auch von dem Dienft und den Verhältniffen eines jeden 
Stüces, nachdem wir über den Unterschied der Mafchinen und wie 
eine jede von ihnen von Anfang an fich entwickelt hat, das Noöthige 
vorausgefchieft Haben. 

Die genannten Mafchinen nun find zum Theil Geradfvyan=s 
ner (Eutbytona), zum Theil Winfelfpyanner (Balintona). Gerat- 
ipanner heißen diejenigen, welche einige auch Sforpionen nennen, 
von der Aehnlichfeit der Geftalt. Die Geradfpanner entjenden nur 
Pfeile, die Winfelipanner nennen einige auch Steinwerfer, weil 
fie Steine entfenden; fie werfen freilich auch Bfeile oder auch 
Beides. Die Aufgabe der Gefchüßfunft befteht darin, das Gefchoß 
auf weite Entfernung und mit wirffamem Aufichlag nach dem gege- 
benen Ziel zu treiben; hierauf muß die ganze Sorge bei den genann- 
ten Mafchinen gerichtet fein. 

Gefchoß aber Heißt Alles, was von den Gefchügen oder irgend 
einer andern Kraft, wie 3. B. einem Bogen, einer Schleuder oder 
fonft etwas, entfendet wird, 

E38 nahm die Gonftruction der erwähnten Gefchüse ihren Nr: 4 
fprung von den Handbogen. Denn indem man fich anftrengte, mit 
ihnen ein größeres Gefhoß und auf weitere Entfernung zu entien- 
den, machte man diefelben ftärfer und ftärfer die Syannmittel an 


3. δοϑέντα] So ἢ; δειχϑέντα M. 
4. μεῖζόν τε βέλος M. 
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χάμψεις --- τουτέστι τὰς τῶν χεράτων σχληρότητας" ἐκ τούτου 
δὲ συνέβαινε δυσπειϑῶς χαμπτομένων αὐτῶν μείζονος δυνά- 
μεως δεῖσϑαι, ἢ τῆς γιγνομένης ἀπὸ τῆς χειρὸς ἕλξεως. πρὸς 
δὴ τοῦτο ἐμηχανήσαντό τινὲς τοιοῦτον" ἔστω γᾶο τὸ εἰρημέ- 
γον τόξον τὸ α By ὃ, ἔχον τὰς ἐπιχαμπτομένας ἄχρας τὰς 
© y β ὃ βιαιοτέρας τῆς διὰ τῆς χειρὸς τοῦ ἀνϑοώπου γινο- 
μένης ἡ χαταγωγῆς, ἡ δὲ τόξου νευρὰ ἡ α β' τῷ δὲ τόξῳ χατὰ 
μέσην τὴν χοίλην γραμμὴν [τὴν γ δ] συμφυὴς ἔστω χαγνὼν 
ὁ εζη ϑ, ἔχων ἐν τῇ ἐπάνω ἐπιφανείᾳ σωλῆνα πελεχινοειδῆ 
τὸν καὶ A: τούτῳ δὲ ἁρμοστὸς γεγονέτω ἄρρην loounzns αὐτῷ, 
ἔχων ἔχ τε τῆς ἄνω ἐπιφανείας συμφυῆ ἕτερον χαγόνα ἀνα- 
πληροῦντα πᾶν τὸ μῆχος χαὶ τὸ πλάτος τοῦ ε ᾧ ἡ ὃ. καγό- 
vos zei ἔχοντα 22 τῆς ἄνω ἐπιφανείας μέσον χοίλασμια πε- 
ριφερὲς ἰσόμηχες τῷ χὶ ἃ πελεχίνῳ, εἰς ὃ ἐπιτίϑεται τὸ βέλος" 
ἐν δὲ τῷ λοιπῷ μέρει αὐτοῦ τῷ χατὰ τὸ ε ζᾧ 8 μέρος & 
τῆς ἄνω ἐπιφανείας τοῦ ἐπάνω zuvovos ἔστω τινὰ στήματα 
ὀρϑὰ σιδηρᾶ δύο ἐνηλωμένα χαὶ συγκεχοινωμέγα ἐκ τῶν ὑπο- 
χάτω μερῶν ἀπ᾽ ἀλλήλων βραχύ" μεταξὺ δὲ τούτων ἐγχείσϑω 
σιδηροῦς δάχτυλος ἐπιχεχαμμένος εἰς τὰ χάτω μέρη ἐκ τῶν 
πρὸς τὸ k μερῶν τοῦ χαγόγνος, καὶ ἐσχισμέγος ἔστω ἐχ τοῦ 
ἐπιχεχαμμέγου ἄχρου, ὥστε δίχειλον γενέσϑαι χαϑάπερ τῶν 
χαλουμένων σχεγδυλίων" τοσοῦτον δὲ διεσχίσϑω, ὅσον μεταξὺ 
ὀέξασϑαι τὸ τοῦ βέλους πάχος" zer διὰ τῶν στημάτων χαὶ 
τοῦ εἰρημένου δαχτύλου διώσθω περόνη μέση στρογγύλη. 
ἔστω οὖν ὁ εἰρημένος δάχτυλος ὃ ν ξ ο, δίχειλον δὲ τὸ ν, ἧ 
δὲ διωσμένη περόνη μ' πρὸς τῷ ξ 0 μέρει τοῦ δαχτύλου 
ὑποβλήσϑω χαγόνιον σιδηροῦν τὸ TE 0, χιγούμεγον περὶ πε- 
ρόγην τὴν m, πεπηγυῖαν ἐν τῇ ἐπιφανείᾳ τοῦ ἐπιχειμένου 
zavovos ὀρϑίαν. ἐπὰν οὖν ὑποβληϑῆ τὸ π ο κανόνιον ὑπὸ 
τὸν δάχτυλον, ἀπιοσφηγοῖ αὐτόν, ὥστε ἀνανεῦσαι μὴ δύνα- 
σϑαι" ὅταν δὲ ἐπιλαβόμενοι τοῦ g ἄχρου ἐπισπασώμεϑα τὸ 
πο χαγόγιον, ἔπειτα πρὸς τῷ ξ ο μέρει τότε ἀνανεύσεε ὁ 
δάκτυλος ἐκ τῶν ν ξ μερῶν. 


4. τῶν κεράτων] 2x τῶν κεράτων M. 
τινες] τι RR 

ὅ. αγβ δ] αβγ ἃ Μ. 
[την γ ὃ] Fehlt in M. 
ἔχοντα] ἔχων M. 
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denfelben, ich meine den Zug von den Enden ab, ὃ. h. die Dicke 
der Bogenhörner. Dadurch nun gefchah εὖ, daß fie fich Ichwieriger 
biegen ließen und einer größeren Kraft bedurften, als des Spannens 
aus (freier) Hand. Hierfür erfand man folgende Vorrichtung. 

(δὲ fei der genannte Bogen α βγδὃ (Tab. I. Fig. 1.), feine 5 
Enden, welche gebogen werden Ay und α δ, find ftärfer, als daß fie 
aus freier Hand gejpannt werden fünnten, die Sehne des DBogens 
it α β. An dem Bogen [εἰ in der Mitte der Krümmung (γ δ) eine 
Latte befeftigt εζη 9 (Big. 1. 2.), welche auf ihrer oberen Fläche 
eine ichwalbenfchwanzfürmige Nuthe hat x A. In diefe paflend werde 
eine gleich lange Berer gemacht, welche auf ihrer oberen Fläche eine 
andere Latte (Fig. 3.), mit ihr aus demfelben Stüde, trägt. Diefe 
Latte füllt die ganze Länge und Breite der Latte ὁ ζ η ϑ und hat 
auf ihrer oberen Fläche in der Mitte eine Freisförmige Rinne, welche 
mit dem Schwalbenfchwanz # A gleich lang ift, und in welche man 
das Gefchoß legt. Auf dem übrigbleibenden Theile in gleicher Rich- 
tung mit dem Stüde en © 9. auf der oberen Fläche der oberen Latte 
jeien zwei aufrecht ftehende eiferne Zapfenlager aufgenagelt und mit 
ihrem unteren Theile eingelaffen, wenig von einander entfernt. BZwis 
Ihen ihnen liege ein eiferner Drüder, der nach unten gebogen ift 
von dem Theile A der Latte her, und er {εἶ an dem gefrümmten 
Ende geipalten, fo daß er zwei Lippen hat, wie bei den fogenann= 
ten Kueipgangen; er fei aber fo weit geipalten, daß er zmwifchen fi) 
die Diele des Gefchofjes aufnehmen Fann, und durdy die Zapfenlager 
wie Durch den erwähnten Drücker Sei in der Mitte ein runder Bol- 
zen ducchgeftoßen, (δ6 [εἰ nun der genannte Drüder » &o, der ge: 
Ipaltene Theil bei », der durchgeftoßene Bolzen zu. An dem Theile 
So des Drüders werde ein eiferner Riegel zz o untergelegt, welcher 
ih um den Bolzen πὶ dreht, der fenfrecht in die Oberfläche der obe- 
ven Latte eingelaffen it. Wenn nun der Riegel ro unter den 
Drüder gefchoben wird, fo Feilt er ihn feft, fo daß er nicht nieder: 
Ichlagen Ffann; wenn wir aber das Ende o faflen und den Riegel 
ze o anziehen, fo wird der Drüder von dem Ende » & nach dem 
Ende ξ ο niederfchlagen. 


δ ἡ ζ 9] δ ζηϑ Μ. 

στήματα] So R; στόματα M. 

ornuarov| So R; τρημάτων ΜΝ. 

zo»]| τῇ ν Ἀ. 
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17.125 
+ Τῷ δὲ ε ζ ἡ ϑ zavovı συμφυὴς γεγονέτω ἕτερος χαγὼν 
δυφχψω, ἔχων τὴν ὦ χυρτήν, τὴν δὲ χψυφ χοίλην. ἐχά- 
λουν δὲ τὸν μὲν εζ ἡ 9 χκαγόνα σύριγγα, διώστραν δὲ 
τὸν ἐπιχείμενον αὐτῷ χαγόγα, τὸ δὲ δεχόμενον τὸ βέλος zol- 
λασμα ἐπιτοξίτιδα, τὸ δὲ μεταξὺ τῶν ν ο μέρος τοῦ ἐπι- 
» ’ ’ 5 ’ - 
χειμένου χαγνόνος χελώνιον -- NV γὰρ χαὶ ὑψηλότερον τοῦ 
ἐπιχειμένου χαγόγος —, τὸν δὲν ξο δάχτυλον χεῖρα, τὰ δὲ 
εἰρημένα στήματα χατοχήν, τὸ δὲ am 0 χαγόνιον σχαστη- 
x x , » x x 
ρίαν, τὸν dEUPZY ὦ zavova χαταγωγίδα, τὸ δὲ β.γ 
α ὃ ἄχρον τόξον ἀγχῶνας. fr τοιαύτης δὲ τῆς χατασχευῆς 
γενηϑείσης εἰ ἐβούλοντο ἐντεῖναι τὸ τόξον, ἀνῆγον τὴν διώ- 
στραν ἐπὶ τὸ πρὸς τὸ z μέρος, ἄχρις ἀνανεύσασα N χεὶρ 
ὑπερβὴ τὴν τοξῖτιν vevoav — ἔστι δὲ ἐπάνω τῆς διώστρας ---, 
εἶτα ἐπινεύσαντες αὐτὴν ὑπέβαλον τὴν σχαστηρίαν, ὥστε 
ἀνανεῦσαι μηχέτι δύνασθαι τὴν χεῖρα, χαὶ μετὰ ταῦτα τὸ 
διωσθϑὲν ἄκρον τῆς διώστρας εἰς τὸ ἔξω μέρος ἀντήρειδον 
τοίχῳ τινὶ ἢ τῷ ἐδάφει, καὶ ταῖς χερσὶ κατέχοντες τὰυχφύῳ 
ἄχρα τῆς χαταγωγίδος ἐπήρειδον τὴν γαστέρα ἐπὶ τοῦ xy 
χοιλάσματος, χαὶ βιαζόμενοι τῷ ὅλῳ σώματι διώϑουν τὴν 
διώστραν χαὶ χατῆγον τὴν τοξῖτιν νευράν, δι᾽ ἧς συνέβαινε 
, 7 x ER τις - !z A 3 » ξ 
χάμπτεσϑαι τοὺς β γα ὃ ἀγχῶγας τοῦ τόξου" ὅτ᾽ οὖν ἔδοξεν 
αὐτάρχης N καταγωγὴ γεγονέναι, ἐπιτιϑέντες τὸ βέλος ἐπὶ τὴν 
εἰ N τ ΕΣ “Ξ nöd 
ἐπιτοξίτιδα ἀπέσχαζον τὴν χεῖρα σπαράξαντες τὴν σχαστη- 
ρίαν, χαὶ συνέβαινε τὴν ἐξαποστολὴν τοῦ βέλους βιαίαν 
γίγνεσθαι. Jet δὲ τὴν διώστραν χαταχϑεῖσαν μηχέτι. ὑπὸ 
τῆς τοξίτιδος ἀνάγεσϑαι εἷς τὸ ἄνω μέρος, ἀλλὰ μένειν, ἄχρις 
ἂν ἐπιτεϑὲν τὸ βέλος ἐχτοξευϑῆ ἐπὶ τὸν δοϑέντα σχοπόν. 
ἐγίνετο οὖν zei τοῦτο οὕτως" νοείσϑω γὰρ τῆς εζη 9 σύ- 
θ. Vor υφχύ ὦ noch τ in Μ. 
τὴν ὦ] m rugpM. 
χψυφ) υφ fehlt hier in M. 
vo] ξο Μ. 
v&5o] ηξο Ν. 
στήματα] τρημάτια M, στημάτια R. 
υνυφχψω)] τυφχ ΝΜ. 
β γαὸ] αβ γι ὃ Μ. 
ἄκρον τόξον] ἄκρον τόξου M. 
ἐπὶ τὸ — μέρος] ἐπὶ τὰ --- μέρη M. 
ἐντεῖναι) ἐντιϑέναι Μ. 
u 
αὐτὴν] αὐτὸν M. 
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Mit der Latte ὁ ζη 9. Sei eine andere Latte verbunden vpyww, 6 
fie hat ein ausgebogenes Ende ὦ und ein hohles ywvg. Man 
nannte die Latte ὁ ζ η die Pfeife (Syrinr), die darauf liegende 
Latte Läufer (Dioftra), die Rinne, welche das Gefchog aufnimmt, 
Pfeilrinne (Epitoritis), den Theil der oberen Latte zwifchen » o 
das Schildfrötchen (EChelonion), denn ἐδ war höher als die obere 
Latte, den Drüder »&o die Hand (Gheir), die obenerwähnten 
Zapfenlager den Halter (Katoche), den Riegel x o den Abzug 
(Schafteria), die Latte vpywo das Spannholz (Katagogis), 
die Enden des Bogens Ay, « δ᾽ die Arme (Anfones). 

Menn man nun bei einer derartigen Gonftruction den Bogen 
pannen wollte, fo z0g man den Läufer nach dem Ende z zu, bis 
der Drüder {{{ aufrichtend über die Bougenjehne griff — diefe aber 
liegt oberhalb des Käufers —; dann drüdte man ihn (den Drüder) 
herunter und fchob den Abzug unter, fo daß der Drüder nicht mehr 
fh aufrichten fonnte; hierauf ftemmte man das nad außen vorge 
ftoßene Ende des Läufers an eine Wand oder auf den Fußboden und 
indem man mit den Händen die Enden vyyw des Spannholzes 
feithielt, ftemmte man den Bauch in die Höhlung zw, und indem 
man mit dem ganzen Körper fich anftüßte, ftieß man den Läufer zus 
tie und 309 fo die Bogenfehne auf, durch welche die Bogenarme 

γ. α ὃ gebogen wurden. Wenn nun die Spannung hinlänglich zu 
fein jchien, fo legte man das Gefchoß in die Pfeileinne und ließ den 
Drüder [os, indem man den Abzug anzog, und fo ward das Geichoß 
mit Kraft entfendet. 

&3 darf aber der aufgezogene Läufer nicht mehr von der Bo: 7 
genfehne nach vorwärts gezogen werden, fondern muß ftehen bleiben, 
bis das aufgelegte Geichoß auf das gegebene Ziel abgefchoffen worden 
it. Es wurde nun auch dies auf folgende Meife bewerfitelligt. 
Man stelle fich die Seite der Pfeife ἐ ζ η 3 vor, und zwar nach ihrer 


Ex 


μετὰ ταῦτα τὸ] μετὰ ταῦτα M. 
avrnosıdor] ἀντερεῖδον M. 
Vor vpyw (So!) noch τ in M. 
ἐπήρειδον)] ἐπέρειδον M. 
βγαδὶ αβγὸ Ν. 

or’ οὐν] ὅταν οὖν M. 
ἐπιτοξέτιδα] τοξέτιδα M. 

. ὑπὸ Er 

ἐπιτεϑὲν] ἐπιϑεϑὲν M. 
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oıyyos χρόταφος, ὃ κατὰ τὸ μῆχος ὃ ὦ ς, ἐν δὲ τούτῳ 
προσηλωμένον zavovıov ὠδοντωμένον τὸ sr, τῇ δὲ διώστρᾳ 
χατὰ τὸ α βὶ προσχείσϑω χόραξ ὃ γ δ, χινούμενος περὶ πε- 
ρόνην" καταγομένης οὖν τῆς διώστρας συνέβαινε τὸν γ ὃ 
χόραχα, ὃν δὴ zarazleide ἐχάλουν, ἐπιπορεύεσϑαι χατὰ 
τῶν ὀδόντων πλάγιον" δεϑείσης δὲ τῆς διώστρας ἀντήρειδον 
τὴν καταχλεῖδα πρὸς ἕνα τῶν ὀδόντων, ὥστε μηχέτι ὑπὸ τῆς 
τοξίτιδος ἀνάγεσϑαι τῆν διώστραν" τὸ δὲ αὐτὸ καὶ ἐχ τοῦ ἡ 
ἑτέρου μέρους ἐγίγνετο τῆς σύριγγος" ἐχάλουν δὲ τὸ ὅλον 
ὄργανον γαστραφέτην, ἐπειδή πὲρ διὰ τῆς γαστρὸς ἡ κατα- 
γωγὴ τῆς τοξίτιδος ἐγίγνετο. 

8 “ιὰ δὲ τοῦ εἰρημένου ὀργάνου συνέβαινε μεῖζον βέλος ἐξα- 
ποστέλλεσϑαι καὶ ἐπὶ πλείονα τόπον" βουλόμενοι δὲ ἐπαυξῆσαι 
ἀμφότερα, τὸ τε βέλος zur τὴν ἐξαποστολήν, ζητοῦντες τοῦ 
τόξου τοὺς ἀγκῶνας εὐτονωτέρους ποιῆσαι, μὴ δυνάμενοι δὲ διὰ 
τῶν κεράτων τυχεῖν τοῦ προχειμένου, τὰ μὲν ἄλλα ἐποίουν 
ὁμοίως τοῖς προειρημένοις, τοὺς δὲ ἀγχῶνας ποιήσαντες ἐξ 
εὐτόνου ξύλου χαὶ μείζονας τῶν ἐν τῷ τόξῳ κατασχευάσαντες, 
τοιοῦτον πλινϑίον ἔπηξαν ἐχ χαμόνων δ΄ ᾿σχυρῶν, οἷον τὸ 
a β.γ ὃ, τόρμους ἔχον ἐκ τῶν ὀρϑίων χανόνων τῶν α β yo. 
περὶ δὲ τοὺς πλαγίους τοὺς ad By περιέβαλλον νευρὰς 
πλέξαντες ἐξ ὀργάνου στοιχεῖον συμβολίου σχοινίου μήρυμα 
αὕταρχες ποιήσαντες, καὶ περιϑέντες συνέτεινον σφόδρα βίᾳ 
πρῶτον δόμον, ἔπειτα κατὰ τὸ ἑξῆς ϑέντες ἄλλον δόμον χαὶ 
σφηνιδίῳ χρούοντες τὰ χῶλα, ὅπως καλῶς συνερείδη πρὸς 
ἄλληλα, ἔπειτα ἑτέρους δόμους ποιδῦντες, ἕως ἅπαν καταχρή- 
σωνται τὸ μήρυμα, τὴν ἐσχάτην ἀρχὴν ὑπέβαλλον ὑπὸ πάντας 
τοὺς στήμονας" ἐπὶ δὲ τῶν a ὃ β.γ διαπηγμάτων ἐτίϑεσαν 
σιδηρᾶ ἀξόνια, ἃ δὴ ἐπιστρέφοντες βίᾳ συνέτεινον τὰ νεῦρα, 
χαὶ ὁ ἀγκὼν χατείχετο βίᾳ ὑπὸ τῶν νεύρων τῆς ἐπιστροφῆς 
γιγνομένης. ἔστω οὖν ὁ μὲν Τὶ εἰρημένος ἀγκὼν 6 EL, νεῦρα 


\ 


9 δὲ τὰ ἡ 9, ἀξόνια δὲ τὰ κλμν. Τοιοῦτον δὴ καὶ τὸ ἕτερον 


μέρους ἐγίγνετο) Base ἐγένετο M. 
8. En τοὺς ayz.] τόξον ayz. M. 
τόξῳ] So R; 2 M. 
αδβγ]) τὰ βγ 
opnrıdio] So Ki r (fortasse) R; σφηνέδια M. 


χαταχρήσωνται) καταχρήσονται Μ. 
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Länge ὡς (Fig. 1). An diefe ift eine gezahnte Stange sr angena- 
gelt, an dem Läufer aber [εἰ in der Gegend ἃ β ein Hafen [nämlich 
wo die Sehne α A über den Läufer weggeht] befeftigt γ δ, der Πά) 
um eine Ace dreht; wird nun der Läufer aufgezogen, fo läuft der 
Hafen γ δ, welchen man auch Sperrflinfe (Katafleis) nennt, oben 
längs der Zähne fort. Soll nun der Läufer feftgeftellt werden, fo 
ftemmte man die Sperrklinfe gegen einen der Zähne, fo daß jeßt der Lau: 
fer nicht mehr von der Bogenfehne vorwärts gezogen werden fonnte. 
Diefelbe Einrichtung war αν auf der andern Ceite der Pfeife ge 
troffen; das ganze Werkzeug aber nannte man Baudhfpanner 
(Gaftraphetes), weil die Spannung der Bogenfehne mittelft des 
Bauches gefchah. 

Mit dem befchriebenen Werkzeug Fonnte man ein größeres Ge 5 
fchoß entfenden und auf weitere Entfernung. Da man nun beides, 
das Gefhoß und die Murfiveite, vergrößern wollte, fo verfuchte man 
(zuerft) die Bogenarme ftärker zu machen; da man aber, unter Bei- 
behaltung der Hörner (elaftifchen Bogenarme) feinen Zwed nicht 
erreichen Fonnte, fo machte man Alles übrige zwar, wie vorher ger 
fagt, die Bogenarme aber machte man aus ftärferem Holge und größer 
als die an dem Bogen; dann fügte man einen Rahmen (Blinthion) 
aus vier ftarfen Hölzern, wie α βγδὃ (Fig. 5.), in welchem die ftehen- 
den Hölzer α β,γ ὃ Zapfen erhielten. Um die liegenden Hölzer aber 
α δ, 8 y wand man Sehnen, welche man mittelft einer Mafchine zu 
einem mehrfträhnigen hinlänglich ftarfen Seile zufammengeflochten 
hatte und nachdem man ἐδ herumgelegt, fo fpannte man mit großer 
Kraft den erften Schlag an, dann legte man daneben einen zweiten 
Schlag um und trieb diefe Ringe mit einem Keile an, damit fie feit 
aneinanderlägen; dann machte man die übrigen Schläge, bis man das 
ganze Geil aufgebraucht hatte; das Teste Ende fteefte man unter alle 
Schläge. Auf die Querhölzger « δ By aber legte man eiferne Bolzen, 
durch deren Umdrehung man die Sehnen gewaltfam anfpannte und der 
Bogenarm wurde von den Sehnen in Folge der Umdrehung Fräftig feit- 
gehalten. (66 [εἴ nun der erwähnte Arm ed, die Sehnenftränge 79, die 
Bolzen zA ur. Ganz ebenfo machte man nun auch einen zweiten Rah: 9 


ἐπὶ δὲ] ἐπὶ M. 

αδβγ)] αβγὸ Μ. 
ἐπιστροφῆς] ὑποστροφῆς Μ. 
γεῦρα δὲ τὰ] νευρὰ δὲ ἡ Μ. 


210 HPQNOZE KTHZIBIOY BEAOHOIIKA. Tı2s 


πλιγϑίον χατασχευάσαντες χαὶ συνδήσαντες ἀμφότερα Evi 
περιπήγματι διὰ χαγόνων, ὥστε τοὺς ἀγχῶνας εἷς τὸ 
ἐχτὸς μέρος τὴν ἀνάπτωσιν zer τὴν βίαν ἔχειν, ἐξῆπτον 
ἐχ τῶν ἄχρων αὐτῶν τὴν τοξῖτιν νευρὰν ἀγχύλας ποιήσαντες, 
χαὶ ταύτας τοῖς ἀγχῶσι περόναις ἀπολαβόντες ταῖς ξ ὁ π 9, 
ὥστε μὴ ἐχπίπτειν τὴν νευράν, καὶ τὰ λοιπὰ τὰ αὐτὰ ἐποί- 
ουν τοῖς προειρημένοις. ἐχάλουν δὲ τὰ μὲν συνέχοντα τοὺς 
ἀγχῶνας νευρότονον, ἔνιοι δὲ ἑνάτονον, ἔνιοι δὲ ἡμι- 
τόνιον, τὰ δὲ ἐπιστρέφοντα τὸν τόνον ἀξόνια ἐπιζυγί- 
δας, ἐποίουν δὲ αὐτὰς σιδηρᾶς. Ἐπεὶ δὲ συνέβαινεν ἐξ τῆς 
εἰρημένης χατασχευῆς τὴν ἐπιστροφὴν χαὶ τάσιν τῶν νεύρων 
un ἐπὶ πολὺ γίνεσθαι διὰ τοῦ a ὃ β.γ διαπήγματος μὴ δὺυ- 
γναμένου δέξασθαι τὸν τόνον, τὰς οὖν ἐπιζυγίδας ἐπιϑέντες 
τοῖς τουπήμασι τὰ αὐτὰ ἐποίουν τοῖς εἰρημένοις. zei οὕτω 
δὲ πάλιν ἡ ἐπιστροφὴ τῆς ἐπιζυγίδος δυσεργίαν εἶχε διὰ τὴν 
ἐπιζυγίδα ἐπιχαϑεζομένην τῷ διαπήγματε μὴ στρέφεσθαι 
χαὶ κατὰ πᾶν μέρος ψαύειν αὐτοῦ, ὅϑεν ἠναγχάσϑησαν καὶ 
τὰς χαλουμένας χοινικέδας προσϑεῖγαι, regt ὧν ἑξῆς ἐροῦ- 
10 μεν. Τῆς οὖν τῶν ἀγκώνων βίας ἰσχυρᾶς γενομένης δεῖ χαὶ 
τὴν καταγωγὴν ἰσχυρὰν γενέσθαι διὰ τὸ δεῖσθαι βίας πρὸς 
τὸ τοὺς ἀγχῶνας χατάγεσϑαι. διὸ ἀντὶ τῆς χαλουμένης ἐπὶ 
τοῦ ἐπάνω ϑεωρήματος χαταγωγίδος ἄξονα ἐπέϑηχαν τῇ σύ- 
οιγγι + ἐπὶ τοῦ ὀπίσω αὐτῆς ἄχρου πλάγιον στρεφόμενον 
εὐλύτως" ἐκ δὲ τῶν ἄχρων αὐτοῦ τετραγώνους σχυτάλας ποι- 
οὔντες ἐπέστρεφον αὐτόν" διὰ δὲ τῆς ἐπιστροφῆς συνέβαινε 
τὴν διώστραν χατάγεσϑαι ἔχουσαν τὴν τοξῖτιν οὕτως" ἐκ γὰρ 
τῶν ἄχρων τῆς διώστρας τῶν πρὸς τῷ χελωναρίῳ ὅπλα ἐξ- 
ἅψαντες ἀπεδίδοσαν eis τὸν εἰρημένον ἄξονα, ὧν ἐπειλουμένων 
ἐγίγνετο ἡ καταγωγή. ἐπὶ δὲ τῶν μειζόνων καὶ οὕτως συνέ- 
βαινε βίᾳ κατάγεσϑαι τοὺς ἀγχῶνας, ὅϑεν πολυσπάστῳ κατῆ- 


9. ταύτας] ταῦτα Μ. 

Ἐπεὶ δὲ] ἐπειδὴ Μ. 

aöfßyl αβγὸ Μ. 

δυσεργίαν)] δύο ἐνεργείας M, διὸ ἐπιζυγίδας B, der dafür δυσ- 
χερῶς vermuthet. 

τὴν ἐπιζυγέδα)] So nach B Verbesserung; τῆς ἐπιζυγέδος M. 

Vor στρέφεσθαι fehlt vielleicht ein Adverb, wie δαδίως oder 
εὐλύτως, wie $ 14. 
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men, verband beide mittelit Niegeln zu einem Geftell, jo daß die 
Arme ihren Anschlag und ihre Gewalt gegen außen hin hatten; 
dann Fnüpfte man an ihre Enden die Bogenfehne mittelit Schleifen, 
und machte diefe an den Armen mittelft Durchitedfern ξ ὁ πὶ ρ feit, 
fo daß die Sehne nicht abgleiten fonnte, machte dann das Uebrige 
ganz ebenfo, wie oben gejagt. Man nannte dasjenige, was die Bo- 
genarme: feithielt, Sehnenipann (Neurotonon), einige auh Ein: 
fpann (Henatonon), andere Halbipann (Hemitonion), die Bolzen, 
welche den Spannnerven andrehten, Spannbolzen (Epizygiden) ; 
man. machte diefe aber von Eifen. 

Da nun bei der beichriebenen Gonftruction das Andrehen und 
Anipannen der Sehnen nicht beveutend fein Eonnte, weil das Quer: 
holz &d,ßy den Spannnerv (Tonos) nicht feithalten fonnte, To 
beachte man die Spannbolzen über den Kaliberlöhern an und 
machte fonjt Ailes, wie zuvor gefagt. Aber auch fo fand wiederum die 
Umdrehung des Spannbolzens Schwierigfeiten, weil der auf dem 
Duerholz aufliegende Spannboßen fi nicht leicht drehen ließ und 
in feiner ganzen Länge fich auf demjelben rieb. Daher ward man 
genöthigt, noch die fogenannten Buchfen hinzuzufügen; von denen 
ich fogleich reden werde. 

Indem nun die Kraft der Arme verftärft wurde, fo muß auch 10 
die Aufzugsvorrichtung fräftiger werden, weil zum Aufivannen der 
Arme Gewalt nöthig ift. Deshalb brachte man ftatt des im obigen 
Sab erwähnten Spannholzes eine horizontale Welle am hinteren 
Ende der Pfeife an, welche fich leicht dreht. An ihren Enden be: 
feftigte man  vieredige Handfpeichen, mittelft deren man fie drehte. 
Durch die Umdrehung nun wird der Läufer fammt der Bogenfehne 
auf folgende Weile zurüdgezugen. An dem Ende des Läufers nam 
lich nädhft dem Schioß befeitigt man Taue und führt fie nach der 
erwähnten Welle ab und dur die Aufwicdelung jener (der Taue) 
wird die Spannung bewirkt. Bei den größeren aber ift auch dann 
noch zum Spannen der Arme große Kraft erforderlich, weshalb man 


προσϑεῖναι) So R; προσϑῆναι M. 
10. τῶν ayzwvalaıs statt τῶν ἀγκώνων βίας B, der jenes verbessert. 
προς to] πρὸς M. 
πλάγιον] πλαγίου M. 
ἐπειλουμέγων] ἐπιελουμένων Μ. 
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γον, ἐξάψαντες τὸ μὲν ἕν μάγγανον τοῦ πολυσπάστου πρὸς 
τῷ χελωνίῳ, τὸ δὲ ἕτερον πρὸς τὸ ἄχρον τῆς σύριγγος πρὸς 
τῷ ἄξονι, ἤτοι τῷ ὀνίσχῳ, χαὶ τὰς ἀγομένας ἀρχὰς τοῦ 
πολυσπάστου ἀποδόντες εἰς τὸν ἄξονα ἐπέστρεφον αὐτόν, 
χαὶ οὕτως συνέβαινε τὴν χαταγωγὴν εὐχερεστέραν γέγνεσθαι, 
βοαδυτέραν δὲ διὰ τὸ τὰ τοῦ πολυσπάστου χῶλα πλείονα 
ὄντα εἰς ἕνα τόπον τὴν ἐπείλησιν ποιεῖσθαι zei διὰ τοῦτο 
ἐμβραδύνειν. Avvarcı δὲ τὸ πολύσπαστον ἄλλως μετατε- 
Hvar, ὅταν οἵ μὲν ἐν τῷ Evi μαγγάνῳ αὐτοῦ τροχίλοι ἐν 
τῷ χελωνίῳ τεθῶσιν, οἱ δ᾽ ἐν τῷ ἑτέρῳ ἐν τῆ σύριγγι παρὰ 
τὸ χάτω μέρος τὸ πρὸς τῷ ἄξονι. 

Ἵνα δὲ μὴ δυσχερῶς 7 διώστρα ἀνάγηται ἐπὶ τῶν 
μειζόνων ὀργάνων, ἀλλὰ χαὶ αὕτη τὰ ἐναντία ἐπιστρεφομένου 
τοῦ ἄξονος ἀνάγηται, ἔσται οὕτως, ἐὰν τῷ ἄρρενι πελεκίνῳ 
ὑπὸ τὸ ἄχρον αὐτῆς τῆς διώστρας παρὰ τὸ χάτω μέρος ἄξονα 
πλάγιον ἐμβάλλωμεν, εἶτα πρὸς τῷ ἄξονι ἐξάπτωμεν ὅπλα 
δύο, ὧν τὰς ἑτέρας ἀρχὰς ἐνεγχόντες εἰς τὸ ἄνω μέρος τῆς 
σύριγγος διά τινων τροχίλων ἐν αὐτῷ τῷ ἄχρῳ + πεπηγμένων, 
καὶ χατεγεγχόντες ἐξάψωμεν πάλιν εἰς τὸν ἄξονα, ὥστε τὰ 
ἐναντία αὐτοῦ πάλιν ἐπιστρεφομένου τὰ μὲν τοῦ πολυσπάστου 
ὅπλα ἐπειλεῖσϑαι" ἐπειλούμενα γὰρ ἀνάγει τὴν διώστραν. 
δύναται δὲ ἀντὶ πολυσπάστου τύμπανον συμφυὲς γινόμενον 
τῷ ἄξονι zart διὰ σχυταλῶν ἐπιστοεφόμενον δι᾿ ὅπλου ἁπλοῦ 
τὴν καταγωγὴν ποιεῖσϑαι. Tel δὲ καὶ τὸ ὅλον ὄργανον μετ- 
Ewoov ἐπὶ βάσεως κχεῖσϑαι, ὅπως ἡ χαταγωγὴ εὐχερεστέρα 
γένηται, καὶ ἐπιστρέφεσθαι αὐτό, ὡς ἄν τις προαιρῆται, χαὶ 
ἀνανεύειν, ὧστε μετὰ τὸ ἐπιτεϑῆναι τὸ βέλος καταστήσαντες 
αὐτὸ ἐπὶ τὸν σχοπὸν νεῦρον ἀποσχάσωμεν" διὰ γὰρ τοῦ 
μήκους τῆς σύριγγος διοπτεύοντες ἐπιτευξόμεθα τοῦ σχοποῦ. 
ἑξῆς οὖν zei τὰ περὶ τὴν βάσιν τοῦ ὀργάνου ἐροῦμεν. ἔστω 
οὖν σύριγξ ἡἥτυφφ, διώστρα δὲ ἡ χψ w, ὁ δὲ ἐν τῇ ἀρχῆ 


χελωνιῳ} χελονέῳ M. 
μετατεϑῆναι] μετατιϑέναι M. 

11. δυσχερῶς] So R und B Em.; διὰ χειρὸς ΒΜ. 
ἀνάγηται ἐπὶ] 80 M und Β Em,; avayn τὰς B. 


εἶτα] So Rf; eis τὰ ΝΜ. 
ἐξάπτω μεν] So RT; ἐξάπτομεν Μ. 


ἐξάψωμεν)] ἐξάψομεν Μ. 
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fie mit einem Flafchenzuge aufzieht (Fig. 6.), indem man den einen 
Kloben des Flafchenzugs πὰ dem Schloffe, den andern an dem 
Ende der Pfeife nächit der Welle oder dem Hafpel (Onisfos) be: 
feftigt und die freien Seilenden des Flafchenzugs auf die Welle ab: 
führt, die man nun dreht. Und fo geht denn das Spannen leichter 
von ftatten, aber allerdings langiamer, weil das Tau des Flafchen- 
zugs in mehreren Schlägen (um die Rollen) läuft, aber nur an 
einem Ende aufgewidelt wird und deshalb die Sache aufhält. (δ 
fann aber der Flafchenzug auch auf andere Meile angeordnet werden 
(Fig. 7.), wenn die Rollen in dem einen Kloben im Schloffe ange 
bracht werden, die des andern aber in der Pfeife an ihrem hintern 
Ende nächft der Welle. 

Damit der Läufer an den größeren Gefchügen auch nicht fchwer 11 
vorzubringen jei, fondern gleichfalls durch die entgegengefegte 
Umdrehung der Welle vorgebracht werde, jo wird das auf die Weife 
eingerichtet (Taf. I. Fig. 1.), daß man an der Schwalbenfchtwanz- 
feder unter dem hinteren Ende des Läufers eine horizontale Achie 
einfügt, darauf zwei Geile an die Achte anfnüpft, von denen man 
die einen Enden παν dem vorderen Ende der Pfeife über einige an 
dem Ende felbit befeitigte Nollen führt und fie wieder zurüdneh- 
mend an der Welle befeftigt, jo Daß wenn diefe in entgegengefeßtem 
Sinne gedreht wird, die Seile des Flafchenzuges aufgewicelt wer: 
den, welche nämlich durch ihre Aufiwicelung den Läufer vorbringen. 
Es fann auch anitatt des Flafchenzugs ein Rad an der Melle ans 
gebracht werden, welches mittelit Hörnern gedreht mit einem ein: 
fachen Tau die Spannung bewirft. 

(6 muß auch das ganze Gefchüg über dem Boden auf einer 
Unterlage ruhn, damit das Spannen leichter möglich fei, und man 
muß nad Belieben die Seitene und Höhenrichtung nehmen fünnen, 
fo daß man nad dem Auflegen des Gefchoffes das Gefhüg nah 
dem Ziele einftellt und fo die Sehne losläßt. Denn indem man 
der Länge der Pfeife nach vifirt, wird man das Ziel treffen. Sch 
will nun auch über das Geftell des Gejchüges fofort reden. 

&3 jei alfo die Pfeife τυ φ, der Läufer „wow, die Welle am 13 


--- 
τὸ 


τύμτεανον)] So R und Β Em.; τρύπανον BM. 


12. ἐπὶ βάσεως] ἐπιβάσεως M. 
προαιρῆται] προαιρεῖται M. 
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τῆς σύριγγος ἄξων 6 τὰ τρήματα ἔχων τῶν σχυταλίδων β β 
νοείσϑωσαν οὖν σχυτάλαι ai βγ β γ᾽ ὅπλα δὲ τὰ ἐκ τῆς 
διώστρας εἰς τὸν ἄξονα, ἤτοι ἁπλᾶ ἤτοι χαὶ διὰ πολυσπά- 
στων, τὰ δὲς δ' ἡ δὲ βάσις χατασχευάζεται τὸν τρόπον 
τοῦτον" γεγονέτω στυλίσχος ὃ α β, πάχος ἔχων ὥστε δύνα- 
σϑαι τὸ ἐπιχείμενον ὄργανον βαστάζειν, ὕννος ἔχων πήχεως 
ἑνὸς 5΄, ἐπὶ βάσεως πεπηγὼς τρισχελοῦς τῆς δ᾽γ᾽ τόρμον δ᾽ 
ἐχέτω ἐν τῷ ἄνω ἄχρῳ στρογγύλον τὴν ε ζ, περὶ ὃν χείσϑω 
τὸ λεγόμενον χαλχήσιον τὸ κϑιηλ. τοῦτο δὲ πῆγμά ἔστιν 
dx τεσσάρων τοίχων συμπεπηγός, ὧν οἱ μὲν πλάγιοι αϑμν 
τρήματα ἔχουσι στρογγύλα, δυνάμενα δέξασϑαι τὸν € ζ τόρ- 
μον. οἱ δὲ ὀρϑοὶ οἵ ἡ καὶ ϑ ἀπέχουσιν ἀπ ἀλλήλων τοσοῦ- 
τον, ὥστε δέξασϑαι μεταξὺ αὐτῶν τὸ τῆς σύριγγος ἵ πλάτος. 
ἔστω δὲ καὶ πρὸς τὸν ziova ἐν μέσῳ ἕτερον ξύλον τὸ & ο, 
πρὸς μὲν τῷ ξ ἄχρῳ ἕν στροφώματι zıvovusvov, χαὶ ἔστω 
τὸ στρόφωμα ἀφαιρετὸν ἀπὸ τοῦ χίογνος" τὸ δὲ ἕτερον ἄχρον 
ἐστὶ τὸ 0, χελωνάριον ἔχον τὸ no συμφυὲς βεβηχὸς ἐπὶ 
τοῦ ἐδάφους" χαλεῖται δὲ τὸ ξο ἀντερείδιον. πρὸς δὲ 
τούτῳ κατὰ μέσον ἕτερον ὄρϑιον ἔστω τὸ σ τ, κινούμενον 
περὶ τὸ σ, ὥστε χαταχλίνεσθαι χαὶ ἀνορϑοῦσϑαι δύνασθαι" 
χαλεῖται δὲ ἀναπαυστηρία. ἐμβληϑείσης οὖν τῆς σύριγγος 
μεταξὺ τῶν τοίχων τοῦ γαλχησίου διαβάλλεται περόνη σι-- 
INGE στρογγύλη ἡ υφ, ὧστε διὰ τῶν τοίχων τοῦ χαλχησίου 
χαὶ διὰ τοῦ πλευροῦ τῆς σύριγγος εὐλύτως στρέφεσϑαι- 
ὅταν οὖν δέῃ χατάγειν τὴν τοξῖτιν, ἐπιτιϑέασι τὴν σύριγγα 
ἐπὶ τὴν ἀγαπαυστηρίαν ἀνανεύσαντες αὐτὴν καὶ ἀντερείσαντες, 
τῷ ὑπογαστέρῳ μέρει τῆς σύριγγος ὄντος τιγὸς χοιλώματος" 
εἶτα χατάξαντες τὴν διώστραν ἐπαίρουσι τὴν σύριγγα ἀπὸ 
τῆς ἀναπαυστηρίας, καὶ περιάξαντες αὐτὴν διὰ τοῦ χαλκησίου 
ἐπινεύσαντες ἢ ἀνανεύσαντες διὰ τῆς υ p περόνης" χαὶ διο- 
πτεύσαντες τὸν σχοπὸν ἐπιϑέντες τὸ βέλος ἀποσχάζουσι τὴν 
σχαστηρίαν. γίνεται δὲ τὰ πλεῖστα μέρη τοῦ παντὸς ὀργάγου 


’ 
13. σύριγγος] διώστρας R. . 
τὰ τρήματα] ταὰ τρήματα M. 


σκυταλίδων BP] σκυταλιδὼν β΄ M. 
νοείσϑωσαν}] γνοείϑωσαν M. 


βγβγ)] τβαγ ΜΝ. 
κϑηλὶ 29424 Μ. 
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Hintern Ende der Pfeife τὰ mit den Speichenlöchern # β, es feien 
die Speichen Ay; β.γ. die Taue aber von dem Läufer nach der Welle, 
entweder einfach oder in Slafchenzügen des δι Das Geftell (Bafts) 
wird nun auf folgende Weife conftruirt (Fig. 2 u. 3.) Man made 
eine Säule ἃ von der Stärke, daß fie das darauf ruhende Gefchüß 
tragen Fan, 11 Ellen hoch, in einen horizontalen Dreifuß δ γ εἴπ: 
gelaffen; diefe [εἰ an ihrem obern Ende mit einem runden Zapfen 
εἶ verfehen, um welchen das fogenannte Tragfiffen (Chalfefion) 
κϑηλ liegt. Dies ift eine Verbindung aus vier Brettern, von 
denen die einen liegenden = 9, av runde Löcher haben, welche ven 
Zapfen e & aufnehmen fünnen; die anderen fenfrechten 7 χ, 2% ftehen 
fo weit von einander ab, daß fie zwifchen fich die Breite der Pfeife 
aufnehmen fünnen. (δ fei ferner an der Säule in der Mitte ein 
anderes Holz angebracht 50, welches (Ὁ mit dem Ende & in einem 
Sharnier bewegt, jo daß das Charnier an der Säule nicht feit ift, 
das andere Ende o hat eine feitfigende Klaue (Ghelonarion) σε ρ, 
welche fih auf den Boden früßt. (ὅδ᾽ heißt aber das Holy Fo die 
Strebe (Antereidion). An diefer fei in der Mitte ein anderes, 
ftehendes Holz befeftigt oz, um o drehbar, fo daß es gefenkt und 
aufgerichtet werden fann. 68 heißt die Stüße (Anapaufterin). 

Wenn nun die Pfeife zwifchen die Winde des Tragfiffens eingelegt 14 
it, fo wird ein runder eiferner Bolzen v p durchgeftedt, jo daß er 
durch die Wände des Tragfiffens und quer durch die Pfeife geht und 
fich leicht dreht. Soll nun die Bogenfehne aufgezogen werden, fo 
legt man die Pfeife auf die Stüße, fenft fie und ftemmt fie mittelft 
eines Ausfchnitts an der untern Seite der Pfeife auf. Wenn man 
dann den Läufer aufgezogen hat, fo hebt man die Pfeife von der 
Stüge, führt fie mittelft des Tragfiffens herum und ftellt fie mittelft 
des Bohzens v p hoch oder niedrig, vilirt nach dem Ziel, legt das 
Gehhoß auf und zieht den Abzug ab. 

Die meiften Theile des Ganzen find los zu nehmen, damit wenn 


\ ἢ “ ς \ Ἢ \ 
πρὸς μὲν τῷ] ὁ πρὸς μὲν τὸ M. 
καὶ ἔστω] ἵνα ἔσται M. 
14. κοιλώματος] κολύματος R. 
ἀπὸ] So R; ἐπὶ M. 
- ; a 3 i 
ἐπινεύσαντες ἢ] ἐπινεύσαντες καὶ M. 
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Τὶ 132 
ἀφαιρετά, ὅπως, ἐὰν δέη μεταφέρεσϑαι τὸ ὄργανον, λύσαντες 
αὐτὸ εὐχόπως μεταφέρωσι" μόγα δὲ τὰ ἡμιτόνια ἀδιάλυτα 
διαμένει, ἕνεχα τοῦ τοὺς τόνους δυσχόλως τίϑεσθϑαι εἷς αὐτά. 
Ταῦτα μὲν οὖν περὶ τὴν σύριγγα γίνεται χατὰ τὸν 
ὑπεοδεδειγμένον τρόπον᾽ τὰ δὲ περὶ τὸ πλινϑέον, λέγω δὲ τὸ 
numovıov, ὅπως διαλλάσση, ἐροῦμεν δὴ zei ἕχαστον τῶν 
περὶ αὐτὸ γιγνομένων, καὶ πρότερον περὶ τοῦ παλιντόγου. 
ἐπεὶ οὖν σύγκειται dx τεσσάρων τοίχων, δύο TE τῶν ὀρϑίων 
χαὶ δύο τῶν πλαγίων, ἐν οἷς τὰ τρήματά ἐστι, δι ὧν ὃ τόνος 
διαβάλλεται ἐπί τε τῶν ἐπιχειμένων τοῖς πλαγίοις τοίχοις χοι- 
γιχίδων καὶ ἐπὶ τῶν ἐπιζυγίδων, περὶ ἃς ὃ τόνος χαϑάπτεται, 
ἑχάστου τῶν ποοειρημένων δεῖ τὰ ὀνόματα zei τὰ σχήματα 
ἐχϑέσϑαι. 
Τῶν οὖν ὀρϑῶν τοίχων ὁ μὲν χαλεῖται παραστάτης, 
ᾧ προοσαγαπίπτει ὁ ἀγχών, ὁ δὲ ἕτερος ἀντιστάτης, πρὸς 
ὅν ἐστιν ἡ τοῦ ἀγκῶνος πτέρνα" ὃ μὲν οὖν παραστάτης γίγε- 
ται τοῦτον τὸν τρόπον. δεῖ λαβόντα σανίδα ἐξ εὐτόνου . 
λου ὀρϑογώνιον ἐπεργάσασϑαι" ἔστω δὲ ἐφ᾽ ἧς τὰ α βγ ὃ 
χαὶ ἐξ μὲν τῆς γ ὃ πλευρᾶς κατὰ τὸ μέσον χοίλωμα ποιῆσαι; 
χαϑάπερ ἡμιχύχλιον ἐν τῷ πάχει αὐτῆς, ὑπὲρ τοῦ τοὺς ἀγχῶ- 
γας ἔτι μᾶλλον προσαναπίπτειν χαὶ πλεῖον ἀλλήλων ἀπέχειν, 
ὡς τὸ εξ η χωρεῖν τὸ τοῦ ἀγχῶνος πάχος" ἐν τούτῳ γὰρ 
ἀγναπίπτει ὃ ἀγχών. ἐχ δὲ τῆς ἑτέρας τὸ ἴσον τῇ ἐχκοπὴ 
χυρτὸν ἐπεργάζεται κατὰ τὰ αὐτὰ zeiusvov τῷ χοίλῳ, οἷόν 
ἐστι τὸ 3x λ, ὅπως με τῆς ε ζ ἡ ἐχχοπῆς ἀσϑένειαν ἐν τῷ 
ξύλῳ ἀναπληρώσῃ ἣ ὃ. καὶ ἃ χυρτότης" τὰ δὲ u ϑλν ἀπευϑῦ- 
va παράλληλα ταῖς τὰ ἢ εγ. δεῖ δὲ χαὶ ἐκ τοῦ ὕψους τοῦ 
παραστάτου χαταλεῖνψναι ἐξ ἑχατέρου μέρους διτοομίαν, οἵα 
ἐστὶν it ἡ ξο zei ἡ πρ. τὰς δὲ κτηδόνας τοῦ ξύλου εἰς τὸ 


μεταφέρωσι)] μεταφέρουσι M. 
δυσκόλως] So ἢ ἃ. Β En.; εὐκόλως B M. 
15. χαὶ ἕχαστον)] So R; ws ἕκαστον M. 
αὐτὸ] So R; αὐτῶν M. Dann γενόμενον M. 
a) So R; ἐπὶ ΜΝ. ἃ 
ἐπὶ τῶν ἐπι Συγέδων] So R u. Β Em.; ἔτε τῶν ὑποζυγέδων BM. 
χαὶ τὰ σχήματα aus R hinzugefügt. 


10. ἔστω de] ἔστω γὰρ R. 
κοίλωμα] So R; κοίλασμα M. 
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man das Gefhüs transportiren muß, man οὐ auseinandernehmen 
und leicht transportiren Fann. Nur die Halbfvanne werden nicht 
auseinandergenommen, weil es fehwierig ift, die Spannnerven in fie 
einzuzichen. 


Die Einrichtung der Pfeife gefchieht alfo auf die angegebene 15 


Art; die Einrichtung der Kammer aber, ich meine des Halbfpanns, 
nad) ihren Berfchiedenheiten, fo wie alle darauf bezüglichen Einzel: 
heiten will ich jegt auch auseinanderfegen und zwar zuerft in Bezug 
auf den Winfelfpanner Da aljo die Kammer aus vier Wän: 
den beiteht, zwei fenfrechten und zwei liegenden, in welchen Ießteren 
fich die Bohrungen befinden, durch welche fu wie durch die auf den 
liegenden Wänden auffigenden Buchfen und über die Spannbolzen 
der Spannnerv gezogen und um die legteren gefnüpft wird, fo habe ich 
nun die Benennungen und Yormen der ebengenannten Theile aus: 
einander zu feßen. 

Bon den fenfrechten Wänden Heißt die eine Nebenftänder 
(Baraftates), gegen welchen der Bogenarm Hinauffchlägt, die andere 
Gegenftänder (Antiftates), an welchem fich der Griff des Bogens 
armes befindet. Der Nebenftänder wird nun auf folgende Weife 
eonftruirt. Man muß ein VBohlftük aus feitem Holz nehmen und e8 
rechtwinklig zurichten; es [εἰ das α βγ δ (Taf. II. Fig. 1.), dann 
mache man mitten auf der ©eite γ δ᾽ einen Ausfchnitt nach einem 
Halbfreife in feiner ganzen Diefe, damit die Bogenarme noch beffer 
anfchlagen und weiter auseinander fünnen, fo daß ein die Didke 
des Bogensarmes aufnimmt, denn in diefe Höhlung Fällt der 550: 
genarm ein. Auf der andern Seite wird ein dem Ausfchnitte gleicher 
Budel parallel mit der Höhlung ausgearbeitet, wie z.B. 9x2, 
damit die Schwächung durch den Ausschnitt ein an dem Holze 
durch den Budel 9. χ Δ ausgeglichen werde. Die Theile 29, 2» 
werden parallel mit δὴ, ey abgearbeitet. Man muß aber auch 
nach der Länge des Nebenftänders an beiden Enden einen Doppel: 


zapfen ftehen laffen, wie Eo und mo. Die Talern des Holzes nach 


ποιῆσαι) ποιήσαι M. 

προσαγαπίπτειν)] προσανάπτειν M. 

χωρεῖν) χωροῦν M. 

ἐπεργάζεται] ἀπεργάζεται Μ. 
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ὕψος τοῦ παραστάτου ἐξ ἑκατέρου μέρους χατὰ τὴν αι ὃ χλν 
γραμμήν, καὶ κατὰ τὴν γ εἶζη ὃ [λεπίσι περιλαβεῖν} zei 
ἥλοις συγκοινῶσαι ταύτας" περιτιϑέναι δὲ zei περὶ τὰς δι- 
τορμίας χατά Te τὴν ud zei τὴν γν χυχλιχάς τε λεπίδας 
χαὶ ὁμοίως ἥλοις συγκοινῶσαι, ὅπως πάντοϑεν ὁ παραστάτης 


1 συνδεδεμένος ὑπάρχη πολλὴν ὑπομένων χαχοπάϑειαν. Hei 


δὲ χαὶ τὸν ἀντιστάτην τούτοις ἴσον ποιῆσαι, ἴσον μὲν ἔχοντα 
μῆχος τὸ μν, πλάτος δὲ ἴσον τὸ μ ὃ, χαὶ ὁμοίως διτοομίας ἐξ 
ἑχατέρου μέρους, οἵας τὰς udyv, ὀρϑάς" οὗτος δὲ οὐ λαμβά- 
γει οὔτε τὴν κοίλην οὔτε τὴν κυρτὴν περιφέρειαν, χαὶ τοῦτον δὲ 
ὁμοίως ταῖς λεπίσι περιλαμβάνοντας τοῖς ἥλοις δεῖ συγχοι- 
γοῦν. λαμβάνει δ᾽ οὗτος ὁ ἀντιστάτης ἐκ τοῦ ἑνὸς μέρους 
χελώνιον χατὰ τὴν τοῦ ἀγχῶνος πτέρναν, πρὸς ὃ ἐρείσας ὁ 
ἀγχὼν ἀναπαύεται" χαλεῖται δὲ ὑποπτερνίς. οἱ δὲ πλάγιοι 
τοῖχοι χαλοῦνται μὲν περίτρητα, γίνονται δὲ τὸν τρόπον 
Tovrov' ἐχχεῖσϑαι παραλληλόγραμμον ὀρϑογώγιον τὸ α βγ ὃ, 
διπλῆν ἔχον τὴν aß τῆς By, χαὶ ἐπιζευχϑείσης τῆς αγ παρ- 
ἄλληλον ἀγαγεῖν δεῖ ταύτῃ διὰ τοῦ ὃ τὴν de, zur [ἐπι- 
ζευχϑείσης τῆς γ ε] ἔσται τὸ σχῆμα τοῦ περιτρήτου τὸ α γ ε δ' 
ἐπιζευχϑείσης δὲ χαὶ τῆς α ε, περὶ χέντρον τὸ ᾧ κύκλον γρά- 
was ἴσον τῷ τρήματι τῷ τὸν τόνον δεχομένῳ, καὶ διὰ τού- 
του τοῦ χύχλου ἐχκόψαι τὸ εἰρημένον τρῆμα" ἀγαγόντα δὴ 
ταῖς α ὃ γε παραλλήλους τὰς ἡ x) ἀπολαμβανούσας 
πρὸς τὰς α δ γ ε πλάτη τὰ αὐτὰ τοῖς πάχεσι τοῦ παραστά- 
του χαὶ ἀντιστάτου, ἐκκόψαι τὰ τρήματα + τοῖς τόρμοις ἀρα- 
ρότα τοῦ TE παραστάτου χαὶ ἀντιστάτου τὰ μν ξο, μὴ δὲ 
ὅλου δὲ τοῦ πάχους, στερεώματος καὶ εὐπρεπείας ἕνεχα. Καὶ 
τὰ περίτρητα δὲ δεῖ ποιεῖν ἐξ εὐτόνου ξύλου χαὶ περιτι- 


γεζη δ] γεζηϑ M. 
[λεπίσε περιλαβεῖν) fehlt in M. 
ἥλοις] ἥλους Ἀ; ὅλοις M. 
y»] yaM. 
ὁμοίως ἥλοις) So R; ομοίας" ἥλους M. 
συγποιγνῶσαι)] οὖν κοινῶσαι M. 
1τ 8] ὅν Ὁ 7R! 
uöyv] μνγὸ ΝΜ, μν ὃ Ἀ. 
χαὶ τοῦτον δὲ] τοῦτον δὴ Μ, χαὶ δὴ R. 
περιλαμβάνοντας) περιλαμβάνοντες M, περιλαμβάνοντος R. 


δεὶ] δε (So!) M. 
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der Höhe des Mebenftänders muß man auf beiden Seiten (vorn und 
hinten) nacy den Linien μα 8. χκλν und γε ζη δ mit Beichlägen δὸς 
derfen und diefe mit Nägeln verbinden. Man muß aber auch um 
die Doppelzapfen in μι δ᾽ und γν ringsum Schienen legen und fie 
auf gleiche Weife mit Nägeln befeftigen, damit der Nebenfländer 
überall wohl gebunden fei und viel aushalten fünne. 


Den Gegenftänder (Fig. 2.) muß man ebenfalls diefen gleich 17 


machen, von gleicher Länge a» und gleicher Dicke μι δ᾽ und gleich: 
falls mit fenkrechten Doppelzapfen an beiden Enden vd, yr. Dies 
fer erhält weder die Höhlung noch den Ausbug, dagegen muß man 
ihn auf gleiche Weife mit Schienen umgeben und mit Nägeln be 
feitigen; 08 erhält aber diefer Gegenftänder an dem einen Ende εἰ 
nen Budel unter dem Griff des Bogenarmes, an welchen der Bogen- 
arm in der Nuhe fich Ichnt. Er heißt Grifflager (Hypopternis). 
Die liegenden Mände heißen Kaliberträger (Peritreten) und wer: 
den auf folgende Weife conftruirt. Man zeichne ein Rechte « βγδὃ 
(Fig. 3.), in dem α £ doppelt jo groß ift ala 2 y, verbinde α und y durd) 
eine Diagonale, ziehe dann durch δ᾽ eine Parallele mit diefer de, 
ziehe ze parallel mit ἃ δ, fo wird ἃ γε δ᾽ der Umriß des Kaliber: 
trägers fein; dann ziehe man ἃ δ und befchreibe um den Mittel: 
punft ζ einen Kreis vom Durchmeffer des Kaliberlochs, das zur Auf: 
nahnre des Spannnerven beftimmt ift, und nach diefem Kreife fchneide 
man das erwähnte Kaliberloh aus. Dann zieht man den Linien 
α δ, γε bie Linien 7%, κ 4 parallel, welche von α δ, ya To weit 
abbleiben, als die Dicke des Nebenftänders und Gegenftänders ber 
trägt und fchneidet dann die Zapfenlöcher pallend für die Zapfen des 
Nebenftänders und Gegenftänders av, ξ ο ein, jedoch nicht durch Die 
ganze Dice, um der Feitigfeit und des guten Ausjehens willen. 


jr 


8 


Verner muß man die Kaliberträger aus hartem Holze machen 19 


πρὸς Ὁ] πρὸς ἣν M. 
18. Nach ἐχχεῖσϑαν steht in M noch α ὃ. 
ὀρϑωγώνιον M. 
τῆς αγὶ] aßyeM. 
δεῖ] δέοι Μ. 
[ἐπιζευχϑείσης τῆς γ 8] fehlt in M. 
τοῦ vor χύχλου fehlt in M. 
δι ὅλου] διόλου M, δὴ σλου R. 
19. περιτιϑέντας] περιτιϑέντες Μ. 
19* 
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ϑέντας χύχλῳ χατὰ τὸ πάχος λεπίδας ἥλοις συγχοινοῦν, χαϑά- 
περ ἐπὶ τῶν παραστατῶν χαὶ ἀντιστατῶν εἴρηται" τοὺς δὲ 
ἥλους διὰ τῆς στερεᾶς φυλάσσομεν, ὅπως μήτε διὰ τοῦ τρή- 
ματος τοῦ τὸν τόνον δεχομένου μήτε di’ ἑτέρου τῶν τρη- 
μάτων, ἐν οἷς εἶσιν οἱ Toouol, ἧλοι διεχπίπτωσι πλαγίως 
διερχόμενοι, ἐπεὶ ἀσϑενὴς αὐτῶν γίγνεται ἡ χαϑήλωσις, TOUT- 
ἕστιν ἡ ἀπὸ τοῦ ξύλου χατοχή. τὰ δὲ α γ ὃ ε πάχη οὐκ 
ἐπ᾿ εὐϑείας εἶναι δεῖ, ἀλλὰ περιφερείας, οἷαί εἶσιν αἱ απγδρ ε, 
zei αὗται δὲ στερεώματος ἕνεχα τοῦ περιτρήτου" γίγνονται 
δὲ αἱ περιφέρειαι χύχλῳ οὖσαι" τηλιχούτου οὖν διάμετρος 
ἡ τριπλασία ἐστὶ τῆς διαμέτρου τοῦ τρήματος τοῦ τὸν τόνον 
δεχομένου. Ἐπεὶ οὖν τὸ περίτρητον ἀσϑενὲς ὑπάρχει διὰ 
τὸ πάντῃ ἐχτετρῆσϑαι, πειρῶνται σιδηρᾶς χανονίδας περιτι- 
ϑέγναι αὐτοῖς, ἐγχειμένας τοῖς τε παραστάταις χαὶ ἀντιστάταις 
χειμέναις δὲ χατὰ τὰς a m yo oO ε περιφερείας. 

20 Ἢ δὲ χοινικὶς γίνεται τόνδε τὸν τρόπον" ἐμβόλαιον 
δεῖ χατασχευάσαι ὅμοιον τῷ αβγδεζ ὑπογεγραμμένῳ ἔχον 
τὰς μὲν weßL περιφερείας, τὰς δὲ εγ ζ ὃ εὐθείας, τὴν δὲ α β 
ἔσην τῇ τοῦ τρήματος διαμέτρῳ, zei πρὸς τοῦτο ἐχτορνεύ- 
εσϑαι τὴν yowızida, ἐὰν μὲν χαλχῆ μέλλῃ ὑπάρχειν, δια- 
πλάσαντα χύχλῳ αὐτὴν ποιῆσαι ἀπὸ ἐλατοῦ χαλχοῦ, πάχος 
ποιοῦντα τὸ αὕταρχες πρὸς τὴν τοῦ ὀργάνου βίαν. + ἐπὶ δὲ 
τῶν μειζόνων ὀργάνων, ἐὰν ξύλιναι γίνωνται, τὰς χτηδόνας 
τοῦ ξύλου eis τὸ ὕψος τῆς χοινικίδος δεῖ ποιεῖν, καὶ περιτι- 
ϑέναι ὁμοίως χατὰ τὴν ἄνω πλευρὰν τὴν a β zei κατὰ τὴν 
χάτω τὴν γ ὃ κύκλῳ λεπίδας, zei πάλιν ἥλοις συγκχοινοῦν, 
χαταλείποντα ἐκ τῆς χάτω πλευρᾶς χύχλῳ τόρμους, ὅποϊῖοί 
εἶσιν οὗ ἡ ϑ, ὥστε ἐμβαλεῖν αὐτὰς ἐν ὀπαῖς περὶ τὸ περί- 


τοῦ τὸν τόνον] τοῦτον τόνον M. 
διεχπέπτουσι R. 
εἰσίγοι τόμον B, wofür auch dieser εἰσεν οὗ τορμοί verbessert. 
πάχη] πήχη Ἀ. 
περιφερείας] περιφερεῖς M. 
σιδηρᾶς] σιδηρὰς. 
σεριτιϑένγαι}] 850 Ἀ: περι θέτο, Μ. 
Vor χατὰ τὰς steht nM ἡ 
20. τόνδε] τὸν de M. 
ἐμβόλαιον] So u. ἐχβόλαιον R; ἐμβόλαια Μ. 


δμοιον} ὅμοια Μ. 
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und rings der Die nach Bänder herumlegen und mit Nägeln be 
feftigen, wie e8 bei den Nebenftändern und Gegenftändern angegeben 
it; die Nägel nehmen wir aber Bedacht nicht durch das Holz durd)- 
zutreiben, damit die Nägel weder in der Bohrung, welche den Spann: 
nerven aufnimmt, noch in einem von den Zapfenlöchern fchräge durch: 
getrieben zum Borfchein Fommen, denn dann ift die Dernagelung, 
Ὁ. b. die Verfeftigung durch’s Holz fchwach. Die Eeiten ἃ γ. de 
dürfen nicht geradlinig, fondern müffen ausgebogen fein, wie ἃ πὶ γ, 
d oe und auch diefes um der Feftigfeit des Kaliberträgers willen. 
Die Nundung aber ΠῚ nach einem Kreisbogen und deflen Durch- 
mefjer ift das dreifache von dem Durchmeffer des Kaliberloche. Da 
nun der Kaliberträger gefchwächt ift, weil von allen Seiten ausge: 
Ichnitten, fo pflegt man eiferne Schienen herumzulegen, welche an 
den Nebenftändern und Gegenftändern anliegen längs den abgerun= 
beten ©eiten er y δ ε. 

Die Buche wird auf folgende Weife gemadht. Man muß ein 20 
Modell (Fig. 4.) machen, wie unten ἃ βγδεζ, an welchem die 
Theile α ὁ PL rund, ἐγ δ᾽ aber gradblinig find; «A aber muß 
gleich fein dem Durchmeffer des Kaliberlochs und nach diefem Modell 
muß man die Wuchfe (Fig. 5.) ausarbeiten; wenn fie von Erz fein 
ΤΟΙ, fo fchmiedet man fie ringsum aus getriebenem Erz, indem man 
ihr die für die Stärfe des Gefchlises nöthige Dicke giebt; bei den 
größeren Gefchügen aber, wenn die Buchfen von Holz gemacht τρεῖς 
den, muß man die Fafern des Holzes nach der Höhe der Buchfe 
laufen laffen und auf gleiche Weife an dem oberen Ende die Schiene 
αβ und an dem untern Ende die Schiene γ δ᾽ rings herumlegen 
und fie wiederum mit Nägeln befeftigen. 

Dan läßt an dem untern Ende rings im Kreife Zapfen ftehn 79; 
um die Buchen in die Nuthen einfegen zu können, welche ven Zapfen 


ἔχον] ἔχοντι M. 

ἐγξ δ] εγγὃ Μ. 

τρήματος] So R; σχήματος M. 

τοῦτο] τοῦτον M. 

χαλκῆ] χαλκὴ Μ. 

κύκλῳ αὐτὴν) zuzAornv M, κύχλον χυτὴν R. 
ὀργάνων aus R hinzugefügt. 

κατηδόνας R. 

καταλείποντα] zareleimovraı. 


η 97] 3 R. 
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TonToVv γινομέναις ἀντὶ τόρμων" χαὶ di ὅλου ἐντοομία γίνεται 
zei εἴς τινα σωλῆνα ἐμπίπτει περὶ τὸ περίτρητον γινόμενον 
ἐν χύχλῳ, πρὸς τὸ μὴ παραβαίνειν τὴν yowızida τόπον ἐχ 
τέπου. Γίνεται δὲ ἔσϑ'᾽ ὅτε ὑπόϑεμα τῇ δου επέδε ἐπιχείμενον 
χαὶ συγχεχοινωμένον τῷ περιτρήτῳ, ἐν ᾧ ἔστιν ὁ εἰρημένος 
σωλήν" τοῦτο δὲ γίνεται ἕνεχα τοῦ μὴ ἐχχοπῆγαι τὸ περί- 
τρητον ἐπὶ τοῦ σωλῆνος καὶ ἀσϑενὲς γενέσθαι" χαλεῖται δὲ ἡ 
χαταλειφϑεῖσα ἐντορμία ἀντίτορμον, [ὃ ἂν] χκαταλειφρϑῆ ὑπὸ τοῦ 
εἰρημένου σωλῆνος. Ἔν τῆς ἄνω πλευρᾶς τῆς χατὰ τὸ @ β 
εὐθείας ἐχχοπαὶ γίνονται. δύο χατὰ τὸ διάμετρον κχείμεγαι, 
ἐν αἷς ἔστι κατερχομένη ἡ χαλουμένη ἐπιζυγὶς χατὰ χρό- 
ταφον κειμένη. αὕτη δέ ἔστι σιδηρᾶ ἐχ χαϑαροῦ σιδήρου 
γιγνομένη χαὶ ἐν τῇ χαλχείᾳ χαλῶς τετελειωμένη, ὡς πᾶσαν 
ὑπομένουσα τὴν τοῦ ὀργάνου βίαν" περὶ γὰρ ταύτην ὁ τόνος 
χαμπτόμενος τείνεται. ἔσται δὲ ἡ αὐτὴ ὡς u hu v. Tov- 
των δὴ διασεσαφηνισμένων δεῖ συνϑέντα τὸ ἡμιτόνιον ἔχ 
τε τοῦ παραστάτου καὶ ἀντιστάτου τῶν τε δύο περιτρήτων 
χαὶ τῶν δύο χοινιχίδων τὰς ἐπιζυγίδας ἐναρμόσαι χαὶ περὶ 
μίαν αὐτῶν ἐξάψαντα τὴν μίαν ἀρχὴν τοῦ τόνου, τὴν δὲ 
ἑτέραν διὰ τῶν τρημάτων διεχβάλλοντα μηρύεσϑαι τὸν τόνον, 
ἱὅπως πᾶς ὃ τῶν τρημάτων τόπος πληρωϑῆ τοῦ τόνου δια- 
μεμηρυσμένου. “εῖ δὲ εὖ μάλα διεχτείνειν τὸν τόγον διὰ 
τοῦ χαλουμένου ἐντογίου, περὶ οὗ τῆς χατασχευῆς ἐροῦμεν" 
ὁμοίως δὲ τὰ αὐτὰ ἐν τῷ ἑτέρῳ ἡμιτονίῳ συνϑεῖναι. νοείσϑω 
οὖν συντεταγμένα, ὡς εἴρηται, τὰ δύο ἡμιτόνια χαὶ κείμενα 
ἐπί τινων χανόνων χαὶ ἀφεστῶτα ἀπ᾽ ἀλλήλων μιχρῷ μεῖον 
διπλάσιον τὸ τοῦ ἑνὸς ἀγκῶνος μήχους" νοείσϑω δὲ τὰ χάτω 
περίτρητα τῶν ἡμιτονίων τὰ αβγ δεζηϑ', τόρμους ἔχοντα 


ἐντοο μία] ἐντοργία M. 
εἴς τινα] eis zive R: εἰς τὴν Μ. 
Vor ἐν κύκλῳ steht noch 7 in M. 
yowızida] yoivıza M. 
εἰρη μένος] alwoauevos R. 
ἐντορμία] So R: ἐντοονία M. 
[6 ἂν] fehlt in M. 

91: σιδη οα] σιδηρὰ M. 
teiveren] γίγνεται M. 
παραστάτου καὶ fehlt in M. 
ungusodeı] un δύεσθαι M. 
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entjprechend rings im den Kaliberträger eingefchnitten find. Der 
Zapfen läuft aber rings um und greift in eine Nuthe, welche im 
Kreile fih im Kaliberträger herumziceht, damit die Buchfe nicht von 
ihrem Plage weicht. 

Zuweilen bringt man auch eine Unterlage (Sypothema) unter 
der Buche an, welche auf dem Kaliberträger aufliegt und befeftigt 
it, im welcher die genannte Ninne fich befindet; dies gefchieht aber 
deshalb, damit der Kaliberträger nicht der Rinne wegen ausgefchnite 
ten zu werden braucht und fo gefchwächt wird. Es heißt aber das 
ftehen gebliebene Holz (im Sypothema), welches von der befagten 
Rinne übrig gelaften ift, Zapfenhalter (Antitormon). Auf der obern 
Seite (dev Buchfe) nac) der Linie « £ in der Nichtung des Durchz 
mefjers werden zwei Ausschnitte gemacht, in welchen der jogenannte 
Spannbolzen eingreifend horizontal ruht. Diefer eifern wird aus 
reinem Eifen gemacht und in der Schmiede forgfältig gearbeitet, δας 
mit er die ganze Gewalt des Gefchüges aushalten fünne; denn um 
ihn, es ift zA u», wird der Spannnerv gezugen. Nachdem Alles 
geordnet, muß man das Halbipann aus dem Nebenftänder, Gegenz 
ftänder, den beiden Kaliberträgern und den Buchfen zufammenftellen, 
dann die Spannbolzen einpaffen; um einen von ihnen fnüpft man 
nun das eine Ente des Spannnerven, das andere aber nimmt man 
durch die Kaliberlöcher durch und zieht fo den Spannnery ein, bis 
der ganze Raum der Kaliberlöcher von dem eingezogenen Spann 
nerven erfüllt ift. 

Dean muß aber den Spannnewven fehr feft anfvannen mittelft der 
fogenannten Spannleiter, über deren Gonftruction wir fpäter 
reden wollen. 

Und auf gleiche Weife in derfelben Art muß man den andern 
Halbfpann zufammenfegen. Man nehme alfo an, daß die beiden 
Halbipanne, wie gejagt, zufammengefeht find und auf einigen Nie 
gelm ruhen und von einander etwas weniger als die doppelte Länge 
eines Bogenarmes abftehen, man nehme ferner an, daß die- unteren 
Kaliberträger der Halbipanne @ Ay δ, εζη ϑ (Taf. IV. Fig. 1.), 

örrws] Vielleicht ἕως. 
τόνου] So R; τόπου M. 

22. tor Tovor] So R; τοῦτον M. 
Vor τὰ αὑτὰ steht noch κατὰ in M. 
συντεταγμένα] ἐντεταγμένα M. 
μεῖον] μεῖζον M. 


[86] 
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ἐξ αὐτῶν τοὺς χλμνξἕοπορ, συνεχόμενα ὑπὸ χανόνων 
στυφ, ὃν οἷς εἶσιν οἱ Toguoı, χαὶ ἄνω δὲ τὰ αὐτὰ ἐπινοεῖν 
δεῖ. οἱ δὲ κάτω κανόνες καὶ διαπήγμασι συνέχονται πλείοσιν 
ὥσπερ τοῖς x Ψ ws’ ἐπὶ δὲ τὰ διαπήγματα σανὶς ἐπιτίϑε- 
ται ἀναπληροῦσα πάντα τὸν μεταξὺ χαγόνων τόπον. χαλεῖται 
δὲ τὸ πῆγμα τὸ συγχείμενον ἔκ TE τῶν κανόνων καὶ τῶν 
διαπηγμάτων χαὶ τῆς σανίδος τράπεζα. 

Οὕτω δὲ τεϑέντων τῶν ἡμιτονίων zei τῶν ἀγκώνων εἰς 
τὸ ἐχτὸς ἀναπεπτωχότων τοῦ μὲν ἐν τῷ αβγ ὃ ἐπὶ τὰ πρὸς 
τῷ υ ὥσπερ τοῦ ς ", τοῦ δὲ ἐν τῷ ein 9 ἐπὶ τὰ πρὸς τῷ 
φ ὥσπερ τοῦ χ ἥ, δεῖ τὴν τοξῖτιν νευρὰν χατάγειν, ὡς εἴρη- 
ται, καὶ ἐπιϑέντα τὸ βέλος ἀποσχάζειν. ἡ δὲ σύριγξ, ἐν ἣ 
ἐστιν ἡ διώστρα χαὶ τὸ χελώγιον καὶ ἡ χείρ, ἐπὶ μὲν τῶν 
εὐθυτόνων σύριγξ χέχληται, ἐπὶ δὲ τῶν παλιντύνων κλι- 
μαχίς, ἐπειδήπερ πλεῖον πλάτος ἔχει zei πήγμασι συνέχεται 
πλείοσι, χαϑάπερ ἵ χαὶ τράπεζα" γίνεται δὲ ἡ κλιμακὶς οὕτως. 

henmyua χατασχευάζεται ἐκ τεσσάρων χανόνων συνεστη- 
χός, ἐπὶ δὲ τὸ μέσον ἔχον χατὰ τὸ πλάτος ἄλλους χανόγας 
πεπηγότας ἐπὶ τῶν κατὰ τὸ μῆχος χανόγων, ἵνα ἢ τὸ γινό- 
μενον χλιμαχίςς ἐπάνω δὲ τῶν χατὰ τὸ πλάτος χανόνων, 
τουτέστι τῶν διαπηγμάτων, χανόνια β' ἐπιτίϑεται ἰσομήχη 
τῇ χλιμαχίδι παρὰ τὰ σχέλη αὐτῆς, ταπεινότερα δὲ τῶν 
σχελῶν τῆς χλιμαχίδος, ἐφ᾽ ἃ ἡ διώστρα κινεῖται, ἔχουσα τὸ 
πλάτος ἴσον τῷ διαστήματι τῆς χλιμαχκίδος " αὕτη οὖν ἡ χλι- 
μακχὶς τίϑεται ἐπὶ τὴν σανίδα τὴν κειμένην ἐπὶ τῶν «ωχψΨ 
διαπηγμάτων" ὅλον δὲ τὸ 2x πάντων συντεϑὲν ὄργανον ἐπι- 
τίϑεται ἐπὶ τὴν βάσιν. χαλεῖται δὲ πτέρυξ αὐτὸ τὸ ὄργα- 
γον ὅλον" λαμβάνει δὲ τὰ ἡμιτόνια ἀντερειδίδας, ὧν τὰ 
μὲν ἄχρα ἐν τῇ χλιμαχίδι ἐρήρεισται, τὰ δὲ ἕτερα πρὸς τοῖς 
ἄνω περιτρήτοις, ὅπως τῆς χαταγωγῆς γινομένης μὴ ἐπιτεί- 
Ynra τὰ ἡμιτόνια τῆς νευρᾶς αὐτὰ ἐπισπωμένης. διαβλη- 


πλείοσι») So R; λεώσιν M. 


23. τεϑέντων] ταϑέντων M. 
ἐπὶ τὰ πρὸς τῷ 0] ἔπειτα πρὸς τὸ vM. 
δεῖ τὴν] δεῖ δὲ τὴν Μ. 
ἐν 5] ἐν ᾧ ΜΝ. 


ΟἹ x ᾿ ᾿ , x -» ᾿ , 
24. τὸ τιλάτος καγόγων, τουτέστι] τὸ μῆκος zavovwv, τουτέστε Μ. 
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welche mit Dübeln #2, av, ξ ο, ro verfehen find, von Wiegeln στ, 
vg, in welche die Dübeln eingreifen, zufammengehalten werden, und 
oben muß man fich dafjelbe denfen. Die unteren Niegel aber wer: 
den auch durch mehrere Querriegel zufammengehalten yw ὦ ς, und 
auf die Duerriegel wird eine Breterlage aufgebracht, welche den 
ganzen Raum zwifchen den Niegeln ausfüllt. Cs heißt aber das 
. aus den Niegeln, den Duerriegeln und der Breterlage zufammenges 
feßte Geftell der Tifch (Trapeza). 

Sind alfo die Halbfpanne auf diefe Weife aufgeftellt und [Τὰς 
gen die Bogenarme gegen außen Hin auf, der eine in ἃ Ay ὃ nad) 
v wie 5A, der andere in εζη nach 9, wie χ ἡ, fo muß man bie 
Bogenfehne aufziehen, wie gejagt, das Gefchoß auflegen und ab» 
drüden. — Die Pfeife, in welcher fich der Läufer, das Schloß und 
der Drücker befinden, heißt bei den Geradfpannern eben Pfeife, bei 
den Winfelfpannern aber Leiter (Klimafis), da fie eine größere 
Breite hat und von mehren Sproffen zufammengehalten wird, wie 
aud der Tifch. 

Man macht aber die Leiter (Taf. V. Fig. 1.) auf folgende Weile: 

E38 {{ eine Verbindung aus vier Hölzern zufammengefeßt, die 24 
in der Mitte der Breite nach andere Hölzer eingefügt in die Längen: 
hölzer erhält, damit eben eine Leiter entjteht. Dberhalb der Quer: 
hölzer aber, ὃ, ἢ. der Sproffen, werden zwei Hölzer aufgelegt in 
gleicher Linge mit der Leiter längs den Schenfeln derfelben, jedoch 
niedriger als die Schenkel der Leiter, auf denen fich der Läufer bes 
wegt, welcher eben fo Breit ift, als der Abftand der Leiterbaume. — 
Diefe Leiter nun wird auf die Täfelung aufgelegt, welche auf den 
Duerhößern so yw (Taf. IV. Fig. 1.) ruht. Das ganze aus 
allem zufammengefeßte Gefchüß wird auf die Bafis geftellt und εὖ 
wird felbiges ganze Geichüs Flügel genannt (Pteryr). Die Halb: 
fpanne erhalten Streben, welche mit dem einen Ende fih an die 
Leiter ftemmen, mit dem andern an die obern Kaliberträger, damit, 
wenn aufgezogen wird, die Halbipanne nicht angezogen werden, in: 
dem die Sehne fie mit fich fortreißt. Nachdem nun die Bogenarme 


τῷ 
ὧν 


σκελῶν] σκηλῶν Μ. 

διαστήματι) διαπήγματι M. 
ἀντερειδίδας, ὧν] ἀντειρίδας. ὧν Μ. 
διερήρεισται R. 

ἐπιτείνηται) ἐχτείγη M. 
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ϑέντων δὲ τῶν ἀγχώγων διὰ μέσων τῶν τόνων δεῖ ἐπιστρέφειν 
τὰς χοινιχίδας μοχλῷ σιδηρῷ χρίχον ἔχοντι, eis ὃν ἐμβάλλε- 
ται ἡ τῆς χοινιχίδος ὑπεροχή, ὅπως οἱ ἀγχῶνες τὴν ἀνά- 
πτωσιν ἔχωσι τὴν εἰρημένην. Act δὲ ἐχτείνειν τὴν τοξῖτιν 
νευρὰν οὕτως, ὥστε τοὺς ἀγκῶνας βραχὺ ἀπέχειν ἀπὸ τῶν 
παραστατῶν, ὅπως μὴ συγχρουόμεγοι ϑραύωνταί TE zei 


5 ϑοαύσωσι. Hei δὲ χαὶ ἐπὶ τοὺς δέοντας τόπους, λέγω δὲ 


τοὺς ὑπομένοντάς τινα χαχοπάϑειαν, λεπίδας σιδηρᾶς ἐπιτι- 
ϑέναι καὶ ἥλοις συγχοινοῦν χαὶ ξύλοις T εὐτόνοις χρῆσϑαι zei 
χατὰ πάντα τρόπον ἀσφαλίζεσθαι τοὺς εἰρημένους τόπους" 
τοὺς δὲ μηδὲν πάσχοντας ἐκ χούφων χαὶ μιχρῶν συντελεῖν 
ξύλων, στοχαζόμενον τοῦ τε διαστήματος χαὶ τοῦ ὄγχου χαὶ 
ἐπιβαροῦς τῶν ὀργάνων. οὐ γὰρ χατασχευάζεται πάμπολλα 
πρὸς χατεπειγούσας χρείας" διὸ δεήσει πρὸς τὰς μεταφορὰς 
εὔλυτά τε αὐτὰ εἶναι χαὶ χοῦφα χαὶ οὐ πολυδάπανα. τὰ δὲ 
περίτρητα ἐρρόμβωται ἕνεχεν τοῦ τῶν ἀγχώνων τὰ ἄχρα τὴν 
τοξῖτιν δεχόμενα πλεῖον am ἀλλήλων ἀπέχειν. οὐ μὴν ἀλλὰ 
χαὶ οἵ παραστάται ἐξεχόπησαν τὰς εἰρημένας χοιλασίας 
τῆς αὐτῆς αἰτίας ἕνεχεν. χαὶ τὰ μὲν ἐπὶ τῶν παλιντόνων 
ἐπὶ τοσοῦτον εἰρήσϑω. Τὰ δὲ εὐθύτονα τὰ μὲν ἄλλα 
πάντα τὰ αὐτὰ ἔχει τῷ παλιντόνῳ, πλὴν ὅτε τὰ δύο ἡμι- 
τόνια εἰς ἕν πλινϑίον ovVyzeıteı, ἀπέχοντα ἀλλήλων τὸ τῆς 
διώστρας πλάτος. διὸ δεῖ οὔτε τράπεζαν, οὔτε τοὺς ἄγω 
χανόνας, οὔτε τὰς ἀντερειδίδας λαμβάνειν" γίνεται δὲ 
τὰ χάτω δύο περίτρητα ἐξ ἑνὸς ξύλου, zei ὁμοίως τὰ ἄνω. 
συλλογισάμενος δὴ τά TE πάχη τῶν παραστατῶν zei τῶν 
μεσοστατῶν, οὃς δὴ ἀντιστάτας ἐπὶ τῶν παλιντόνων ἐχαλοῦ- 
μεν, zei ἔτι τὰς τῶν τρημάτων διαμέτρους zur τὸ τῆς δι- 
worges πλάτος, ὃ δὴ μεταξύ ἔστι τῶν μεσοστατῶν, ἔχϑου 
ἐπὶ σανίδος τηλιχαύτην εὐθεῖαν τὴν α β, χαὶ ταύτῃ πρὸς 


χοινεκίδος:] So R; ἐπιζυγέδος M. 

δὲ nach der fehlt in M. 
25. zei κατὰ πάντα] κατὰ πάντα M. 

τοὺς δὲ μηδὲν] δὲ fehlt in M. 

τοῦ τε διαστήματος] τοῦ ὃὲ διαπήγματος M. 

πάμπολλα] πάμπολλα δὲ Μ. 

τοῦ τῶν ἀγκώνων τὰ ἄκρα) τουτῶν ἀγκώνων ἄκρα Μ. 
26. εὐθύτονα] So R: εὔτονα M. 

arreosıdıdas] τερείδας M, erreosidas RA 


Heron: Lehre vom Gejchugbau. 227 


mitten durch die Spannnerven turchgeftoßen find, muß man die 
Buchfen mittelft eines eilernen Hebels herumbringen, der einen Ping 
hat, in welchen der hervorftehende Theil der Buchfe einpaßt, damit 
die Bogenarme den oben erwähnten Anfchlag haben. Die Bogen: 
fehne muß man fo einziehen, daß die Bogenarme ein wenig von den 
Nebenftindern abftehn, damit fie nicht feharf anfchlagend θεάν δία 
werden umd beichädigen. 

Man muß aber auch die Stellen, wo ἐδ nöthig, d. h. diejeni- 
gen, welche etwas auszuhalten haben, mit eifernen Bejchlägen verfehen 
und diefe mit Nigeln befeftigen und fich harter Hölzer bedienen und 
auf jede mögliche Weife die erwähnten Stellen verfichern; die Theile, 
welche nichts auszuhalten Haben, macht man aus leichten Hölzern 
und in geringen Dimenfionen, indem man fie nach dem Freiliegen, 
der Maffe und der Schwere der Gefchüge berechnet; denn meiftens 
werden fie nicht für den augenbliclichen Gebrauch angefertigt; des- 
halb müffen fie für den Transport leicht auseinanderzunchmen, fort- 
zufchaffen und nicht Foftfpielig fein. Die Kaliberträger aber erhalten 
die Ahombusform, damit die Enden der Bogenarme, welche vie 
Sehne halten, weiter von einander Schlagen fünnen, und eö werten 
ja auch in die Nebenftäinder aus demfelben Grund die erwähnten 
Ginfchnitte gemacht. So weit von den Winfelipannern. 


Bei ten Geradfpannern ift alles Uebrige wie bei dem Win- 
felfvanner, nur daß die zwei Halbfvanne, die von einander um die 
Breite des Liufers abftehn, in einer Kammer vereinigt find. Da: 
her erhalten fie weder ven Tifch, noch die obern Niegel, noch die 
Streben. Es werden aber die untern beiden Saliberträger aus eis 
nem einzigen Holz gemacht und ebenjo die oberen. Man rechnet 
nämlich die Dicke der Nebenftänder und der Mittelftänder, welche 
leßteren wir bei den Winfelfpannern Gegenftänder genannt haben, 
dann die Durchmeffer der Kaliberlöcher und die Breite des Läufers, 
welcher leßtere fich zwilchen den Mittelftändern befindet, zufammen 
und reißt auf einem Bret eine gerade Linie von dieler Linge ἃ £ 
(Taf. IN. Fig 6.) vor, trägt daran unter rechten Winfeln die Li- 


λαμβάνει») λαμβάνει M. 
συλλογισάμενος So R; ουλλογεσάμενοι M. 
ἔτι] So R; ἔστ, M. 
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60945 ἀγαγεῖν τὰς α ὃ By, ὧν ἑχατέρα ἴση ἐστὶ τῇ τοῦ τρή- 
ματος διαμέτρῳ ἢ μιχρῷ μείζων, T εἶτα χένγτρῳ περιγράφομεν 
περιφέρειαν χύχλου διὰ τῶν γ ὃ τὴν γε δ' χαὶ ἔσται σοι τὸ 
αβγδὲε σχῆμα τὸ κάτω μέρος τοῦ περιτρήτου ἐν τῷ εὐϑυ- 
τόνῳ τῷ συγχειμένῳ dx τῶν β΄ περιτρήτων" ἀπολαβὼν οὖν 
τὰς αζϑβ ἴσας τῷ πάχει τοῦ παραστάτου zei ἀγαγὼν πρὸς 
ὀρϑὰς ἐν τὴ σανίδι τῇ αβ τὰς ζη ϑικαὶ περίγραιψον τὰ τρή- 
ματα τὰ δεχόμενα τὸν τόνον τὰ μλν, μιχρὸν ἀπέχοντα ἀπὸ 
τῶν [nd χ. εἶτα ἐφεξῆς ϑεὶς τὰ πάχη τῶν μεσοστατῶν 
παράγαγε πρὸς ὀρϑὰς τῇ αβ", καὶ ἔσται τὸ μεταξὺ τῶν 
ξο τὸ πλάτος τῆς διώστρας. JE οὖν χαὶ ἄλλο χατασχευάσαι 
ὅμοιον σχῆμα τῷ εἰρημένῳ, ὅπως μετὰ τὸ παγῆναι τοὺς 
παραστάτας χαὶ τοὺς μεσοστάτας δηλονότι τόρμων γιγνομένων 
ἐπάνω ἐπιτιϑέασι μέν, χαὶ λοιπὸν ἐμβάλλοντες τὰ νευρὰ zei 
τὰς χοινιχίδας χαὶ τὰ λοιπὰ τὰ ἄνω εἰρημένα, ἐμβάλλοντες δὲ 
χαὶ τοὺς ἀγχῶνας ἔχομεν ἐν ἑνὶ πλινϑίῳ συνεσταλμένα τὰ 
πολλὰ μέρη τοῦ ὀργάνου, οἱ δὲ ἀγκῶνες τίϑενται ὡς οἱ 
τρ0γ-ς ἀναπεπτωχότες τοῖς παραστάταις" οἱ δὲ μεσοστάται 
λαμβάνουσι δύο ἴσα διαπήγματα πλάγια di ὅλου τοὺ πλάτους 
[τοῦ διαστήματος] αὐτῶν, δι᾿ ὧν βαστάζεται ἡ σανὶς ἡ τὴν 
σύριγγα ἔχουσα ἐπάνω" ἐκ δὲ τῆς σύριγγος zei τοῦ δια- 
πήγματος τόρμος διωθϑεῖται ὀπῆς γινομένης ἐν μέσῳ τοῦ 
χάτω περιτρήτου ἀνέχων ὅλον τὸ πλινϑίον. τὰ δ᾽ ἄλλα 
πάντα, ὡς εἴρηται ἐπὶ παλιντόνου, τὰ αὐτὰ γίνεται. 
it Τὰ δὲ χαλούμενα ἐντόνια χατασχευάζεται τόγδε τὸν 
ER ξύλα δεῖ λαμβάνειν τετράγωνα δύο ἴσα τὰ EB 
χαὶ διαπήγμασι τέσσαρσι συλλαβεῖν ἴσοις τοῖς εζ η ὃ, ὧν δύο 
τὰ ἄχρα τόρμους ἐχέτω διεχπίπτογντας εἷς τὸ ἔξω μέρος, 
WOTE εἷς τὰς ὑπεροχὰς τρημάτων ὄντων σφῆνας διῶσαι τοὺς 


αδβγ) αβ Ἴ ö Μ. Dann ἕχάτερα M. 
ἢ μικρῷ] καὶ μικρὸν Μ. 
μείζων" εἶτα] μείζω M. 
τήν δε γεδ Ἀ. 
τὸ κάτω] τῷ κάτω M. 
μικρὸν] So ἢ; μακρὸν Μ. 
ἘΠ Was in der in M nicht angegebenen Lücke gestanden, zeigt 
die Uebersetzung. 
27. τοὺς vor παραστάτας fehlt in M. 
ἐμβάλλοντες zweimal] βάλλοντες M. 
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nien α δ, Ay, von denen jede gleich dem Durchmeffer des Kaliber: 
loches oder ein wenig größer it. Aus dem Mittelpunfte (von α β) 
bejchreibe man dann einen Kreisbogen dur γ δ, nämlih γε ὃ, 
und e3 wird die Figur ἃ β.γε δ der untere Theil des Kaliberträgers 
in dem Geradfpanner fein, welcher aus den zwei Kaliberträgern zus 
fammengefest ift. Man nehme nun α ζ 9 £ gleich der Dicke der Ne- 
benftänder, ziehe unter rechten Winkeln zu ἃ £ auf dem Brete die 
Linien &n, 9, und befchreibe dann die Köcher, welche den Spanne 
ποῦν aufnehmen ze 2», welche ein wenig von ζη, 9x abbleiben; 
dann nehme man die Diefe der Mittelftänder und ziehe darauf un- 
ter rechten Winkeln zu « £ [die Linien, welche die Form der Mittel- 
ftänder angeben]; es wird dann der Zwifchenraum ξ ὁ die Breite 
des Läufers fein. 

Dan muß nun auch ein zweites Stück gleicher Form anfertis 27 
gen, welches man, nachdem Nebenftänder und Mittelftänder vermöge 
der Zapfen eingeftellt find, oben darauf bringt. Dann fügt man die 
Spannnerven und die Buchjen und die übrigen oben erwähnten 
Theile hinzu und, indem man auch die Bogenarme einfegt, hat man 
in der einen Kammer die Hauptftücde des Gejchlüges vereinigt. Die 
Bogenarme werden eingefügt wie zo, yo (Taf. U. Fig. 2.), Tv daß 
fie an die Nebenftänder anichlagen. Die Mittelitänder erhalten zwei 
gleiche Horizontale Duerriegel durch die ganze Breite zwifchen ihnen, 
von denen das DBret getragen wird, auf welchem die Pfeife ruht. 
(Taf. U. Fig. 4) Aus der Pfeife aber und ihrer Unterlage geht 
ein Zapfen mitteljt eines Loches in der Mitte des untern Kaliberträ- 
gers durch diefen, welcher die ganze Kammer trägt. Alles Mebrige 
wird ebenfo gemacht, wie e3 bei dem Winfelfpanner angegeben ift. 

Die fogenannten Spannleitern (Taf. IN. Fig. 10.) werden auf 25 
folgende Weife conftruirt. Man muß zwei gleiche quadratifche Döls 
zer nehmen ἃ β, γ δ und fie mit vier einander gleichen Sproflen vers 
binden eL, 7 3, deren beide Enden Zapfen haben, welche nach außen 
durhgehy, jo dag in die mit Löchern verfehenen Ueberitände Keile 


τὰ πολλὰ] πολλὰ M. Vielleicht πάντα 

teyo]l τρυσ Ἀ. 

[τοῦ διαστήματος) fehlt in M; es könnte auch μεεαξὺ ausgefal- 
len seın. 

τόρμος διωθεῖται ὁπῆς] τόρμος" ἁρμὸς δὲ ὠϑεῖται ὁ τῆς M 
ὀπῆς R 
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ouy£yovras τὸ πῆγμα" πρὸς δὲ τοῖς 20015 τῶν τετραγώνων 
ξύλων ὀνίσχοι ἔστωσαν πλάγιοι στρεφόμενοι οἵ χλμν τρή- 
ματα ἔχοντες, ὥστε ἐμβάλλεσϑαι σχυτάλας ἐν τοῖς ἄχροις ἢ 
χαὶ ἐν μέσῳ, δι᾿ ὧν ἐπιστραφήσονται" [ἔστωσαν] δὲ ἐπὶ τὰ 
τῶν εζη ϑ διαπηγμάτων ὑπερέχοντα τῶν τετραγώνων ξύλων 
εἷς τὸ ἄνω μέρος. ὅταν οὖν βουλώμεθα ἐντεῖναι, ἤτοι τὰ 
τοῦ παλιντόνου ἡμιτόνια ἢ τοῦ εὐθϑυτόνου τὸ πλινϑίον, 
συντιϑέντες, ὡς προείρηται, τόν TE παραστάτην χαὶ ἀντιστά- 
τὴν χαὶ τὰ β΄ πεοίτρητα χαὶ προσϑέντες ταῖς χοιγικίσι τὰς 
ἐπιζυγίδας χαταχλιοῦμεν ἐπὶ τὰ μέσα διαπήγματα τὰ εζη 9, 
χαὶ σφηνώσαντες χαλῶς πρὸς τὰς ἐκ τῶν διαπηγμάτων ὑπεροχὰς 
ἐξάψομεν τὴν μίαν ἀρχὴν τοῦ τόνου dx τῆς μιᾶς ἐπιζυγίδος, 
τὴν δὲ ἄλλην ἀποδόντες διὰ τοῦ ἀντιχειμέγου τρήματος εἷς 
τὸν ἐφεξῆς ὀνίσχον 7 ἐντείνομεν, ὄἄχοις οὗ 0:99 τοῦ 
πάχους τῆς τροχιᾶς τοῦ τόνου τὸ τρίτον μέρος" εἶτα ἀπο- 
λαβόντες παρὰ τῇ χοινιχίδε τὸν τόνον περιστομίδι τινὶ 
ἐχλύσομεν τὸν τόνον ἐχ τοῦ ὀνίσχου, χαὶ τὴν ἀρχὴν αὐτοῦ 
διαβάλλοντες διὰ τῶν τρημάτων ἀποδώσομεν εἷς τὸν ἕτερον 
ὀνίσχον, χαὶ ταῦτα ποιήσομεν ἀνιέντες χατὰ βραχὺ τὴν ἐπεί- 
λησιν τὴν περὶ τὴν περιστομίδα" ἡ δὲ περιστομίς ἔστι ξύλον 
μῆχος ἔχον ὡς παλαιστῶν δύο ἢ τριῶν χαὶ dx τῆς χουρᾶς 
ἀνατομὴν ἔχον πρὸς τὸ τοῦ τόνου πάχος. διαμηρυϑέντος δὲ 
τοῦ τόνου, ὅταν τὰ τρήματα δεχόμεγα αὐτὸν δυσχερῶς παρα- 
λαμβάνῃ διὰ τὸ πεπληρῶσϑαι, δεῖ σιδηρᾶς χέστρας στρογγύ- 
λας χαὶ λείας οὔσας χαὶ ἐχ τοῦ ἄχρου λεπτὰς διωθϑεῖν διὰ 
τῶν εἰρημένων τρημάτων zei σφύρᾳ ἐγχρούειν, ἐπὰν δὲ δόξη 
ἱχανὸς τόπος γεγενῆσθαι πρὸς τὸ παραδέξασϑαι τὸν τόνον, 
οὕτως δεῖ διαβάλλειν αὐτόν. ὅταν δὲ χαὶ οὕτως δυσχερῶς 
παραδέχηται, ῥδαφίδα σιδηρᾶν δεῖ λαβόντα διᾶραι τὴν ἀρχὴν 
28. ὀνίσκοι] EB R; ὀνίσκον M. = 
ἑστωσαῦ € ἐπὶ τὰ τῶ. € ϑ LATE μάτων Ute EeyovTa 
IF ἐπὶ τ τοῦ εζη 9 ὙΤΩ͂Σ Ὁ ΜΝ. Ἢ = 
ταῖς yowızloı] τοῖς yoırızcoı M. 
χατακλιοῦ μεν] „Val. Choerobose. in Bekk. Anecd. p. 1290 „z«- 
ταπλιεῖς παρ᾽ Εὐπόλιδι ἐν χρυσῷ γένει, οἷον 
εἰ μήτις αὐτὴν κατακλιεῖ."“ καταχλιγοῦμεν M, κατακλειοῦμεν R. 
τῆς τροχιᾶς] τριχέας M, was 6 erinibus eonfecti, übersetzt 
wird. 5. Philon $12: ,,.,χῆς δὲ τροχιᾶς τὴν τοῦ πάχους διά- 


uergov ποιεῖν -- --, ἐχτείνειν δὲ αὐτήν, — ἕως ἂν τοῦ πά- 
yovs ἀναιρεϑῇ τὸ τρίτον μέρος." 
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eingefcehlagen werden, welche das Geftell zufammenhalten. Mn den 
Enden der quadratifchen Hölzer (Leiterbäume) feien horizontale dreh: 
bare Hafpeln angebracht = A, zur mit Löchern verfehn, fo daß man 
Handfpeichen einfeßen kann an ihren Enden oder auch in der Mitte, 
um fie zu drehn; fie liegen in den Theilen der quadratifchen Höfer, 
welche über die Sproffen ε ζ, 7 3 hinausreichen auf deren (der Leiter: 
baume) oberer Fläche. Wenn man nun befpannen will, nämlich die 
Halbipanne des Winfelipanners oder die Kammer des Geradfpan- 
ners, nachdem man in der angegebenen Weile den Nebenftänder und 
Gegenftänder und die beiden SKaliberträger verbunden und die Spann 
bolzen auf die Buchfen aufgefegt hat, fo fchließt man fie zwifchen 
die mittleren Sprofien ε ζ, 7 9. ein und feilt fie dann tüchtig feit 
mittelft der Ueberftände der Sproffen, dann fnüpft man das eine 
Ende des Spannnerven an den einen Spannbofzen, das andere führt 
man durch das gegemüberliegende Kaliberloch auf den benachbarten 
Hafpel und fpannt ἐδ an, bis die Dicke des Spannnervenftranges 
um den dritten Theil zufammengezugen ift. Darauf hält man den 
Spannnerven an der Buchfe mitteljt einer Klammer feft, nimmt den 
Spannnerven vom Halpel ab, führt das Ende durch die Kaliberld- 
cher hindurch und nimmt e8 über den andern Hafpel und läßt dabei 
nach und nach das mit der Slammer Gefaßte nad. Die Klammer ift 
ein Holz von 2 bis 3 Spannen (Baläften) Länge, welches am 
fcharfen Ende einen Ausschnitt nach Verhältnig der Die des Spann: 
nerven hat. Sit nun der Spannnerv fo weit durchgezogen, daß die 
Kaliberlöcher, weil fie fait voll find, nur fchwierig noch etwas fal= 
jen, fo muß man eiferne, runde, glatte, am Ende fpißige Pfrieme 
durch Die genannten Löcher durchftoßen und mit einem Hammer an: 
treiben und wenn hinlänglih Raum gemacht zu fein fcheint, um den 
Spannnerven aufzunehmen, jo muß man ihn auf diefe Art durch: 
ziehen. Wenn aber auch auf diefe Weife das Durchziehn Tchwierig 
ift, jo muß man eine eiferne Nadel nehmen, das Ende des Spann: 


. 


ἀνιέντες) ἀνιόντες M. 

περιστομίδα] ἐπιστομέδα M. 

αὐτὸν} So R; αὐτὴν M. 

παρα Πα ἡ irn] παραλαμβάνει M. 

σιδηρᾶς] σιδηρὰς M. 

διωθεῖν] So R; διὰ ὠϑεῖν Μ. 

ῥαφίδα) δανίδα hier und im Folg. M; δαμφίδα R. 
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τοῦ τόνου διὰ τοῦ ἐν αὐτῇ τρήματος καὶ αὐτὴν τὴν δαφίδα 
λειώσαντα ἐπισπᾶσϑαι τὸν τόνον. ὅταν δὲ χαλῶς δόξῃ σοι 
πεπληρῶσϑαι τὰ τρήματα, τὸ χαταλειπόμεγον τοῦ τόγου, ἐὰν 
μὲν πολὺ ἢ, ἀποχόψεις παρ᾽ ὀλίγον, ἐὼν δὲ ὀλίγον ἡ, ἐάσεις 
zei ἐπειλήσεις αὐτὸ περὶ τοὺς στήμονας τοῦ τόνου" εἶτα δια- 
λαβὼν τὸν ἀγκῶνα τὰ ἑξῆς πρᾶττε ὡς προείρηται. ᾿Εὰν δὲ 
ἐν ταῖς πυχναῖς χαταγωγαῖς 6 τόνος χάλασμα λάβῃ, ἐπιστρέ- 
ψεις τὰς yowızidas, ὡς ἡ προείρηται, μοχλῷ σιδηρῷ τῷ ἔχοντι 
τὸν χρίχον. Νεύροις δὲ ἀεὶ χρῆσϑαι δεῖ ” γνωτιαίοις ἤτοι 
ὠμιαίοις χαὶ πάντων τῶν ζώων πλὴν συῶν" ἀποίητα γάρ" 
διαγνοεῖσϑαι δὲ δεῖ, ἅτινα εὔχρηστα τῶν ἄλλων ζώων νεῦρα 
καὶ εὐτονώτερα ἢ τὰ νωτιαῖα ἤτοι ὠμιαῖα τυγχάνει, οἷον 
ἐλάφου μὲν τὰ ἐκ τῶν ποδῶν, ταύρου δὲ τὰ ἐπὶ τοῦ αὐχένος, 
zur ἐπὶ τῶν ἄλλων δὲ διανοοῦ οὕτως. Τὴν δὲ τοξῖτιν νευρὰν 
ἐχ τῶν εὐτονωτάτων νεύρων δεῖ πλέχειν' μία γὰρ ᾿οὖσα 
πολλὰ ἀπεργάζεται χαὶ ὑπομένει τὴν τῆς ἐξαποστολῆς βίαν. 
διάφοροι δὲ γίγνονται τῇ πλοχῆ αἱ τοξίτιδες" ἡ μὲν γὰρ τοῦ 
εὐθυτόνου στρογγύλη γίγνεται, ἐπείπερ εἰς τὴν τοῦ οἴστοῦ 
ἐιιπίπτει χηλήν᾽ ταύτην δὲ ἡ χατάγουσα χεὶρ διπλῆ γίνεται, 
χεχηλωμέγη πρὸς τὸ μεταξὺ τῶν χηλῶν δέξασϑαι τὸ τοῦ βέλους 
πάχος" ἡ δὲ τοῦ παλιντόνου πλαγία γίνεται, καϑάπερ ζώνη, 
χαὶ ἐχ μὲν τῶν ἄχρων ἀγκύλας ἔχει, εἰς ἃς οἱ ἀγχῶγες Zußı- 
βάζονται, ἐκ δὲ τοῦ μέσου ἐξ ἑγὸς τοῦ ἐπὶ τὴν χεῖρα μέρους 
χαϑάπερ χρίχον ἐξ αὐτῶν τῶν νεύρων πεπλεγμένον, εἷς ὅσον 
7 χεὶρ ἐιβιβάζεται, οὐ χεχηλωμένγη, ἀλλὰ ἁπλῆ, χαϑάπερ 
δάχτυλος. τὸ δὲ πλάτος τῆς τοξίτιδος ὀρϑὸν τίϑεται, ὅπως 


παρ᾽ ὀλίγον] So R; παραλέξγον (So!) M. 
τοὺς στή μονας τὸ ἥμισυ M; 5. Philon $ 34. 
ἐπειλήσεις] So R; ἐπιλύσεις M. 
29. zoizov] So R; κρίνον M. 
ἢ νωτιαίοις ἥτοι ὠμιαίοις] ἤτοι ὠμιαίοις nur M, wofür 7 γωτε- 
aroıs R. 
συῶν᾽ aroinre] SoR: our‘ ὑπούκτα Μ. 
ἅτινα εὔχρηστα τῶν ἄλλων ζώων γεῦρα καὲ εὐτονώτερα 7 τὰ 
γωτιαῖα ἤτοι ὠμιαῖα τυγχάνει) ὅτι εὔχρηστα τὰ γωτεαῖΐα 
ἤτοι ὠμιαῖα τῶν ἄλλων ζώων νεῦρα εὐτονώτερα τυγχάνει M. 
τοῦ αὐχένος] τοὺς αὐχένας Μ. 
30. ae τοξίτιδες.] αἕ fehlt in M; im Vorherg. vevowv M. 
οἰστοῦ! So R; öorov M. 
ἐμπίπτει) ἐχπίύπτει M. 
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nerven durch ihr Dehr ziehn und indem man fie jelbft glatt ftreicht 
den Spannnerven nachziehn. Meint man nun, die Kaliberlöcher feien 
gehörig ausgefüllt, fo muß man das noch Uebrige vom Spannner- 
von, wenn ἐδ lang ift, auf ein Kurzes abfchneiden, ift e8 aber kurz, 
jo läßt man es und wicelt es um die Stränge des Spannnerven; 
dann ftößt man den Bogenarm durd) und macht es im Mebrigen, wie 
oben gelagt. 

Menn vom häufigen Spannen der Spannnerv fchlaff wird, jo 29 
dreht man die Buchien, wie oben gefagt, mittelft des eifernen mit dem 
Ringe verfehenen Hebels an. 

Zu den Spannnerven bedient man fich allemal der Schulter: 
oder Nüdenfehnen aller Thiere, mit Ausnahme der Schweine; denn 
die find unbrauchbar. Man muß in Betracht ziehn, welche Sehnen 
der übrigen Thiere brauchbar und ftärfer find, als die Schulter und 
Nückenfehnen, fo 5. B. find es vom Hirsch die Fuß, vom Gtier 
die Nadenfehnen; und auch bei den übrigen fchließe man ähnlich. 

Die Bogenfehne muß man aus den ftärkften Sehnen flechten, 
denn fie ift nur eine, muß viel Teiften und hält die ganze Gewalt 
des Schuffes aus. ES find aber die Bogenfehnen nach ihrer Flecht- 
art unterfchieden. Die des Geradfpanners namlich ift rund, da 
fie in die Kerbe des Pfeiles einfällt; dev Drücker, welcher fie ergreift, 
ἀπ zweifach, gefpalten, um zwifchen feinen Fingern die Die des δὲ: 
ichoffes aufnehmen zu fönnen. Die Bogenfehne des Winfelfpan- 
ners aber ift breit, wie ein Gürtel, und hat an den Enden Cchleis 
fen, in welche die Bogenarme gepreßt werden; in der Mitte aber 
auf der einen dem Drücker zugefehrten Seite eine Art Ring, wel 
cher aus den Sehnen felbit geflochten ift, in welchen der Drücker 
eingezwängt wird, der nicht gefpalten, fondern einfach ift, wie ein 
Finger. Die Bogenfehne wird mit ihrer Breite aufrecht geftellt, 

διπλὴ] διπλὴ R; διπλὴν M. 
χηλῶν] SoR; βελῶν Μ. 
πάχος] So R; τάχος M. 

ζώνη] So R; a M. 
ἐμβιβάζονται] ἐχβιβάζονται Μ. 
ἐπὶ τὴν χεῖρα] περὲ τ. χ. Μ. 
σιξπλεγ μένουν] πεπλεγμένων M. 
ἐμβιβάζεται) ἐχβιβάζεται Μ. 
οὐ κεχηλω μένη] οὐκ ἔτι χηλώνη μέγει M, οὐκ ἔτι χηλωμένη R. 
ἁπλὴ)] ἀπλὴ M. 

δὲ πλάτος] δέ τε πλάτος M. 
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ἀποσχασϑείσης τῆς χειρὸς 6 λίϑος χατὰ TO πλάτος ὑπὸ τῆς 
τοξίτιδος τυφϑεὶς χαλῶς ἐξαποστέλληται. χαὶ ἡ μὲν ἐπὶ τῶν 
εὐθυτόνων νευρὰ παρ᾽ αὐτὴν τὴν διώστραν τίϑεται, ἀπέχουσα 
ἀπ᾽ αὐτῆς βραχύ" ἡ δὲ ἐπὶ τῶν παλιντόνων πλεῖον ἀπέχουσα 
an αὐτῆς τῆς διώστρας, ὅπως ἀποσχασϑεῖσα χατὰ μέσον τὸ 
ὕψος τοῦ λίϑου πλήξη" οὕτω γὰρ βιαιοτέρως ἐξαποσταλήσε- 
ται" μιχρὸν γὰρ ἀνωτέρα ἢ χατωτέρα τεϑεῖσα ἤτοι ὑπελεύ-- 
σεται τὸν λίϑον ἢ ὑπερπεσεῖται αὐτόν. Ὁ δὲ ἐν τοῖς ἀγκῶσι 
Tovos χαὶ ἔχ τριχῶν γίνεται γυναικείων. αὗται γὰρ λεπταί 
τε οὖσαι zei μαχραὶ χαὶ πολλῷ ἐλαίῳ τραφεῖσαι, ὅταν πλακῶ- 
σιν, εὐτονίαν πολλὴν λαμβάνουσιν, στε μὴ ἀπάδειν τῆς διὰ 
τῶν νεύρων ἰσχύος. ἱχανῶς οὖν χεφαλαιωδῶς περὶ τῆς χα- 
τασχευῆς χαὶ χρήσεως τῶν εὐθϑυτόνων χαὶ παλιντόνων εἰρηκότες 
ἑξῆς τὰ μέτρα ὑπογράψομεν. 

Εἰδέναι δεῖ, ὅτι ἡ τῶν μέτρων ἀναγραφὴ ἐξ αὐτῆς τῆς πεί- 
ρας ἐλήφϑη. οἱ γὰρ παλαιότεροι μόνον τὸ σχῆμα καὶ τὴν 
διάϑεσιν ἐπινοήσαντες οὐ πάνυ τι εὐδοχίμουν εἰς τὴν ἔξα- 
ποστολὴν τοῦ βέλους διὰ τὸ ἀναομόσταις συμμετρίαις χρῆσθαι" 
οἱ δὲ μετὰ ταῦτα ἀφ᾽ ὧν μὲν ar τες, οἷς δὲ προστι- 
ϑέντες σύμφωνα χατέστησαν καὶ ἐγεργὰ τὰ εἰρημένα ὄργανα. 
Συνίσταται δὲ τὰ προειρημένα ὄργανα, οἷον τὰ κατὰ μέρος 
ἐν αὐτοῖς πάντα, ἀπὸ τῆς τοῦ τρήματος διαμέτρου τοῦ τὸν 
τόνον δεχομένου. ἀοχὴ γὰρ καὶ πυϑιὴν ἡγούμενος ὁ τόνος. 
“εῖ οὖν τὸ τοῦ + λιϑοβόλου ὀργάνου τρῆμα συνίστασθαι οὕ- 
τως ὅσων ἂν ἢ μνῶν ὃ μέλλων ἐξαποστέλλεσϑαι λέϑος, 
ταύτας ἑἕχατοντάχις ποιήσας λάβε τῶν γενομένων πυβιχὴν 
πλευράν, χαὶ πρόσϑες ταῖς εὑρεϑείσαις τὸ δέχατον μέρος, zei 
τοσούτων δαχτύλων ποίει τὴν τοῦ τρήματος διάμετρον. οἷον 
ἔστω ὁ λίϑος μνῶν ὀγδοήχοντα, ἡ δὲ χυβικὴ πλευρὰ x, καὶ 


- 


x ΄ 2 nd [4 , r - » 3 ᾿ 
τὸ δέχατον αὐτῶν δύο, γίνεται z β΄" τοσοῦτον ἔσται ἡ τοῦ τρή- 


τοξίτιδος] So R; ποξίτιδος M. 

ἐξαποστέλληται) ἐξαποστέλλεται M. 

εὐϑυτόνω» So R; εὐτόνων M. 

αὐτὴν τὴν] αὐτὴν M. 

ἀποσχασϑεῖσα] ἀποσχισϑεῖσα M, ἀποχασϑεῖσα R. 
βιαιοτέρως] βιαιότερος M. 

γεύρων}] vevowv M. 

izavos] izavos M. 
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damit, wenn der Drüder abgezogen wird, der Stein, in feiner Breite 
von der Bogenjehne getroffen, gehörig gefchleudert werde. Ferner 
wird die Bogenfehne an den Geradfpannern dicht auf den Läufer 
gelegt und ficht von ihm nur wenig ab; die Sehne an den Winfel- 
fvannern aber ift vom Läufer weiter entfernt, damit fie Losgelaffen 
den Stein in der Mitte feiner Höbe falle; denn fo wird er Fräftiger 
weggefchleudert. Denn um ein Weniges höher oder tiefer geitellt, 
wird fie entweder unter dem Steine weggleiten oder über ihn hinitreifen. 

Die Spannnerven werden auch aus Meiberhaaren gemacht; denn 
diefe find dünn und lang und mit vielem Dele getränft und gewin- 
nen, wenn fie geflochten werden, eine große Spannfraft, fo daß fie 
hinter der Stärke der Sehnen nicht zurücdbleiben. Nachdem wir 
nun binlänglich in der Hauptiache über Bau und Gebrauch der Ge- 
vadipanner und Minfelipanner gehandelt Haben, [0 wollen wir fer 
ner noch die Maake angeben. 

Man mu willen, daß die Beitimmung der Berhältniffe aus 31 
der Erfahrung felbjt entnommen worden ift. Indem nämlich die Ael 
teren Tediglich die Geftalt und Anordnung ἐπ᾿ δ Auge faßten, Bradı- 
ten fie e8 mit der Schußweite des Gefchoffes nicht fehr weit, weil 
fie fih unvaflender WVerhältniffe bedienten; die Späteren aber, indem 
fie von einigen Theilen wegnahmen, anderen etwas hinzufügten, 
machten die genannten Gefchüßge übereinftimmend und wirffam. Es 
werden die genannten Gefchüße, ὃ. Ὁ. alle ihre einzelnen Theile, nach 
dem Durchmefler des Koches beftimmt, welches den Spannnerven auf- 
nimmt (Kaliber); denn der Spannnerv ift die Grundlage und das 
Maag. Es muß nun das Kaliber des Steinwerfers folgender: 
maßen beftimmt werden: die Zahl der Minen, welche der Stein 
wiegt, der von ihm 'geworfen werden full, multiplicirt man mit 
100, zieht aus dem Product die Cubifwurzel, addirt zu dem 
Gefundenen jeinen zehnten Theil, und giebt dann dem Kaliber joviel 
Daktylen. 3. B. der Stein wiegt SO Minen, die Kubifwurzel daraus ift 
20, das Zehntel davon 2, giebt 22; fo groß wird das Kaliber ge 

εἰρηκότες] So R: εὑρηκότες Μ. 
31. ἀναρμόσταις] ἁρμοσταῖς Μ. 
ἐνεργὰ] SoR; ἐναργὰ Μ. 
πυϑιμὴν ἡγούμενος] ἡγου μένον M; dafür πυϑμὴν R: Es könnte 
auch «πυϑ μὴν καὶ ἡγούμεν ov heissen, 
32. av 7] ἐὰν ἢ M, ἐὰν ἢ R. 
ταύτας] ταῦτα M. 
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ματος διάμετρος" ξὰν δὲ μὴ ἔχη ὃ γενόμενος [ἀριϑμὸς] χυβικὴν 
πλευράν, ὡς ἔγγιστα δεῖ λαμβόνοντα τὸ δέχατον μέρος προστι-- 
ϑέγαι. Τὸ δὲ τοῦ εὐθυτόγνου τρῆμα συνίσταται, ὅσον ἂν ἔχη 
μῆχος τὸ μιέλλον ἐξαποστέλλεσθαι βέλος" τούτου τὸ ἔννατον 
ἔσται ἡ τοῦ τρήματος διάμετρος. οἷον, εἰ τρίπηχυ [τύχῃ] τὸ 
βέλος ὄν, ἔννατον γίνεται δάκτυλοι η΄" τούτων ἔσται ἡ διάμε- 
Toos τοῦ τρήματος. Ἔστι δὲ χαὶ ἀπὸ μιᾶς διαμέτρου do- 
ϑείσης τὰς λοιπὰς συνίστασϑαι τῶν λιϑοβόλων ὀργάνων χατὰ 
τὸν τοῦ χύβου διπλασιασμόν, ἔστιν εὐτυχούσης τινὸς χατα- 
σχευῆς ὀργάνου εὐδοχιμήσαντος τὰ ἄλλα συνίστασϑαι ἀπὸ 
τούτου οὕτως. ἔστω γὰρ N τοῦ ὀργάνου διάμετρος ἡ αβ, 
χαὶ δέον ἔστω ἀπὸ τούτου ἕτερον ὄργανον χατασχευάσαι 
βάλλον, εἰ τύχοι, τριπλάσιον βέλος τοῦ προειρημένου. ἐπεὶ 
αἴτιός ἐστιν ὁ τόγος τῆς τοῦ λίϑου ἐξαποστολῆς, δεήσει ἄρα 
τὸ μέλλον συνίστασϑαι ὄργανον τριπλασίονα τόγον ἔχειν, οὗ 
ἡ διάμετροός ἔστιν α β, οὐχ ἐν τυχόντι δὲ τρήματι, ἀλλ᾿ ἀνάλο- 
γον ἔχοντος τὸ ὕψος τοῦ τόνου τῷ τρήματι, ὥστε Tr γίνεσθαι 
τοὺς χυλίνδροους ὁμοίους τοὺς ἐχ τῶν τόνων PEN 
ἐπεὶ οὖν ὅμοιοι χύλινδροι πρὸς ἀλλήλους ἕν τριπλασίονι λόγῳ 
εἰσὶ τῶν ἐν ταῖς βάσεσι διαμέτρων, νενοήσϑω εὑρημένη ἡ τοῦ 
τρήματος διάμετρος ἡ γ ὃ, ἄρα ὃ ἀπὸ τῆς γ ὃ χύλινδρος πρὸς 
τὸν ἀπὸ τῆς αβ χύλινδρον τοιπλασίονα λόγον ἔχει, ἤπερ N 
γ ὃ πρὸς αβ' πεποιήσθω δὴ ὡς ἡ αβ πρὸς τὴν γ ὃ, οὕτως 
N τὲ γδ πρὸς τὴν el, χαὶ ἡ εξ πρὸς ἡ ϑ' ἕξει ἄρα χαὶ ἢ 
α βὶ πρὸς ηϑ τριπλασίονα λόγον, ἥπερ ἡ aß πρὸς γ δ' 
ἔστιν ἄρα 6 ἀπὸ τῆς αβ χύλινδρος πρὸς τὸν ἀπὸ τῆς γ ὃ 
χύλινδοον οὕτως, ὡς ἡ αβ πρὸς ηϑ. Τρίτον δὲ μέρος ἐστὶν ὁ 
ἀπὸ τῆς aß χύλινδρος τοῦ ἀπὸ τῆς γ ὃ κυλίνδρου, καὶ ἡ αβ ἄρα 
τρίτον μέρος ἐστὶν τῆς ἡ ϑ' καίἔστι δοϑεῖσα ἡ αβ, δοϑεῖσα ἄρα καὶ 
ἡ η ϑ, καί εἶσι τῶν α βη 9 δύο μέσαι ἀνάλογοι ai γ ὃ ε ζ. 

[ἀρεϑιμὸς] ‚fehlt in M. 

ἂν ἔχη] ἐὰν ἔχῃ Ν. 

[τύχῃ] fehlt in M. 
33. εὐτυχούσης τιγὸς] ἐπιτυχόντος Μ. 

ὃ τόνος] 80 Β: ὁ τόπος Ν. 

τόνον] λόγον M. 

τὸ ὕψος] So R; τοῦ ὕψους Μ. 

λόγῳ ‚edot] So R: λόγῳ ἔστι Ν. 


ὃ ἀπὸ τῆς γ ὃ κύλινδρος πρὸς τὸν ἀπὸ τῆς aß χύλινδρον] ἀπὸ 
τῆς α βὶ κύλινδρος πρὸς τὸν ἀπὸ τῆς γ ὃ κύλινδρον M. 
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macht. Kommt bei der Kubifwurzel Feine ganze Zahl heraus, To 
muß man dem wahren Refultat fo nahe als möglich bleiben und 
davon den zehnten Theil hinzufügen. 

Das Kaliber des Geradivanners aber wird beftimmt nach der 
Länge des zu entjendenden Geichoffes; der 9. Theil davon wird das 
Kaliber fein: 3. B. wenn das Gefchuß 3 Ellen lang ift, fo ift der 
neunte Theil S Daftylen; jo groß wird das Kaliber fein. 

Man kann aber auch nach einem gegebenen Kaliber mitteljt der 33 
Vervielfältigung des Kubus die der übrigen Steinwerfer beftimmen ; 
man Fanın nach der gelungenen Gonftruetion eines gut befundenen 
Geichüges die anderen auf folgende Meife beftimmen. (66. fei das 
Kaliber des (gegebenen) Gefchüßes α A und es [εἰ die Aufgabe, darz 
nach ein zweites Gefchüß zu confiruiren, welches 3.8. ein dreimal 
fo fchweres Gefchoß wirft, als das erfterwähnte Gefhüs. Da nun 
von dem Spannnerven die Entjendung des Steines abhängt, To 
muß das Gejchüß, welches gebaut werden Toll, einen dreifach fu guos 
Ben Spannerven haben, als dasjenige, deflen Kaliber « 3 ift, jedoch 
nicht mit einem willführlich gewählten Kaliber, fondern fo, daß der 
Spannnerv eine zum Kaliber in richtigem DVerhältnig ftehente Höhe 
hat, jo daß die Eylinder, welche die Spannnerven bilden, einander 
ähnlich find (Taf. I. Fig. 8.) Da nun ähnliche Eylinder fich zu 
einander verhalten, wie die Kuben der Durchmeiler ihrer Grundfläs 
chen, fo nehme man an, es fei das Kaliber γ δ᾽ gefunden, und ἐδ 
verhält fih der Cylinder aus γ δ zu dem Eylinter aus ἃ β Ξε γ δ᾽: 
α β΄. Man mahe nun ef: yd=yd: el=el: ἡ ϑ. jo wird 
fich verhalten ἃ β: 79 = ap’: γδ᾽. 8 verhält fi) alfo der 
Eylinder aus « £ zum Gylinder aus yö=aPß: η ὃ. (68 {ἢ aber 
der Eylinder aus ἃ A ter dritte Theil des Cylinders aus γ δ und 
α β ift der dritte Theil von 7 9. Gegeben ift nun ἃ β, gegeben alfo 
auch 7 3 und es find γ δ, ε ζ die beiden mittleren Proportionalen 
zwilchen α $ und 7 4. 

yreeg| hier und im Folg. ἥπεο M. 

ἔξει) ἔξει M 

7 9 “ἃ 9 M. 

o nach “ἄρα fehlt in M. 

πρὸς τὸν ἀπὸ τῆς γ ὃ κύλινδρον] πρὸς ἀπὸ τῆς γ ὃ κύλινδοος Μ. 
ὡς nach οὕτως fehlt in M. 

7 9] “9. M; und so ebenfalls im Folgenden. 

ἀνάλογοι] So R; ἀνάλογον M. 
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δοθεῖσα ἄρα ἐστὶν ἡ γ δ' δεήσει ὥρα εἰς τὴν ὀργαγιχὴν 
χατασχευὴν λαβεῖν τῆς α βὶ τοιπλασίαν τὴν ἡ ϑ, ἐπει- 
δήπερ τὸ βέλος τοῦ βέλους ἐστὶ τριπλάσιον, zei τῶν α βη 9 
δύο μέσας ἀναλόγους λαβεῖν τὰς γ ὃ εἶ' καὶ ἔσται ἡ τοῦ 
ζητουμένου τρήματος διάμετρος ἡ γ ὃ. ὡς δὲ δεῖ δύο δο- 
ϑεισῶν εὐθειῶν δύο μέσας ἀναλόγους λαβεῖν, ἑξῆς ἐροῦμεν. 

31 Ἔστωσαν ai β' δοθεῖσαι εὐϑεῖαι ai a β, By πρὸς ὀρϑὰς κεί- 
μεναι, ὧν δεῖ δύο μέσας ἀναλόγους λαβεῖν: χαὶ συμπεπλη- 
ρώσϑω τὸ α βγ ὃ, zur ἐχβεβλήσϑωσαν αἱ dy dw, χαὶ παρα- 
χείσϑω παρὰ τὸ β σημεῖον κανὼν τέμνων τὰς ἐχβαλλομένας 
εὐθείας χαὶ χινείσϑω ὁ εἰρημένος zavov περὶ τὸ β σημεῖον, 
ἄχρις ἂν ai β' ἀπὸ τοῦ ε ἐπὶ τὰς τομὰς ἐπιζευγνύμεναι ἔσαι 
ἀλλήλαις ὦσι. χαὶ ἔσται ὃ μὲν χαγὼν ϑέσιν εἰληφώς, οἵαν ἔχει 
ἡ ζβη εὐθεῖα, ai δὲ ἄλλαι δύω εὐϑεῖαι αἵ εἶ εη" λέγω ὅτι 
τῶν αββγ εὐθειῶν μέσαι ἀνάλογοί εἶσιν ai α ζη γ καὶ πρώ- 
της οὔσης τῆς α β, Bee μὲν ἱ ἔσται ἡ af, τρίτη δὲ ἔσται 
ἡ ny, τετάρτη δὲ ἡ βγ. ἐπεὶ γὰρ ἴση ἐστὶν ἡ we τῇ εὖ, 
zer διῆχται ἡ εἶ, τὸ ἄρα ὑπὸ δῖα μετὰ τοῦ ἀπὸ ae ἴσον ἐστὶ 
τῷ ἀπὸ τοῦ EL" διὰ τὰ αὐτὰ δὴ zei τὸ ὑπὸ δηγ μετὰ 
τοῦ ἀπὸ γε ἴσον ἐστὶ τῷ ἀπὸ εη" χαΐ ἐστιν ἴση μὲν ἡ we 
τῇ ey, ἡ δὲ εξ τῇ EN ἔσται ἄρα καὶ τὸ ὑπὸ δζα ἴσον τῷ 
ἀπὸ δηγ. ὡς ἄρα ἡ ny πρὸς δ᾽ ζ, οὕτως ἐστὶν ἡ α ζ πρὸς 
ἡ ὃ, ἀλλ᾿ ὡς And πρὸς OL, καὶ ἡ aß πρὸς ad, ἥ τε αβ 
πρὸς αζ ὡς ἡ αζξ πρὸς ny, καὶ ὡς ἡ αβ πρὸς αὦ, οὕτω 
zen ny πρὸς γβ. τῶν ἄρα αββγ δύο μέσαι ἀνάλογοί 
εἶσιν ei α ζ γ ἡ. 


ἐπειδήπε9] So ΒΕ: ἐπειδὴ περὶ Ν. 

ἀναλόγους zweimal] ἀνάλογον Μ. 
94. ἀναλόγους] ἀνάλογον Μ. 

ἐκβεβλήσθωσαν) 50 R; nn M. 

ae β΄ ἀπὸ τοῦ ε] καὶ ἀπὸ τοῦ β Μ. 

eben] elyeM. 

ὄντε ον εἰσιν] ἀνάλογον εἰσὶν M. 

önyl «öynM. 

α | aß M. 

27] ra M. 

τοῦ ἀπὸ! ἀπὸ fehlt in M. 
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Gegeben [εἰ alfo nun y δὲ man wird daher um das (verlangte) 
Sefchüß zu conftruiren, 79 dreimal fo groß nehmen müfen als 
αβ, da das Gefchuß (des geforderten) drei Mal jo groß fein foll 
als das des gegebenen Gerchüges, und dann die beiden mittleren Pro= 
vortionalen y δ, ὁ £ zwilchen « £, 7 9 nehmen, und es wird das ge- 
juchte Kaliber γ δ᾽ fein. Wie man aber zu zwei gegebenen Geraden 
die beiden mittleren Proportionalen finde, darüber werde ich [068 Τὺ: 
gleich handeln. 

&3 liegen die beiden gegebenen Geraden α β, £ y (Taf. I. Fig.9.) 34 
unter einem rechten MWinfel zu einander, zu denen man die beiden 
mittleren Broportionalen finden foll. Man ergänze nun das Rechte 
& Ay δ, verlängere dy und δα, lege an A ein Lineal, welches vie 
beiden DVerlängerungen fchneide und drehe das genannte Lineal um 
β. bis die beiden Linien von e nah den Schnittpunften einander 
gleich find. E83 habe nun das Lineal die Lage der Geraden CP η, 
die beiden anderen Geraden aber jeien ed, en, fo behaunte ich, daß 
α ζ, ny die mittleren Proportionalen der Geraden α β, Ay find und 
zwar, wenn @£ die erjte Linie ift, fo ift @£& die zweite, 7 y bie 
dritte, Ay die vierte. it ae—= ε δ, man ziehe nun ed, fo {ἢ 
(ὃ Σ᾿ )»« ξ αἡ - α εἶ τε EL’ und aus gleihem Grumd (δ η δ΄. ἡ γ) -Ἑ 
ye=en’ παὺ ε6 ἰΠ ae=ey ππὸ el=en, αἴΐσ. αὐῷ δξ». ζα 
-- dnXny alloaud η.7χ: ὃ ξ ΞΞ α ᾧ:η ὃ, aber η ὃ: δξεεαβ: 
ac und daher α β: α τε α ξ :ηγ. (δ ift nun femer a β: α ζ 
—=ny:7B alfo find ἃ ζ und yn die beiden mittleren PBrovortio- 
nalen zwifchen « $ und £y; 


τὸ ὑπὸ — τῷ ano] τῆς uno — τὸ ἀπὸ M. 

δὴ y] övyM. 

ὡς ἄρα bis zum Schlusse haben wir mit grösstmöglicher Wahr- 
scheinlichkeit hergestellt. Im Texte steht dafür buchstäblich 
Folgendes, wozu eine entsprechende Figur zu erfinden in's Reich 
der Unmöglichkeit gehört: »»ὧς ἄρα ἡ nY πρὸς Ὁ 2 οὕτως 
ἐστὶν ἡ α ζ πρὸς γ δ, ἀλλ᾽ ὡς 7. ὃ πρὸς δὲ 2 ἥ tea ß πρὸς 
ag καὶ 7 Pr πρὸς yn ἔσται ἄρα καὶ ὡς ἡ βα πρὸς ac 
οὕτω χαὶ ἡ ἢ 7 πρὸς 7 pP‘ τῶν ἄρα aß βγ δύο μέσαι ava- 
λογοι εἰσὶν αἱ aüyn““ Am Rande steht dann noch mit dem 
Zeichen * auf ὡς ἄρα hindeutend: ἔσται καὶ τῆς δα ἴσον 
τὸ ἀπὸ δνγ. ἄλλως ἡ νδὃ πρὸς δὲ, ἥτε aß πρὸς α ζ καὶ 
n vy πρὸς γν, Beweis genug, wie ganz verwirrt die Ab- 
schreiber gewesen sind! 


EKV TAN: 


©... 1 “4. Ba 
τ τον. 


ΠΕΡῚ ΒΕΛΟΠΟΙΙΚΩΝ. 


+ Ed. Paris. 
p. 49. 
l «Ῥίλων ρίστωνι χαίρειν" τὸ μὲν ἀνώτερον ἀποσταλὲν πρὸς 


σὲ βιβλίον περιεῖχεν ἡμῖν τὰ λιμενοποιιχά" νῦν δὲ χαϑή- 
χει λέγειν, καϑ᾽ ὅτι τὴν ἐξ ἀρχῆς διάταξιν ἐποιησάμεθα πρὸς 
σέ, περὶ τῶν βελοποιιχῶν, ὑπὸ δέτινων ὀργανοποιικῶν 
χαλουμένων. εἰ μὲν οὖν συνέβαινεν ὁμοίᾳ μεθόδῳ χεχρῆσϑαι 
; $ , : ale) me 
πάντας τοὺς πρότερον πεπραγματευμένους περὶ τοῦ μέρους 
τούτου, τάχα ἂν οὐθενὸς ἄλλου προσεδεόμεϑα, πλὴν τοῦ τὰς 
συντάξεις τῶν ὀργάνων ὁμολόγους οὔσας σαφηνίζειν. ᾿Επεὶ δὲ 
διηγεγμένους δρῶμεν οὐ uovov ἐν ταῖς πρὸς ἄλληλα τῶν 
μερῶν ἀναλογίαις, ἀλλὰ χαὶ ἐν τῷ πρώτῳ zei ἡγουμένῳ στοι- 
χείῳ, λέγω δὲ τῷ τὸν τόνον μέλλοντι δέχεσθαι τρήματι, χκα- 
λῶς ἔχον ἐστὶ τὸ τὰς μὲν ὑπὸ τῶν ἀρχαίων παραδεδομένας 
μεθόδους παρεῖναι, τὰς δὲ τῶν ὕστερον περὶ τῆς χαϑόλου 
τέχνης δυναμένας ἐπὶ τῶν ἔργων τὰ δέοντα ποιήσειν ταύτας 
ἐμφανίζειν. Ὅτι μὲν οὖν συμβαίνει δυσϑεώρητόν τι τοῖς 
πολλοῖς zei ἀτέχμαρτον ἔχειν τὴν τέχνην, ὑπολαμβάνω μὴ 
ἀγνοεῖν 08° πολλοὶ γοῦν ἐνστησάμεγοι χκατασχευὴν ὀργάνων 


rn 


Die Ueberschrift lautet gew. ΕΚ ΤῊΝ PIA2NOE BEAOHOLN- 
ΚΩΝ AOTOE A. Das könnte nur heissen: „Von der Ge- 
schützlehre des Philon das 4. Buch.“ Die Anordnung des Ti- 
tels ist in der Einleitung gerechtfertigt. 
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at Baur 
Vierte Bud: 


Dom Gefhüsban. 


Philon grüßt den Arifton. Das zulegt an dich abgefendete Bud) 
handelte vom Hafenbau. Sebt habe ich nach der Anordnung, welche 
ic, von Anfang an dir vorgelegt habe, über den Gefhüsbau ober, 
wie e8 Ginige nennen, über den Bau der Schießwerkfzeuge zu reden. 
Menn alle diejenigen, welche früher über diefen Gegenftand gehan- 
delt haben, fich der gleichen Methode bedient hätten, jo brauchten wir 
weiter nichts, als die entfprechenden Verhältniffe der Werkzeuge anzus 
geben. Da wir aber fehen, daß fie nicht allein in den Beziehungen 
der Theile zu einander, fondern auch in dem erften und Grundele- 
mente, ich meine über die Bohrung, welche den Spannnerven aufzu: 
nehmen beftimmt ift, von einander abweichen, fo ift es zwecfmäßig, 
daß wir die überlieferten Methoden der Früheren bei Geite laffen, 
dagegen die Methoden der Spüteren, welche im Stande find den An- 
forderungen an die Gefchüge zu genügen, diefe auseinanderfeßen. 

Sch meine, es ift dir nicht unbekannt, daß den Meiften diefe 
Kunft als Schwierig in Lehre und Begründung gilt; Viele wenigfteng, 
welche den Bau gleich großer Θεζ δε verfuchten und fich dabei der 


1. ἐμφανίζειν R. 
Nach ἐστὲ steht noch περὶ am R. 
ὑπὸ vor τῶν ἀρχαίων fehlt in M. 
παραδεδομένας μεϑόδους steht in M. nach voregwr. 
ὕστερον) ὕστερων (So!) M. 
περὶ τῆς καϑόλου τέχνης aus R; in M nur τέχνας. 
Kriegsfhriftfteller I. 21 
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ἐσομεγεϑῶν χαὶ χρησάμεγοι τῇ TE τοιαύτῃ συντάξει zer ξύλοις 
ἡ ὁμοίοις χαὶ σιδήρῳ τῷ ἴσῳ, οὐδὲ τὸν σταϑμὸν αὐτὸν ἐμβάλ- 
λοντες, τὰ μὲν μαχροβολοῦντα zei εὔτονα ταῖς πληγαῖς 
ἐποίησαν, τὰ δὲ χαϑυστεροῦντα τῶν εἰρημένων" καὶ ἐρωτη- 
ϑέντες, διὰ τί τοῦτο συγέβη, τὴν αἰτίαν οὐχ εἶχον εἰπεῖν" 
ὥστε τὴν ὑπὸ Πολυχλείτου τοῦ ἀνδριαντοποιοῦ δηϑεῖσαν 
φωγὴν olzelav εἶναι τῷ μέλλοντι λέγεσϑαι" τὸ γὰρ εὖ παρὰ 
μιχρὸν διὰ πολλῶν ἀριϑμῶν ἔφη γίνεσϑαι. τὸν αὐτὸν δὴ 
τρόπον χαὶ ἐπὶ ταύτης τῆς τέχνης συμβαίνει διὰ πολλῶν 
ἀριϑμῶν συντελουμένων τῶν ἔργων μικρὰν ἐν τοῖς χατὰ μέ- 
ρος παρέχβασιν ποιησαμένοις μέγαλα συγκεφαλαιοῦσϑαι τὰ 
ἐπὶ πέρας ἁμαρτήματα" διὸ φημὶ δεῖν προσέχοντας μεταφέ- 
ρειν τὴν ἀπὸ τῶν ἐπιτετευγμένων ὀργάνων σύνταξιν ἐπὶ τὴν 
ἰδίαν κατασχευήν, μάλιστα δέ, ὅταν τις εἰς μεῖζον μέγεϑος 
αὔξων τοῦτο βούληται ποιεῖν καὶ ὅταν εἰς ἔλασσον συναιρῶν. 
χαὶ περὶ μὲν τούτων μὴ ἀγνοήσειν ὑπολαμβάνομεν τοὺς χρω- 
μένους τῇ δηϑείση συμβουλίᾳ" περὶ δὲ τούτων ἔξ ἀρχῆς δη- 
ὃ τέον. Ἐπὶ γὰρ τῶν ἀρχαίων τινὲς ηὕρισχον στοιχεῖον ὑπάρ- 
χον καὶ ἀρχὴν χαὶ μέτρον τῆς τῶν ὀργάνων χατασχευῆς τὴν 
τοῦ τρήματος διάμετρον. ταύτην δὲ δεῖ μὴ ἀπὸ τύχης μηδὲ 
εἰχὴ λαμβάνεαϑαι, μεθόδῳ δέ τινι ἑστηκυίᾳ zur ἐπὶ πάντων 
τῶν μεγεθῶν δυναμένη τὸ ἀνάλογον ἁμοίως ποιεῖν. οὐχ ἄλ- 
λως δὲ ἦν ταύτην λαβεῖν, ἀλλὰ ἐκ πείρας αὔξοντάς τε zei GUV- 
αἱροῦντας τὸν τοῦ τρήματος χύχλον. τοὺς γοῦν ἀρχαίους 
μὴ ἐπὶ πέρας ἀγαγεῖν λέγω μηδὲ ἐνστήσασϑαε τὸ μέγεϑος, 
οὐχ ἐκ πολλῶν ἔργων τῆς πείρας γεγενημένης, ἀχμὴν δὲ ζητου- 
μένου τοῦ πράγματος" τοὺς δὲ ὕστερον ἔχ τε τῶν πρότερον 
ἡμαρτημένων ϑεωροῦντας zul ἐκ τῶν μετὰ ταῦτα πειραζομέ- 
γων ἐπιβλέποντας εἷς ἑστηχὸς στοιχεῖον ἀγαγεῖν τὴν ἀρχὴν 
καὶ ἐπίστασιν τῆς χατασχευῆς, λέγω δὲ τοῦ χύχλου τὴν διά- 
2. μαχροβολοῦντα! So R; μαχροκολοῦντα M. 
χαϑυστεροῦντα] “αϑυπερτεροῦντα Μ. 


c ΄ 
μεγάλα συγκεφαλαιοῦσϑαι τὰ ἐπὶ πέρας ἁμαρτήματα] μεγάλας 
συγκεφαλαιοῦνται ἐπὶ πέρας ἁμάρτημα M. 


βούληται] βούλεται M. 


ὑπολαμβάνομεν τοὺς χρωμένους] So mit fR; ὑπολαμβανομέ- 
vous M; ὑπολαμβάνομεν ἐν R. 
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gegebenen Zufammenfegung, ähnlicher Hölzer und des gleichen Eifens 
bedienten, jedoch nicht daffelbe Gewicht (am Spannnerw) einzogen, 
brachten Gefchüse zu Stande, von denen die einen große Schuß- 
weite und Bereuffionsfraft hatten, die andern aber hinter diefen zu- 
rückblieben; und wenn man fie fragte, woher dies füme, fo wuß- 
ten fie feinen Grumd anzugeben. Es paßt daher die Aeußerung des 
Bildhauers Polyfleitos ganz eigentlich zu meiner Auseinanderfegung, 
wenn er fagt: daß fich das Richtige fo ziemlich in einer Reihe von 
Zahlen finden Iaffe. Gerade ebenfo ift e8 auch bei diefer Kunftz in- 
dem die Gefchüße nad) einer Neihe von Zahlen in Bollfommenheit 
hergeftellt werden, fo verfallen diejenigen, welche fih in den Theilen 
eine Feine Abweichung erlauben, zuleßt in große Fehler. Ich meine 
daher, man mus mit Aufmerffamfeit die Zufammenfeßung der geluns 
genen Gefchüße auf die eigene Konftruction übertragen, ganz befonders 
aber, wenn man fie für ein größeres oder Fleineres Kaliber nusfüh- 
ven will; und ich hoffe, daß diejenigen, mweldye fich meiner VBorfchrift 
bedienen, fich nicht irren werden. Sch muß aber hierüber von An- 
beginn Handeln. 

Es haben nämlich Einige bei den Alten als die Cinheit und 
das Prineip und das Maaß der Gefchügconftruction den Durchmei- 
fer des Kaliberlohes (Kaliber) gefunden. Diefen muß man aber 
nicht auf’3 Gerathewohl und nicht nachläffig nehmen, fondern nad) 
einer gewiflen feftftehenden Methode, welche bei allen Größen geftat- 
tet auf gleiche Weife das richtige Verhältniß zu finden. Nicht fo 
leicht hat man diefes finden fönnen, fondern, indem man verfuche- 
weile den Kreis der Bohrung vergrößerte und verfleinerte. Die Al- 
ten jedoch haben es nicht zur Vollendung gebracht, wie ich gelagt, 
und die Größe nicht feftgeftellt, da der Verfuch nicht mit vielen Werk: 
zeugen angeftellt war, fondern die Beftimmung nur für jedes Mal 
gefucht wurde. Exfi die Späteren haben, theils durch die Einftcht 
in die Fehler der früheren, theils durch die Beobachtungen bei fpä- 
teren Berluchen, das Princip und die Methode des Gefchügbaues 
auf eine fefte Einheit zurücgeführt, ich meine den Durchmefler des 


περὶ δὲ τούτων] περὶ δὲ τῶν M. 
3. μηδὲ zweimal] μὴ δὲ M. 
ἀγαγεῖν λέγω] ἀγαγεῖν, ὡς λέγω Μ. 


Φ: 
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μέτρον τοῦ τὸν τόνον δεχομένου" τοῦτο δὲ συμβαίνει ποιῆσαι 
τοὺς ἐν ᾿“λεξανδρείᾳ τεχνίτας πρώτην χαὶ μεγάλην ἐσχηκότας 
χορηγίαν διὰ τὸ φιλοδόξων χαὶ φιλοτέχνων ἐπειλῆφϑαι βασι- 
λέων. ὅτι γὰρ οὐ πάντα δυνατὸν τῷ λόγῳ χαὶ ταῖς ἐκ τῶν 
μηχανημάτων μεϑόδοις λαμβάνεσϑαι, πολλὰ δὲ καὶ διὰ τῆς 
σείρας εὑρίσκεται, φανερὸν μὲν χαὶ ἐξ ἄλλων πλειόνων ἔστέν, 
ἁ οὐχ ἥκιστα δὲ χαὶ ἀπὸ τοῦ μέλλοντος λέγεσϑαι. τοὺς γὰρ 
τῶν οἰχοδομικῶν ἔργων ῥδυϑμοὺς οὐ δυνατὸν mv ἐξ ἀρχῆς 
συστήσασϑαι μὴ πρότερον πείρας προσαχϑείσης, καϑότι χαὶ 
δῆλόν ἔστιν ἐκ τῶν ἀρχαίων χαϑ᾽ ὑπερβολὴν ἀτεχνῶν οὐ 
μόνον χατὰ olzodouiev, ἀλλὰ καὶ ἐν ταῖς χατὰ μέρος εἶδο- 
ποιίαις. μετετέϑη οὖν ἐπὶ τὸ δέον οὐ ἱ διὰ μιᾶς zei τῆς 
τυχούσης πείρας. τινὰ δὲ τῶν χατὰ μέρος ἐν αὐτοῖς ὑπ- 
ἀρχόντων ἰσοπαχῆ TE ὄντα καὶ ὀρϑὰ ἐδόχει μήτε ᾿σοπαχῆ 
μήτε ὀρϑὰ εἶναι, διὰ τὸ ψεύδεσθαι τὴν ὄψιν ἐπὶ τῶν τοι- 
οὕτων μὴ τὸ ἴσον ἔχουσαν ἀπόστημα" διὰ τῆς πείρας οὖν 
προστιϑέντες τοῖς ὄγκοις χαὶ ἀφαιροῦντες χαὶ μύουρα ποι-- 
οὔντες χαὶ παντὶ τρόπῳ πειράζοντες κατέστησαν ὁμόλογα τῇ 
ὁράσει χαὶ εὔρυϑμα φαινόμενα" τοῦτο γὰρ ἦν τὸ προκείμενον 
5 ἐν ἐχείνῃ τῇ τέχνῃ. Τῆς δὲ βελοποιικῆς ὅρος ἐστὶ τὸ μαχρὰν 
ἀποστέλλειν τὸ βέλος εὔτονον τὴν πληγὴν ἔχον" περὶ οὗ καὶ 
τὴν πείραν συνέβαινε γίγνεσϑαι χαὶ τὴν πλείστην ζήτησιν" 
ἱστορήσομεν οὖν σοι, χκαϑότι zei αὐτοὶ περιειλήφαμεν ἔν τε 
ἀϊλεξανδρείᾳ συσταϑέντες ἐπὶ πλεῖον τοῖς περὶ τὰ τοιαῦτα 
χαταγιγομένοις τεχνίταις, "καὶ ἐν Ῥόδῳ γνωσϑέντες οὐχ ὀλίγοις 
ἀρχιτέχτοσι χαὶ παρὰ τούτοις χαταγνοήσαντες τὰ μάλιστα 
τῶν ὀργάνων εὐδοχιμοῦντα, σύνεγγυς πίπτοντα τῇ μελλούση 
θ μεϑόδῳ λέγεσθαι οὕτως. Τὸ τοῦ λίϑου βάρος, πρὸς ὃν ἂν 
den τὸ ὄργανον συστήσασϑαι, εἰς μονάδας ἀγαγεῖν καὶ τοῦ 
συγαχϑέντος πλήϑους ἐς τῶν μονάδων ἡ πλευρὰ ἔστω, zei] 
τοσούτων δαχτύλων τὴν τοῦ τρήματος διάμετρον ποιεῖν 
προσϑέντας καὶ τὸ δέχατον μέρος τῆς εὑρεϑείσης πλευρᾶς" 
ἐὰν δὲ μὴ ἔχῃ ῥητὴν τὴν πλευρὰν τὸ βάρος, ὡς ἔγγιστα 


ἐπειλῆφϑαι)] ἐπιλῆφϑαι M. 

4. μιᾶς καὶ] μιᾶς οὐδὲ R. 
διὰ τῆς] διὰ τὸ τῆς Μ. 
ovv] So ἢ; οὐ M. 
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Kreifes, welcher den Spannnerven faßt (Kaliber). Dies haben die 
alerandrinifchen Technifer zu Stande gebracht, weil fie das Glüd 
hatten, durch Ruhın und Kunft liebende Könige mit vortrefflichen 
und großartigen Mitteln ausgerüftet zu werden. 

Denn daß man nicht Alles, fei es duch Rechnung, [εἰ es nad) 
hergebrachtem Handwerfsbrauch erreichen fann, fondern Vieles nur 
durch den Berfuch gefunden wird, das ilt aus vielen anderen Dingen 
Elar, ganz befonders aber auch aus dem Volgenden. 

Denn die architeftonischen Verhältniffe fonnte man auch von Anz 4 
fang an ohne Erfahrung nicht beftimmen, wie das aus den alten 
überaus Eunftlofen Berhältniffen der Gebäude nicht blos im Ganzen 
fondern auch in Bezug auf die Ordnung der Theile Ear ift. (δ8 
wurde dies nicht durch einen oder den erften beiten Berfuch zur Voll: 
endung geführt. Ginige Gebäudetheile, welche in der That gleich 
tar und fenfrecht waren, fchienen weder gleich ftarf noch Tenfrecht 
zu fein, weil das Auge fich täufcht, wenn es bei dergleichen nicht 
den gleichen Abftand hat; indem nun die Erfahrung Hinzutrat, jo 
jeßte man hier dem Maffiv zu, nahm dort hinweg, verjüngte und 
brachte durch DBerfuche aller Art es dahin, daß e3 dem Auge entipre 
chend und in fchönen Verhältniffen erfchien. Denn dies it die Aufz 
gabe jener Kunit. 

Die Aufgabe der Gefhüsbaufunft {Π, das Gefchuß mit großer 
Pereuffionsfraft weit zu Schleudern; und hierüber hat man denn auc 
die Verfuche und vorzugsweife die Berechnungen angeftellt. Ich werde 
εὖ dir num auseinanderfegen, wie ich es jelbit erprobt habe, nachdem 
ih fowohl in Alerandrien vielfach mit den betreffenden Technifern 
verfehrt, ala auch in Rhodos mit nicht wenigen Baumeiftern Be: 
fanntfchaft gemacht und bei diefen Gefchüge von der höchiten Voll: 
fommenheit gejehen habe, welche genau mit der nun folgenden We: 
thude. übereinjtimmen. 

Man reducirt das Gewicht des Steing, auf welchen man das 6 
Θεά. zu bauen hat, auf Dracdmen und zieht aus der erhaltenen 
Zahl Dramen die dritte Murzel. So viel Daftylen nimmt man 
dann zum Durchmeffer des Kaliberlochg, indem man noch ein Zehn: 
tel der gefundenen Wurzel Hinzufügt; hat aber das Gewicht eine 
nicht wohl auszudrüdende Murzel, fo bleibt man diefer fo nahe als 


an 


6. πρὸς ὃν ἂν] ἐὰν M; πρὸς ὃν R. 
[ἔστω καὶ] fehlt in M. 
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λαμβάνειν, χαὶ ἐὰν μὲν ὑπεράγῃ τὸ δέκατον μέρος, ἔλασσον 
ποιεῖσϑαι τὸ ὡς ἔγγιστα τῷ κατὰ λόγον, ἐὰν δὲ προσλείπῃ, 
προστιϑέντα τὸ δέκατον προσαναπληροῦν. εἰσὶ δὲ μεθόδῳ 
τοιαύτῃ γιγνόμεγαι διάμετροι τρημάτων, τοῦ μὲν δεχαμναίου 
δαχτύλων ια΄, τοῦ δὲ πεντεχαιδεχαμναίου δαχτύλων ıB ἡμί- 
σους χαὶ τετάρτου, τοῦ δὲ εἰχοσαμναίου δαχτύλων δεχκατεσ- 
σάρων, τοῦ δὲ τριαχονταμναίου δαχτύλων ις΄, τοῦ δὲ πεντη- 
γπονταμναΐου δακτύλων “η΄ καὶ ἡμίσους χαὶ τετάρτου, τοῦ δὲ 
ταλαντιαίου δαχτύλων x, τοῦ δὲ πενϑημιταλαντιαίου δαχτύλων 
χζ΄, τοῦ δὲ τριῥαλανεεασυ σα ai zn καὶ ἡμίσους χαὶ τετάρ- 
του" ἡ μὲν τοῦ χύχλου διάμετρος τοῦ μέλλοντος τὸν τόνον δέ- 
Ἴ χεσϑαι ταύτη τῇ μεϑόδῳ λαμβάνεται. Ἔστι δὲ χαὶ ἀφ᾽ ἑνὸς 
ἀριϑμοῦ τῶν εἰρημένων τοῦ ἐλαχίστου συστησάμεγον τὴν 
διάμετρον τοῖς εἰρημένοις, λέγω δὲ τοῦ δεχαμναίου, τὰς λοι- 
πὰς συνίστασθαι διαμέτρους ὀργαγνιχῶς, κατὰ τὸν τοῦ χύβου 
διπλασιασμόν, ὡς ἐν τῷ πρώτῳ βιβλίῳ δεδηλώχαμεν, καὶ 
νῦν δὲ οὐκ ὀχνήσομεν ὑπογράψαι. ἐπεὶ γὰρ ἡ τοῦ δεχαμναίου 
διάμετρός ἔστιν ἀπαρτιζομέγη τοῖς ἀριϑμοῖς τοῖς χατὰ τὴν 
χυβιχὴν πλευράν — τὰ γὰρ δεχάκις [ἑκατὸν ἤτοι] χίλια οὖν 
γίγνονται τῆς πλευρᾶς δάχτυλοι δέχα, τοῦ δὲ δεχάτου προσ- 
τεϑέντος ια΄ --- ἔστω γάρ τις εὐθεῖα δεδομένη τῆς διαμέτρου, 
ἧς λόγου χάριν δεῖ εὑρεῖν διπλασίονα δυνάμει, 70. διπλασί- 
ονα οὖν ταύτης ἐθέμην αὐτῇ πρὸς ὀρϑὰς τὴν β, zei ἀπὶ 
ἄχρας τῆς β ἐξέβαλον πρὸς ὀρϑὰς ἄλλην τὴν γ ἄπειρον, καὶ 
χατήγαγον ἀπὸ τῆς γωνίας, &p ἧς I, εὐθεῖαν τὴν χ, καὶ διεῖ- 
λον αὐτὴν δίχα, χαὶ ἔστω τὸ διαιροῦν σημεῖον χατὰ τὸ κα. 
χέντρῳ δὴ χρησάμενος τῷ z, διαστήματι δὲ τῷ καὶ ϑ, περιέ- 
γραψα ἡμιχύχλιον, ἐρχόμενον χαὶ διὰ τῆς ζᾧ γωνίας, χαὶ λαβών 
τι zavovıov ὀρϑὸν εἰργασμένον ἐπιζευγνύω τέμνων TE τὰς 
γραμμὰς ἀμφοτέρας καὶ τηρῶν τὸ ἕν μέρος τοῦ χανονίου ἐπὶ 
τῆς γωνίας, ἐφ᾽ ἧς ζ. ἔστω δὲ τὸ zavovıoy, ἐφ᾽ οὗ TO. πε- 


ποιεῖσϑαι] πειρᾶσϑαι M. 

μεθόδῳ τοιαύτῃ} μέϑοδοι τοιαῦται M. Dann διαμέτροι M; δια- 
μέτρων R. 

τέταρτον Μ. 


Nach δεχατεσσάρων 516} ποοὶῖ ἡ μίσους χαὶ τετάρτου ἴῃ M, fälsch- 
lich aus der vorigen Angabe wiederholt. 
reale 222.0, M. 
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möglich und, wenn nur ein Zehntel darüber in Betracht Fommt, fo 
macht man die Zahl Kleiner, indem man der richtigen jo nahe wie 
möglich bleibt, wenn ein Zehntel darunter, jo [068 man ed zu 
und macht die (bequeme) Zahl voll. — E8 find aber die Durchmei- 
fer der Kaliberlöcher, welche nach diefer Methode genommen wurden: 
der des zehmminigen 11 Daftylen, der des funfzehnminigen 127, des 
20minigen 14, des 3Ominigen 16, des 5Ominigen 187, des talenti- 
gen 20, des 24 talentigen 27, des dreitalentigen 28}. Der Durch: 
meffer des Kreifes, der den Spannnerven faflen foll, wird alfo auf 
diefe Weife genommen. 

Man fann aber auch aus einer der genannten Zahlen und zwar 7 
der geringften, ich meine der des Durchmeffers des zehnminigen die 
übrigen Durchmefler durch organische Proportion berechnen, nämlich 
mittelft Vervielfältigung des Kubus, wie es im erften Buche erklärt 
it; aber ich werde ἐδ. auch hier ohne Bedenken herjegen. 

MWenn nämlich der Durchmeffer des zehnminigen arithmetifch 
durch Ausziehn der Kubifwurzel genau beftimmt ift (die 10 Mal 
100 oder 1000 geben als Wurzel 10 und wenn man 7; hinzufegt 
11 Daftylen), fo fei nun eine gerade Linie der gegebene Durchmeiler 
&, zu der man um weiterer Beftimmung willen eine zweite finden 
fol, deren Cubus das Doppelte von αὖ ift. (Taf. I. Fig. 10.) Ich 
lege num eine doppelt jo große Linie A unter rechtem Winfel an ἃ 
und ziehe durch das Ende der Linie A unter rechtem Winfel eine 
andere unbegränzte y, ziehe von 9 die Gerade x, halbire fie und der 
Halbirungspunft [εἰ z. Dann nehme ich z als Mittelpunft und be 
Schreibe mit dem Radius 2 9 einen Halbfreis, der auch durch ζ geht, 
nehme ein rechtwinflich bearbeitetes Lineal, lege es in Z an, indem 
ich e8 dort feithalte, To daß es die beiden Linien (y und δὴ jchneidet. 
(δὲ [εἰ aber das Lineal durch & bezeichnet. Sch drehe jodann das Li: 


’ « , = ἢ 2 « τ: 

ın καὶ ἡμίσους καὶ τετάρτου] τ καὶ τέταρτον ἡμισοῦς τε- 
τάρτου Ν. 

x] ξε Μ: 

πεντημιταλαντιαίου Μ. 

“1 } X2EM. 
΄ EITRM Ἢ , — - 

κη΄ καὶ ἡμίσους καὶ τετάρτου] αὶ ᾧ Μ. 
ε x » . 

. [ἑκατον ἤτοι] fehlt in M. 

ovv| ὡὧν M. 

τοῦ δὲ dezarou] τοῦ δεκάτου M. 
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ριάγων οὖν τὸ zuvovıov συντηρῶν αὐτοῦ τὸ ἕν μέρος ἐφαπτό- 
μενον τῆς γωνίας ζ, zei περιάγων, ἕως ἄν μοι γένηται τοῦ 
χαγονίου τὸ ano τῆς συναφῆς μέρος, ἐφ᾽ ἧς γ, ἐπὶ τὴν τῆς 
περιφερείας συναφὴν πῖπτον, ἐφ᾽ ἧς ἡ ζ, ἴσον τῷ ἀπὸ τῆς 
συναφῆς, ἐφ᾽ ἧς τὸ ὃ, ἐπὶ τὴν γωνίαν πίπτοντι, ἐφ᾽ ἧς τὸ ζ᾽ 
χαὶ ἔσται διπλασίων δυνάμει ἡ μὲν δὲ τῆς εἶ, ἡ δὲ ϑ.γ τῆς 
ed, ἡ δὲ Fl τῆς Hy. ἡ μὲν οὖν τοῦ χύχλου διάμετρος τοῦ 
μέλλοντος τὸν τόνον δέχεσθαι ταύτῃ τῇ μεϑόδῳ λαμβάνεται. 
8 Τὸ δὲ τοῦ περιτρήτου σχῆμα δομβοειδὲς ὑπάρχον zei οὐκ 
ὀρθογώνιον, ἔτι δὲ χαὶ τὰς δύο πλευρὰς οὐκ εὐϑείας ἔχον 
ἀλλὰ περιαγεῖς οὐχ εἰχῆ χαταγραπτέον, ἀλλὰ χαὶ τοῦτο με- 
ϑόδῳ τινί: δεῖ οὖν ἐπί τι ἐπίπεδον ἀστραβὲς zei ὁμαλὸν 
ἀχριβῶς ὑπάρχον zı0zivov λαβόντας χύχλον περιγράψαι μὴ 
διαφερόμενον, ἡλίχος ἂν ἡ τῷ μεγέϑει, χαὶ ἀγαγόντας ἐν 
αὐτῷ διάμετρον, τὴν τοῦ ἑνὸς ἡμιχυχλίου περιφέρειαν διελεῖν 
eis μέρη ια΄, καὶ ἀπὸ τῆς διαμέτρου τέσσαρα μέρη λαβόντα 
εὐθεῖαν ἀγαγεῖν ἐπὶ τὸ χέντρον, zei ἔσται ὀξεῖα γωνία τοῦ 
περιτρήτου. μετενέγχας οὖν ἐπὶ τὸν ἀναγραφέα τὴν ἐκ τοῦ 
χύχλου γωνίαν, τὸ τοῦ περιτρήτου μῆχος zei πλάτος καὶ 
ὕψος ποιήσεις τὰ μέτρα λαμβάνων ἀπὸ τῆς τοῦ τρήματος 
9 διαμέτρου, χαϑότι ἐν τῆ συντάξει. γέγραπται. συνίστανται 
δέ τινες zei ἄλλως" ἐπὶ γὰρ τῆς σανίδος ἴσως τὸν ἀναγραφέα 
ποιήσοντες διαγώνιον εὐθεῖαν ἐξεβάλοντο, ἔστω δὲ αὕτη ἡ 
αβ, χαὶ τὸ μῆχος τὸ ὑπάρχον τῷ περιτρήτῳ λαβόντες ἐκ ἱ 
τῆς συντάξεως zei ἀπομετρήσαντες ἐπὶ τῆς εὐθείας ἐξεβά- 
λοντο ἀπὸ τῶν σημείων ἄλλας εὐθείας πρὸς ὀρϑὰς τὴν « β, 
τὴν αγ, zei τὴν β ὃ, χαὶ οὕτω τὸν τοργίσχον λαβόντες καὶ 
διαστήσαντες, ὡς ἂν ἑχάστοις φαίνηται τὸ τῶν περιαγῶν 
πλευρῶν χύρτωμα ποιεῖν, περιέγραψαν τὰς πλευρὰς τήν τε 
ad zei τὴν Ay, συμμετρίᾳ τοῦ ὀργάνου. τρήματος οὖν μέ- 


Ἢ 


σιεριάγων zweimal] παράγων M. 
ζ nach γωνίας fehlt in M. Ν 
σεῖπιτσν}] πίπτον M. 
ἔσον τῷ] ἴσον τὸ Μ. 
stirerovtı] πίπτον M. 
τῆς #y] τῆς CE M. 
8. εἰς τὸ ἐπίπεδον ἀτραβὲς Rz; ἐπὶ τὶ M. 
zıozivov] κιρκῖνον R; καρκῖνον M. 
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neal, indem ich feine eine Kante an £ fefthalte, und zwar drehe ich 
es ἴδ lange, bis der Theil des Lineal von dem Schnittpunft z 
bis zum Schnittpunfte mit der Peripherie C, gleich it dem Theile 
vom Schnittpunft 5 bis zum Schnittpunft Z und es wird nun ὃ εὖ 
Ξε et ud 9.γ᾽ ΞΞ 23 εδ᾽ υπὸ ὃ ζ᾽ ΞΞ 29.γ. Der Durchmei: 
fer des, Kreifes, welcher den Spannnerven zu faflen beftimmt it, 
wird auf diefe Weife genommen. 

Die Geftalt des Kaliberträgers, welche chomboidisch, nicht recht: 
eckig ift, außerdem aber zwei Seiten, die nicht gerade, fondern bo: 
genförmig find, hat, darf man nicht nach Willführ befchreiben, fon: 
dern ebenfalls nach einer beftimmten Methode. Man muß nämlich 
auf einer horizontalen und genau abgeglichenen Ebene mit dem ir: 
fel einen Kreis (Taf. II. Fig. 7.) befchreiben, gleichgültig von wel- 
cher Größe, dann in ihm einen Durchmeffer ziehn, nun den Umfang 
des einen Halbfreifes in 11 Theile theilen, vom Durchmefler ab vier 
Theile abjchneiden und von dort eine Grade nach dem Mittelpunkt 
ziehn und man hat fo den fpisen Winfel des Kaliberträgers. In: 
dem man nun den Winfel aus dem Kreife auf die Zulage überträgt, 
nimmt man nach dem Berhältniß des Kaliberlochs die Länge, Breite 
und Höhe des Kaliberträgers, wie οὐ in der Berhältnißtabelle ange: 
geben ift. 

Einige eonftruiren auch anders. Cie ziehen auf der Zulage, 9 
auf welcher fie die fchiefwinflige Figur vorreißen wollen (Taf. IN. 
Fig. 8.), εἶπε Gerade, e8 [οἱ diefe @ £, geben diefer die Länge des 
Kaliberträgers nach der Manßtabelle, ziehen von ihren Enden zwei 
andere Gerade unter rechten Winfeln « y und β δ, nehmen dann den 
Zirkel, und mit dem Abitand, mit dem c8 jedem zweckmäßig Tcheint, 
die Krümmung der abgerundeten Seiten zu „machen, bejchreiben fie 
diefe Seiten ἃ δ, Ay nach dem Berhältniß des Gefchüges. 


[0] 


ἀναγραφέα] ἀναγράφεα M. 

ὀξεία Μ. 

τὸ τοῦ περιτρήτου] τὸ δὲ τοῦ περιτρήτου M. 
9. ἔσως] ἐξ ἧς Ν, ἴσως ἑξῆς R. 

ποιήσαντες] So R; ποιήσασϑαι Μ. 

εὐϑεία zweimal M. 

ἐξεβάλοντο] ἐξεβάλλοντο M. 

τὴν aß] SoR; τῇ af Μ. 

συμμετρία] So R; συμμετρίου Μ. 
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γεϑὸς zei σχῆμα περιτρήτου τούτῳ τῷ τρόπῳ παραλαμβά- 
γεται. ἡ δὲ τοῦ τρήματος διάμετρος μέτρον ἐστὶ πάντων 
τῶν χατὰ μέρος ὑπαρχόντων ἐν τῷ ὀργάνῳ, οἷον τὸ μὲν πε- 
οίτρητον 2x μέσου μετρούμενον μῆχος λαμβάνει τρημάτων 
δύο ἥμισυ καὶ τέταρτον, τὸ δὲ ὕψος διαμέτρου μιᾶς" ἡ δὲ 
χοινιχὶς μῆχος μὲν ἔχει διαμέτρων δύο, τὸ δὲ πλάτος ἴσον 
τῷ τοῦ περιτρήτου πλάτει, τὸ δὲ ὕψος διαιρεϑείσης τῆς 
διαμέτρου εἰς μέρη τέσσαρα, τούτων τὰ τρία" zei τὸ τοῦ 
τριβέως πάχος διαμέτρου μέρος πέμπτον' παραστάτου δὲ 
ὕψος γίγνεται χωρὶς τόρμων διαμέτρων ε΄ καὶ ἥμισυ, πλάτος 
δὲ διαμέτρου μιᾶς καὶ τρίτον μέρος χαὶ ἔτι τέταρτον, πάχος 
δὲ διαμέτρου ἥμισυ zei ς΄ καὶ ἔτι τῷ ἔχχαιδεχάτῳ μέρει 
ἔλασσον, ὑποθϑέματος δὲ τοῦ ὑπὸ τὸ περίτρητον ὕψος 
διαμέτρου μέρος τέταρτον, VOTE τὸ πᾶν τοῦ ἡμιτονίου ὕψος 
συναγόμενον γίνεται. χωρὶς ἐπιζυγίδων διαμέτρων ἐννέα. ur- 
λιστα γὰρ τοῦτο τὸ μέγεθος ἔφασαν ἐκ τῆς πείρας εὐαρμό- 
ζειν, χαὶ μήτε βραχυτονεῖν μήτε περιττὸν τῷ μήχει φαίνεσϑαι, 
μέσην δέ τινα καὶ ἑστηκυΐῖαν τάξιν ἔχειν. τὰ μὲν γὰρ ur- 
χροτονώτερα τούτων μαχροβολεῖν χαὶ εὐχατάγωγα εἶναι, ταῖς 
δὲ πληγαῖς ὑπάρχειν ἀσϑενῆ καὶ ἄπραχτα, τὰ δὲ βοαχυτονώ- 
τερα δυσχατάγωγά τε εἶναι χαὶ μὴ λίαν μαχροβολεῖν, τούς 
τε ἀγχῶνας πυχνὰ πονεῖν τῶν τοιούτων ὀργάνων. Τῆς δὲ 
ἐπιζυγίδος τὸ μὲν πάχος ἀρκεῖν γενόμενον τοῦ πέμπτου μέ- 
ρους τῆς διαμέτρου, τὸ δὲ πλάτος διπλάσιον τοῦ πάχους" 
τοῦ δὲ ἀγκῶνος μῆκος συμμετρότατον ἔφασαν εἶναι διαμέέρων 
ς΄ γινόμενον. καὶ γὰρ τούτων τοὺς μὲν βραχυτέρους δυσχα- 
ταγώγους TE γίγνεσθαι χαὶ τὸν λέϑον μὴ ἐπὶ πολὺν τόπον 
παραπέμπειν, τοὺς δὲ μακροτέρους εὐχαταγώγους μὲν εἶναι, 
μὴ χρατουμένους δὲ ὑπὸ τοῦ τόνου τὴν ἐξαποστολὴν 
ὁμοίως ἀσϑενὴ χαὶ τούτους ποιεῖσθαι. διὸ ἐχέλευσαν ἔογῳ 
τὴν πεῖραν εἰληφότες τῷ προειρημένῳ μεγέϑει χρῆσϑαι: 
τὸ δὲ πλάτος αὐτοῦ ποιεῖν ἥμισυ διαμέτρου, χαὶ πάχος τὸ 
ἔσον. Τὸ δὲ τῆς νευρᾶς μῆχος T διπλάσιον zei ἔτι δεχατη- 
μορίῳ τοῦ ἀγκῶνος μήχους πλέον" τῆς δὲ τραπέζης τὸ μῆχος 
10. μετρούμενον] μετριούμεγον M. 

τρίβεως Μ. 

τέταρτον, πάχος] τετάρτου, πάχος M. 

ὑποϑέματος δὲ τοῦ] ὑποϑέματος δὲ τὸ M. 
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Die Größe des Kaliberlochs alfo und die Geftalt des Kaliber: 
trägers wird auf diefe Weife gefunden. 

Der Durchmefier des Kaliberlochs (Kaliber) ift nun die Manp- 
einheit aller einzelnen Theile des Gefchüges. So ift die Länge des 
Kaliberträgers mitten durch gemeflen 23 8.; die Höhe 1 8.5 Die 
Buche 2 δὲ. lang, fo breit, als der Kaliberträger, 8 δὲ. hoch. Der 
Zapfen der Buchfe + KR. dirk. Der Nebenftänder ift ohne die Zapfen 
58 δὲ. hoch, 1... KR. breit, 22 8. dick; die Nirterlage unter dem Ka: 
liberträger + δὲ. hoch, [Ὁ daß die ganze Höhe des Halbipanns zus 
fammengeredinet ohne die Spannbolgen 9 Kaliber beträgt. Denn 
diefe Größe, meint man, fei nach der Erfahrung die paffendfte, habe 
tveder eine zw furze noch zu lange Spannung, fondern habe ein 611: 
tes umd feftes Mittelverhältnig, denn die Gefchüse mit länger Span 
nung würfen zwar weit und [ließen fich Feicht aufzießn, hätten aber 
eine geringe Perkufftonsfraft und feien umvirffam, Die aber mit fürs 
zerer Spannung ließen fich fchwer fpannen, würfen nicht fehr weit 
und die Arme jolcher Geichüge litten fehr. 

Für den Spannbolzen (meint man) genüge zue Die 4 K., zur 
Breite Das Doppelte der Die. Die Länge des Bogennrmes giebt 
man aufs Baflendfte zu 6 K. am, denn diejenige, welche fürzer 
feien, feien Schwer zu führen und mwürfen den Stein nicht weit, bie 
längeren aber fiegen ὦ zwar leicht führen, da fie aber von dem 
Spannnerven nicht Fräftig regiert würden, fo hätten fie gleichfalls 
feine bedeutende Bercuffionskraft. Daher räth man buch die Er- 
fahrung beim Gebrauch belehrt, die ἐμρνο αν ἄρ Größe anzuwen- 
ben, für die Breite aber 4 K. und für die Diike das Gleiche. 

Die Länge der Bogenfehne ift 2,5 der Länge des Bogenarmes 
(128 8.); der Tifh IK. lang. Bür die Dirfe der Täfelung auf 


συναγόμενον] So mit f R; ἀναγόμενον M. 
repırrov] ὑπερΐττον (So!) M. 
uaxoorovwreoa] μαχρατογώτερα M. 
Po@yvrovwreoe] βαρυτονώτερα Ν. 
" 7 7 ΄ 
διαμέτρων ς΄] διαμέτρῳ ς΄ Μ. 
καὶ τὸν λίϑον] So R; τὸν λϑον M. 
μὲν εἶναι μένειν M. 
πρατουμένουςἾ κατατσυμέγους M, καταχρατουμένους Μ. 
πείραν und γρᾶσϑαι M. 
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διαμέτρων ἐννέα, τὴν δὲ σανίδα τὴν ἐν τραπέζη τὸ πάχος 
ἀρχεῖν ἔχουσαν διαμέτρου τὸ ὄγδοον μέρος, τὰ δὲ ἐπιπή- 
γματα τῆς τραπέζης ποιεῖν πλάτος χαὶ πάχος ἔχοντα τῆς 
χλιμαχίδος" τῶν δὲ χαγόνων τὸ μὲν μῆχος ἁρμόζον τοῖς ἡμι- 
rovioıs, πλάτος δὲ διαμέτρου ἥμισυ, προστιϑέντα ἔτι χαὶ τὸ 
ὀχτωχαιδέχατον μέρος" πάχος δὲ διαμέτρου ἥμισυ, ἀπολεῖ- 
πον τῷ ὀχτωχαιδεχάτῳ μέρει" τῆς δὲ χλιμαχίδος τὸν ἱστὸν 
εὐαρμοστεῖν μάλιστα ἔφασαν δέχα χαὶ ἐννέα διαμέτρων γενό- 
μενον, χαὶ πλάτος τὸ ἐντὸς διαμέτρου 'μιᾶς χαὶ ἔτι πέμπτου 
μέρους " τοῖς δὲ σχέλεσιν αὐτῆς πλάτος μὲν διδόναι διαμέ- 
τρου τέταρτον μέρος, ὕψος δὲ ὅλης διαμέτρου" χαὶ διαπή- 
γματα ἐμβάλλειν τιϑέντα διὰ τεσσάρων διαμέτρων, πλάτος 
ἔχοντα τῆς διαμέτρου τὸ τρίτον μέρος, πάχος δὲ ἕχτον μέ- 
ρος" ποιεῖν δὲ χαὶ τὰ πτερίγια, δι᾿ ὧν τὸ χελώνιον ἄγεται, 
μῆχος μὲν ἔχοντα τὸ ἴσον τῇ χλιμαχίδι, πλάτος δὲ διαμέ- 
τρου τέταρτον μέρος, πάχος δέ, ὀχτωχαιδέχατον μέρος τῆς 
διαμέτρου, χαὶ χελωγίου μῆχος μὲν ποιεῖν σύμμετρον, πλά- 
τος δὲ ἁρμοστὸν τῇ χλίμακι. zei τῶν μὲν ξυλίνων τὰ μέτρα 
ταῖς εἰρημέναις ἀγαλογίαις λαμβάνοντας μὴ διαμαρτεῖμει 
Σιδήρου δὲ ἔφασαν εἰργασμένου λαμβάνειν τὸ ὀρϑῶς δοϑὲν 
ὄργαγον συγϑέντες ἐπιζυγίσι χαὶ τοῖς ὑποϑέμασι περὶ εἴκοσι 
zur πέντε σταϑμοὺς πρὸς τὸν λίϑον' τὸ δὲ τοῦ τόνου πλῆ- 
Jos μὴ ὡρισμένον εἶναι" δεῖ μέντοι ἐπιμελῶς ἐξαρτᾶν zei 
ὡς πλεῖστον πειρωμένους ἐμβάλλειν, ὡς οὐ μιχρᾶς παρὰ 
τοῦτο γιγνομέγης διαφορᾶς" εἶχε δ᾽ ἂν συμμέτρως μάλιστα 
περὶ καὶ ε΄ γινόμενον, σταϑμοὺς πρὸς τὸν λέϑον᾽ τῆς δὲ τροχιᾶς 
τὴν τοῦ πάχους διάμετρον ποιεῖν τὸ τέταρτον τῆς τοῦ τρή- 
ματος διαμέτρου, προστιϑέντα χαὶ τὸ δωδέχατον ἔτι μέρος, 
ἐχτείνειν δὲ αὐτήν, ὅταν ἐξαρτῆται τὸ ὄργανον, ἕως ἄν τοῦ 
πάχους ἀναιρεϑῇ τὸ τρίτον μέρος" χαὶ σχοπεῖν περιστομίδα 
περιτιϑέντας ἔχουσαν τὸ ῥηϑὲν διάστημα. Καὶ τὰ μὲν λιϑο- 
βολικὰ τῶν ὀργάγων ἔλεγον δεῖν τούτῳ τῷ τρόπῳ συνίστα- 
σϑαι. Τὰ δ᾽ ὀξυβελῆ, χαϑότι μέλλομεν δηλοῦν " ὑποστησά- 
μενον ἑαυτῷ μῆχος, πηλίχον βούλει τὸ τοῦ j βέλους, διελεῖν 
αὐτὸ εἰς ἐννέα μέρη, χαὶ Evos ποιεῖν τὴν τοῦ τρήματος διά- 
μέτρον. τῇ δὲ διαμέτρῳ πάλιν zei ἐπὶ τούτων μέτρῳ χρῆσϑαι 
πρὸς πάντα τὰ χατὰ μέρος ἐν τῷ ὀργάνῳ γινόμενα. καὶ 
τὸ μὲν περίτρητον ποιεῖν μῆχος ἔχον διαμέτρων ς΄ 5, 
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dem Tifche genügt 48. Die Duerriegel des Tifches macht man 
von gleicher Breite und Diefe wie die Sproffen der Leiter; Die Haupt- 
tiegeler halten eine Länge anpaflend den Halbfpannen und eine Breite 
von ὃ δὲ, eine Dicke von ἃ δὲ, — Für die Leiterbäume fei eine Länge 
von 19 8. am meiften paflend, die Breite im Lichten ift 14 8. ; den Lei: 
terbäumen felbjt giebt man eine Breite von 1 8., eine Höhe von 1 δὲ, 
Sproffen fügt man ein mit einem Abftand von 4 K., 1 δὲ. breit, 
IR. did. Die Vederchen, zwifchen denen der Läufer geführt wird, 
haben eine Länge gleich der Leiter, eine Breite von 4 und eine Dicke 
von 75 8. Den Läufer macht man der Länge verhältnißmäßig, der 
Breite nad) pafend in die Leiter. Nimmt man nach diefen angege- 
benen Berhältnifien die Maße der Holztheile, fo wird man mist 
fehlen. 

An bearbeitetem Eifen, wird angegeben, erhalte das gehörig zu: 
gerichtete (Θε δ, eingerechnet Spannboßen und Unterlagen, das 
Fünfundzwanzigfache vom Gewicht des Steins. Die Maffe des 
Spannnerven ift nicht beftimmt; man muß ihn jedoch mit Sorgfalt 
einziehn und fo viel wie möglich hineinzubringen fuchen, da dies 
feinen geringen Unterfchied ausmacht. Am pafjendften aber dürfte 
das fünfundzwanzigfache Gewicht des Steines fein. Den Durchmef- 
fer des Spannnervenftranges macht man +8. Man muß ihn aber, 
wenn das Gejchüs beipannt wird, ausreden, bis die Dice um 4 
vermindert ift und dies probiren, indem man eine Klammer aufießt, 
welche die genannte Deffnung hat. Auf diefe Weife, giebt man an, 
müffen die Steinwerfer conftruirt werden; die Pfeilgefchüße aber, 
wie wir e8 angeben wollen; indem man für das Gefchoß eine belie- 
bige Länge annimmt, diefe dann in 9 Theile theilt und einen die 
fer Theile dem Kaliberloch zum Durchmefler giebt (Kaliber). Dann 


11. τὸν ἑστὸν] τὸ ἔσον M. 

12. μέν τοι M. 
ἑξαρτᾶν] ἐξαρτύειν M; f. ἐξαρτὰν (So!) R. 
πελεῖστον] πλείστων M; f. πλείστους R. 
vroornoauevov] So R; ὑποστάμενον M. 
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πλάτος ἐκ μέσου μετρούμεγον διαμέτρων δύο, ἔκ δὲ τῶν 
ἄχρων διαμέτρου μιᾶς χαὶ ἡμισείας, πάχος τρήματος Evös' 
τοὺς δὲ παραστάτας μῆχος μὲν ἔχοντας ποιεῖν χωρὶς τόρμων 
τρημάτων γ΄ S”, πάχος δὲ ἡμίσους τρήματος χαὶ ἔτι ὀγδόου" 
τοὺς δὲ μεσοστάτας μῆκος ἔχοντας ἴσον τῷ παραστάτῃ, πλά- 
τος δὲ οἷον α΄ 85΄ διαμέτρου, πάχος δὲ τρήματος δ' καὶ 
ὄγδοον" τοὺς δὲ ἀγχῶνας ποιεῖν διαμέτρων ἑπτά" τῆς δὲ 
σύριγγος τὸ μῆκος δεῖ εὐαρμόττειν, ις΄ μάλιστα γιγνόμενον 
διαμέτρων. χαὶ πὲρὶ μὲν τῶν συντάξεων ἐπὶ τοσοῦτον 
εἰρήσϑω. 

Δεῖ δὲ καὶ μέϑοδόν τινα ὑπάρχειν, ἐὰν ἀπὸ παραδειγμα- 
τίου μιχροῦ βουλώμεϑα τέλειον ποιῆσαι, τίνι λόγῳ μετοίσο-- 
σομεν τὰ ἀνάλογα πάντα ἀχριβῶς, ὁμοίως δὲ zul, ἐὰν ἀπὸ 
μείζονος εἷς ἔλαττον συνελεῖν ϑέλωμεν εὐαρεστηϑέντες τῇ 
συντάξει. ἐὰν μὲν γὰρ χαϑ᾽ ἕχαστον μέρος πολλαπλασιά- 
ζοντες τῷ χιρχίνῳ μεταφέρωμεν ἀπὸ τοῦ τρήματος, δύσεργόν 
τε χαϑ᾽ ὑπερβολὴν ἔσται χαὶ βραδὺ χαὶ οὐ λίαν ἀχριβές. δεῖ 
οὖν οὕτω μεταφέρειν. ἔστω τὸ παραδειγμάτιον ὅπηλέχον 
ποτ᾽ οὖν. ἐὰν οὖν ἀπὸ τούτου τέλειον βουλώμεϑα ποιῆσαι, 
λόγου χάριν τρισπίϑαμον, δεῖ τῷ τοῦ παραδειγματίου βέλει 
zavovıov ἴσον ἀκριβῶς τῷ μήκει ποιῆσαι, τὸ δὲ χαγνόγιον 
εἷς ἴσα μέρη διελεῖν ς΄, τὸ δὲ ἕν μέρος αὐτῶν εἷς ἄλλα μέρη 
δ΄, χαὶ τὸ ἕν τῶν τεσσάρων Eis ἄλλα τέσσαρα, zei γραμμὰς 
χαϑ᾽ ἕχαστον σημεῖον ἐμβάλλειν πρὸς ὀρϑὰς τῇ τοῦ χανο- 
γίου πλευρᾷ. ἔσται οὖν τὸ χαγόγνιον τοῦτο πῆχυς τοῦ παρα- 
δειγματίου διηρημένος εἷς παλαιστὰς χαὶ δακτύλους χαὶ τε- 
ταρτημόρια δαχτύλου" δεῖ δὲ ὁμοίως χαὶ τῷ τρισπιϑάμῳ 
βέλει zavovıov ἴσον τῷ μήχει ποιῆσαι χαὶ ὁμοίως διελέσθαι, 
ὡς χαὶ τὸ μιχρὸν ἕτερον διηρέϑη. καὶ οὕτως, ὅταν τὸ τέλειον 
χατασχευάζωμεν χαὶ βουλώμεϑα τὰ χαϑ᾽ ἕν μεγέϑη ἔχ τῶν 
τοῦ μιχροῦ μεταφέρειν, τὸ μὲν παραδειγμάτιον τῷ μιχρῷ 
μήκει χκαταμετρήσαντες συγοίσομεν τὰ μεγέϑη, zei οὕτω τὸ 
τέλειον ὁμοίως τῷ μεγάλῳ μετροῦντες χατασχευάσομεν τοῖς 


ἡ μίσους] ἡμισὺ Μ. 

τοὺς δὲ μεσοστάτας - ἔχοντας] τοῖς δὲ μεσοστάται---- ἔχουσιν M. 
οἷον α΄ S” διομέερονι οἷον διαμέτρων Μ. 

τοσοῦτον] So R; τοῦτον M. 
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bedient man fich wiederum des Kalibers auch bei diefen Gefchügen 
als Maßeinheit für alle einzelnen Theile deffelben. Den Kaliberträ- 
ger (Taf. IM. Fig. 9.) macht man 64 8. lang und in der Mitte ges 
meflen 2 δὲ, breit, an den Enden aber 14 K., 1.8. did; die Ne 
benftänder macht man ohne die Zapfen 34 δὲ, lang, ἃ δὲ. did; die 
Mittelftänder an Länge wie die Nebenftänder, 148. breit, ὃ δι. die. 
Die Bogenarme maht man 1 K. Die Länge der Pfeife muß man 
paflend machen, vorzugsweife (fimmt fie) bei einer Länge von 10 δὲ, 
Dies mag genügen über die Conftructionsverhältniffe. 

Man muß nun auch ein Verfahren haben, wenn man nad 
einem Eleinen Modell ein wirkliches Gefhüs machen will, nach wel 
hem Berhältnig man alle entfprechenden Theile genau überträgt; 
ebenfo, wenn man nach einem größeren ein Eleineres Gefchüß arbeiten 
will, da man von jener Gonftruction befriedigt war; denn wenn 
man jeden Theil für fich vervielfacht und ihn fo mit dem Zirkel 
nach dem Kaliber überträgt, fo wird dies außerordentlich fchwerfällig, 
langfam und nicht fehr genau. Dean muß alfo auf folgende Weile 
übertragen. (δ [εἰ ein beliebiges Modell gegeben. Wenn man nun 
nad) diefem ein wirkliches Gefchüß arbeiten will, 3. B. ein breijpis 
thamiges, fo muß man ein Lineal machen, welches genau fo lang ift, 
als das Gefchoß des Modells; vdiefes Lineal muß man in 6 gleiche 
Theile theilen, einen von bdiefen fechs Theilen wieder in vier 
und einen von den vieren πο einmal in vier, dann bei jedem 
Theilpunkt eine Linie ziehn, rechtwinklig zur Seite des Lineals, 
Es wird alfo nun das Lineal der Mafftab des Modells fein, 
eingetheilt wie eine Elle in Paläften, Daftylen und BViertelsdafty- 
len. Auf gleiche Weife muß man ein Lineal machen genau von der 
Länge des dreifpithamigen Gefchofles und es auf gleiche. Weife ein: 
theilen, wie das Eleine eingetheilt ift; und dann, wenn man das sick 
liche Gefchüß macht und die einzelnen Längen nad) denen des Fleinen 
übertragen will, fo mißt man das Modell nad dem Eleinen. Wa$- 
ftabe, zieht die Längen zufammen und indem man fo das wirfliche 
nad) dem großen Maßftabe abmißt, Fonftruirt man es nad den 


zıexivo] καρκένῳ M. 

ἀπὸ τούτου] ἀπὸ τοῦ M. 
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ὁμωνύμοις μεγέϑεσι, καὶ ἔσται πάντα ἀνάλογον ηὐξημένα 
ταχὺ zei ἀχριβῶς. ἱ «Ὡσαύτως δὲ καί, ἐὰν δίπηχυ βουλώμεϑα 
κατασκευάσαι, δίπηχυ ποιήσαντες τὸ χανόγιον ὁμοίως διελού-- 
μεϑα εἰς πῆχυν, καὶ ἀπὸ τούτου τὴν χατασχευὴν ποιησόμεϑα, 

Η \ < z 2 ς > 5 ας, ᾿ς 
καὶ ἐὰν ἡμισπίϑαμον ἢ ἄλλο ὅὁπηλίχον ποτ᾽ οὖν zul ἀνάλο- 
γον ἔχον τοῦ βέλους τὸ μῆχος ἐπιτάξη τις παραφέρειν ἀπὸ 
τοῦ παραδειγματίου, καϑ' ἕν μέγεϑος ἀδιαπτώτως μετοίσομενγ' 

- \ RE ΄ \ Rosa \ n ’ Η͂ \ ’ 
τῇ δὲ αὐτῇ μεϑόδῳ χαὶ τὰ ἀπὸ τῶν μειζόνων ἐπὶ τὰ ἐλάσ- 
F 2 - ι 3» .= ’ x ἊΣ ΔΑΝ ΄ 
σονα μετοίσομεν' τῇ δὲ αὐτῇ μεϑόϑῳ καὶ ἐπ᾽ ἄλλων πλειο- 
νων χρησόμεϑα, χκαϑότι δεδηλώχαμεν ἐν τῷ περὶ τῆς εἶσα- 
γωγῆς βιβλίῳ, πρώτῳ δὲ ὑπάρχοντι τῆς μηχανιχῆς συντά- 
Ξ τὰν bes ’ , " = Ἢ 
ξεως. ἐπεὶ οὖν δεδηλώχαμέν σοι τάς TE μεϑόδους τῆς τέχνης χαὶ 
τὰς ἐξητασμένας συντάξεις τῶν ὀργάνων, καὶ τίνι τρόπῳ δεῖ 
μεταφέρειν εὐκόπως χαὶ ἀσφαλῶς τὰς ἀπὸ τῶν παραδειγμα-- 
τίων συντάξεις ἐπὶ τὰ μείζονα, καὶ τὰς ἀπὸ τῶν μεγάλων ἐπὶ 
τὰ ἐλάσσονα, καλῶς ἔχειν ὑπολαμβάνομεν, καὶ τὸ διὰ τοῦ 
σφηνὸς ἐντεινόμενον ὀξυβελὲς ὄργανον λέγειν τὸ εὑρη- 
μένον μὲν ὑφ᾽ ἡμῶν, χρεῖσσον δὲ δοχοῦν τῶν ὑπαρχόντων 
πρότερον, τό TE χαλχέντονον τὸ ὑπὸ Κτησιβίου παρα- 
δειχϑέν, οὐ μόνον ξένην ἔχον διάϑεσιν, ἀλλὰ χαὶ ἐν τοῖς 
κατὰ τὴν χρείαν δυνάμενον εὐδοκιμεῖν. Συμβήσεται δέ σοι 
διὰ τῆς λεγομένης χατασχευῆς καὶ τῶν περὶ αὐτὴν δηλουμένων 
ἀποδείξεων μὴ μόνον τὴν διαφορὰν τῶν ὀργάνων ἐπιγνῶναι 
τῶν διὰ σφηνὸς ἐντεινομένων, πολλὰ δὲ χαὶ τῶν μεγίστων 
ἐν τῇ τέχνῃ χρησίμων, regt ὧν τὴν πλείστην ποιοῦνται φι- 
λοτιμίαν χαὶ τοῦ παντὸς ἀλλάσσονται" δύναται γὰρ μαχρο- 
βολεῖν, δεύτερον δὲ loyvoov καὶ εὐσϑενὲς ἐν τοῖς ἀγῶσι δια- 
μένει, πρὸς δὲ τούτοις εὐκατασχεύαστόν τέ ἔστι καὶ οὐ πολλῆς 
δεόμενον ψηλαφίας" εἶτα εὐεξάρτητον ὑπάρχει καὶ εὐσύνϑε- 
τον, ὁμοίως δέ, ὅταν χρείαν ἔχωμεν, εὐδιαίρετον" πρὸς δὲ 
τούτοις zur τὴν ὄψιν οὐδὲν καταδεέστερον τῶν ἄλλων ἔχει, 
14. δίπηχυ] So R; öintvyov M. 

ἄλλο] ἄλλον M. 

ἔχον] ἔχοντος Μ. 

ἐπιυτάξῃ]) ἐπιτάξει Μ. 

ἄλλων πλειόνων ἀλλήλων πλειόνων, 7 M. 

παραδειγματέων] παραδειγμάτων Μ. 
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gleichbenamten Längen, und es wird rafch und genau alles in αἰεί: 
dem BVBerhältniß vergrößert fein. 

Ehenfo, wenn man ein zweielliges Gejchüg machen will, fo 
macht man das Lineal 2 Ellen lang, theilt εὖ auf gleiche Weife, 
wie eine Elle, ein und conftruirt darnad. Und wenn Semand auch 
den Auftrag gäbe ein halbipithamiges oder irgend ein anderes, was 
eine beliebige und entfprechende Länge des Gefchoffes Hat, nach dem 
Modell zu conftruiren, fo werden wir unfehlbar nad) einer durch- 
gehenden Größe übertragen. Nach demfelben DVBerfahren überträgt 
man auch von größeren auf Fleinere. Daffelbe Verfahren wird man 
auch bei andern Dingen mehr anwenden, wie ich in dem Buche „zur 
Einleitung“ gefagt habe, welches das erfte Buch meiner Conftructi- 
onslehre für die Mechanik bildet. Nach dem ich dir nun die Mer 
thoden der Kunft und die erprobten Gonftructionen der Gefchüge und die 
Art und Weife einer leichteren und ficheren Mebertragung der Ber: 
hältniffe von Modellen auf größere und von den großen auf Flei- 
nere Gefchüge auseinanvergefeßt habe, fo glaube ich, ift εὖ zwechmä- 
βίᾳ, auch das Pfeilgefhüs, welches mittelft des Keiles gefpannt wird, 
zu befchreiben, welches yon mir erfunden worden ift und zwectmäßis 
ger fcheint, als die beftehenden; ferner den von Ktefibios angegeber 
nen Erzfpanner, der nicht allein eine eigenthümliche Conftruetion 
hat, fondern auch in Bezug auf den Gebrauch etwas gelten Fann. 

Du wirft dur die genannte Gonftructiom und die darauf be: 
züglichen Erläuterungen nicht blos über den Unterfchied der mit dem 
Keil gefpannten Gefchüte unterrichtet werden, fondern auch über 
Vieles, was für die Kunft außerft nüglich ift, worin man die größte 
Ehre [δὲ und fich die meifte Mühe giebt. Es Fann nämlich dies 
Gefchüg weit fchießen, bleibt zweitens Fräftig und feft beim (δὲ 
brauch, ift außerdem leicht zu fertigen und bedarf nicht vieles Pro- 
birens; ferner ift e8 leicht zu befpannen und leicht zufammenzufeßen, 
aber fo auch, wenn es Noth thut, leicht auseinander zu nehmen; 
außerdem ift e8 von Anfehn nicht fchlechter als die übrigen und 


15. περὺ αὐτὴν} περὶ αὐτὰ Μ. 
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χαὶ ἐπὶ πᾶσι δαπάνην ἐλάσσονα ποιεῖ. Τὰ μὲν οὖν χεφά- 
λαια ταῦτ᾽ ἐστέ" κρίνω δ᾽ ἀναγκαῖον εἶναι, μέλλων ἐχφέρειν 
τὸν ἀπολογισμὸν περὶ τοῦ γένους καὶ τῆς χατασχευῆς τῶν 
ἰδίων ὀργάνων πρότερον προενέγχασϑαι τὰ ἐν τοῖς ἀρχαίοις 
ὄντα δύσχρηστα χαὶ ἀσϑενῆ, καὶ δυσεργίαν μὲν οὐ τὴν 
τυχοῦσαν ἐπὶ τῆς χκατασχευῆς παρέχοντα, δυσκολίαν δὲ μεγά- 
λὴν ἐπὶ τῆς ἐξαρτήσεως, διὸ συμβαίνει τὴν μὲν χατασχευὴν 
αὐτῶν γίγνεσθαι χαχόπαϑόν TE χαὶ πολυδάπαγον, ἐν δὲ ταῖς 
ἐπειγούσαις χρείαις εὐτελῆ φαίνεσθαι, διὰ τὸ μὴ δύνασϑαι 
συνεχῆ τὸν τόνον ὑπομένειν. τοῦτο δ᾽ οὐχ ἀλόγως δοχεῖ μοι 
συμβαίνειν. Ἐπεὶ γὰρ τὸν μαχροβολεῖν μέλλοντα δεῖ πειρᾶ- 
σθαι τόνον ὡς T πλεῖστον ἐιιβάλλειν --- τὴν γὰρ δύναμιν οὐ 
uovov ἡμεῖς ἐν τούτῳ μάλιστα νομίζομεν εἶναι, χαὶ οἱ ἄλλοι 
δὲ πάντες ---, ὁ δὲ τόνος διὰ τῶν τρημάτων διεχπίπτει τῶν τοῦ 
περιτρήτου, τὸν οὖν μέλλοντα πλείονα τόνον ἐμβάλλειν ἀναγχαῖον 
ἔσται μείζονα τρήματα τὰ τοῦ περιτρήτου ποιεῖν --- ἄλλως γὰρ 
οὐ χωρήσει τόνον πλείω ---, ὥστελεπτὰς παντελῶς τὰς περιεχού- 
σας ὀφρῦς χαταλειπομένας εὐλόγως ἀσϑενεῖς γίνεσθαι. τὸ μὲν 
γὰρ περίτρητον ποιῆσαι πλατύτερον οὐ δυνατόν" περιεχβή- 
σεται γὰρ τὴν τοῦ μεγέϑους σύνταξιν. διὸ πειρῶνται σιδηρᾶς 
κανογίδας ὑποτιϑέναι" λεπτῶν δὲ χαὶ τῶν χανογίδων διὰ 
τὸν τόπον zei ἀσϑενῶν γινομένων, τεινομένων τῶν τόνων ἐν 
ταῖς συνεχέσιν ἀγωγαῖς, συμβαίνει χάμψιν αὐτῶν λαμβανου- 
σῶν εὐχόπως τὸν ὑπεράγω τόπον τοῦ περιτρήτου συντρί- 
βεσϑαι. ἔτι δὲ τῶν τόρμων ai ἀνατρήσεις αἱ τῶν παραστα- 
τῶν χαὶ μεσοστατῶν γινόμεναι παρ᾽ αὐτὰ τὰ χενώματα τῶν 
χύχλων οὐ μικρὰν ἀσϑένειαν παρέχουσι" πρὸς δὲ τούτοις 
τὰ τρυπήματα τῶν συγχκοινωμάτων πυκχνὰ zei πλάγια δεεχπέ- 
πτονταὰ zei γινόμενα παράλληλα τοῖς κενώμασι σαϑρὸν ποιεῖ 
τὸ ἔργον" μιχραῖς γὰρ παντελῶς συνέχεται τὰ ὅλα τοῦ ξύλου 
κουραῖς. διὸ πολλὰ τῶν περιτρήτων οὐδὲ τὸν τῆς κατασχευῆς 
ὑπομείναντα πόγον συνετρίβη. λάβε γὰρ περίτρητον πρὸ 
ὀφθαλμῶν, χεχωρισμένον τοῦ πλινϑέου καὶ μήπω συνηλώ- 
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endlich macht e8 geringere Koften. Das find nun die Hauptvortheile. 
Sch halte e8 aber für nöthig, im-Eingang meiner begründenden Auss 
einanderfegung über die Art und Conftruction meiner eigenen Ge: 
{δε zuerft vorauszufchicken, was an den alten Gefchügen unpraftifch 
und mangelhaft ift, und was einerfeitS bei der Gonftruftion eine bes 
deutende Schwierigfeit, andererfeitS beim Befpannen großen Zeitverz 
luft verurfacht; fo daß einerfeits ihre Gonftruftion fchwierig und 
foftfpielig wird, andererfeits fie fih im Augenblid der Gefahr uns 
brauchbar erweifen, weil der Spannnerv nicht aushält. Dies aber 
fcheint mir ganz natürlich zuzugehen. 

Denn da man, um weit zu treffen, fuchen muß, fo viel Spann: 
nerv als möglich einzuziehn (die Kraft fegen wir ja nicht allein, 
fondern auch alle übrigen vorzugsweife in diefen), der Spannnery 
aber durch die Kaliberlöcher geht, jo muß man nothwendigerweife, 
wenn man mehr Spannnerv einziehn will, die Kaliberlöcher größer 
machen, denn fonft fönnen fie nicht mehr Spannnerv fallen: jo muß 
natürlich das Maffiv, welches ringsum ftehn bleibt, jeher dünn und 
fchwach werden; denn es ift unmöglic, den Kaliberträger breiter zu 
machen, weil er fonft das richtige Conftructionsverhältniß Überfchrei- 
tet. Man verfucht es daher mit dem Unterlegen von eifernen Schiez 
nen; da aber auch die Schienen des Raumes halber dünn und 
tchwach fein müffen, fo pflegen fie fih, wenn die Spannnerven bei 
unaufhörlihem Gebrauch gejpannt werben, leicht zu biegen, und jo 
wird denn die Außere Fläche des SKaliberträgers abgenußt. Werner 
find die Zapfenlöcher für die Nebenftänder und Mittelftänder vicht 
neben den Kaliberlöchern eine jehr fchwache Seite. Dazu machen 
noch die Löcher für die Berbindungen (Löcher für die Nägel, welche 
die umgelegten Schienen halten), welche dicht bei einander theils ho= 
rizontal, theils parallel den Kaliberlöchern Hindurchgehen, die Gon- 
ftruftion jeher morfch; denn das Ganze wird durchgängig nur von 
geringen Holzftücden zufammengehalten. Daher halten denn viele 
Kaliberträger nicht einmal das Einziehen des Spannnerven bei der 
Eonftruftion aus, fondern werden zerdrüdt. Nimm doc einmal εἰς 
nen Kaliberträger vor Augen, wenn er von der Kammer getrennt, 


πολλὰ τῶν πιεριτρήτων] So R; πολλὰ τῶν περιτρόπων M. 


πόνον] τόνον M. Wenn dies richtig wäre, müsste es das Ein- 
ziehen des Spannnervens bedeuten. 
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uEvoV, μηδὲ κεκοσμημένον, ποίαν τινά σοι τὴν ὄψιν ἀποδώσει, 
χεχενωμέγνον χαὶ διαυγαζόμενον. πάντοϑεν χαὶ χαταπεπυκχνω- 
μένον τοῖς περιέχουσι τοὺς χύχλους τρήμασι" ϑεώρει δὲ 
προσεπιλελογισμένος, ἡλίχην αὐτὸ δεῖ βίαν ὑπομένειν" οὕτω 
γὰρ εὐκαταφρόνητον φανεῖταΐ σοι τὸ σχῆμα. ὅϑεν ἀσϑενοῦς 
ὄντος τοῦ σχήματος διὰ τὰ προειρημένα πειρῶνται ψαλλίδας 
σιδηρᾶς περὶ τοὺς χροτάφους περιχάμπτοντες συγηλοῦν, καὶ 
τοῖς ὑποϑέμασι, χαϑὸ λέγω, χρῆσϑαι, καὶ τὰς πλινϑίδας τὰς 
ὑπὸ τὰς χοινικίδας στερεωτέρας ὑποτιϑέναι, χαὶ τοιούτοις 
τισὶν ἀνασώζειν παραβοηϑήμασι, δαπάνην ἔχουσιν ἑχανὴν καὶ 
11 χρόνου πλῆϑος ἐν τῇ χατασχευῇ συχνόν. “Τούτων ὑπαρχόν- 
των τοιούτων λάβωμεν πάλιν τὰ περὶ τὴν ἐξάρτυσιν αὐτοῖς 
συναντῶντα δύσχρηστα. πρῶτον μὲν γὰρ συμβαίνει τὴν 
ἔντασιν πολυχρόνιον γίγνεσθαι τοῦ τόνου στραγγαλουμέγου 
διὰ τὸ καϑ᾽ ἕν μὲν χῶλον αὐτοῦ τείνεσϑαι, χαὶ καϑ' ἑχάστην 
δὲ τάσιν ὅλον διὰ τῶν χοινιχίδων διεχμηρύεσϑαι, περέ 
τε τὰς ἀπολήψεις χακοπαϑεῖν αὐτὸν χαὶ περὶ τοὺς ὀγί- 
σχους τοὺς τοῦ ἐντονίου πιεζόμενον χαὶ ϑραυόμενγον διό-: 
λου" πρὸς δὲ τούτοις τὴν ἔντασιν τῶν ὀργάνων μὴ δυνατὸν 
δὲ ἑαυτῶν εἶναι τείγεσϑαι, προσδεῖσϑαι δὲ ἄλλων ὀργάνων 
πολλῷ μειζόνων τῶν χαλουμένων ἐντογίων" πολλάκις δὲ χαι- 
ροὺς εἶναι τοιούτους, ἐν οἷς χαταπελτῶν μὲν συμβαίνει ἀναγ- 
χαῖον χρείαν γίγνεσθαι, F δαγέντων δὲ τῶν τόνων ἤ τινων 
ἄλλων πογησάντων τὴν μὲν ἐξάρτυσιν μηδενὶ τρόπῳ δύ- 
γνασϑαι ποιήσασϑαι διὰ τὸ χαϑυστερεῖν τῶν ἀνωτέρω δηλω- 
ϑέντων ἐντονίων" τοῦτο δὲ γίγνεσθαι οὐχ ὀλιγάχις μὲν ἐν 
ταῖς πεζικαῖς στρατιαῖς, ἐπὶ πολὺ δὲ χαὶ ἐν ταῖς ναυτιχαῖς. 
18 Ἐξακολουϑεῖ δὲ χαὶ ἄλλο τι δύσχρηστον παντελῶς χαὶ ἄτεχνον 
χαὶ λυμαινόμενον τὸ μῆχος τῆς τοξείας" ἐν γὰρ ταῖς τοξείαις 
χαὶ ταῖς πυχναῖς χαταγωγαῖς χάλασμα λαβὼν ὃ τόνος ἐπιτά- 
σεως πάλιν προσδεῖται" τὸ γὰρ τῆς τοξείας μῆχος ἀπολήγει 
διὰ τὴν γεγενημένην ἄνεσιν. συμβαίνει οὖν βουλομένοις ἔπι- 
τείνειν αὐτὸν εἰς ὀρϑὸν μὲν μὴ δύνασϑαι, μηδὲ zar εὔϑειαν 
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ὀνίσκους] ovioxovs καὶ M. 
πολλῷ] πολλῶν Μ. 
τὴν μὲν ἐξάρτυσιν)] τὴν μεταξάρτυσιν M. 


Philon. Bierted Buh: Vom Gefhügbau. 261 


noch nicht zufammengenagelt und noch nicht ausgepußt ift, was er dir 
für einen Anblick darbieten wird, von allen Seiten durchlöchert und 
durchfichtig und faft von den Löchern erfüllt, welche die Spannner: 
ven umgeben. Meberlege dann ferner und ziehe in Betracht, welch 
eine Gewalt er aushalten muß, fo wird dir die Form gar jämmer: 
lich erfcheinen. Weil alfo der Kaliberträger nach dem oben Ange: 
führten Schwach ift, jo verfucht man es damit, daß man eiferne Be: 
Schläge an den Seiten herumlegt, die erwähnten untergelegten Scyie: 
nen anwendet und ftärfere Bretitüce unter die Buchfen legt und mit 
andern dergleichen Unterftüßungen nachhilft, welche tüchtige Kojten 
verurfahen und eine Menge Zeit bei der Conftruftion in Anfprud 
nehmen. 

Da fi dies nun alfo verhält, wollen wir ferner die unprafti- 
fchen Seiten des Belpannens in’s Auge faflen. Erxftens nämlich 
foftet das Belpannen viele Zeit, indem der Spannnerv angezogen 
wird und immer nur in einem Strange angelpannt, und doch bei 
jeder Spannung ganz durch die Buchfen gezogen wird; ferner leidet 
er bei dem Feithalten (mittelft der Klammer) und dem Aufwicdeln 
um die Hafpel der Spannleiter und überhaupt bei dem Durchziehen. 
Außerdem ift e8 unmöglich, daß das Beipannen der Gefchüse ohne 
Weiteres gefchieht; fie bedürfen vielmehr andere viel größere Merk: 
zeuge, die fogenannten Spannleitern. Oftmals aber find die Um: 
ftände der Art, daß man nothiwendiger Weife die Katapelten braucht, 
die Spannnerven aber reißen oder einige andere Theile leiden, jedoch, 
weil man die oben angeführten Spannleitern nicht zur Hand hat, 
die Beipannung auf feine Weife flattfinden fann. Dies gefchieht 
nicht felten jchon bei den Lanpheeren, bejonders häufig aber bei den 
Slotten, 

Damit aber fteht auch ein anderer Umftand in Verbindung, 
welcher jehr fchwierig und unbequem ift und die Schußweite Beein- 
trächtigt. Indem nämlich der Spannnerv durch das Schießen und 
das häufige Aufziehn Schlaf wird, fo bedarf er des Nachipannens ; 
denn die Schußweite nimmt wegen der eingetretenen Schlaffheit ab. 
Will man ihn nun nadhipannen, fo fann man dies geradauf nicht 
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διδόναι τὴν ἐπέντασιν, ἐπιστρέφοντας δὲ τοῦτο ποιεῖν δι- 
δόντας παρὰ φύσιν τὴν χαϑήχουσαν ἐπιστροιρήν, ὑπολαμβά- 
γοντας μὲν βοηϑεῖν, μέγα δὲ λυμαινομένους τὴν τάσιν καὶ 
ποιοῦντας, λέγω, τὴν τοξείαν βραχυτέραν καὶ ἀσϑενεστέραν 
ταῖς πληγαῖς, ἀτόνου τοῦ ὀργάνου γινομένου διὰ τὸ τοὺς 
στήμονας εἰς πυχνὴν ἕλιχα ἀνάγεσϑαι χαὶ πλάγιον γεγονότα 
[τὸν τόνον] τοῦ βιαίου zei εὐτόνου τοῦ κατὰ φύσιν ἐστερῆ- 
σθαι διὰ τὴν ὑπεράγουσαν ἐπιστροφήν. ὃ γὰρ τοιοῦτος ἐν 
μὲν ταῖς ἀγωγαῖς δυσέπαχτος χαὶ βίαιός ἔστιν, ἐν δὲ ταῖς 
ἀφέσεσιν ἀσϑεγὴς za) ἄτονος, ὡσὰν τῆς πλεοναζούσης 
ἐπιστροφῆς εἰς τὴν εἴχάϑουσαν τάξιν χαὶ ἀνειμένην ἀναχω- 
ρούσης. τὸ δ᾽ ἐξ ἀρχῆς πάλιν εἰς ὀρϑὸν ἐπιτεῖναι τὸν τόνον 
μεγάλης ἀσχολίας προσδεῖται καὶ οὐ τηλιχαύτην προσάξει 
ὠφέλειαν, ἡλίκην βλάψει τις τοὺς τόνους ἐχλύων χκαϑ'᾽ ἕν TE 
διεχμηρυόμενος κῶλον, χαὶ πάλιν ταὐτὸ ποιῶν τῷ ἐπὶ τῆς 
ἐντάσεως. ὅϑεν ἀπογνόντες οἱ πλεῖστοι χρῶνται τοιούτοις 
ὑπάρχουσιν, οἵοις ἀνώτερον εἰρήχαμεν. Ἃ μὲν οὖν av τις 
χκαταιτιάσαιτο τῶν ὑπαρχόντων ὀργάνων, ἐπὶ χεφαλαίου ταῦτά 
ἐστιν: τὰ δὲ χατὰ μέρος ἐπὶ τῆς ὄψεως αὐτῶν μάλιστ᾽ ἄν 
τις ἐπιδεῖξαι δύναιτο. πλὴν μέντοι ἐγχωμιαστέον ἐστὶ τοὺς 
ἐξ ἀρχῆς εὑρόντας τὴν τῶνδε τῶν ὀργάνων κατασχευήν" χαὶ 
γὰρ τοῦ πράγματος καὶ τοῦ σχήματος ἀρχηγοὶ γεγόνασι, 
χατὰ πάντων τε τῶν ἄλλων βελῶν ὑπερβολὴν εὗρον μήκει τε 
τοξείας καὶ βάρει τῶν βαλλομένων, λέγω δὲ οἷον χατά τε 
τόξου χαὶ ἀκοντίου χαὶ σφενδόνης. χαὶ γὰρ τὸ μὲν ἐξ ἀρχῆς 
ἐπινοῆσαί τι χαὶ τὸ χατὰ τὴν ἐπίνοιαν ἐξεργάσασϑαι ueilo- 
vos φύσεώς ἐστι" τὸ δὲ εἰς διόρϑωσιν ἢ μετάϑεσιν ἀγαγεῖν 
τὸ ὑπάρχον εὐχερέστερον εἶναι δοχεῖ" πλὴν πολλῶν σφόδρα 
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thun, πο in gerader Richtung das Nachfpannen ausführen. In: 
dem man es aber durch Drehung bewerfitelligt und wider die Natur 
den geforderten Drall giebt, jo bildet man fich ein zu helfen, beein- 
trächtigt aber gar fehr die Spannung und macht, meine ich, die 
Schufweite und die Percuffionsfraft geringer, da das Gefchüß feine 
Glaftieität verliert, weil die Schläge (des Spannnerven) in einen 
Knäuel vielfach verfchlungen werden und der Spannnerv fchräg ge: 
zugen feiner natürlichen Kraft und Glaftieität durch die zu große 
Drehung beraubt wird. Denn es ift ein jolcher Spannnerv beim 
Aufziehn fchwierig und nur mit großer Kraftanftrengung zu führen, 
beim Abfchiegen aber Schwach und ohne Spannkraft, da die übertrie- 
bene Windung in ihre natürliche und aufgehobene Lage zurücffehrt. 
Den Spannnerv aber wieder in feiner urfprünglichen geraden Rich: 
tung einzuziehn, Foftet viel Zeit und Kringt nicht fo viel Nugen, als 
es Schaden bringt, indem man die Spannnerven losmacht, Schlag 
für Schlag durchzieht und wieder fo verfährt, wie bei dem Belpan: 
nen. Daher geben dies die Meiften auf und bedienen fich der δὲς 
fchüße in dem Zuftande, wie wir oben bdarftellten. 

Das ift nun im Allgemeinen, was man an der Einrichtung 
der beftehenden Gefchüse tadeln Fünnte; was im. Einzelnen zu 
tadeln ift, dürfte man am beiten beim Augenschein aufweifen. 
Nichtsdeftoweniger verdienen die erften Erfinder der Gonftruction 
diefer Gefchüßge alles Lob; denn fie haben Sache und Form gefchaf: 
fen, fie haben dadurch alle übrigen Schießwerkzeuge übertroffen in 
Hinfiht auf Schußweite und Schwere der Gefchoffe, ich meine 3. 2. 
den Bogen, den Wurfipieß und die Schleuder. Denn zuerft etwas 
zu erfinnen und nach der Idee auszuführen zeugt von größerem 
Genie; das Borhandene dagegen zu verbeflern oder zu verändern 
fcheint mir leichter zu fein. Dennoh, obwohl viele Jahre feit Er: 
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ἐτῶν διεληλυϑότων, ἀφ᾽ οὗ τὴν σύνταξιν εὑρῆσϑαι τήνδε 
συμβαίνει, καὶ πολλῶν γεγονότων, ὥσπερ εἶχός, καὶ μηχανιχῶν 
χαὶ βελοποιῶν, μηϑένα τετολμηκέναι παρεχβῆναι τὴν ὑποκειμέ- 
γὴν μέϑοδον. ; 
Πρῶτον } δ᾽ ἡμεῖς τοῦτο ποιήσαντες πολλὰ παραδεδώχα- 
μεν εὔχρηστα, περὶ ὧν τὴν ἐπίγνωσιν ἕξεις διὼ τῶν μελλόντων 
λέγεσϑαι. ποιησόμεθα δὲ zul ἀπολογισμὸν χατὰ τὴν τῶν 
κεφαλαίων ἔχϑεσιν περὶ τοῦ πρώτου πρῶτον λέγοντες" ἦν δὲ 
ἡμῖν ἡγούμενον τὸ πεοὶ τοῦ μακροβολεῖν. φημὶ δὲ τοὺς χα- 
τασχευασϑέντας χαταπέλτας διὰ τῆς παρ᾽ ἡμῶν παραδεδομέ- 
vns μεϑόδου χατὰ μέγεϑος ἕκαστον συμβαλλόμενον πρὸς τὸ ἀρ- 
χαῖον τοξεύειν μείζονα" λέγω δὲ τρισπιϑάμου μὲν πρὸς τὸ 
τρισπέϑαμον συμβαλλομένου, διπήχους δὲ πρὸς δίπηχυν, 
πεντεσπιϑάμου δὲ πρὸς τὴν ὁμοίαν σύνταξιν. ἐχφρανοῦμεν δέ 
σοι τὸ προειρημένον γινόμενον, ὡς ἡμεῖς φαμεν, συνιστάν-- 
τες διά τε τῶν μηχανικῶν ἀποδείξεων καὶ τῶν φυσικῶν λό- 
γων, οἷς εὖ ποιήσεις προσσχὼν καὶ πάνυ ἑαυτὸν ἐπιστήσας. 
Ἐπεὶ γὰρ οἱ μείζονες χύκλοι κρατοῦσι τῶν ἐλασσόνων τῶν 
περὶ αὐτὸ κέντρον χειμένων, χαϑάπερ ἐν τοῖς μοχλικοῖς 
ἀπεδείξαμεν, διὰ τὸ ὅμοιον χαὶ τοῖς μοχλοῖς ῥᾷον κινοῦσι 
τὰ βάρη, ὅταν εἰς ἐγγύτατα τοῦ βάρους τὸ ὑπομόχλιον ϑῶ- 
σιν" ἔχει γὰρ τὴν τοῦ κέντρου τάξιν" προσαγόμενον οὖν πρὸς 
τὸ βάρος ἐλασσοῖ χκύχλον, δι᾽ οὗ τὴν εὐχινησίαν συμβαίνει 
γίγνεσθαι. τὸ αὐτὸ δὴ νοητέον ἐστὶ καὶ περὶ τὸ ὄργανον. ὃ 
γὰρ ἀγκών ἔστι μοχλὸς ἀντεστραμμένος --- ὑπομόχλιον μὲν 
γὰρ γίγνεται τὸ ἕν μέρος αὐτοῦ —, ἡ δὲ τοξῖτις νευρὰ τὸ βά- 
ρος, ἥ τις ἐξ ἄχρου τοῦ ἀγκῶνος ἐρχομένη τὸ βάρος ἔξαπο- 
στέλλει. ἐὰν οὖν τις τοὺς τόνους ὅτι πλεῖστον ἀπ᾽ ἀλλήλων 
διαστήσας ἀπὸ τῆς πτέρνης ϑῆ, δηλονότι τὸ μὲν ὑπομόχλιον 
ἔγγιον ἔσται τοῦ βάρους, ἡ δὲ δύναμις μακρότερον ἀπὸ τοῦ 
ὑπομοχλίου" τούτου δὲ γενομένου συμβήσεται τὴν ἐξαποστο- 


22 λὴν τοῦ βέλους σφοδρὰν καὶ βίαιον γίγνεσϑαι. Ὁρῶν οὖν ἐν 


τήνδε] τὴν δὲ Ν. 
ὅπερ statt ὥσπερ R. 
F προσσχὼν] προσχὼν Μ. 
20. πρώτον M. 
τὸ nach ἡγούμενον fehlt in M. 
καταπέλτας] κατὰ πάντας M; xaranalras R. 
πεντεσπιϑάμου] πενϑημισπιϑάμου M. 
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findung bdiefer Conftruction hingegangen find und natürlicherweife 
es viele Mechaniker und Gefchügbauer gegeben hat, jo hat es doc) 
Niemand gewagt, über die vorliegende Methode hinauszugehen. 

Sch Habe das zuerft gethan und viele nügliche Dinge gelehrt, 
worüber du dich aus dem, was ich jagen werde, belchren wirft. Ich 
werde aber auch eine Begründung nad) der Folge der Hauptfachen 
liefern, indem ich zuerft von dem Erften rede. Die Hauptiache war 
nun für ung, weit zu fchießen. Ich behaupte aber, taß die Kataz 
velten, welche nach der von mir angegebenen Methode conftruirt wer: 
den, eine jede nach ihrer Größe mit der entiprechenden alten Gon= 
ftruction verglichen, weiter fchießen, ich meine, wenn man die dreis 
Tvithamige mit der dreilpithamigen, die zweiellige mit der zweielligen, 
die fünffpithamige mit der gleichen Gonftruction zufammenhält. Ich 
werde dir nun auseinderfegen, wie das erwähnte Refultat erreicht 
wird, wie ich durch Beweife der Mechanik und durch die Lehren der 
ΡΥ ΠΕ zu ihm gelangt bin, und du wirft wohl thun, aufzupaflen 
und recht jehr darauf zu achten. 

Denn da den größeren Kreifen ein größeres fatifches Moment 
zufommt, als den £leineren, welche um denielben Mittelpunft liegen, 
wie ich in der Lehre vom Hebel gezeigt habe, jo bewegt man aus 
einem gleichen Grunde auch mit den Hebeln leichter die Laften, wenn 
man den Unterftüsungspunft (Sypomochlion) der Lajt fo nahe wie 
möglich legt; denn er hat den Ort des Mittelpunftes. Indem er 
nun der Laft genähert wird, verkleinert er den Kreis (der Laft), wo: 
durch die Bewegung bequem wird. Daffelbe fann man auch beim 
Geihüß beobachten. Es ift nämlich der Bogenarm ein zweiarmiger 
Hebel, jein einer Theil ift die Unterftüsung, die Bogenjehne aber ift 
die Laft, welche von dem Ende des Armes ausgehend die Laft ent: 
jendet. Wenn man nun von dem Griffe ab die Schläge des Spann 
nerven jo weit als möglich von einander entfernt, jo wird natürlich 
der Unterftügungspunft näher an die Laft heranrüden, die Kraft 
aber weiter vom Unterftüsungspunft entfernt werden, und dadurch 
wird das Abjenden des Gefchoffes ftarf und Fräftig werden. 


21. διὰ τὸ] διὰ δὲ τὸ M. 
ἐλασσοῖ] δὲ ἐλασσοῖ Μ. 
τοὺς τόγους] τὸν τόνον M. 
μακρότερον] μακροτέραν M. 
Kriegsfghriftiteller I. 23 


m 
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τοῖς προὔπάρχουσιν ὀργάγοις χαταλλήλους πίπτοντας τοὺς 
τόνους, χαὶ νοοῦντας μὲν τοὺς πλείστους τῶν ἀρχιτεχτόνων, 
ὅτι τὸ λυμαινόμενον τὴν τοξείαν τοῦτό ἔστι, ἀδυνατοῦντας 
δὲ μεταϑεῖναι διὰ τὸ φυοιχῶς ἐν τῇ συντάξει τοῦτον ὑπάρ- 
γχειν τὸν τρόπον χαὶ ἄλλως ἂν un δύνασϑαι, μεταϑεῖναι ἐπει-- 
ράϑην, zei διὰ τοῦτο καὶ διὰ τὰ λοιπὰ τὰ προσόντα τῇ συν- 
τάξει δύσχρηστα μεταϑεῖναι τὸ σχῆμα καὶ τὴν ὅλην διάϑεσιν, 
ὅπως, ὃν ἐγὼ βούλομαι τρόπον, ἂν πᾶσιν ἀναστραφῶ μη- 
δενὸς ἐμποδίζοντος ἡμῖν. τοῦτο μὲν οὖν μέγιστόν ἔστι τῶν 
εὑρημένων ἐν τῆδε συντάξει, τοὺς τόνους μὴ χαταλλήλους, 
ἀλλὰ παραλλήλους πίπτειν, χαὶ τοῦτο μάλιστα ἀναγχάζει μα- 
χροβολεῖν. ἔστι δὲ χαὶ ἄλλα πλείω ἐνεργοῦντα, ἃ διὰ τῶν 
ἐχομένων παραδείξομεν. 

“Ἰεύτερον δ᾽ ἡμῖν ἐξέχειτο περὶ τῆς ἰσχύος αὐτῶν zul 
τοῦ μένειν ἐν τοῖς ἔργοις  ἀπαϑέστερα τῶν ἄλλων. δηλώσο- 
μὲν οὖν καὶ περὶ τούτων συντόμως, ἐάνπερ προσέχης ἡμῖν. 
ἐπὶ γὰρ τὰ τρήματα τῶν περιτρήτων χοιγνιχέδες ἐφαρμόζονται 
χαλχαῖ, μέσαι δ᾽ ἐπ᾽ αὐταῖς αἱ καλούμεναι τίϑενται ἐπιζυγί- 
δὲς σιδηραῖ, περὶ ἃς ὁ τόνος χαμφϑεὶς τείνεται δι᾿ ὅλου τοῦ 
πλινϑίου. τὰς οὖν ἐπιζυγίδας οὐ δύνανται χατὰ χρόταφον 
πλάτος ἐχούσας ἐμβαλεῖν" ἂν γὰρ αὐξήσωσι τὸ πλάτος τῶν 
ἐπιζυγίδων, συμπληροῦσιν τὴν τῶν χοινικίδων χώραν, συναι- 
ρεϑείσης δὲ τῆς χώρας ἐλάσσων 6 τόνος ἐμβληϑήσεται" μὴ 
δυναμένης οὖν χατὰ τὸ δηλωϑὲν τῆς ἐπιζυγίδος πλάτος }λα- 
βεῖν ἀλλ᾽ ὑπαρχούσης κατὰ χρόταφον στενῆς συμβαίνει τὸν 
τόνον τειγνόμενον χαϑ' ἕν χῶλον μετὰ βίας πολλῆς περὶ στε- 
γὴν χαὶ σιδηρᾶν ῥάχιν συντριβόμενον ἀχρειοῦσϑαι" τοῦτο δὲ 


22. ueredeivaı] μεταχϑῆναι Μ. 
μεταϑεῖναι) μεταϑῆναι M. 
δύσχρηστα!] δύο χοηστὰ M, was getreulich mit duo commoda 
übersetzt wird. 
uuxooßoleiv] ἀκροβολεῖν M. 
διὰ τῶν ἐχομένων παραδείξομεν)] So R; διὰ τῶν εἰρημένων 
παραδειγμάτων M. 


23. ἐπιζυγίδες] χαταζυγίδες M. 
τεένεται] τείνετω (So!) M. 


ἐπιζυγίδας)] καταζυγίδας M, und so durchweg in diesem Capitel 
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Indem ich nun jah, daß bei den bisherigen Gefchüsgen die Schläge 22 


des Spannnerven auf einen Haufen zufammenfielen, und daß die 
meiften Baumeifter zwar bemerften, daß hierin eine Beeinträchtigung 
der Schußweite liege, aber nicht im Stande waren, ἐδ zu Ändern, 
weil diefer Umftand in der Natur diefer Conftruction begründet liegt 
und es nicht anders fein fann, fo verfuchte ich e8 zu ändern und 
deswegen und wegen der weiter mit jener Gonftruction verbundenen 
Nachtheile die Geftalt und die ganze Anordnung zu Ändern, um auf 
meine Weile, ohne mid) von etwas hindern zu laffen, die Sache 
durchweg zu geftalten. Dies nun ift die Hauptfache von dem, fans 
ich bei diefer Gonftruction erfunden, daß die Stränge des Spann 
nerven nicht dicht aufeinander, fondern nebeneinander fallen, und 
dies ift vorzugsweile die Urfache des weiten Schufles. Es giebt aber 
auch noch andere wirfende Urfachen mehr, welche ich im Folgenden 
auseinanderfeßen will. 

Zweitens hatten wir die Aufgabe, für ihre Haltbarkeit zu for 
gen, und daß fie beim Gebrauch weniger litten, als die andern. Ich 
will nun auch hiervon in der Kürze handeln, wenn du mir deine 
Aufmerkfamkeit fchenfen willft. Es werden namlich auf die Kaliber: 
Löcher eherne Buchfen aufgefeßt, und mitten auf fie legt man die 
eifernen fogenannten Spannboßen, um welche dev Spannnery um: 
gelegt und duch die ganze Kammer ausgezogen wird. Man kann 
nun nicht Spannbolzen auflegen, welche breit in. der Stirn find; 
denn wenn man die Breite der Spannbolgen vergrößert, jo füllen 
fie den Raum der Buchen aus, wird aber der Raum vermindert, 
fo wird nur ein Geringeres an Spannnerven hineingehn. Da nun 
παν dem Angeführten ver Spannbolzgen nicht breit werben fann, 
fondern an feiner Stivn fchmal ift, fo wird nothwendig der Schlag 
für Schlag und mit großer Gewalt um eine fchmale eilerne Kante 
ausgeredte Spannerv [ὦ zerreiben und unbrauchbar werden. Dies 


aus sehr natürlicher Verwechselung mit den später erwähnten 
καταζυγίδες. - 
δύνανται] δύναται Μ. 


συμτεληροῦσεν)] συντελοῦσιν M, wofür es auch συγαιροῦσεν heissen 
könnte. 


23 * 
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ir 


268 PIARNOE AOTOZ Μ΄ ΠΕΡῚ BEAOMOIIKRN. 760 


γίγνεται μάλιστα συμφανές, ὅταν πολυχρονιώτατον ὄργανον 
διαλυϑῆ. διαπίπτουσι γὰρ ἐξαιρεϑέντες οἱ σύνεγγυς κείμενοι 
τόνοι τῆς ἐπιζυγίδος" πολλάκις δὲ χαὶ τὰς ἐπιζυγίδας συμ- 
βαίνει χατάγνυϑαι στενὰς οὔσας, ἐὰν τὸ τυχὸν σῖνος ἐν τῇ 
χαλκείᾳ λάβωσι. zer μὴν οὐδὲ ϑεραπείας ὁ τόνος δύναται 
τυχεῖν 6 περὶ τὸν τόπον ὧν τοῦτον σεσαγμένος ἐν ταῖς χοιγι- 
χίσι μετὰ πολλῆς βίας, ὅτε περιχείμενος los λυμαίνεται δι᾿ 
ὅλου συνοιχουρῶν, WOTE χαὶ τοὺς τόνους χαὶ τὰ περίτρητα 


24 γαυαγεῖν περὶ τὸν τῶν χοινικίδων τόπον. Ὁρῶν οὖν μεγάλην 


γιγνομένην σύγχυσιν περὶ τὰ περίτρητα χαὶ οὐ δυνάμενα 
βοηϑείας εὐγενοῦς τυχεῖν, ἐπειράϑην ἐχ τῆς συντάξεως αὐτὰ 
τὸ παράπαν ἀφελεῖν, ὅπως ἐπιζυγίδας τε, ἡλίχας ἂν βουλώ- 
μεϑα τοῖς πάχεσι χαὶ τοῖς πλάτεσιν, ὑποτιϑῶμεν, χαὶ τόνου 
πλῆϑος, ὅσον ἂν ἡμῖν δοχῇ, τοσοῦτον ἐμβάλλωμεν, τήν τὲ 
τῶν χοιγιχίδων χατασχευὴν διὰ τὴν εἰρημένην δυσχρηστίαν 
περιηρήχαμεν. ἐχτελοῦμεν δὲ τοὺς κανόνας ἔχοντας πάχος ἐν 
τῷ διπήχει οὐκ ἔλαττον δαχτύλων τεσσάρων, περιφερεῖς ἄνω- 
ϑὲν εἰργασμένους πρὸς τὸ μὴ γίνεσϑαι σύντριψιν περὶ σιδη- 
ρᾶς χαὶ στενὰς χλωμένων τῶν τόνων χαταζυγίδας, ἀλλὰ κα- 
ϑίζωσι περὶ πλατὺν χαὶ μαλακὸν τόπον᾽ ὑπὸ δὲ τοὺς χανόνας 
ὑποϑήσομεν χαταζυγίδας σιδηρᾶς πλάτος μὲν ἐχούσας ἴσον 
τοῖς χανόσι, πάχος δὲ οὐχ ἔλασσον ἐν τῷ διπήχει δαχτύλων 
τριῶν. περιῃρηχότες οὖν dx τῆς παρασχευῆς τὸ παραδειχϑὲν 
ἀσϑενέστατον χαὶ περὶ τοῦ TOVOV πεφροντιχότες, ὅπως μηϑὲν 
δεινὸν πάσχῃ μήτε χλώμενος μήτε σασσόμενος χαὶ ἔχων πλη- 
σιάζοντα τὸν ἰόν, τάς τε χαταζυγίδας εὐπαλάμους zei ἀσυν- 
τρίπτους πεποιηχότες, παραδεδείχαμεν ἰσχυρά τε ὑπάρχοντα 
τὰ ὄργανα καὶ μένοντα ἐν ταῖς τοξείαις ἀπαϑέστερα παρὰ 
πολὺ τῶν ἄλλων. Τρίτον δὲ ἐπηγγειλάμεθα παράδειξιν ἐγκα- 


τόνοι] τοιοῦτοι R. 
στενὰς οὔσας] στεναὶ οὖσα: M. 


24. ἐπιζυγίδας] καταζυγίδας Μ. 
ἐμβάλλωμεν) ἐμβάλλομεν M. 
τὴν εἰρη μένην δυσχρηστίαν) τὴν τῶν εἰρημένων δυσχρηστίαν Μ. 
περιῃρήκαμεν) σπεριξιρήκαμεν Μ. 
τοὺς κανόνας] τοὺς τόνους M. 
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zeigt Πάν befonders, wenn man ein altes Gefchlg auseinander nimmt. 
(86. fallen nämlich die dergeftalt unmittelbar über den Spannbolzen 
liegenden Theile des Spannnerven auseinander; oft fommt es 
auch vor, daß die Spannbolgen zerbrechen, weil fie fhmal find, wenn 
fie zufällig beim Schmieden einen Fehler befommen. Es fann αὐ 
nichts dagegen geichehen, daß der Spannnerv, welcher Π an diejem 
Orte befindet und mit vieler Gewalt in die Buchfen eingejtonpft ift, 
von dem dort fich anfegenden und nad) feiner ganzen Ausdehnung 
auf ihn wirkenden Noft zerfrefien wird. Es gehn daher fowohl die 
Spannnerven als die Kaliberträger in der Gegend der Buchfen zu 
Grunde, 

indem ich nun fah, daß an den Kaliberträgern Alles unhaltbar ; 
[εἰ und fie irgend eine ordentliche Verbefferung nicht zulaflen, jo ver 
fuchte ich es damit, daß ich fie ganz aus der Gonftruction entfernte, 
damit man Spannbolzen von beliebiger Dicke und Breite unterlegen 
und eine beliebige Menge von Spannerven einziehen könne, und id) 
babe auch fo die Buchfen wegen ihrer obenerwähnten Mangelhaftig- 
feit entfernt. 

Sch mache die Riegel bei einem zweielligen Gefchüß nicht fchwächer 
als von vier Daftylen, oben rund bearbeitet, daß die Spannnerven 
nicht abgerieben werden, indem fie um eiferne und fihmale Spann 
bolzen gebogen werden, fondern auf einer breiten und fanften Unter 
lage auffigen. Unter jene Niegel aber lege ich eiferne Unterjpannz 
bolzen, an Breite gleich den Niegeln und am zweielligen Geihüs 
nicht weniger als drei Daftylen die. Indem ich fo aus der Con- 
ftruetion entfernte, was fich als das Schwächfte erwielen hat, und 
nun bezüglich des Spannerven Vorforge traf, daß er nicht leide, wes 
der duch Umlegen, noch durch Einftopfen, noch durch die Nähe des 
Noftes, und indem ich ziwerfmäßige und dauerhafte Unterfvannbolzen 
anmwendete, fo babe ich damit Gefchüse angegeben, welche haltbar 
find und beim Schiegen bei Weitem weniger leiden als die Übrigen. 

Drittens versprach ich den Beweis, Geichlige zu conftruiren, 25 


[89] 
Y> 


ἐν τῷ διπήχει)] ἐν τῷ τοῦ πήχεος M. 
χκλωμένων τῶν τόνων] Nur χυκλουμένων M, χλωμένων ἢ, 
σπεριηρηκότες] περιειρηχότες M. 
ἐχούσμε! ἔχοντας R. 
παραδεδεέίχαμεν] παραδεδείχαμεν M. 
25. ἐγκατεσκευάσϑαι] ἐγκατασκεύασϑαι M. 
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τεσχευάσϑαι χαὶ οὐ πολλῆς προσδεόμενα + ψηλαφίας" σύνες 
οὖν χαὶ τοῦτο ὑπάῤχον, οἷον λέγω" παρὰ πᾶσι γὰρ τοῖς τὸ 
γένος μεταχειριζομένοις ὁμολογεῖται πλείστην ἔχον ἀσχολίαν 
χαὶ ψηλαφίαν ἢ τοῦ περιτρήτου zei τῶν χοινιχίδων χατα- 
σχευὴ zei ἡ δέσις" τούτων οὖν πάντων σπεριηρημένων εἴχότως 
εὐχατασχευαστότερά τέ ἔστι τῶν ὑπαρχόντων χαὶ δαπάνην 


20 ἐλάσσονα ἔχοντα. Τέταρτον δ᾽ ἦν ἡμῖν χαὶ περὶ τὴν ἐξάρ- 


[6] 


τυσιν ὑποκείμενον, περὶ οὗ ῥητέον ἐξ ἀρχῆς. φημὶ γὰρ ἐξάρ- 
τύειν, ἐν ὅσῳ ἕν τῶν ἄλλων ὀργάνων ἐξαρτύεται διὰ τοῦ 
ἐντονίου, ἐγὼ τοῖς ἴσοις ὑπουργοῖς μὴ χοησάμενος ἐντογίῳ, 
σπεριτιϑεὶς δὲ τὸν τόνον ἀπὸ χειρὸς ἀπαϑῆ, προσάγων οὔτε 
χέστρας, οὔτε δαφίδας, οὔτε ἀπολάβειον, οὔτε ἄλλο τοιοῦτον 
οὐθέν, δι’ ὧν εἴωϑεν 6 τόνος βλάπτεσθαι, χαὶ οὐ χαϑ' ἕνα 
τοὺς στήμονας ἐστείνειν ὑπαγόμενος ἀφράχτους χαὶ οὐχ ὅμο- 
τογούσῃ τὴ τάσει, ἀλλὰ περιϑεὶς τοὺς στήμονας ἅπαντας ἀπὸ 
χειρὸς τότε ἅμα ἐχτείνειν ἔσως χαὶ δμοτονούντως ἀλλήλοις 
χοώμεγος πρὸς τὴν ἔντασιν βίᾳ τῇ μεγίστη δεδειγμένῃ διὰ 
τῶν μοχλιχῶν, ἐπιστροφήν τὲ δώσειν τὴν ὑπάρχουσαν κατὰ 
φύσιν, χρατίστην μὲν οὖσαν δι᾽ ὅλου zei μεταπεσεῖν οὐϑενγὶ 
τρόπῳ δυναμένην" ἐπεὶ δὲ zei ἐν ταῖς συνεχέσι. τοξείαις OvVu- 
βαίνει, καϑότι δεδηλώχαμεν, ἀνέσεις γίγνεσθαι τοῦ τόνου διὰ 
τὰς πυχνὰς χαταγωγάς, ἐπεντείνειν παραχρῆμα μὴ ἐπιστρο- 
φὴν διδούς --- τοῦτο μὲν γὰρ ἐδείξαμεν βλαβεοὸν ὑπάρχον ---, 
ἀλλὰ κατὰ φύσιν εἰς ὀρϑὸν ἐντείνειν τοὺς στήμονας πάντως 
ἅμα, καϑάπερ ἐξαρτυόμενοι τὴν ἀρχὴν ἐξετάϑησαν. ἡ μὲν γὰρ 
πλείων ἐπιστροφὴ τῆς καϑηχούσης ὅτι μεγάλα χαχὰ ἀπεργά- 
ζεται, παρὰ τοῖς ἄλλοις πᾶσιν ὁμολογεῖται, zer ἡμεῖς δὲ ἐν 
τοῖς ἀνώτερον ἀπεδείξαμεν σαφῶς. φημὶ δὲ χαὶ εἰς ϑέσιν 
πολυχρόνιον ἀποκαταστήσειν ἐχλύσας καὶ ἐξελὼν ἐχ τῶν ὀργά- 
γων τοὺς τόνους, πρὸς τὸ δϑύνασϑαι λιπάναντας αὐτοὺς χαὶ 


τέ ἔστι)! τὸ ἔστι R. 
26. ἐξαρτύειν} ἐξάοτυσιν M. 
un vor χρησάμενος fehlt in M. 
za ἕνα τοὺς στή μονας za$' ἕνα τῶν στη μόνων M. 
ἀφράκτους) ἀοράτως R. 
χοώμενος)] χρωμένοις M. 
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welche auch Feiner großen Mühe bedürfen. Merfe nun, daß au 
dies erreicht ift durch das, was ich fage. Denn darin find alle Sad: 
fundigen einverftanden, daß die meifte Zeit und Mühe die Conftrus 
etion des Kaliberträgers und der Buchen und die Verbindung foftet. 
Indem num dies Alles wegfällt, fo find fie (die neuen Geichüße) 
leichter zu eonftruiren und weniger Foftipielig, als die beitehenden. 

Das Vierte war für mic die Aufgabe bezüglich der Beipan- 
nung, worüber ich von Anfang au reden muß. Sch behaupte näm- 
lich, in derfelben Zeit, in welcher ein gewöhnliches Geichüs mittelft 
der Spannleiter beiyannt wird, mit denfelben Arbeitern ohne Spann 
leitev befpannen zu Fünnen; indem ich den Spannerv aus freier 
Hand unbefchädigt umlege und dabei weder Pfriemen, noch Nudeln, 
noch einen Klemmer, noch etwas anderes dergleichen anfege, worurd) 
der Spannnero bejchädigt zu werden pflegt; To τοῦς ich ihn ferner 
nicht Schlag für Schlag aus, indem ich den einzelnen Schlag un: 
befeftigt und mit ungleicher Spannung durchziehe, jondern ich lege 
kümmtlihe Schläge aus freier Hand um, rede fie dann auf einmal 
gleichmäßig und mit derfelben Spannung aus, wobei ich mich zum 
Anfvannen der Kraft, welche in der Lehre vom Hebel als die größte 
dargeftellt ift, bediene, und gebe den natürlichen Drall, welcher über: 
haupt der färfite it und auf feine Weife fi) ändern Fann. 

Dir εὖ aber auch bei fortgefegtem Schießen vorkommt, wie id) 
oben gelagt habe, daß der Spannnerv bei dem häufigen Aufziehen 
nachläßt, fo Spanne ich ihn ohne Weiteres nach, ohne ihn zu drehen 
— denn das ill, wie oben gejagt nachteilig —; Tondern ich fpanne 
die jämmelichen Stränge auf einmal auf natürliche Weile geradauf 
aus, wie fie beim Einjvannen vom Anfang an ausgedehnt wurden. 
Denn daß eine größere Drehung, als fi gehört, große Nachtheile 
bervoreuft, wird von allen Uebrigen zugegeben, und auch ich habe 
im Dbigen dies deutlicy aufgezeigt. Ferner, um fie längere Zeit 
aufzubewahren, nehme ich die Spannnerven auseinander und nehme 
fie aus dem Geichüge, damit man fie einölen, in einen Behälter 


27. τοὺς arnuovas] So R; res στήμονας M. 
= ΄ - ΄ 
ἐξαρτυόμεγοι)] ἐξαρτυομένου M. 
ἐξεταϑησαν)) ἐξετάσϑησαν M. 
ἐχλύσας καὶ] ἐχλύσας ἢ M. 


τῷ 


m 
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ϑέντας ἐν ἐλύτρῳ τηρεῖν" τὸ γὰρ ἔλαιον τρέφει τὸ νεῦρον, 
a ” » x x >, 14 Ζ. 
ὅταν εἷς ἄνεσιν ἔλϑη" ταϑὲν δὲ οὐχέτι προσδεήσεται λίπους, 
ἀλλὰ χαὶ τοῦ συμπεμπομένου πρότερον ἐχϑλίβει τὸ πλεῖστον. 
ἐχλύσω δὲ τὸ ὄργανον οὐ πλείονι χρόνῳ μιᾶς ὥρας. τὰ μὲν 
Ἂς x PR} - ’ 
οὖν περὶ τὴν ἐξάρτυσιν ταῦτα ἔστι. 
᾽ > - € x -Ὁ 2 2 - ΄ 
28 Πέμπτον δ᾽ ἣν ἡμῖν τὸ περὺ τῆς ὄψεως αὐτῶν προχεί- 
Ἄ ᾿ , 2 “ 
μενον" zei γὰρ ταύτην ἐφήσαμεν μὴ ἥσσονα τῶν ἀρχαίων 
ve [4 x 5 x ΄ », 
αὐτὰ ἕξειν. σύριγγα μὲν οὖν χαὶ βάσιν χαὶ χελώνιον, ἔτι 
\ 4 - ee 
δὲ ὀνίσχον χαὶ σχυτάλας ποιοῦμεν ὅμοια τοῖς ὑποχειμέγοις, 
λέγω δὲ τοῖς ἀρχαίοις, εἰ μή τι μιχρὰ παρεχβαίνοντες τὰ κατὰ 
τὴν ἀγωγήν" δεῖ γὰρ αὐτὴν ὀχυρωτέραν ὑπάρχειν τῶν ὅλων 
ἰσχυρῶν καὶ ἵ εὐτόνων γεγενημένων" λοιπὸν τὰ περὶ τὸ πλιν- 
ϑίον τῇ ὄψει διαλλάσσειν. νόησον οὖν τῶν ἀρχαίων δρᾶν τι 
΄ x x x ’ 
πλιγϑίον, καὶ τοὺς μὲν παραστάτας χαὶ τοὺς μεσοστάτας 
αὐτοῦ χαὶ τοὺς παρ᾽ ἡμῖν ὁμοίως ὑπάρχειν, ἀντὶ δὲ τοῦ 
περιτρήτου παρ᾽ ἡμῖν ἐπικεῖσϑαί τι καϑάπερ ἐπιστύλιον, ὀρθὰς 
ἐξ ἀμφοτέρων ἔχον τὰς μαχρὰς πλευράς — ἐπὶ μὲν γὰρ 
- 2 \ « , " - » R 
τῶν ἄλλων περιαγὴς ἡ μία γίνεται ---, τοῦτο δὲ ἔστω ἢ πτε- 
λέϊνον ἢ μελέϊνον ἢ οἷον ἄν τις ἕληται ποιεῖν τῆς ὄψεως ἕνε- 
χεν, ὕψος τῷ περιτρήτῳ ἴσον, χαὶ ἐπάνω τούτου περιτρέχειν 
χυμάτιον πύξινον διπλοῦν" τοῦτο δὲ τὸ σχῆμα χαλύμματος 
er, ε x - - [4 
ἕνεχεν ὑπάρχειν μηϑὲν συμπονοῦν " καὶ γὰρ ἀφαιρεῖσϑαι δύ- 
varcı περογνίων τινῶν λυϑέντων, ὅταν ϑέλωμεν. νόει δὲ καὶ 
τὰς μέσας χώρας τῶν παραστατῶν χαὶ μεσοστατῶν ἐμπεφρα- 
γμένας οὔσας, ὥστε τὸν μὲν τόγον χρύπτεσϑαι καὶ μηδαμόϑεν 
DEN 0» ΄ x Η͂ ΄ 4 
αὐτὸν ἐκ τῶν ἔμπροσϑεν βλέπεσϑαι, τὸ δὲ πλινϑίον unTe χοινι-- 
χίδας μήτε ὑποχοινιχίδας μήτε χαταχλεῖδας ἐπιχειμένας ἔχον 
un βλάπτεσθαι, μήτε ἄλλην τραχύτητα μηδεμίαν ποιοῦν, ἀφε- 
λὲς δὲ φαινόμενον χαλὴν τὴν ὅρασιν ἀποδιδόναι. προφανῆ 
δέ σοι καὶ τὴν ὄψιν αὐτοῦ ϑήσομεν ἐπ᾽ ἐσχάτῳ σχηματογρα- 
r \ rn Ἐ »Ὕ ᾿ 
29 φήσαντες. “Τοιπὸν ἡμῖν λείπεται περὶ τοῦ ἀναλώματος ἀπο- 
δοῦναι" zei γὰρ τοῦτο ἐφήσαμεν ἔλασσον ποιήσειν. ἔστι δὲ 
καὶ εὐαπόδεικτον πάνυ: περιέσταλται γὰρ ἡμῖν πᾶν τὸ τῆς 


χαὶ ϑέντας) So ἢ; χαϑέντας M. 
28. περιαγὴς] περιαυγὴς Μ, was mit undique conspieitur 
oder refulget übersetzt wird! 
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thun und fie jo aufbewahren fann. Denn das Del πάρτε die Sch: 
nen, wenn fie fchlaff geworden find; werden fie dann ausgeipannt, 
fo brauchen fie fein Bett mehr, fondern drüden von dem ihnen vor: 
ber gegebenen das Meifte aus. Sch nehme aber das Geichüß in 
nicht mehr Zeit, als einer Stunde auseinander. Das wäre das auf 
die Beipannung Bezügliche. 

Fünftens handelte es fid) für uns um das Ausfehen; αὐ) 
diefes meinte ich, wäre bei ihnen nicht fchlechter als bei den alten: 
Pfeife, Geftell, Läufer, außerdem Hafpel und Handfpeichen mache ich 
übereinftimmend mit den beftehenden Ὁ. ἢ. den alten, abgefehen da= 
von, daß ich in Bezug auf die Spannvorrichtung einige Fleine Aen- 
derungen mache; denn ed muß diefe ftärfer fein, da das Ganze ftarf 
und fräftig iftz; fo bleibt ung nur übrig, der Kammer ein anderes 
Ausfehen zu geben. Stelle dir nun vor eine Kammer der alten 
Gefchüge vor dir zu haben: ihre Nebenftänder und Mittelftänder 
find ganz fo, wie die meinigen; ftatt des Kaliberträgers aber liegt 
bei mir eine Art Hauptbalfen (Architrav) darüber, deflen beide lange 
Seiten gerade find (bei den andern nämlich {{ die eine Seite bogen 
förmig); diefer foll von Rüftern oder Efchen fein oder was man dazu 
nehmen mag um des Ausfehens halber, in der Höhe gleich dem 
Kaliberträger, und oberhalb deflelben eine doppelte Welle von Buchs 
herumlaufen. Diefes Glied dient zur Verdefung und hat nichts zu 
leiden und Ffann nad; Belieben abgenommen werden, wenn man 
einige Kleine Bolzen losnimmt. Merfe auch, daß die Theile zwiichen 
den Nebenftändern und Mittelftändern bededt find, fo daß der Spann: 
nerv verborgen ift und nirgend von vornher gefehen werden fann. 
Die Kammer wird nicht befchädigt, da fie weder Buchfen, πο Un- 
terlagen, noch Klammern, πο fonft eine Unebenheit hat. Sie er 
Scheint vielmehr glatt und bietet einen fchönen Anblick, und ich will 
dir αὐτῷ ihre Geftalt vor Augen ftellen, indem ich fie hieneben auf- 
zeichne (Taf. IV. Fig. 2). 

&3 bleibt ung nun noch übrig, von den Koften zu jprechen ; 
denn auch, diefe erklärte ich vermindern zu wollen. Es ift das aber 
auch fehr leicht nachzuweifen; denn es ift von mir Alles entfernt, 


ἔσον] So R; εἰς ὃν M. 
βλέπεσϑαι) So R; λέγεσθαι M. 
un vor βλάπτεσθαι fehlt in M. 


τῷ 


τῷ 
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δόσεως τῶν περιτρήτων zei τῶν yowızidov, 6 ἐστι τοῦ 
διπήχους οὐχ ἔλασσον δραχμῶν ὀγδοήκοντα" χαίτοι γε, καὶ 
εἰ δεχαπλοῦν ἐποιοῦμεν τὸ ἀνάλωμα, πολλῷ μᾶλλον α͵ρετω- 
τέραν ταύτην [τὴν κατασχευὴν ἐποιήσαμεν] τῶν ἀρχαίων" τὸ 
γὰρ μαχροβολεῖν τοῦ παντὸς ἄξιον διαφόρου. πεποιημένος 
οὖν τὸν ἀπολογισμὸν περὶ πάντων, ὅσα δοκεῖ, σαφῶς καὶ 
παραδεδειχὼς τά TE περὶ τοὺς ἀρχαίους χαταπέλτας χατὰ 
πάντα ὄντα δυσχερὴ χαὶ τὰ δι’ ἡμῶν εἷς μετάϑεσιν ἠγμένα, 
πειράσομαι διὰ τῶν ἑξῆς τὴν κατασχευὴν αὐτῶν σοι δηλῶσαι. 
30 Τὰ μὲν οὖν περὶ τὴν σύριγγα χαὶ τὴν βάσιν χαὶ τὸ χελώνιον 
εἴρηται, διότι τοῖς αὐτοῖς χρηστέον" αὐτὸ δὲ τὸ πλινϑίον με- 
τατίϑεμεν" ἐν γὰρ τούτῳ τὰ ὅλα τοῦ μαχροβολεῖν κεῖται" de- 
δηλώχαμεν δὲ καὶ περὶ τῶν περιτρήτων, φάμενοι μὴ συμπε- 
ριλαμβάνειν αὐτὰ Eis τὴν ἡμῶν κατασχευήν, ὅϑεν ταῦτα μὲν 
χατὰ τὸ παρὸν ἀφήσω" παραστάτας δὲ πρῶτον ἐργασόμεϑα 
σιλάτος μὲν χαὶ πάχος ἔχοντας τὸ ἴσον τοῖς ἀρχαίοις, μήκει 
δὲ μείζονας. μὴ ὑπολάβης δέ, διότι μείζονας τῷ μήχει ποι- 
οὔντες παρεχβησόμεϑα τὴν τοῦ μεγέϑους T σύνταξιν, μάϑε 
δ᾽ οὕτως τὴν σύνταξιν ὡς τῶν ἀρχαίων ὀργάνων, ὅσα κατὰ 
τὴν αὐτὴν σύνταξιν πεποίηται. τοῦ τρισπιϑάμου τὸ πλινϑίέον 
μῆχος μὲν ἔχει συμμετρουμένων τῶν περιτρήτων παλαιστὰς 
πέντε δαχτύλους τρεῖς, πλάτος δὲ συμμετρουμένων πάλιν τῶν 
παραστατῶν παλαιστὰς τρεῖς χαὶ δαχτύλους β΄" ἔπεισι δὲ αἱ 
yowızides ἐπὶ τῶν περιτρήτων ἐπιτείνουσαι τὸν τόνον, ἡμεῖς. 
δὲ χοινικίδας οὐκ ἐπιτίϑεμεν, ποιήσομεν δὲ ὑψηλότερον τὸ 
πλινϑίον τῷ τῶν χοινικίδων ὕψει" ἡ γὰρ σύνταξίς ἐστι πρὸς 
τὸ μῆχος τοῦ τόνου" τὸ γὰρ πλινϑέον πρὸς τὸ τοῦ τόνου 
μῆκός ἐστι συντεταγμένον, οὐχ ὃ τόνος πρὸς τὸ τοῦ πλινϑίου 
μῆκος" ἀρχὴ γὰρ χαὶ ἡγούμενον ὁ τόνος" τοῦ γὰρ τρήματος 
τοῦ δεχομένου τὸν τόνον ἢ διάμετρος πάντων μέτρον μέν 


29. Vor τῶν χγοινικέίδων steht in M noch τὸ. 
[τὴν κατασκευὴν ἐποιήσαμεν] fehlt in M. 
δοκεῖ] δοκεῖν Μ. 
παρὰ τοῖς R. Vielleicht ist zu lesen: παραδεδειχὼς τὰ περὶ 
τοὺς ἀρχαίους “χαταπέλτας zara πάντα ὄντα δυσχερῆ αὐτὰ 
ταῦτα ds ἡμῶν εἴο. 
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was fich auf die Ausgaben für die Kaliberträger und die Buchien 
bezieht, was bei einem zweielligen Gefhüg nicht weniger als 80 
Dradimen beträgt. Wenn ich aber auch zehnmal fo viel brauchte, 
fo wäre dody meine Gonftruction immer πυῷ bei Weitem der alten 
vorzuziehn; denn die Weite des Schuffes wiegt eine jede Koften- 
erhöhung auf. Nachdem ich nun in Bezug auf Alles, was mir gut 
fchien, eine genaue Begründung geliefert und nachgewiefen habe, was 
einerfeits an den alten Katapelten in jeder Beziehung Unhandliches 
war und was andrerfeitS von mir geändert worden, fo will ich im 
Folgenden verfuchen, meine Conftruction dir flar zu machen. 


In Bezug auf die Pfeife und das Geftell und den Läufer ift: 


Ichon gejagt, daß ich viefelben beibehalte; die Kammer felbjt aber 
ändere ich; denn auf ihre beruht vorzugsweife die Schußweite; ich 
habe aber auch fchon über die Kaliberträger mich ausgeifrochen, in= 
dem ich fagte, daß ich diefelben in meine Gonftruction nicht mit 
aufnehme; deshalb Lafle ich dies jegt bei Seite. Die Nebenftinder 
verfertige ich zuerft, in Breite und Dide den alten gleich, aber von 
größerer Höhe. Glaube jedoch nicht, daß, indem :ich fie von größerer 
Höhe mache, ich deshalb das Maaß der Größe überfchreite, und be: 
merfe dir das Manfverhältniß auf diefelbe Weife, wie für die alten 
Sefchüge, welche nach demfelben Manße gebaut find. Die Kammer 
des dreilpithamigen hat, wenn die KRaliberträger gleichmäßig gemeflen 
werden, eine Länge von fünf PBaläften drei Daftylen, und eine Breite, 
wenn die Nebenftänder mit durchgemeffen werden, von drei Paläften 
und zwei Daftylen. Es fißen nun noch auf den Kaliberträgern die 
Buchen, weldye den Spannnerven anfpannen; ich aber jege Feine 
Buchfen auf, mache dagegen die Kammer um die Höhe der Buchfen 
höher; denn das Manß richtet fich nach der Höhe des Spannnerven, 
und die Kammer wird auf die Höhe des Spannnerven berechnet, 
nicht dee Spannnerv auf die Höhe der Kammer. Denn der Spann- 
nerv ift das wirkende Prineip; denn der Durchmefler des Ka: 
liberloches ift die Maapeinheit für alle Theile, und indem ich (die 


30. τὴν ἡμῶν] τὴν αὐτὴν M. 
παρεχβησόμεϑα)] παρεμβησόμεϑα M. 


ὡς vor τῶν ἀρχαίων fehlt in M. 
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ἐστι, χαὶ ἡμεῖς δὲ ποιοῦντες ὑψηλότερον τὸ πλινϑίον πρὸς 
τὸ τούτου μῆχος συντασσόμεϑα" τὰ γὰρ τῶν χοιγνικίδων χατὰ 
τὸ ὕψος τοῦ τόνου προσχατατάσσομεν, καὶ ὧδε ἴσον τοῖς 
ὑπάρχουσι πλινϑίοις ποιήσομεν τῷ τῶν χοινιχίδων ὕψει, ὅϑεν 
ἔστωσαν ὕψος ἔχοντες οἱ παραστάται παλαιστῶν ζ΄ καὶ δαχτύ- 
81 λου. Πᾳαρεχτεινέτωσαν δὲ ἐξ ἑκατέρου μέρους χαϑάπερ διτορ- 
μίαν ἐν παρεπιτομῆ πεποιημένην, ἕστω δὲ τὸ μὲν ἔμπρο- 
σϑὲν μέτωπον χυρτὸν ἔχον, τὸ δ᾽ ὄπισϑεν αὐτοῦ κοίλην zei 
ὁμοίως συμπεριαγῆ τῇ ἐχτὸς πεποιημένην, χαϑάπερ γὲ “αὶ 
τῶν ἀρχαίων ὀργάνων τὰ πλεῖστα πεποίηται. ἔστω δὲ ὑπὸ 
τὴν ὄψιν χείμενος ὁ παραστάτης τῷ σχήματι ὑπάρχων ὁ 
ὑπογεγραμμένος, ἐφ᾽ οὗ τὸ a. χαὶ νοείσϑω τὸ μὲν δηϑὲν 
αὐτοῦ μῆκος τὸ ἀπὸ τῆς γραμμῆς ἕως ἐπὶ τὴν γραμμήν, ἐφ᾽ 
ὧν τὰ α β. "κἱ δὲ γραμμαὶ ὑπαρχέτωσαν ai παρεπιτομαὶ ὑπεο- 
τρέχουσαι zei ὑπαρχέτωσαν χατά TE τὸ ὄπισϑεν zei ἔμπρο- 
σϑεν μέρος, βάϑος δὲ ἔστω τῆς παρεπιτομῆς δαχτύλου Re 
τρία. τὰ δ᾽ ὑπὲρ τὴν γραμμὴν ὑπεραίροντα ἐφήσαμεν εἶναι 
χαϑάπερ διτορμίαν τὰ ἐφ᾽ ὧν τὰ γ. ἐχέτω δὲ πλάτος ὁ μὲν 
παραστάτης παρὰ τὰς ἐπιτομὰς ἐπιμετρούμενος δαχτύλων ζ΄ 
χαὶ ἥμισυ λαβευλίδοε ἐχ μέσου δὲ χατὰ τὸ χύρτωμα δαχτύ- 
λων ἑπτὰ χαὶ δύο τρίτων, πάχος δ᾽ ἐχέτω ϑαϊτύλων τοιῶν 
zer ἡμίσους" ἐχέτω δὲ ἐπὶ τῆς ἔμπροσϑεν χυρτῆς λεπίδα νω- 
τιαίαν ἐπιχειμένην πλάτος ἔχουσαν σύμμετρον, χαὶ ἥλους 
διειμένους, διά τε τῆς λεπίδος καὶ τοῦ παραστάτου κατὰ τὰς 
εὐθείας, ἐφ᾽ ὧν τὰ δ' zur ἐκ τῆς ἐντὸς ἐπιτεϑεισῶν ἐφηλί- 
δων συγκεχοινώσϑω, χαϑάπερ εἴϑισται. περὶ δὲ τὸ ἄνω μέρος 
ἱ καὶ τὸ χάτω μέρος παρὰ τὴν ἐπιτομὴν ψαλλίδες ἐπιτεϑεῖ- 
σαι ὑπὸ τὸ ὄπισϑεν περιβαίνουσαι συνηλωϑήτωσαν. κοινωμα- 
τίοις ἐλάσσοσιν᾽ ἔστω δὲ ἡ ψαλλὶς ἐφ᾽ ὧν τὰ ὃ. ὃ μὲν οὖν 
32 παραστάτης λαβέτω ταύτην τὴν σύνταξιν. Oi δὲ μεσοστάται 
ἐπὶ μὲν τῶν ἀρχαίων διεστηκότες ἀπ᾽ ἀλλήλων τίϑενται, zei 


ἡμεῖς δὲ] ἡμεῖς μὲν Μ. 
τὸ πλινϑίον nach ὑψηλότερον fehlt in M. 
τοῦ rovov] τὸν τόνον M, wofür vielleicht τῷ πλινϑέῳ zu 
schreiben war. 
χαὶ ὧδε] εἰ δὲ M. 
31. τὰ δ᾽ önıoder] τὴν δ᾽ ὄπισϑεν M. 
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Kammer) höher mache, berechne ich es auf die Höhe des Spannner- 
ven; ich feße nämlich die Höhe der Buchfen gemäß der Höhe des 
Spannnerven hinzu und mache auf diefe Meife (meine Kammer) 
den vorhandenen Kammern einfchlieglich der Höhe der Buchen 
gleich. Und fo haben denn die Nebenftänder eine Höhe von fieben 
Paläften und einem Daftyl. 

Sie follen aber an beiden Enden eine Art Doppelzavfen aus: 
ftreefen, welcher fich neben einem Seitenausfchnitte befindet; es fei 
ferner feine vordere Front gefrümmt und feine hintere concap, die 
Goncavität aber gleichlaufend der äußern Krümmung geführt, τοῖς 
e8 denn meiftens auch bei den alten Gefchügen gemacht ift. (δ6 [εἰ 
aber von oben gefehen der Nebenftänder feiner Geftalt nach darges 
ftellt, wie er unten bei ἃ gezeichnet ift (Taf. I. Fig. 11), und es 
fei feine angegebene Länge die von der Linie α bis zur Linie £. 
Die Linien bezeichnen die Seitenausfchnitte, welche darüber hinaus: 
gehn, umd diefe follen fih an der vordern und der hintern Seite 
befinden, und εὖ [01 die Tiefe des Seitenausichnitts 3 Daftylen be 
tragen. Bon demjenigen, was über die Linie fich erhebt, jagte ich, 
es folle ein Art Doppelzapfen fein, nämlih y. 8 full aber der 
Nebenftänder an den Einfchnitten gemeffen eine Breite von 74 Dak 
tylen haben, in der Mitte an der Krümmung 73 und eine Dide von 
34. Ferner foll ee an der vordern Krümmung eine Rüdenfchiene 
von entfprechender Breite erhalten und Nägel, welche durdy bie 
Schiene und den Nebenftänder in der Richtung der Geraden ὃ 
durchgehn, und innen fei er wie gewöhnlich befeftigt, indem Muttern 
darauf gefeßt find, An das obere und das untere Ende an dem 
Ginfchnitte werden Beichläge umgelegt, welche nad Hinten herum 
gehn und mittelft Fleiner Bänder zu befeftigen find. Es fei aber ber 
Beichlag 3. Das ift alfo die Conftruction des Nebenftänders. 


Die Mittelftänder werden bei den alten Geichügen mit einem 32 


πεποιὴ μένην} τσεξποιη μένῃ M. 
καϑάπερ γε] χαϑάπερ γὰρ M. 

αἵ ὑπαρχέτωσαν)] καὶ ὑπαρχέτωσωαν M. 
τὰ γ] τὰ τρία Μ. 

κυρτῆς] τῆς χυρτῆς M. 
συγκεκοινώσϑω] συγκεκυγνώϑω M. 
zowwuerlos] χυνωματίοις M. 


Kriegsichriftiteller L. 24 
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σμιχρὸν διαπηγμάτιον λαβόντες τὴν μὲν χάτω χώραν ἀφορί- 
ζουσι τῷ τῆς σύριγγος τόρμῳ, τὸ δὲ ἄνω δίοπτρα γίγνεται" 
ἡμεῖς δὲ οὕτω ποιοῦμεν. πάχος προσδίδομεν τοῖς μεσοστά- 
ταις τοσοῦτον, ὥστε συντεϑέντας καὶ ἑαυτῶν ψαύοντας συμ- 
πληροῦν πᾶν τὸ πρόσϑεν δηϑὲν διάστημα τῶν μεσοστατῶν 
πρὸς τὸ τὴν δίοπτραν ποιεῖν χαὶ τὴν τῶν τόρμων χώραν" 
ἐργασϑέντες δὲ σύναρμοι, συντίϑενται, χαὶ οὕτως ἥ τε δίοπτρα 
διεχόπη zei ἡ χώρα τῷ τῆς σύριγγος τόρμῳ" νόει δὲ τὸ 
σχῆμα συντεϑὲν αὐτῶν ὁρᾶν τὸ ἐφ᾽ οὗ τὰ a ἔστω δὲ ἡ 
δίοπτρα μὲν ἐφ᾽ ἧς τὸ γ, 6 δὲ ἁρμὸς ὁ τῆς συμβολῆς τὸ ὃ. 
ὅπως δὲ πρὸς ἀλλήλους μένωσι, zei γόμφοις μὲν συλλαμβά- 
γονται χαὶ ἥλοις δὲ διίενται διὰ τῆς στερεᾶς zei συγχοινοῦν- 
ται" ἔχει δὲ χαὶ παρεπιτομὴν ἐξίσου τοῖς παραστάταις χατὰ 
τὸ μέτωπον χαὶ τὸ ὄπισϑεν βάϑος ἔχουσαν τὸ αὐτό. νόεν 
δὲ ταύτας εἶναι κατὰ τὰς γραμμὰς ἐφ ὧν ε. Ὑπόλαβε δὲ zul 
τὸ προειρημένον σχῆμα χατὰ χρόταφον ϑεωρεῖν, χαὶ ἔστιν τὸ 
ἐφ᾽ οὗ wol. ἐχέτω συνεχτομὰς πεποιημένας ἐξ ἑχατέρου μέ- 
ρους τὰς ἐφ᾽ ὧν τὸ N, ἕως χατὰ τὴν ἐπιτομὴν πιπτούσας 
ἀχριβῶς, ἐχούσας δὲ πλάτος δαχτύλων δύο" χαὶ ἔχεις οὖν 
33 χαὶ τὴν τῶν μεσοστατῶν χατασχεύην. Τὰς δὲ + χαταζυγέδας 
δεῖ διατεινούσας ἐπ᾿ ἀμφότερα τὰ μέρη χαλκεῦσαι ἐχούσας 
μῆχος μὲν παλαιστῶν € δαχτύλου καὶ ἡμιδαχτύλου, πλάτος 
δὲ δαχτύλων β΄, πάχος δὲ κατὰ τὴν χώραν τὴν ὑπὸ τὸν τόνον 
πίπτουσαν δαχτύλων δύο χαὶ ἥμισυ" ἀπειλήφϑω δὲ ἀπὸ 
μὲν τῶν ἄχρων τῆς χαταζυγίδος ἐξ ἑκατέρου μέρους γένειον 
μῆχος ἔχον, ὅσον τὸ πάχος ἐστὶ τοῦ παραστάτου" τὸ δὲ γέ- 
νειον μιχρὸν ὑπέμβαν ἔστω" καὶ πάλιν χατὰ τὴν τῶν μεσοστα- 
τῶν χώραν ὁμοίως ἀπειλήφϑω σχῆμα ποιοῦν τὸ ὑπογεγραμ- 
μένον" ἔστω δὲ τὰ δηϑέντα ἐξ ἄχρου γένεια ἐφ᾽ ὧν τὰ 9, 
αἱ δὲ χατὰ τοὺς τόγους καταλειπόμεγαι χῶραι --- πίπτουσι, 


32. δίοπτρα] διόπτρα R; διόπερα M. 
7 τε δίοτπιτρα!] ἡ δὲ δίοπτρα M. 
τῷ vor τῆς σύριγγος fehlt in Μ. 
αὐτῶν] τῶν αὐτῶν, Μ. 
Braten De] συγκυνοῦνται M. 
τὸ ἐφ᾽ οὗ τὸ ζ] τοῦ ἐφ᾽ οὗ τὸ ᾧ Μ. 
> Se. EI 
ἐφ᾽ ww ron] ἐφ᾽ ὧν ἣν Μ: ἐφ᾽ wrnR 
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Abitand von einander aufgeftellt und vermittelt Kleiner Riegel, die 
fie erhalten, grenzen fie unten den Raum für die Pfeife ab, und der 
obere Raum wird die Vifiröffnung; ich aber mache εὖ fo. Zuerft 
füge ich den Mittelftändern an Dicke fo viel hinzu, daß fie zulam: 
mengeftellt und einander berührend den ganzen vorher erwähnten 
Abitand der Mittelftänder ausfüllen, um die Bifiröffnung und den 
Raum für die durchgehende Pfeife machen zu fünnen. Sind fie dann 
bearbeitet, fo werden fie aneinander gepaßt, und fo wird die BViftr- 
Öffnung eingefehnitten und der Raum für das durchgehende Stüd 
der Pfeife (Taf. IH. Fig. 12.). Stelle dir nun vor in « die zus 
fammengefügte Form bderfelben zu fehen. (δ {εἰ die Bifiröffnung 
y, ber Stoß δ. Damit fie aber aneinader bleiben, jo werden fie mit 
Bolzen zufammengehalten und mit Nägeln, die man dur das 
Maffive treibt, verbunden, er (der Mittelftänder) hat aber αὐτῷ einen 
Seitenausfchnitt, übereinftimmend mit den Nebenftändern, vorn und 
hinten und von derfelben Tiefe; denke dir aber diefe unter den Liz 
nien e. 

Nun fchau dir auch die befchriebene Form von der Seite an in 
£ (af. II. Fig. 13.). Sie foll an beiden Enden paflende Einschnitte 
haben ἡ, welche genau fo tief gehn, wie der Ginfchnitt (des Neben: 
fänders), und eine Breite von 2 Daktylen haben. So haft du denn 
auch die Conftruction der Mittelftänder. 

Die Unterfpannbolzen, welche fich nach beiden Seiten Hin er 3: 
ftreden, muß man aus Erz verfertigen in einer Länge von 5 Pa: 
Lüften 14 Daftylos, 2 Daktylen breit und an dem Orte, auf welchen 
der Spannnerven trifft, 24 Daftylen ftarf; an den äußerten Enden 
der Unterfpannbolgen wird auf jeder Seite ein Bart abgearbeitet, jo 
lang als die Dicke des Nebenftänders; der Bart foll ein wenig un- 
ten eingreifen, und ebenfo fol an dem Pla, auf welchen die Mit: 
telftänder treffen, etwas abgearbeitet werden, fo daß die unten ges 
zeichnete Form entfteht (Taf. IV. Fig.3.). Es feien aber die erwähnten 
Bärte an den Außerften Enden 9, und die für den Spannerven ge: 


x > z 
γχαὶ ἔχεις] ἀπέχεις M. 


33. ὑπὸ τὸν τόνον] So R; ὑπὸ τοῦ τόνου M. 
καὶ vor ἥμισυ fehlt in M. 
vrreußer] ὑπαμβὲς M; ὕπαμβλυ R. 
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δὲ ἀνὰ μέσον τῶν διαστημάτων τῶν TE παραστατῶν χαὶ με- 
σοστατῶν --- ἐφ᾽ ὧν τὰ A" λελουσμένας δὲ zwi περιφερεῖς 
αὐτὰς χάτωθϑεν οὔσας νόει πρὸς τὸ μὴ ψαύειν τῶν τόνων. 
τούτων οὖν ὑπαρχόντων ὑπόλαβε τῶν μεσοστατῶν σχῆμα 
γεγονὸς ἐκκεῖσθαι To ἐφ᾽ οὗ τὸ a, zei τὰς δηλωϑείσας χατα- 
ζυγίδας ἐξ ἑχατέρου μέρους ἐπιχειμένας ἔν τισιν ἐχχοπαῖς 
εἶναι" νόει δὲ χαὶ χανόνας τινὰς ὑπάρχειν εἰργασμένους πρι- 
γίγους [ἐφ᾽ ὧν τὰ] β, πλάτος μὲν χαὶ μῆχος τὸ ἴσον ἔχοντας 
ταῖς χαταζυγίσι, πάχος δὲ τριῶν δακτύλων καὶ ἥμισυ, καὶ 
τούτους ἐπικειμένους εἶναι ἐπὶ τῶν χαταζυγίδων τὴν ὑπερο- 
χὴν τὴν χατὰ τὸν τόγον dx τοῦ ἄνωθεν μέρους λελουσμένην 
ἔχοντας" χκαλείσϑωσαν δ᾽ ἡμῖν οἱ προειρημένοι χανόνες ἐπι- 
84 ζυγίδες. νόησον δὲ χαὶ ἀνὰ μέσον τῆς χαταζυγίδος χαὶ 
ἐπιζυγίδος ὑποχειμένους σφῆνας πρινίνους zei αὐτοὺς ὄντας 
εὐμήχεις χαὶ μὴ αἰφνίδιον τὴν συναγωγὴν ἀλλὰ ἀγομένην 
ἔχοντα χαὶ εἷς ὀξὺ σφόδρα καταλήγουσαν. ἔστωσαν δὲ κατα- 
ζυγίδες μὲν αἱ β, ἐπιζυγίδες δὲ αἱ γ, σφῆνες δὲ οἱ δ' τού- 
των δὲ οὕτω συντεθέντων περίϑου τὸ μήρυμα τοῦ τόγου, 
χαὶ τὴν ἀρχὴν αὐτοῦ λαβὼν ἀνένεγχε ἐπὶ τὴν ἐπιζυγίδα τὴν 
ἄνω, χαὶ τρυπήματος ὑπάρχοντος ἐν αὐτῆ παρὰ τὴν ἐσχάτην 
χώραν τοῦ τόνου τὴν ἀρχὴν διείρας ἄφαψον εὐρυτέρου τοῦ 
τρήματος ὄντος χάτωϑεν, ὅπως μὴ ὑπερέχῃ τὸ ἅμμα. χαὶ 
περὶ ταῦτα περιμηρύου τοὺς τόνους ἀπὸ χειρός, ἐξ ἧς περι- 
τιϑεὶς καὶ πατάσσων σφυρίῳ τινὶ ξυλίνῳ zei προσχρούων 
πρὸς τὰ συνερείδοντα καλῶς τὸν τόνον ἐνθεῖναι" πληρωϑέντος 
δὲ τοῦ πρώτου δόμου πάλιν ἄλλον ἐπάνω τὸν αὐτὸν τρόπον 
ἐπιμηρύου, καὶ πάλιν ὁμοίως, ἕως ἂν χαταχοήσῃ πᾶν τὸ 
μῆχος τοῦ τόνου" zei οὕτως ὑπόλαβε τὴν ἀρχὴν ὑποϑεὶς ὑπὸ 
πάντας τοῦ τόνου στήμονας παρεχτείνας παρὰ τὴν ἐπιζυγίδα" 


ἐφ᾽ ὧν τὰ A] ee τριάκοντα M. Die Art der Verderbniss liegt 
auf der Hand. 

ἔν τισιν] ἐν ταῖς Μ. 

[ἐφ᾽ ὧν τὰ] fehlt in M. 

τριῶν δακτύλων καὶ ἥμισυ) τριῶν ἥμισυ δακτύλων M: τριῶν 
ἡμεδακτυλέων R. 

ἐπὲ τῶν καταζυγέδων}] κατὰ τῶν ἐπιζυγέδων M. 

λελουσμένην] λελωσμένην M. 

84. χαὶ αὐτοὺς] ἂν αὐτοῖς Μ. 
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laflenen Stellen (fie fallen aber mitten zwifchen die Nebenjtäinder 
und Mittelftänder) Δ. Bemerfe aber, daß fie unten abgewäflert und 
rund fein müffen, damit fie die Spannerven nicht berühren (Tar. 
IV. Fig. 5.). It das nun fo eingerichtet, To jtelle dir unter α die 
Form der Mittelftänder vor und daß die erwähnten Unterfpannbolzen 
an jedem Ende in Ausfchnitten ruhen; ftelle dir auch ferner vor, daß 
gewiffe Niegel von Steineichenholz gearbeitet £, in Breite und Länge 
den Unterfpannbolzen gleich und 34 Daftylen did auf den Unter- 
ipannbolgen aufliegen, deren erhöhter Theil an der Stelle des Spann- 
nerven @ oben abgewäflert if. Es Sollen aber diefe Niegel bei ung 
Spannbolgen heißen. Stelle dir ferner nun zwifchen dem Unteripann- 
bolzen und dem Spannbolzen liegende gleichfalls fteineichene Keile 
vor, welche länglich jind und feine plößliche, fondern allmähliche und 
fehr ftarfe Verjüngung haben. Es feien aber die Unteripannbolzen 
β, die Spannboßen y, die Keile δι Sit dies jo zulammengefeßt, jo 
lege die Stränge des Spannnerven um und nimm jein Ende und 
führe εὖ auf den obern Spannbolzen, und indem in demfelben an 
feinem Außerften Ende ein Loch ift (Taf. IV. Fig. 4.), To ziehe das 
Ende des Spannnerven hindurch und mache einen Knoten; das Loch 
it aber unterhalb weiter, damit der Knoten nicht hervorftehe; dann 
lege die Spannnerven aus freier Hand herum, und haft du fie ums 
gelegt, jo fchlage mit einem hölzernen Hammer daran und feile fie 
an den Gegenhalt tüchtig feit. It aber die erite Lage fertig, Tv 
lege auf diefelbe Weife eine andere oben darüber, und wieder auf 
gleiche Weife, bis die ganze Länge des Spannnerven aufgebraucht 
ift. Und fo nimm dann das andere Ente und fterfe es unter 
himmtliche Stränge des Spannnerven, indem du e8 den Spann- 
bolzen entlang ausziehft. Lege dann αὐτῷ auf der andern Seite auf 


συντεϑέντων}] συντιϑέντων M. 
σεερίϑου] σιαράϑου M. 

διδέρας] διήρας M. 

εὐρυτέρου] ξὐρυτέραν M. 

ἅμμα] ἄμμα M. 

reguumgvou] πεδριμύρηου (So!) M. 
πατάσσω» So ἢ; σάσσων Μ. 
ἐνθεῖναι) τεϑεῖναι Μ. 
ἐπιεμύρηου Μ. 

ἕως ἂν καταχρήσῃ] ὡς ἂν χατὰ χοῆσιν M. 
τοῦ τόνου] τοὺς τόνους Μ. 
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περιμήρυσαι δὲ zei ἐς τοῦ ἄλλου μέρους τὸν ἄλλον τόνον 
ὁμοίως, εἶτ᾽ ἔμβαλε τοὺς σφῆνας τοὺς dx τῆς α πλευρᾶς, 
ἕως ἐπ᾽ ἄκρον αὐτοὺς ἑλχύσης, ὅπως ὃ τόνος πᾶς ὁμοίως 


35 χάλασμα ἔχη. τοῦτο δὲ πράξας λάβε τὸν ἀγκῶνα καὶ τὸ ἄκρον 


αὐτοῦ τὸ τὴν τοξῖτιν F δεχόμενον δίωσον διὰ μέσου τοῦ μηρύ- 
ματος καὶ ἐπίσπασαι, ἕως οὗ τὴν πτέργαν εἰς τὴν ὑποπτερνίδα 
τὴν ἐν τῷ μεσοστάτῃ πεποιημένην [ἐμπεσεῖν]" ἔστω δὲ αὕτη 
τοσοῦτον ἔχουσα βάϑος, ὥστε τὸν ἀγχῶνα μήτε προεστάναι, 
μήτε προσπίπτειν λέαν" νόει δὲ τὴν ὑποπτερνίδα οὖσαν, ὡς 
λέγω, τὴν ἐφ᾽ ἧς τὸ u‘ ποιήσας δὲ τὸ ῥδηϑὲν zei καταστήσας 
τὸν ἀγκῶνα πάλιν ὁμοίως χαὶ τὸν ἄλλον ἀγκῶνα κατάστησον" 
EI οὕτως προσάξεις καὶ τοὺς παραστάτας χαὶ ὑπερείσεις 
αὐτοὺς ταῖς χαταζυγίσι. χαταστησάμενος δὲ τὸ πλινϑίον οὕτω 
σφύραν σύμμετρον λαβὼν εἰσέλαυνε τοὺς σφῆνας ἐναλλὰξ 
ἕχαστον τύπτων πραέἕως, ἕως ἂν ἐχπέμψης αὐτοὺς μετρίως, 
καὶ τὸ τηνιχάδε ϑεὶς ἐπὶ κρόταφον τὸ πλινϑίον ἐπί τινος 
στερεοῦ ὑποθέματος τύπτε μείζονε σφύρᾳ χαὶ εἰσώϑει τοὺς 
σφῆνας" ὅταν δὲ ἱχανῶς εἰσεληλυϑέναι σοι δοχῶσιν, ἐπιϑεὶς 
ἐπὶ τὴν σύριγγα χαὶ ἐνδήσας τὴν τοξῖτιν, ὡς εἴϑισται, καὶ 
ἐχτείνας αὐτὴν χκάταγε δὶς ἢ τρίς, μὴ ἀποσχάζων ἀλλ᾽ ἀνιεὶς 
πραέως διαλείπων, ἕως τοὺς τόνους αὑτοῖς συνάδειν, καὶ πά- 
λιν χαϑελὼν καὶ ἐπὶ χρόταφον ϑεὶς ἔλαυνε τοὺς σφῆνας" τοῦτο 
δὲ ποίει, ἕως ἄν σε τὸ μῆχος τῆς τοξείας ἐχτείνη, χαὶ οὕτως 
ἀπότεμε πρίονι τὸ ὑπερέχον τῶν σφηνῶν παρὰ τὴν ἐπιτο- 


ῦ μὴν τῶν παραστατῶν. Τὸ μὲν οὖν πλινϑίον οὕτως ἐργασϑὲν 


καὶ ἐξαρτυσϑὲν ἑτοιμότητα πρὸς τὴν τοξείαν λαμβάνει" γίγνεται 
- 2 - > ͵ > P_ x € - [4 

δὲ τῇ ὄψει μιχρῷ ἀπρεπέστερον" ἀκέφαλον γὰρ ὁρᾶται, ὡς 
᾿ 5 - ΄ » ’ 

ἔχει. ὅπως οὖν τὴ τε ὄψει φαίνηται χαλὸν χαὶ ὁ τόνος συγκα- 

λυφϑεὶς ἔχη σχέπην διπλὴν zer πυχνὴν ἐξ ἑχατέρου μέρους, 

γίνεται χάλυμμα κατασχευασϑὲν ὃν τρόπον μέλλομεν λέγειν" 


ἑλκύσης s] ἑκλύσης M. 
οε εχόμενον] ἐχόμενον Μ. 
5. [&wrreoeiv] fehlt in M. 
ee ἐνάλλαξ M. 
δὲ ἱκανῶς] γὰρ ἑχκαγῶς Μ. 
αὑτοῖς συνάδειν] αὐτοῖς συνδιδόναιε M. 
καϑελὼν) καϑήλων Μ. 


arorsus σιρίον 1] αἀποτὲ μεπρίονε M. 
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gleiche Weife den andern Spannnerven herum und fchiebe dann die 
Keile von der Seite @ ein, bis du fie auf der andern Geite durd) 
gezogen haft, damit der ganze Spannnerv gleichmäßig los werde. 

Haft du dies gethan, fo nimm den Bogenarm und ftoße fein 
eines Ende, an welchem die Bogenfehne befeftigt war, mitten durd) 
die Stränge und ziehe ihm an, bis fein Griff in das Grifflager im 
Mittelitänder einfällt. Dies foll aber jo tief jein, daß der Bogen- 
arm weder hervorragt, noch zu feit auffällt. Stelle dir aber das 
fo bezeichnete Grifflager unter a vor. Haft du nad Vorichrift ge- 
than und den Bogenarm eingelegt, fo fege dann auf gleiche Weile 
den andern Bogenarm ein; dann bringit du auch die Nebenftänder 
an und ftemmft fie unter die Unterfpannbolgen ein. Haft du nun 
fo die Kammer zufammengefegt, fo nimm einen geeigneten Hammer 
und treibe die Keile einen um den andern mit fanftem Schlage ein, 
bis du fie mäßig durchgeichlagen haft, und dann feße die Kammer 
auf der Seite auf eine fefte Unterlage auf und fihlage die Keile mit 
einem größeren Hammer und treibe fie hinein. Wenn fte dir dann 
hinlänglich eingedrungen zu fein feheinen, fo feße die Kammer auf 
die Pfeife auf und befeftige auf die gewöhnliche Weife die Bogen: 
iehne, fpanne fie aus und ziehe fie zweiz oder dreimal auf, drüde 
aber nicht ab, fontern laffe fie fanft allmählich wieder los, bis die 
Spannnerven gleichmäßig geipannt erfcheinen; nimm dann die Kam 
mer wieder ab, lege fie auf die Seite und treibe die Keile an und 
thue dies fo lange, bis die Schußweite dich befriedigt, und dann exit 
Ichneide mit einer Säge den lberftehenden Theil der KReile an dem 
Einfchnitt der Nebenftänder weg. Ὁ 


Die fo zugerichtete und beipannte Kammer it zum Schießen : 


fertig; Doch ift fie von weniger zierlichem Anfehn, denn wie jte jo 
ift, ericheint fie ohne Kavitäl. Damit fie nun auc) Ichön ausiehe 
und der Epannnerv verdeift eine doppelte und ftarfe Dede von 
beiden Eeiten erhalte, fo wird auf folgende Weife eine Dede Darüber 


36. ἑτοιμότητα] ἕτοιμα τὰ N. 
τοξίαν Μ. 
φαίνεται κάλον M. 
συνκαλυφϑεὶς Μ. 
διπλὴν Μ. 
πυκνὴν] πλὴν Μ. 
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πλιγϑίον πήγνυται ἐχ σανίδων πτελεΐνων ἢ μελείνων, ἢ οἵων 
ἄν τις ἕληται τῆς ὄψεως ἕνεχεν χαὶ ἰσχύος, ἅμα πάχος ἐχου-- 
σῶν δαχτυλιαῖον, πλάτος δὲ τοσοῦτον, ὥστε συγχαλύπτειν 
τὰ περὶ τοὺς σφῆνας" πήγνυται δὲ χαὶ χρυπτοῖς πελεχίγνοις, 
ὥστε τὰς ἐχτὸς γωνίας ἐπ᾿ ὄνυχος συμβεβλημένας ἔχει" τὸ δὲ 
πλινϑίον γίγνεται τηλιχοῦτον, ὥστε περιλαβεῖν χύχλῳ τοὺς 
HEOOOTETES χαὶ παραστάτας, παρεμβαῖνον εἷς τὴν ἐπιτομὴν 
αὐτῶν, χαὶ ἐπάνωθεν αὐτῶν κάλυμμα λαμβάνει, κυμάτιον 
πύξινον ἔχον διπλοῦν χύχλῳ περιτρέχον" χαὶ οὕτως ἐκ τῶν 
πλαγίων προσπερονᾶται πρὸς τοὺς παραστάτας περόναις σι- 
δϑηραῖς ἢ χαλκαῖς πομφολυγωταῖς. περιτεϑὲν οὖν τὸ ῥηϑὲν 
ἐξ ἑχατέρου μέρους χάλυμμα τήν τε ὄψιν ἀποδίδωσι χαλὴν 
καὶ τὰ περὶ τοὺς σφῆνας χαλύπτει χαὶ τὸν τόνον σχεπάζει. 
τὰ δ᾽ ἐμφράγματα ταῖς μέσαις χώραις τῶν παραστατῶν χαὶ 
μεσοστατῶν ἄν τε βούλῃ λιτὰ ποιεῖν, οὐδὲν διοίσει ---- σχέπης 
γὰρ ἕνεχεν τῆς τῶν τόνων ἐιιβάλλεται —, ἐάν TE zei τῆς 
ὄψεως στοχαζόμενος ϑέλης οὔλων TE ξύλων αὐτὰ + ποιεῖν, 
καὶ πύξινον περιτρέχον χυμάτιον περιτιϑέναι, χαὶ τοῦτ᾽ 
ἐχποιήση. Τὴν μὲν οὖν χατασχευὴν λαμβάνει καὶ τὴν ἐξάρτυ- 
σιν ταύτην" ἐὰν δὲ ἐπιτεῖναί ποτε βουλώμεθα, δεῖ προκαϑη- 
γητῆοα κατεσχευασμένον σιδηροῦν ὑπάρχειν" ὃ δὲ προχαϑηγη- 
τήρ ἐστιν ὅμοιος ἐπιβολεῦσιν, οἷς τὰ νομίσματα χόπτουσι, 
πλὴν ὅτι τετράγωνον αὐτοῦ πεποίηται χαὶ σφηνοειδὲς τὸ 
στόμα. ὅταν οὖν ἐπιτεῖναι βούλη, περιελόντα δεῖ τὰ χαλύμ-: 
ματα ϑεῖναι τὸ πλινϑίον ἐπὶ χρόταφον ὑποϑέντα τι ὑπόϑεμα 
στερεὸν χαὶ οὕτως ἐπὶ τὴν τοῦ σφηνὸς χουρὰν τὴν ἠχροτομη- 
μένην ἐπιϑέντα τὸ τοῦ ποοχαϑηγητῆρος στόμα χρατεῖν τοῦ 
στελεοῦ" εἶτα ἄλλον τῇ σφύρᾳ τύπτειν, ἕως ὃν εἰσελάση ὅσον 
δαχτύλους δύο, χαὶ οὕτω τὸν μὲν προχαϑηγητῆρα ἐξελεῖν 


ἔχει) ἔχῃ M. 
ἐάν τις ἔληται M. 
- 7 Er 

προστεερογᾶται] amorreoorareı M. 

τὰ περὶ τοὺς σφῆνας] τὰς περὶ τοὺς σφῆνας M. 

Nach βούλει — so M, was auch Aeneias als Conjunetivform zu 

. . IE 

brauchen scheint — steht in M noch «ei, was wohl dureh 
Wiederholung der letzten Sylbe entstanden ist, wenn Philon 
nicht etwa geschrieben hat: ἀφελὴ καὶ λιτὰ. 


- . - 
στοχαζομενος] oroyasouevns M. 
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gemadt. Man fugt einen Rahmen aus rüfternen oder ejchenen 
Bretern oder, welche man fonft um des Ausjehens und der Halt: 
barkeit willen nehmen will, die eine Dicke von einem Daftylvs haben 
und fo breit find, daß fie die Verfeilung bevedfen. Gr wird aber 
mit verdediten Schwalbenfchwänzen gefugt, fo daß die äußeren Eden 
aufs Haar zufammenpaffen. Der Rahmen wird aber von der Art, 
daß er die Nebenftänder und Mittelftänder rings umfaßt, indem er 
in dem Geitenausfchnitt an demfelben vorbeigeht und oben erhält 
er eine Dede, welche eine buchjene ringsumlaufende Doppelfehle hat, 
und jo wird er von den Seiten her mitteljt eiferner oder erzenen 
Bolzen mit Rundköpfen an den Nebenitändern feftgenagelt. Die 
bejchriebene Decke wird auf beiden Seiten umgelegt und gewährt auf 
diefe Weife ebenfowohl einen fchönen Anblie als fie die Berfeilung 
verdeckt und den Spannnerven verhüflt. Willft du die Berfleidung 
der Zwifchenräume zwiichen Nebenftindern und Mittelftändern ganz 
einfach machen, jo thut das nichts, denn fie dienen zur Bederfung 
der Spannnerven, oder willft du fie, .audy auf das Ausjehn bedacht, 
aus ausgefuchtem Holze machen und eine buchfene umlaufende Kehle 
anbringen, jo fannft du auch das thun. 

Das ift nun die Gonftruction und Beipannung diefes Gefchüges; 
wenn man es aber einmal nachipannen will, jo muß ein befonders 
dazu eingerichtetes Leiteifen vorhanden fein; das Leiteifen ift den 
Stempeln ähnlich, mit welchen man die Münzen prägt, nur daß 
feine Mündung vieredig und feilfürmig ift. Wenn man nun nad: 
ipannen will, fo muß man die Verkleidungen abnehmen und die 
Kammer auf einer untergeftellten harten Unterlage auf die (Θεία 
legen, und fo auf das abgefchnittene Ende des Keild die Mündung 
des Keiteifens auffegen und den Stiel feithalten, dann muß ein Anz 
derer mit dem Hammer darauf Schlagen, bis er ihn ungefähr 2 Dak- 
tylen weit eingetrieben hat; dann nimmt man das Leiteifen ab, ins 
dem man es in horizontaler Richtung bin und her bewegt, dann 


ovAov) Vielleicht καλῶν oder ἀπολέχτων. 
rev&wov] So ἢ; τόξιγον M. Ε 
91. ἐπιτεῖναι ποτὲ Μ. 
ἐπιβολεῦσιν, οἷς τὰ νομίσματα κόπτουσι] ἐπιβουλεῦσιν, ὅσοι τὰ 
γομέίσματα ἔχοντες πίπτουσι δῖ. 
ὑπόϑεμα) πρόϑεμα M. 
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διαχρούσαντα ἐκ τῶν πλαγίων" ἀπειργασμένον δὲ σφῆνα ἁρμο- 
στὸν ἔχοντα τὸ στόμα εἷς τὴν χώραν μὴ λίαν μαχρόν, χαϑ- 
ότι ἦσαν οἱ ἐξ ἀρχῆς πεποιημένοι, σύμμετρον δέ, ἐπιϑέντα 
ἐλαύνειν, ἕως ἂν ἡ τοξεία ποιήσῃ τὸ δέον, χαὶ πάλιν ἄχκρο- 
τομήσαντα τοὺς σφῆνας τὰ χαλύμματα περιϑεῖναι. ἔστω δὲ χαὶ 
τὰ τῶν σφηνῶν ἀχρότομα φυλαχϑέντα χρήσιμα πρὸς τὰς 

38 ἐπεντάσεις" ἁρμόσει γὰρ εἰς τὰς χώρας. Τὴν μὲν οὖν ἐπέντα- 
σιν τῷδε τῷ τρόπῳ ποιητέον" ἐὰν δὲ χαλάσαι ϑέλωμεν καὶ 
τὸν τόνον περιελόντες, χαϑότι εἴπομεν, ϑεῖναι, δεῖ τὸ τῶν 
ἐπιζυγίδων χαὶ τὸ τῶν σφηνῶν ὑπεριδεῖν ἀναλωμάτιον -- 
τοῦτο δέ ἔστι τελέως μικρόν ---" διατεμεῖν γὰρ δεῖ πριονίῳ 
τὴν ἐπιζυγίδα χαὶ τοὺς σφῆνας παρ᾽ αὐτὸν τὸν τόνον, χαϑὰ 
προσερείδει τῷ παραστάτῃ, χαὶ τὰ μὲν μέσα ἔχτομα ἐξελεῖν, 
ἀντισφῆνα δὲ ποιήσαντα zer ἀντιϑέντα τῷ σφηνὶ τύπτειν 
τῇ σφύρᾳ zei ἐξελάσαι τοὺς σφῆνας. zei οὕτω χάλασμα λα- 
βόντων τῶν τόνων τούς τε ἀγκῶνας ἐξαιρεῖν χαὶ τὰ τῶν τό- 
γων μηρύματα περιελεῖν ὄντα ἄφϑαρτα καὶ ἀσινῆ zei λιπά- 
verras εἰς ἐξέλιχτρον ξύλινον συντιϑέναι. χαὶ τὴν μὲν διὰ 
τοῦ σφηγὸς ἐντεινομένου χατασχευὴν τάς τε χαϑηχούίσας ἀπο- 
δείξεις δεδηλώχαμεν, zei διὰ πλειόνων μὲν ἴσως λόγων, διὰ 
πάσης δὲ καὶ ἀκριβείας. 

99 Τοῦ δὲ χαλχοτόνου παρειλήφαμεν εὑρετὴν μέν, ὡς χαὶ 
ἀνώτερόν σοι δεδηλώκαμεν, Κτησίβιον τὸν ἐν “Ιλεξανδρείᾳ 
γεγονότα" προσπεσόντος δὲ χαὶ ἡμῖν τοῦ προβλήματος τῆς 
TE χατασχευῆς οὕτω διαδεδομένης, καλῶς ἔχειν ὑπελάβομεν 
zei αὐτὸς ζητῆσαι zer ἐπὶ πέρας αὐτοῦ τὴν χατασχευὴν ἀγα- 
γεῖν, ὅϑεν πολὺ διαλλάσσον γέγονε τοῦ παρ᾽ ἡμῖν ἱπάρχον- 
τος ὀργάν ov τὸ σχῆμα πρὸς τὴν ὑπ᾽ ἐχείνου συντεϑεῖσαν } 
χατασχευήν, ἐξ ὧν διεσάφουν ἡμῖν τινες τῶν παρ᾽ αὐτῷ πε- 
ριέργως τεϑεαμένων' ὑποστησάμενος οὖν ποιήσομαι τὸν λό- 
γον σοι περὶ τῆς ἡμετέρας χατασχευῆς. 


ἀπεργασμένον, M. 
ro στόμα] τὰ στόματα M. 
ποιήσει M. 
τὰ vor καλύμματα fehlt in M. 
ae ἔσται M. 

τῷ δὲ M. 
5% So R; πρώτῳ aM. 
χαλάσαι] χαῦσαι Μ. 
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feßt man einen zugerichteten zweiten Keil auf, der nicht fo groß if, 
als εὖ die erften waren, jondern entiprechend und mit einer zu dem 
erhaltenen Raum pafjenden Spite, und treibt denfelben fo weit ein, 
bis die Schußweite genügend ift, fchneidet dann wieder die Keile ab 
und legt die Verkleidungen wieder um. 

Man muß aber die Abfchnitte der Keile aufbewahren, da fie 
zum Nachfpannen brauchbar find, denn fie paflen in die erhaltenen 
Räume. 

Auf diefe Weile alfo muß das Nachipannen «gefchehen. Wenn 
man aber abfpannen und den Spannnerven herausnehmen und wie 
oben gefagt aufbewahren will, fo muß man das Opfer der Spann- 
bolzen und der Keile nicht achten. Dies Opfer ift aber fehr gering. 
Man muß nämlich mit einer Fleinen Säge den Spannbolzen und 
die Keile neben dem Spannnery dort, wo er fih an den Neben- 
ftänder ftüßt, durchichneiden und die Ausfchnitte mitten herausneh- 
men. Dann maht man einen Gegenfeil, feßt ihn an den Keil an, 
Ichlägt mit dem Hammer darauf und treibt die Keile heraus; indem 
auf diefe Weife die Spannnerven nachlaffen, nimmt man die Bogen: 
arme heraus und wickelt die Stränge der Spannnerven ab, welche 
unverfehrt und unbefchädigt, find, fihmiert fie ein und legt fie in 
eine hölzerne Trommel zufammen. So hätten wir denn die Gon- 
firuction des Keilfpanners und die hier einfchlagenden Augeinander- 
jeßungen gegeben und zwar in größerer Ausführlichfeit und mit aller 
möglichen Genauigfeit. 


Als Erfinder des Erzfpanners ift ung, wie ich dir auch fihon 39 


oben gejagt habe, der Alerandriner Ktefibios angegeben worden, 
Da aber diefe Aufgabe auch mir auffiel und mir die Gonftruction 
jo mitgetheilt wurde, fo hielt ich e3 für zwectmäßig, auch meinerfeits 
Unterfuhungen anzuftellen und die Gonftrustion Senes zur Bollen- 
dung zu führen. Dabei ift die Form meines Gefchüges fehr ab: 
weichend von der Gonftruction geworden, die Sener angegeben hat, 
nad) Demjenigen, was mir Einige mittheilten, welche bei ihm es fi 
genau angefehn haben. Sch werde nun alfo dir über meine Gon- 
ftruction Mittheilungen machen. 


ὑπεριδεῖν) ὑπερείδειν M, was treulichst mit suffuleire über- 
setzt wird. 
ἀντιϑέντα] So R: ἀντισταϑέντα M. 
δὲ καὶ] nur χαὶ M. 
39. τὸ vor σχῆμα fehlt in M. 
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Baoıs μὲν οὖν χαὶ συρίγγιον χαὶ χελώνιον zei χεὶρ ἡ 
χατάγουσα τὴν τοξῖτιν ὃ TE ὀγίσχος χαὶ ἡ χαταχλεὶς χαὶ αἱ 
σχυτάλαι χαὶ τὰ ἄλλα ταῦτα καὶ ἐπὶ τούτου κατεσχευάσϑαι 
τοῖς ἄλλοις ὀξυβελέσιν ὁμοίως" τὸ δὲ πλινϑίον ἄλλο λαμβάνει 
σχῆμα. μέλλοντες οὖν περὶ τῆς τῶν τόγων Ἰδιότητος ἅπαγ- 
γέλλειν χαλῶς ἔχειν ὑπελαμβάνομεν χαὶ ἐπὶ τούτου πρῶτον 
ἐπισχέψασϑαι περὶ τῶν ἀρχαίων ὀργάνων zei συμβάλλειν, τίς 
ἔστιν ἡ αἰτία τοῦ μαχρὰν ἀποστέλλειν δύνασϑαι τὸ βέλος, μὴ 
περὶ μιχρὰς αἰτίας τὴν ϑεωρίαν ποιούμενοι, χαϑάπερ ἀνώ- 
τερον δεδηλώχαμεν, περὶ το μαχροτονεῖν ἢ συναιρεῖν τὸ μῆ- 
χος τῶν τόνων ἢ τοὺς ἀγχῶνας ἐπεχτείνειν ἢ συστέλλειν ἢ 
προσεστηχότας ἢ ἀναπεπτωχότας μᾶλλον ποιεῖν ἢ τὴν τῶν 
νεύρων ἢ τριχὸς ἀρετήν' ταῦτα μὲν γὰρ χαὶ προεζήτηται, 
χαϑάπερ εἶπον ἐν τοῖς πρότερον, χαὶ ἐν μέσῳ χείμενα κοινὰ 
πᾶσιν ὑπάρχει πολλάκις ἤδη χαὶ παντοδαπῶς πεπειραμένα" 
νῦν δὲ ὁλοσχερῆ τινα δεῖ τὴν ἐπίσχεψιν περὶ τῶν χαϑόλου 
ποιήσασϑαι μέλλοντάς γε χαὶ προσάγειν ὁλοσχερές τι ϑεώ- 
ρημα καὶ ἴδιον τῇ διαϑέσει χαὶ πολὺ παρηλλαγμένον τῶν 
προτέρων. Ὅλη οὖν ἡ τῶν ἀγχώνων βία παραίτιος γίγνεται 
τοῦ μαχρὰν φέρεσϑαι τὸ βέλος" αὕτη δὲ διὰ τῶν τόνων αὖὔξε- 
ται. σχεπτέον τοίνυν, ποία .τίς ἔστιν περὶ τοὺς τόγους ἢ 
ὑπάρχουσα διάϑεσις" ἔστω δ᾽ ἡμῖν περὶ τοῦ παρόντος ἡ 
ζήτησις χαὶ ὃ περὶ ταύτην ἐσόμενος λόγος πεοὶ τῶν ὀξυβε- 
λῶν ὀργάνων. ἄρ᾽ οὖν, ἐπεὶ αἴτιός ἔστιν ὃ τόνος τῆς τοῦ 
ἀγχῶγος βίας, ἡ δὲ τοῦ ἀγχῶνος βία τῆς τοῦ βέλους ἀποστο- 
λῆς, φροντιστέον ἐστὶ περὶ τῶν τόνων. οὐχοῦν ὁ ἀγχών ἐστιν 
ἐν μέσῳ τῷ τόνῳ" τὸ μὲν ἡμιτόνιον αὐτοῦ ἐπιπίπτει χατὰ 
τὴν πτέρναν τοῦ ἀγχῶνος ἐν τῷ ἐχτὸς μέρει τοῦ πλινϑίου 
χαὶ βιάζεται τὴν πτέρναν eis τὰ ἐντός, τὸ δὲ ἄλλο ἡμιτόνιον 


40. af σκυτάλαιϊ] σκυτάλη Μ. 
zaraozevVeodaı M. 
περὲ τὸ] παρὰ τὸ M. 
πρὸς ἐστηχκότας M. 
πάσιεν ὑπάρχειν Μ. 


μέλλοντας δὴ Μ 
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Geftell nun und Pfeife und Läufer und die Hand, welche die 40 
Bogenfehne fpannt, und der Hafpel und die Epannvorrichtung und 
die Handfpeichen und alles Uebrige wird auch bei diefem Gefchüg 
auf gleiche Weife, wie bei den übrigen Pfeilgefchügen, gemacht; die 
Kammer dagegen erhält eine andere Form. Indem ich nun im Be 
griff bin, über die Gigenthümlichfeit der Spannnerven mich zu ver 
breiten, halte ich e8 für zwedmäßig, auch in diefer Beziehung zuerft 
über die alten Geichüge eine Unterfuchung anzuftellen und zu über: 
legen, worin es liegt, ob das Gefchoß weit entfendet werden Fann, 
indem ich nicht die Nebendinge in Betracht ziehe, über welche ich 
oben mich ausgefvrochen habe, wie über die weitere oder geringere 
Ausdehnung der Spannnerven oder über die weitere oder geringere 
Auseinanderftellung der Bogenarme oder, ob man fie gegeneinander: 
ftehend oder weiter auseinanderfallend macht, oder über die Tüchtig- 
feit der Sehnen oder des Haares; — denn dies ift einerfeits [οι 
vorher in meinen früheren Büchern unterfucht, andrerfeits liegt es 
auf der Hand und ift Allen zugänglich, da es fchon oft und mans 
nigfach praftiich erprobt worden ift. SJeßt aber muß ich eine durch- 
greifende Unterfuchung über das Ganze anftellen, da ich ja im Bes 
griff bin, auch eine durchgreifende in ihrer Gonftruction fpecifiich 
verfchiedene und von dem Früheren fehr abweichende Einrichtung 
anzugeben. 

Im Ganzen liegt. in der Kraft der Arme die Urfache des wei: 41 
ten Schuffes, diefe aber wird Durch die Kraft der Spannnerven ver- 
größert. Man muß alfo unterfuchen, was eigentlich das Mejen der 
Spannnerven ift. Hierüber wollen wir nun jegt Unterfuhung 
anftellen, und εὖ foll diefe Auseinanderfegung fi) auf die Pfeilge: 
fchüße beziehen. Da nun aus dem Spannnerven die Kraft des Bo: 
genarmes, aus der Kraft des Bogenarmes aber die Entfendung des 
Gefchofes hevvorgeht, fo muß man über die Spannnerven nachden- 
fen. (δὲ liegt aljo der Bogenarm in der Mitte des Spannnerven, 
defien eine Hälfte an den Griff ded Bogenarmes an der äußern 
Seite der Kammer anfällt und den Griff nach innen zwängt, deflen 


Al. ἐπεὶ] ἔπειτα M. 
regt nach ἐστὶ fehlt in M. 
οὐκοῦν] οὐκ οὖν M. 
ἐκτὸς] ἐντὸς M. 
Kriegsichriftiteller 1. 35 
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παραλλὰξ ἀνὰ τὸν ἀγχῶνα" λέγω οὖν, ὅτι τάχιστα δυναμένων 
τῶν ἀγχώνων ἀναπίπτειν μαχρότατα τὸ βέλος ἀποστέλλει" ἡ 
γὰρ ὀξυτάτη φορὰ τῆς τοξίτιδος ταχυτάτην ἐνεργάζεται τῷ 
βέλει χίνησιν, ὥστε ἐν ἴσῳ χρόνῳ πλείονι: τόπον ἐνεχϑῆναι 
διὰ τὸ συνεχὲς τῆς φορᾶς. πότερ᾽ οὖν, χαϑάπερ εἴρήχασιν οἵ 
πλεῖστοι χαὶ ἡμεῖς δὲ ἀρτίως εἴπομεν, συμβαίνει τῇ τοῦ 
ἀγκῶνος ἀναπτώσει τὴν βίαν ἐξ ἀμφοτέρων γίνεσθαι τῶν 
ἡμιτονίων, ἢ μόνον ἐκ τοῦ ἑνός; τοῦτο δὲ σαφῶς εἰδήσομεν 
ἐπισχοπήσαντες αὐτά: πάνυ γὰρ χρήσιμον ἔσται πρὸς τὸν 
ἑστῶτα λόγον. οὐχοῦν πρὸς μὲν τὴν τῆς τοξίτιδος χαταγω- 
γὴν ὁρῶμεν ἀμφότερα σαφῶς ἀντιπράσσοντα τὰ ἡμιτόνια; 
διὸ zei τοὺς ἀγχῶνας συμβαίνει. πεολλάχις F τρίβεσϑαι δύο δυ- 
γάμεις ἀναχινοῦντας, ἔν τε τῷ σχάσματι τὴν τοξῖτιν ἅμα 
συμβαίνει ἀμφοτέρας τὰς τῶν ἡμιτονίων δυνάμεις χιγεῖν 100- 
ταχεῖς αὑταῖς συνυπαρχούσας, διὰ τὸ ἐξ ἴσων χαὶ ὁμοίων 
δυνάμεων συνεστάναι. οὐχ ἂν οὖν πρὸς τὸ τάχος τοῦ ἀγχῶ- 
vos ἡ μία συμβάλλοιτο δύναμις, εἰ μὴ μείζων εἴη τῆς ἄλλης" 
οὕτω γὰρ ἂν χαταχρατοίη τῆς ἐλάσσονος zei ἐπισυνάπτοι τῷ 
τάχει. δειχϑείη γὰρ ἂν τὸ λεγόμενον σαφῶς ὑπάρχον, οἷον 
ἡμεῖς φαμεν, χαὶ ἐχ τοῦ μέλλοντος ὑποδείγματος λέγεσϑαι. 
42 ᾽Εὰν γάρ τις λαβὼν δύο βάρη ὅμοια τῷ γένει χαὶ τῷ σχήματι 
τὸ μὲν μνᾷ ἴσον, τὸ δὲ ἄλλο διμνοῦν, ἅμα ἀφ᾽ ὕψους ἀφῇ 
φέρεσθαι, λέγω, ὅτι τὸ διμνοῦν παρὰ πολὺ τάχιον οἰσϑήσε- 
ται" χαὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων δὲ βαρῶν ὁ αὐτὸς ὑπάρχει λόγος, ὥστε 
ἀνάλογον ἀεὶ τὸ μεῖζον τοῦ ἐλάσσονος ὡς τάχιον φέρεσϑαι, 
εἶθ᾽ ὅτι τὸ μεῖζον βάρος, καϑάπερ φασί τινες τῶν φυσικῶν, 
μᾶλλον ἐχρομβεῖν δύναται χαὶ διαστέλλειν τὸν ἀέρα, εἶϑ᾽ ὅτι 
τῷ μείζονι βάρει χαὶ ῥοπὴ πλείων. παρέπεται δὲ πλείω δο- 
πὴν μᾶλλον αὔξειν τὴν χατὰ χάϑετον φοράν. Πάλιν, ὅτι 
γίγνεται τὸ ῥηϑέν, ἐὰν δύο βάρη λαβὼν μνᾷ ἴσα χαὶ συνϑεὶς 
ἔπειτα καὶ συγναξίρας ὡς δυνατόν τις ἅμα ἀφῆ φέρεσϑαι" λέγω 
δή, ὅτι ταχύτερον οἰσϑήσεται πάλιν τὸ διμνοῦν βάρος ἢ τὰ δύο 


παραλλὰξ ἀνὰ] παραλλάξαν Μ. 
δυναμένων] δυνάμενος M. 

‚ [2 ’ > ’ 
ἐπισκοπήσαντες αὐτά] ἐπιστήσαντες αὐτοὺς M. 
σγάσματι)] σγήματι M. 
χάσματι) σχήμ 


αὑταῖς] αὑτὰς M, αὐτοὺς R. 
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andere Hälfte fchräg über (jener) an den Bogenarm anliegt. Ich 
meine nun, daß je fihneller die Bogenarme auseinanderfchlagen fünz 
nen, δεῖ, weiter (der Spannnerv) das Gefchoß treibt; denn je 
fchärfer der Zug der Bogenfehne ift, eine defto fehnellere Bewegung 
theilt fie dem Gefchuffe mit, fo daß e8 in derfelben Zeit durch die 
Kraft des Zuges eine weitere Strerfe getengen wird. (δδ fragt fich 
nun, ob, wie die Meiften fangen und auch ich fo eben gejagt habe, 
das Auseinanderfchlagen der Bogenarme durch die beiden Hälften 
oder nur durch die eine bewirkt wird. Das werden wir aber deut: 
lich erfennen, wenn wir fie beobachten. &8 wird dies für die vor 
liegende Auseinanderfegßung von großem Nugen fein. Sehen wir 
nun nicht, daß bei'm Aufziehen der Bogenfehne fi) die beiden Hälf- 
ten offenbar entgegenwirken? Daher zerbrechen auch vftmals die 
Bogenarme, indem fie zwei Kräfte in Bewegung feßen, und e8 be 
wegt bei'm Abfchießen die Bogenfehne die beiden Kräfte der Hälften 
zugleich und mit gleicher Gefchwindigfeit, da fie mit einander verbuns 
den find und aus gleichen und gleichartigen Kräften beftehen. E83 dürfte 
demnach zu der Schnelligkeit des Bogenarmes die eine Kraft nichts 
beitragen, wenn fie nicht größer wäre als die andere; denn nur fo 
dürfte fie über die geringere Herr werden und die Gefchtwindigfeit 
befördern. Es dürfte aber das fo eben von mir Gefagte als richtig 
auch aus dem folgenden Beifpiele fich ergeben. 

Nimmt man nämlich zwei Gewichte, welche in Art und Seftalt 42 
einander gleich find, das eine von einer Mine, das andere von zwei 
Minen, und läßt fie zugleich von einer Höhe herabfallen, jo, wird, 
meine ich, das zweiminige viel rafcher fallen; und es findet auch bei 
anderen Gewichten dafjelbe Berhältniß ftatt, daß immer das größere 
nad) Berhältniß fchneller fällt als das Fleinere, [εἰ 8 nun, daß das 
größere Gewicht, wie einige Phyfifer fagen, die Luft beffer verdränge 
und ducchfchneide, [οἱ es, daß das größere Gewicht auch eine größere 
Vallfraft hat. Es ftimmt damit, daß der fenfrechte Fall die Fallfraft 
bedeutend vermehrt. Wiederum findet das Gefagte Statt, wenn man zwei 
Gewichte, jedes von einer Mine, nimmt, fie zufammen und fo vielals 
möglich zugleich erhebt und zugleich fallen läßt; es wird dann,.meine ich, 
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αὑτοῖς συγκείμενα μναιαῖα βάρη" βραδύτερον δὲ, χἂν τρία χαὶ 
ἔτι πλείονα συντεϑῆ, ταὐτὸ ποιήσει. φαγερὸν οὖν γίγνεται 
χαὶ ἐκ τούτου, διότι πλειόνων δυνάμεων ἐπὶ τὸ αὐτὸ συντε- 
ϑεισῶν, ἴσων δὲ αὑταῖς οὐσῶν, οὐϑὲν ἡ φορὰ χατὰ χοινὸν 
μᾶλλον αὔξεται τῆς ὑποχειμένης φυσιχῆς τῷ Evi μόνον βάρει. 
τούτων δὲ τοιούτων ὑπαρχόντων ἐδείχϑη σαφῶς τὸ ἕν ἣμι- 
τόνιον μηδὲν συνεργοῦν τῇ τοῦ ἀγχῶγος φορᾷ διὰ τὸ ἴσο- 
ταχὲς τῷ ἄλλῳ" χαλῶς οὖν ἔχον ἐχρίϑη τὸ περιελεῖν καὶ μετ- 
ἄραι τὸ μηϑὲν ὠφελεῖν δυνάμενον τὴν τοῦ ὀργάνου δύναμιν" 
γευρίνων μὲν οὖν ὄντων τῶν τόνων χαὶ ἐχόντων τὴν ὁμοίαν 
τάσιν τοῖς πρότερον, οὐχ ἐνδεχόμενον τὸ ἕν τῶν ἡμιτονίων 
περιελεῖν" πῶς γὰρ ἔτι 6 ἀγχὼν ἐδύνατο ἂν ὑπὸ τοῦ μόνου 
χρατεῖσϑαι; προσεδεῖτο δὲ ἄλλης μεθόδου πρὸς τὸ καὶ αὐξῆ- 
σαι δύνασθαι τὴν τοῦ ἑνὸς ἡμιτονίου δύναμιν τοῦ προση- 
ρεισμέγου πρὸς τὴν τοῦ ἀγχῶνος πτέρναν, χαὶ τὸ ἄλλο πε- 
ριελεῖν ἡμιτόνιον τὸ εἷς μὲν τὴν ἀποστολὴν τοῦ βέλους μηϑὲν 
συμβάλλεσθαι δυνάμεγον, εἰς δὲ τὴν χαταγωγὴν ἀντιπράσσον, 
zei δυσεργίαν τὴν μέλλουσαν λέγεσϑαι" Κατεσχευάσϑησαν γὰρ 
εἷς τὸν τρισπίϑαμον χαταπέλτην λεπίδες χαλχαῖ" χαὶ εἶχον 
μὲν τὴν προσηγορίαν ταύτην, ἦσαν δὲ αἱ λεπίδες ἐλάσματα 
χαλχᾶ, μῆχος μὲν ἔχοντα ἢ, πλάτος δὲ", πάχος δὲ "" αὗται 
δὲ ἐχωνεύϑησαν μὲν χαλχοῦ παρασχευασϑέντος ἐρυϑροῦ ὡς 
χοηστοτάτου χαὶ χεχαϑαρμένου χαλῶς χαὶ ἀποπτηϑέντος 
πλεονάκις, εἶϑ᾽ οὕτως εἰς τὴν μνᾶν μιχϑέντος χασσιτέρου ὁλκῆς 
δραχμαὶ τρεῖς, καὶ τούτου χεχαϑαρμένου zei ἀπωπτημέγου 
περισσῶς" εἶτ᾽ ἐγχυϑεισῶν καὶ ἐλασϑεισῶν τῶν λεπίδων χαὶ 
λαβουσῶν τὰ δηλωθέντα μέτρα, οὕτω χαμπτὴν ἐδώχαμεν αὐ- 
ταῖς πραείαν πρὸς ἐμβολέα ξύλινον" zei μετὰ ταῦτα ἔχρο-- 
τήσαμεν ταύτας ψυχρὼς συνεχῶς χαὶ πολὺν χρόνον τηροῦντες 
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wiederum das zwweiminige Gewicht fchneller fallen als die zufammenz 
genommenen zwei Gewichte von einer Mine; «8 wird aber dafjelbe 
(verhältnigmäßig) noch langfamer gefchehen, wenn man drei und 
noch mehr zufammennimmt. Es wird num aud hieraus αν, daß, 
wenn mehrere Kräfte, die einander gleich jind, mit einander zufams 
mengeftellt werden, ihr gemeinfamer Zug nicht größer fein wird, als 
der Zug, der natürlicher Weife jedem Gewicht für fich zufommt. Hiers 
aus ift num Far erwiefen, daß die eine Hälfte nichts zur Vermehz 
zung des Zuges des Bogenarmes beiträgt, weil fie gleiche Geichwinz 
digfeit mit der anderen hat. Es ift demnach als zwecfmäßig erkannt, 
dasjenige herauszuncehmen und zu entfernen, was für die Kraft des 
Sefchüges von feinem Nugen ift. Da aber die Spannnerven von 
Sehnen find und diefelbe Art der Spannung haben, fo ift es bei 
den bisherigen Gefhüsen nicht möglich, die eine Hälfte wegzuneh: 
menz denn wie Fönnte der Bogenarm von der einen gehalten wer: 
den? Man braucht aljo eine andere Vorrichtung, um einerfeits die 
Kraft der einen Hälfte zu vermehren, welche an den Griff des Bo- 
genarms angelehnt ift, und um die andere Hälfte herausnehmen zu 
fönnen, welche auf die Entiendung des Gefchoffes feinen Ginfluß zu 
äußern vermag, dem Aufziehen aber entgegenwirft und die oben: 
erwähnte Schwierigkeit hervorruft. ' 

Man macht nämlich für die dreiipithamige SKatapelte erzene 
Schienen abe (Taf. V. Fig. 2. 3.), welche auch diefen Namen 
führen; εθ find aber υἱοῖς Schienen aus Erz getrieben * fang, * 
breit, * Die; fie werden aber aus möglicht gutem Kupfer gegoflen, 
welches wohl gereinigt und mehrmals im Dfen gewefen ift, und ἐδ 
werden dann auf die Mine 3 Drachmen Zinn beigemifcht, was 
ebenfall® gehörig gereinigt und umgegofen if. Wenn nun die 
Schienen gegoffen und gefcehmiedet find und die oben angegebenen 
Maafe erhalten haben, To giebt man ihnen eine fanfte Biegung nach 
einem hößernen Veodefl; fchlägt fie jodann Falt vielfach und lange 
Zeit, indem man dabei darauf fieht, daß fie von gleicher Dicke, Tenf- 
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Ἰσοπαχεῖς χαὶ ὀορϑὰς χατὰ χρόταφον χαὶ χατὰ πλάτος ἀστρα- 
βεῖς χαὶ ἁομοζούσας πάντοϑεν πρὸς τὸν ἐιιβολέαβ. μετὰ δὲ 
ταῦτα χατὰ ζεῦγος αὐτὰς συνεϑήχαμεν τὰ χοῖλα πρὸς ἀλλήλας 
συζεύξαντες, χαὶ τὰ ἄχρα δινήσαντες εἷς ὄνυχα χαὶ τόρμοις 
44 εὶς ἄλληλα συζεύξαντες. ᾿Ισχὺν μὲν οὖν ἐλάμβανον ai λεπίδες 
διὰ τὴν τοῦ χαλχοῦ χρῶσιν. ὃ γὰρ λευχότατος χαὶ χαϑαρώ- 
τατος χωγευϑεὶς εἷς τὸ δυνατὸν μηδενὸς μετασχὼν Toyvoos 
TE χαὶ δλχὸς zei νευρώδης ἐστίν" ἐχροτοῦντο δὲ ψυχοαὶ συνε- 
χῶς zei πολὺν χρόνον πρὸς τὸ τὴν ἐπιφάνειαν αὐτῶν πυχγνω- 
ϑεῖσαν εὐτονίαν παρασχεῖν. ἀμφίχυρτοι γὰρ συνερεισϑεῖσαι, 
χαϑὰ λέγομεν, παρὰ τὴν τοῦ ἀγκῶνος παρετίϑεντο πτέρναν" 
ὁ δὲ ἀγχὼν τὴν πτέρναν εἶχεν ἐπηρεισμένην ἐπὶ τῶν λεπί- 
δων" αὐτὸς δὲ ἐπολεύετο περιοχέα [ἔχων] σιδηροῦν παραχεί- 
μένον ἐχτὸς τῆς τοῦ ἀγχῶνος ἐπιφανείας χαὶ συνεχόμενον ἐν 
τῷ πλινϑίῳ κατὰ τὰ ἄχρα σιδηροῖς δεσμοῖς, οἱ zei τὰς λεπί- 
das ἅμα περιεῖχδν χκύχλῳ, πρὸς τὸ μὴ πονέσαι τὸ πλινϑίον. 
χαὶ χατὰ τὴν ἐπιφάνειαν δὲ τοῦ ἀγχῶνος δαχτύλιος χαλχοῦς 
προσέχειτο, χαὶ πρὸς τὸν ἀγκῶνα προσχεκοινωμένος ἦν, di οὗ 
διέτρεχεν ὃ σιδηροῦς ὀχεύς, [προσεχὴς] πρὸς τὸ χισσόφυλλον 
45 παρεχτειγόμεγον ἐξ αὐτοῦ διὰ τοῦτο. Τῆς οὖν δεδηλωμένης 
διασχευῆς ὑπαρχούσης συνέβαινε χαταγομένης τῆς τοξίτιδος τὸν 
ayzova πολευόμεγον περὶ τὸν ὀχέα τὸν σιδηροῦν ϑλίβειν τῇ 
πτέρνῃ τὴν μίαν τῶν λεπίδων, N χατὰ τὸ χυρτὸν μέρος σειε- 
ζομένη χατὰ ἄχρα καὶ προσηρεισμένη τῇ ἄλλῃ λεπίδι δι᾿ αὐὖ- 
τῆς TE ἀπωρϑοῦτο χαὶ τὴν ἄλλην ἀπώρϑου" προσχείμενον 
γὰρ ἦν χαὶ τὸ τῆς ἄλλης μέσον πρὸς τῷ πλινϑίῳ χαὶ πρὸς 
τοῖς περιέχουσιν αὐτὴν σιδηροῖς δεσμοῖς, ἐν μὲν τῇ χατα- 
γωγῇ, χαϑότι δεδηλώχαμεν, ἀναγχαῖον ἣν ἀπορϑοῦσϑαι τὰς 
λεπίδας διὰ τὸ αὑταῖς συνηρεῖσϑαι; ἐν δὲ τῷ σχασϑῆναι πά- 
λιν ἐπὶ τὴν ὁμοίαν τοῦ σχήματος ἀποχαϑίστασϑαι τάξιν" διὸ 
χαὶ συνέβαινε μετὰ βίας πολλῆς διισταμένας αὐτὰς ἀπο- 
46 μοχλεύειν τὴν τοῦ ἀγχῶνος πτέρναν. Τάχα μὲν οὖν καὶ σοὲ 
44. κρᾶσιν] νρίσιν M. 
ϑαρώματος R. 
δύνατον M. 
χαϑὰ] κατὰ M. 
παρὰ τὴν] So R; περὶ τὴν M. 
[ἔχων] fehlt in M. 
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recht an den Stirnfeiten, durchgehend gleich breit find und überall 
an dem Modell anliegen. Hierauf verbindet man fie panrweie mit 
einander, indem man ihre hohlen Seiten gegeneinander Fehrt und 
ihre Enden genau paffend abfeilt und fie mittelit Zapfen (Stiften) 
mit einander verbindet. 

(58. erhalten die Schienen ihre Kraft durch die Legirung des 44 
Metalle; denn diefes, jo rein und lauter als möglidy gegoflen ohne 
irgend eine fremde Beimifchung, tft ftark, dehnbar und elaftifch; nran 
fchlägt fie aber Falt, vielfach und lange Zeit, damit fie, an der Ober: 
fläche verdichtet, Kraft geben. Gebogen, wie oben gejagt, gegen 
einander geftügt werden fie feitwärts des Griffes des Bogenarmes 
eingelegt, fo daß der Bogenarm feinen Griff an die Schienen ans 
lehnt. Er felbft aber dreht fich mitteljt eines eifernen Halters de, 
welcher an der äußern Oberfläche des Bogenarmes fg anliegt und 
deflen Enden in der Kammer mittelfi eiferner Bänder hk gehalten 
werden, welche zugleich die Schienen rings umgeben, damit die Kams 
mer nicht leide. Und an der Oberfläche ded Bogenarmes liegt auch 
ein erzener Ring m an und {{Π an dem Bogenarm befeftigt, und 
durch ihn geht der eiferne Halter; jener Ring figt auf dem Epheu: 
blatt mn auf, welches zu diefem Behufe an dem Halter hervorragt. 

Bei der eben bejchriebenen Eonftruction nun drückt der Bogene 45 
arm wenn die Bogenfehne aufgezogen wird, indem er fih um ven 
eifernen Halter bewegt, mit feinem Griff auf die eine der Schienen, 
welche an dem vorftehenditen Punkte ihrer Krümmung gedrüdt und 
an die andere Schiene angeftüßt, durch vdiefe aufgerichtet wird und 
die andere aufrichtet. Denn es liegt auch die Mitte der anderen 
Schiene an der Kammer an und an den eilernen Bändern, welche 
fie (die Schienen) umgeben. Bei dem Aufziehen alfo müffen, wie 
wir gefagt haben, die Schienen aufgerichtet werden, weil fie fich 
gegeneinander fügen, bei dem Abtrüden aber wiederum in die ur: 
iprüngliche Lage zurüdfchren. Daher werten fie dann mit vieler 
Gewalt auseinanderfpringend, den Griff des Bogenarms fortfchnellen. 

Es wird nun vielleicht das Gefagte auch dir, wie mehreren An- 46 
45. [προσεχὴς] fehlt in M. 
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δόξει τὸ εἰρημένον ἄπιστον εἶναι, χαϑάπερ χαὶ ἄλλοις πλείο- 
σιν" οὐ γὰρ φάσχουσι δυνατὸν εἶναι χαμπὴν ἐχούσας τὰς 
λεπίδας χαὶ ὑπὸ τῆς τοῦ ἀγκῶνος + βίας ἀπορϑωϑείσας μὴ 
οὐχ ὀρϑὰς εἷς τὸ λοιπὸν διαμένειν, ἀλλὰ προχαϑίστασϑαι 
πάλιν ἐπὶ τὴν ἐξ ἀογῆς ὑπάρχουσαν αὐτοῖς χαμπήν" περὶ μὲν 
γὰρ τὴν τῶν χεράτων φύσιν τὸ τοιοῦτον ὑπάρχειν, καὶ περί 
τινα τῶν ξύλων, καὶ τὰ τόξα τοιούτων γεγνέσϑαι, τὸν δὲ 
γχαλχὸν ἰσχυρὸν μὲν εἶναι φύσει καὶ σχληρέίαν zei τόνον ἔχειν, 
χαϑάπερ χαὶ τὸν σίδηρον, χαμρϑέντα μέντοι ὑπό τιγος βίας 
eis τὸ μετὰ ταῦτα διαμένειν τὴν χαμπὴν ἔχοντα zei μὴ δύ- 
γασϑαι ἑαυτῷ πάλιν ἀπορϑοῦσϑαι. συγγνώμη οὖν ἔστω αὖὐ- 
τοῖς τοῦ ἐπὶ ταύτην τὴν δόξαν φέρεσθαι μὴ προοϊστορηχόσι 
τὰ χατὰ μέρος. ὥφϑη γὰρ ἡ τῶν προειρημένων λεπίδων 
ἐργασία διὰ τῶν Κελτικῶν zer Ισπάνων χαλουμένων μαχαι- 
ρῶν. ταύτας γάρ, ὅταν βούλωνται δοκιμάζειν, εἰ χρησταί 
εἶσιν, ἐπιλαβόμενοι τῇ μὲν δεξιᾷ χειρὶ τῆς μαχαίρας καὶ ἐπὶ 
τὴν χεφαλὴν ϑέντες πλαγίαν αὐτὴν χατάγουσιν ἐξ ἑχατέρου 
μέρους, ἕως ἂν τῶν WUWV ἅψωνται, μετὰ δὲ ταῦτα ἀνῆχαν 
ὀξέως πάραντες ἀμφοτέρας τὰς χεῖρας" ἡ δὲ ἀφεϑεῖσα ἀπορϑοῦ- 
ται πάλιν χαὶ οὕτως ἐπὶ τὸν ἐξ ἀρχῆς δυϑμὸν ἀποχαϑίστα- 
ται, ὥστε μηδεμιᾶς ἔννοιαν χαμπῆς ἔχειν. χαὶ ταῦτα πλεο- 
γάχις ποιούντων ὀρθαὶ διαμένουσιν. ᾿Εξητάζετο οὖν, τίς ἔστιν 
7 αἰτία, di’ ἣν zersvroveiv οὕτως συμβαίνει τὰς μαχαίρας 
ταύτας" ζητοῦντες δὲ εὕρισχον πρῶτον μὲν τὸν σίδηρον χαϑα- 
ρὸν ὑπάρχοντα χαϑ᾽ ὑπερβολήν, εἶτα εἰργασμένον ἐκ πυρὸς 
οὕτως; ὥστε μήτε διπλόην μήτε ἄλλο σῖνος ἕν αὐτῷ μηδὲν 
ὑπάρχειν, ὄντα δὲ χαὶ τὸν σίδηρον τῷ γένει μήτε χατάσχλη- 
ρον λίαν μήτε μαλαχόν, μέσον δέ τινα μετὰ δὲ ταῦτα χεχρο- 
τημένας ψυχρὰς αὐτὰς γεανικῶς ὑπάρχειν τουτὶ γὰρ εἶναι 
τὸ τὴν εὐτονίαν ποιοῦν" χροτεῖσϑαι μέντοι μὴ μεγάλαις σφύ- 
ραις μήτε ᾿σχυραῖς πληγαῖς" τὴν γὰρ βίαιον χαὶ πλαγίαν 
πληγὴν τόν TE δυϑιὸν διαστρέφειν zur κατὰ βάϑος ἱχνουμέ- 
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beren, unglaublich erfcheinen; denn fie meinen, es fei unmöglich, daß 
die Schienen, wenn fie gebogen und von der Kraft des Bogen: 
arme aufgerichtet find, nicht in diefer aufrechten Lage für die Folge 
blieben, fondern wiederum in ihre anfängliche Krümmung zurüdfehr: 
ten; bei dem Horne finde man allerdings diefe phyfiiche Eigenichaft 
und bei manchen Holzarten, und die Bogen würden aus folchen ge: 
macht; das Erz aber [εἰ feiner Natur nad) hart, fpröde und Fräftig, 
τοῖς auch das Eifen; werde οὐ jedoch von irgend einer Gewalt ges 
bogen, fo bleibe εὖ fernerhin in derfelben Krümmung und fönne 
fich nicht wieder von felbit aufrichten. Man muß diefen Leuten σεῖς 
zeihen, daß fie fich zu folcher Meinung verleiten laffen, da fie im 
Einzelnen feine Erfahrungen gemacht haben. Man fann aber die 
Vabrication der obenerwähnten Schienen an den fogenannten £elti= 
fchen und fpanifchen Schwertern fehn. Mill man nämlich diefe 
prüfen, ob fie brauchbar find, fo faßt man mit der rechten Hand 
das Schwert, legt e3 horizontal über den Kopf und zieht es auf 
beiden Seiten herunter, bis man die Schultern berührt. Hierauf 
läßt man rajch beive Hände feitwärts los, das Schwert aber [085 
gelaflen wird wieder gerade und Efehrt fo in feine frühere Geftalt 
zurück, jo daß es feinen Gedanken von einer Krümmung hat; und 
fo oft man dies auch thun mag, die Schwerter bleiben gerade. 
Man hat nun unterfucht, was die Urfache ift, weshalb viele 47 

Schwerter fo elaftiich find; man Hat aber durch die Unterfuchung 
gefunden, 1) daß das Gifen außerordentlich rein, ferner im Feuer 
fo bearbeitet ift, daß weder eine Schlade, noch irgend ein anderer 
Vehler an ihm bleibt; 2) daß das Eifen auch) “feiner Natur nach 
weder zu fpröde noch zu weich ift, fondern eine Art Mittelgattung; 
3) daß die Schwerter Falt Fräftig geichlagen find, demm das gebe 
die Glaftieität: fie würden jedoc, nicht mit großen Hämmern πο 
mit flarfen Schlägen gefihmiedet, denn ein flarfer Schlag gerade auf 
zerftöre das richtige DVerhältniß, dringe in die Tiefe und härte zu 


ἑαυτῷ] Vielleicht dr ἑαυτοῦ. 

un vor προϊστορηκόσι fehlt in M. 
βούλονται M. 

πάραντες] ἀπάραντες M. 
ἀποκατίσταται M. 
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γὴν ἀποσχληρύνειν λίαν, ὥστε τὰς οὕτω χεχροτημένας, εἴ τις 
ἐπιβάλλοιτο χάμπτειν, ἤτοι αὐτῷ μὴ ἐνδιδόναι τὸ παράπαν, ἢ 
βιασϑείσας συντοίβεσϑαι διὰ τὸ πάντα τόπον τὸν πυχνωϑέντα 
ὑπὸ τῆς πληγῆς πυχγὸν ὑπάρχειν. αἷ μὲν οὖν πυρώσεις τόν 
τε σίδηρον χαὶ χαλχὸν μαλαχύνουσιν ἀραιουμένων τῶν σω- 
μάτων, ὥς φασιν, αἱ δὲ ψύξεις χαὶ χροτήσεις σχληρύνουσιν" 
ἀμφότερα γὰρ αἴτια γίγνεται τοῦ πυχνοῦσϑαι τὰ σώματα 
συντρεχόντων τῶν μορίων πρὸς ἄλληλα χαὶ τῆς τοῦ χεγοῦ πε- 
ριπλοκῆς συναιρουμένης. ἐχροτοῦμεν οὖν ψυχρὰς τὰς λεπίδας 
χατὰ ἀμφότερα τὰ μέρη, καὶ οὕτω τὰς ἐπιφανείας αὐτῶν συν-- 
ἕβαινε σχληρὰς γίγνεσθαι, τὸ δὲ μέσον διαμένειν μαλαχὸν 
διὰ τὸ μὴ διιχνεῖσϑαι τὴν πληγὴν κατὰ βάϑος ἐλαφρὰν οὖσαν" 
χαϑάπερ οὖν 2x τριῶν σωμάτων ἐγίνοντο συγχείμεναι, δύο 
μὲν σχληρῶν, ἑνὸς δὲ τοῦ μέσου μαλαχωτέρου, διὸ καὶ 
τὴν εὐτονίαν αὐταῖς + συνέβαινεν ὑπάρχειν, χαϑὼς ἀνώτερον 
ἐπεδείχϑη. περὶ μὲν οὖν τῶν χαλχοτόνων χαὶ τῆς περὶ αὐτὰ 
γιγνομένης χατασχευῆς ἐπὶ τοσοῦτον εἰρήσϑω, μὴ χαὶ μαχρό- 
τέρον ἐξ Ξενεχϑέντες λάϑωμεν παρεχβαίνοντες εἷς τοὺς φυσι-- 
χοὺς ἐπὶ πλεῖον λόγους. Ἔτι δέ σοι βραχέα προσεμφανιοῦμεν 
περὶ τῆς εὐχρηστίας αὐτῶν" πρῶτον μὲν γάρ ἔστιν ἡ κατασχευὴ 
τῶν δεδηλωμένων παρὰ πολὺ τῶν ἄλλων εὐχοπωτέρα διὰ τὸ 
μήτε περίτρητα μήτε χοινικίδας μήτε δεσμοὺς σιδηροῦς πολλοὺς 
χαὶ ποικίλους ἔχειν, ἀλλ᾿ ἀφελῆ τινα χαὶ λιτὴν καὶ εὔχοπτον εἶναι 
τὴν χατασχευὴν αὐτῶν" πρὸς δὲ τούτοις ἰσχυρά τέ ἐστι χαὶ 
ἄφϑαρτα μᾶλλον τῶν ἄλλων ὡσὰν οὐ διὰ νεύρων ἀλλὰ διὰ 
χαλχοῦ τὴν ἐξάρτυσιν ἔχοντα" τὸ δὲ μέγιστον χαὶ πρωτεῦον 
μακροβολεῖται καὶ ταῖς πληγαῖς ἔστιν εὔτονα, ἔν τε ταῖς ὑπαί- 
ϑροις χρείαις χαὶ ἐν ταῖς ναυτιχαῖς στρατιαῖς ἀπαϑῆὴ διαμένει 
διὰ τὸ μήτε βραχέντα αὐτὰ μήτε νοτισϑέντα μηδὲν δεινὸν 
πάσχειν" τῷ δὲ νεύρῳ πᾶν τὸ τοιοῦτόν ἔστι πολέμιον, οὐδ᾽ 
οἷόν TE νοτισϑέντων τῶν τόνων ἢ βραχέντων μὴ φϑείρεσϑαι 
τὰ ὄργανα. πολλάκις δὲ χαὶ τὰ φυλασσόμενα περισσῶς στε- 
γνοῖς τόποις διὰ τὴν τοῦ ἀέρος μεταβολὴν χείρονα αὑτῶν 


47. τόν τε] τὸν δὲ Μ. 
euro] ἐν τῷ M. 
βιασϑείσας] βιασϑεῖσα Μ. 


al μὲν οὖν πυρώσεις] ἡ μὲν οὖν πύχγωσις M. 
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sicher, fo daß die fo geichlagenen Schwerter, wenn Jemand fie zu 
biegen verfuchte, entweder ihm ganz und gar nicht nacdhgäben, oder 
mit Gewalt gezwungen zerbrächen, weil fie durch und durch von dem 
Scylage verdichtet, duch und durch dicht find. 
Die Behandlung im Feuer nämlich macht das Cry und das 
Gifen weich, indem die Atome, wie man zu fagen pflegt, gelodert 
werden; die Erkältung aber und das Schmieden macht εὖ hart, denn 
beides ift Urfache, daß die Atome fich verdichten, indem die Theile 
näher aneinander treten und die leeren Ziwiichenraume aufgehoben 
werden. Wir fchlagen nun die Schienen auf beiden Seiten Falt, und 
fo werden ihre Oberflächen hart, die Mitte aber bleibt weich, weil 
der Schlag, da er leicht ift, nicht ins Innere dringt; wie fie nun 
aus drei Lagen bejtehn, zwei harten und einer weicheren, der mitt: 
leven, darum befigen fie auch Elaftieität, wie ich eben gezeigt habe. 
So weit alfo von den Erzipannern und ihrer Conftruction, damit 
ich nicht noch weiter mich gehen lafle und unverfehens ποῷ mehr 
in die phyfiichen Unterfuchungen mich verliere. 
Außerdem will ich die aber noch einiges Wenige über ihren 48 
Nugen auseinanderjegen. Erjtens nämlich it die Gonftruction der 
bejchriebenen Gefchüge viel leichter als die der anderen, weil fie wer 
der Kaliberträger, πο Buchfen, noch viele und mannigfaltige eiferne 
Bänder haben, fondern weil ihre Gonftruetion einfach, ohne viel 
Beiwerf und leicht if. Außerdem find fie ftärfer und haltbarer, als 
die anderen, da das Spannmittel nicht Sehnen find, fondern Er. 
Mas aber das Wichtigfte und die Hauptfache ift, fie werfen weit 
und haben große Pereujitonsfraft und halten fich fowohl beiim Ge: 
brauch unter freiem Himmel als zur See vortrefflich, weil fie weder 
beneßt noch feucht werdend Schaden nehmen; den Sehnen aber {ἢ 
dies Alles Schadlih, und wenn die Spannnerven feucht oder benegt 
werden, jo müflen nothivendig die Gejchüge zu Grunde gehn. Dft: 
mals aber fommt cs jelbft vor, daß Gefchüge, die an ganz bededten 
Orten aufbewahrt werden, durch die Luftveränderung fchlechter wer: 
μαλακχύνουσι M. 
συναιρου μένης] αἱρομένης M. 
διὸ zei] διὰ καὶ M. 

48. περέτρητα]) περίτρημα Μ. 
οὐδ᾽ οἷόν τε] οὐ γὰρ οἷόν τε Μ. 


τὰς φυλασσομένας Μ. 
αὑτῶν] αὐτῶν M. 
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παρὰ πολὺ γίνεσϑαι [συμβαίνει)]" ὃ δὲ χαλχὸς ἔν τε τοῖς 
τοιούτοις ἐστὶν ἄφϑαρτος χαὶ ἐν ταῖς χρείαις ἀπαϑὴς διαμέ- 
γει διὰ τὸ μήτε δήγνυσθαι μήτε ἐπέχτασιν λαμβάνειν" δύνα- 
ται δὲ μετὰ τὴν χρείαν εὐχόπως ἐξαιρεϑεὶς ὃ τόνος dx τοῦ 
πλινϑίου τίϑεσϑαι εἰς ἔλυτρον ἐμβληϑείς" χαὶ τοὺς ἀγχῶνας 
δέ ἐστιν εὐκόπως ἐξελεῖν τῶν ὀχέων ἐξελχυσϑέντων, ὥστε κατὰ 
πᾶν μέρος zei εὐσταλὲς χαὶ εὐσύνϑετον εἶναι χαὶ ἐν ταῖς ödor- 
πορίαις εὔφορτον. τὸ μὲν οὖν ὑφ᾽ ἡμῶν διασχευασϑὲν χαλχό- 
Tovov ὄργαγον τὴν εἰρημένην ἔχει. διάϑεσιν. 

Ὕστερον δ᾽ ἡμῖν ἀνήγγειλόν τινες τῶν περιεργότερον τὸ 
τοῦ Κτησιβίου τεϑεαμένων zer ἔφησαν πλείοσι λεπίσι συγζει-- 
μέναις κατὰ συζυγίαν πρὸς ἀλλήλας μοχλεύεσϑαι τοὺς ἀγχῶ- 
γας. ἐδόχει οὖν ἡμῖν ὁ Κτησίβιος ἐν τούτῳ διημαρτηχέγαι, 
ὑπολαβὼν πλείονας δυνάμεις Ἰσοταχεῖς TE χαὶ ὁμοίας οὔσας 
ἑαυταῖς χατὰ τὴν ἰσχὺν ζευχϑείσας ἐπὶ τὸ αὐτὸ ποιήσειν 
ἐνεργεστέραν τὴν βίαν: ἀποδέδειχται μὲν οὖν zei ἐν τοῖς 
ἀνώτερον περὶ τοῦ μέρους τούτου, χαὶ νῦν δὲ οὐχ ὀχνήσομεν 
ἐπὶ ποσὸν εἰπεῖν. φαμὲν γάρ, ὅτι οὔτε, ἐὰν ἀγκῶνάς τις πλείο-- 
γας ἐνϑὴ τῷ ὀργάνῳ διὰ τοῦ ἴσου τόνου χαὶ τῆς ὁμοίας τάσεως 
μοχλευομέγους συζεύξας πρὸς ἀλλήλους χαὶ εἰς τοὺς ἡγουμέγους 
ἐνδήσας τοὺς τὴν τοξῖτιν ἔχοντας, αὐξήσειν δύναται τὴν βίαν 
διὰ τὸ χαὶ ἑλχύεσθαι ὑπό του ἄλλου, οὔτ᾽ ἂν ἐπὶ τοῦ χαλχοτό- 
νου λεπίδας ἵ συνϑῇ πλείονας, καϑάπερ ἔχει τὸ σχῆμα τὸ ὑπογε- 
γραμμέγνον" ἔστωσαν γὰρ αἱ τῶν λεπίδων συζυγίαι ἐφ᾽ ὧν 
τὰ α΄. δεῖ γὰρ τὸ ἐπισπῶν μένος ἢ τὸ διορϑοῦν ἱσχυρότερον 
εἶναι τοῦ ἐπισπωμένου χαὶ διορϑουμένου, ὅπως διὰ τὴν 
ἰσχὺν χατάσχη; μὴ γὰρ χατασχόν, ὁμοίαν δὲ ἔχον τὴν ἀπό- 
πτωσιν, πῶς ἂν βιάσαιτό τι μᾶλλον τὸ ἱ᾿σοταχῶς αὑτῷ φε- 
ρόμεγον; ὥστε ἐπὶ τῶν τοιούτων λανϑάνουσι τὴν μὲν τοξείαν 


[συμβαίνει] fehlt in M. 


49. ἐν τούτῳ] ἔν TE τούτῳ Μ. 
ἐσοταχεῖς] ἰσοπαχεῖς M. 
ἑαυταὶς) ἐν τοῖς Μ. 
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den. Das Erz dagegen hält fih im dergleichen Fällen und bleibt 
dauerhaft bei'm Gebrauch, weil es weder bricht, noch fi ausdehnt. 
Nach dem Gebrauch aber fann das Spannmittel leicht aus der 
Kammer herausgenommen und in ein Yutteral gethan werden, und 
auch die Bogenarme fann man leicht herausnehmen, indem man die 
Halter herauszieht, jo daß es in jeder Beziehung einfach, leicht zus 
fammenzuftellen und auf Märchen leicht zu transportiren if, Das 
alfo ift die Gonftruction des von mir hergeftellten Erzipanngeichüßes. 

Später haben mir Einige, welche die Conftruction des Ktefibios 49 
etwas genauer betrachtet haben, mitgetheilt und erzählt, ev laffe die 
Bogenarme durch mehrere paarweije miteinander verbundene Schie- 
nen abjchnellen. (68 fcheint mir nun Ktefibios hierin gefehlt zu ha- 
ben, daß er annahm, mehrere gleich jchnelle und in Bezug auf die 
Wirkung einander gleichartige Kräfte, die mit einander auf demfelben 
Bunfte verbunden wären, würden die Gewalt ftärfer machen. Ich 
babe nun bereits oben mich über diefe Sache verbreitet und auch 
jest will ich nicht zaudern, etwas MWeniges darüber zu fagen. Ich 
behaupte nämlich, daß man die Kraft nicht vermehren fann, weder 
wenn man mehrere Bogenarme in das Gefchüß einfest, welche durch 
das gleiche Epannmirtel und die gleiche Spannung in Bewegung 
gejeßt werden, indem man fie miteinander verbindet und zufammen 
durch die Enden der Bogenjehne jteet— denn fie werden jadoch von 
etwas Anderem gezogen —, nod), wenn man an dem Erzipanner meh- 
rere Schienen vereinigt, wie es die unten ftehende Figur zeigt (Taf. V. 
δία. 4). E38 feien aber die Schienenpaare «. 

&3 muß nämlich die ziehende und aufrichtende Kraft ftärfer 50 
fein, ald dasjenige, was gezugen und aufgerichtet wird, um es durch 
ihre Stärfe zu zwingen. Denn, wenn fie es nicht zwingt, fondern 
nur gleichen Zug hat, wie möchte fie etwas bewältigen, was in 
gleicher Gefchwintigfeit mit ihr fich bewegt? Es fchen daher die 
Leute nicht ein, daß fie auf diefem Wege ver Schußfraft feinen Bor: 


ἐπὶ τοῦ yahzorovov] ὑπὸ τοῦ χαλχοτόνου M. 
50. ἐπισπῶν μένος] ἐπισπώμενον M. 

κατασχῇ und κατασχοῦν M. 

δὲ ἔχον] So R; δέχονται M. 

βιάσαιτό] βιάσαι, τό M. 

αὑτῷ] αὐτῷ Ν. 
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μηϑὲν ὠφελοῦντες — γίνεται γὰρ ἡ αὔξησις χατὰ τὸ τάχος 
τοῦ ἀγχῶνος —, τὴν δὲ χαταγωγὴν αὐτῶν βίαιον ποιοῦντες" 
αἱ γὰρ πολλαὶ δυνάμεις, ᾿ἰσοταχεῖς δὲ οὖσαι, ὅταν αὑταῖς 
συζευχϑῶσιν, ἐπισπώμεναι μὲν ἅπασαι τὴν ἀντίβασιν ποιοῦν- 
ται χατὰ τὴν ὑπάρχουσαν αὐταῖς δύναμιν, ὥστε πολλῆς τῆς 
βίας ἄϑροισιν γενέσϑαι" ἀναπίπτουσαι δὲ zei οὐϑὲν ἀλλήλων 
τῷ τάχει διαφέρουσαι πᾶσαι ἅμα φέρονται. πῶς οὖν δυνα- 
τόν ἐστι προσλαμβάνειν τάχος ἀπὸ τούτων τὴν μόνην [δύ- 
vauıy] ἔχουσαν zei αὐτὴν τὸ ὅμοιον τάχος; ἐπεὶ οὕτω zei 
τοῖς πλέουσιν, ἐὰν ἰσοταχῆ πλοῖα ὑπάρχη τρία, τὸ δὲ ἕν 
τούτων ἕλχηται ὑπὸ τῶν β΄, φερόμενον zei αὐτὸ τῷ ὁμοίῳ 
τάχει τοῖς ἕλχουσι, τάχιον τὸ ἕν τῶν ἄλλων πλεύσει" οὐδὲ 
γάρ, ἐὰν ἀφῶσι τὸ δέμα, μᾶλλόν Tı ἀπολειφρϑήσεται τὸ ἴσον 
ἔχον τάχος. ὥστε χαὶ διὰ τούτου σαφῶς ἀποδείχνυσθαι τὸ 
προχείμεγον οἷον λέγομεν. διὸ φημὶ δεῖν μίαν συζυγίαν ὑφ᾽ 
ἕχαστον τῶν ἀγχώνων ὑποτιϑέναι, ταύτην δὲ ὡς ἰσχυροτάτην 
καὶ εὐτονωτάτην διὰ τῆς ἐργασίας χαὶ τῆς τοῦ χαλκοῦ χρά- 
σεως ποιεῖν, ὡς γέγραπται. χαὶ περὶ μὲν τοῦ χαλχοτόγου 
τοσαῦτα εἰοήσϑω. 

Arovuoıos δέτις λεξανδρεὺς χατεσχεύασε Ῥοδίοις τὸν χαλού- 
μενον πολυβόλον καταπέλτην ἰδίαν τινὰ χαὶ πάνυ ποι- 
κίλην ἔχοντα κατασκευήν, περὶ ἧς σοι γράψομεν ἐμφανίζοντες 
τὰ χατὰ μέρος μετὰ τῆς ἐνδεχομένης ἀχριβείας. Eiyev οὖν 
τὸ εἰσενεχϑὲν σχοπίδιον ὑπ᾽ αὐτοῦ τὸ μὲν μέγεθος οὐ πολὺ 
μεῖζον πηχυαίου, τρισπιϑάιου δὲ οὐ πολλῷ χαταδεέστερον, 
βέλος δ᾽ ἔβαλλε μῆχος πήχεος χαὶ δαχτύλου" τὰ βέλη δ᾽ ἦν 
ἀχήλωτα χαὶ τρίπτερα ἐπτερωμένα" εἷς δὲ τὴν σύριγγα dve- 
βάλλετο ἀϑρόα βέλη ὅσα δυνατὰ ἣν καί, ὅταν ἀνενεχϑῆ τὸ 
χελώνιον, ἡ χεὶρ αὐτὴ δι᾿ ἑαυτῆς ἐπαιρομένη τῆς τοξίτιδος 
ἐπελαμβάνετο καὶ ὑπὸ τῆς σχαστηρίας αὐτομάτη ἐχλείετο, 


πάχος R. 
αὑταῖς] αὐταῖς M. 
βία: )] So R; μιᾶς M. 


τάχει] πάχει M. ἢ ᾿ 

ἀπὸ τούτων τὴν μόνην [δύνα μι»}} τὴν ὑπὸ τούτων uornv Μ. 
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jchub leiften, — denn εὖ hängt die Vermehrung derfelben von der 
Schnelligkeit des Bogenarıng ab —, dagegen das Aufziehn der Ge: 
τάδε erfchweren; denn die vielen, aber gleich fchnellen Kräfte, 
wenn fie miteinander verbunden werden, leiten nach der ihnen in= 
wohnenden Kraft Wiverftand, wenn man fie alle zufammen anfpannt, 
fo dag eine Vereinigung von Kräften entfteht; werten fie aber [υ62 
gelaffen und unterjcheiden fich an Gefchwindigfeit nicht von einander, 
fo gehn fie alle zugleich los. Wie ift οὖ nun möglich, daß die eine 
Kraft noch Gejchwindigfeit hinzu empfange von dielen, da fie ja 
Ichon felbft die gleiche Gefchwindigfeit befigt? Denn auf diefe Weile 
würde auch, wenn Schiffer drei Fahrzeuge von gleicher Gefchwindig: 
feit hätten und das eine derfelben von den beiden andern gezogen 
würde, während e3 fchon felbjt von gleicher Gefchwindigfeit mit den 
ziehenden ift, diefes eine rascher gehen als die übrigen. Denn au 
wenn man das Band lusliege, würde ἐδ um Nichts zurückbleiben, da 
es ja gleiche Gejchwindigfeit hat. Es wird daher auch hierdurch, 
was ich oben fagte, Flar bewiefen. Ich behaupte daher, man müffe 
an jeden der Bogenarme nur ein Schienenpaar anlegen, diefes aber 
fo ftark und εἴα {Ὁ als möglich durd; die Bearbeitung und Legi- 
rung des Metalles machen, wie oben gefagt. So viel vom Erz 
Spanner. 

Ein gewiffer Dionyfios von Alerandreia conftruirte den Nhodiern Si 
die jogenannte Schnellfatapelte, welche eine eigenthümliche und 
bunte Gonfteuction hatte, über welche ich dir Mittheilung machen will, 
indem ich dir die Einzelheiten mit aller möglichen Genauigfeit erkläre, 
&s hatte nun das von ihm vorgelegte Modell eine Größe von nicht 
viel mehr ald ein einelliges und nicht viel Kleiner als ein dreifpithas 
miges Gefchüß, es warf aber ein Gefchoß von der Länge einer Elle 
und eines Daktylos, die Gefchoffe aber waren ohne Kerbe und mit 
drei Federn befiedert. (ὅδ᾽ werden aber in die Pfeife fo viele Ge: 
ichoffe als möglich auf einmal Hineingeworfen und wenn der Läufer 
vorgebradht wird, fo faßt der Drücker, indem εὐ fih von felbft εἰς 
hebt, die Bogenfehne und wird von felbft durch den Abzug feftge: 


ἀχήλωτα] 80 ΒΕ; ιἀχείλωτα ἢ Μ. 
ὅσα δυνατὰ ἢν] ὅσον τινα ἢ M. 
σχαστερίας M. 
κατεκλείετο R. 
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ὅταν δὲ χαταχϑῆ ἡ χεὶρ ἔχουσα τὴν τοξῖτιν, ἐχ τῶν βελῶν 
ἕν ἔπιπτεν εἴς τὴν ἐπιτοξίτιδα, zei προσχατοαχϑέντος μιχρὸν 
+ ἐσχάζετο αὐτόματον" χαὶ ἀεὶ ὁμοίως ἐποίει τοῦτο, ἕως 
πάντα ἐχτοξεύση τὰ βέλη. zur πάλιν ἄλλα βέλη ἀϑρόα ἔνε- 
βάλλετο, ὥστε τὸν τοξεύοντα ἐπιϑέντα τὰ βέλη μηϑὲν ἄλλο 
λειτουργεῖν πλὴν τοῦ χαταγαγεῖν τὸ χελώνιον, περιάγοντα 
ταῖς σχυτάλαις τὸν ὀνίσχον ἐναλλάξ, ὥστε πάνυ σύντομον 
γίνεσϑαι τὴν τοξείαν. Ἣν δὲ ii οὕτως" ὀρϑοστά- 
της ἐποιεῖτο ἔχων στυλίδα, ἑξάγωγον, ἧς χατὰ τὰς πλευρὰς 
ἐν ἴσοις διαστήμασιν ἦν χαγνόνια προσπεπηγότα, ἔφ ὧν 
ἐφεστήχει ἡ στυλὶς [ὡς ἐπ᾽] ἐπιπέδου" τὰ γὰρ χανόγνια ἦν 
χάτωϑεν ὑποδιαπεπηγότα᾽ ἦν δὲ χαὶ διαπήγμασι πρὸς αὑτὰ 
συνειλημμένα τὰ χανόγια, χαϑάπερ οὗ τρίποδες ἐν ταῖς ὑὕπο- 
τρίψεσιν " ἐπὶ δὲ τοῦ ὀρϑοστάτου χαρχήσιον ἦν εὔμηχες πε- 
ποιημέγον, ἐν ᾧ ἡ σύριγξ ἐπολεύετο" ἡ δὲ σύριγξ εἶχε μῆκος 
μὲν σύμμετρον ὡς ἔστιν εἰϑισμένον, πάχος δὲ ὡς δαχτύλων 
ς΄, πλάτος δὲ €, τὸ δὲ βάϑος ὡς δαχτύλων τριῶν" εἶχε δὲ 
χαὶ ἐμβόλιον ἐν αὑτῇ ξύλινον ἁρμοστὸν τῷ πλάτει χαὶ τῷ 
ὕψει ἀναπληροῦν. τὴν σύριγγα, μῆχος δὲ μιχρῷ μεῖζον, ἢ 
ὅσον ἡ τοξῖτις χατήγετο" ἦν δὲ τὸ ἐμβόλιον τοῦτο διώστρα 
πεποιημένη, ὥστε διωθδεῖσϑαι διὰ τῆς σύριγγος" ἐν δὲ ταύτῃ 
τῇ διώστρᾳ nv ἡ χεὶο ἐνηομοσμένη χαλχῆ δίχηλος πεποιημένη. 
nv δὲ μεμηχαγνημένον, ὥστε αὐτομάτην ὁτὲ τῆς τοξίτιδος 
ἐπιλαμβάνεσθαι καὶ χκαταχλείεσϑαι τὴν σχαστηρίαν χαὶ πάλιν 
χαταχϑείσης ἀποσχάζεσϑαι τόνδε τὸν τρόπον. ἦν γὰρ ἡ 
χεὶρ ἐν τῇ διώστρᾳ χαϑηομοσμένη, χαϑάπερ ἐπὶ τῶν ἄλλων 
χαταπελτῶν ὃν τοῖς χελωνίοις, πλὴν ὅτι ταπεινὴ ἦν ἡ χεὶρ 
χαὶ ἡ χαταχλείουσα σχαστηρία ὑπερεῖχε μιχρὸν κατὰ τὸ ἕν 
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driift, wenn aber der Drücker, der die Bogenfehne Hält, aufgezogen 
wird, fo fällt von den Pfeilen einer in die Pfeilrinne, und wenn 
dann der Säufer noch ein wenig weiter aufgezogen wird, fo geht der 
Schuß von felbft los. Und dies macht dies Gefchüg immer auf 
gleiche Weife, 5is es alle Pfeile verfchoffen hat, und dann werten 
wieder andere Pfeile, eine Anzahl zufammen, eingeworfen, fo daß 
der Schießende, nachdem er die Pfeile eingelegt hat, nichts weiter zu 
thun hat, als den Läufer aufzuziehn, indem er mit den Handfpeichen 
den Hafvel abwechfelnd fo oder fo herumdreht, [0 daß das Schießen 
fehr vereinfacht if. 

Das Gefchüs war auf folgende Weife conftruirt (Taf. VI. Fig. 
1 —4) Dan macht einen Träger mit einer fechsedigen Säule, 
an deren Seiten in gleichen Abjtänden Hölzer eingefügt find, mit: 
ἐπ deren die Säule auf dem Boden auffteht; denn es find biefe 
Hölzer ımten in einander gefügtz es find aber auch die Hölzer durch 
Duerriegel mit einander verbunden, tie die Dreifüße an den Unterz 
geftellen. Auf dem Träger befindet fih ein genügend langes Trage 
fiffen, in welchem fich die Pfeife bewegt; die Pfeife hat eine verhält 
nißmäßige Länge wie gewöhnlich, eine Diele von 6 Daftylen, eine 
Breite von 5, eine Tiefe von 3. Sie hat aber auch eine hölzerne 
Einfügung, welche in fie hineinpaßt und mit ihrer Breite und Höhe 
die Pfeife ausfüllt, deren Länge aber ein wenig größer ift, als wie 
weit die Bogenfehne aufgezogen wird. Diefe Ginfügung {{ als 
Läufer gemacht, fo daß fie in der Pfeife läuft. Im diefen Läufer 
it der Drücker eingefügt aus Erz und geipaltenz; es ift aber die 
Ginrihtung getroffen, daß er von felbft bald die Bogenfehne faßt 
und der Abzug ihn andrürft, bald wiederum, wenn die Bogenfehne 
aufgezogen wird, abgedrüct wird auf folgende Weife. 

(68 it nämlich der Drüder an dem Läufer angebracht, wie bei 
den anderen Katapelten im Schloß, außer daß der Drücker niedrig 
ift und der verfchliegende Abzug auf der einen Seite ein wenig herz 
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μέρος, ὡς εἴϑισται, ἐκ δὲ τοῦ ἑτέρου μέρους οὐϑὲν ὑπερεῖχεν. 
ὅτε οὖν ἔδει τὴν τοξῖτιν καταχϑῆναι, ἀνήχϑη ἡ διώστρα 
ὑπερέχουσα χαὶ διὰ τοῦ πλιγϑίου τὸ πλεονάζον προωϑεῖτο 
ἔξω" ὅτε δὲ ὑπῆλθεν ἡ χεὶρ τὴν νευράν, καταγενευχυῖα τὸ 
τηνιχάδε συγνὴν ὑποχειμένῳ χάτωϑεν χκαϑάπερ σφηνὶ χαλχῷ, 
ᾧ προσβᾶσα ἔνευεν" ἂν «γευσάσης δὲ αὐτῆς τὸ ὑπερέχον τῆς 
σχαστηρίας προσερεισϑὲν πρός τινὰ τόρμον ὑπερέχοντα χαλ- 
χοῦν περιήχϑη καὶ χατέχλεισεν αὐτήν, ὥστε χαταγομένην 
ἕξειν τὴν τοξῖτιν οὖσαν καταχεχλεισμένην" ὅτε δὲ χαταχϑείη 
ἐπὶ τὸν τεταγμένον τόπον τὸν πληροῦντα τὴν διάστασιν τοῦ 
βέλους χαὶ τὸ βέλος ἐπιτεϑείη αὐτόματον, εἶτα προσχαταχϑείη 
μικρὸν πάλιν πρός τινα ὑπερέχοντα τόρμον χαλχοῦν, τἀναντία 
προσχόψαν τὸ ὑπερέχον τῆς σχαστηρίας ἀπέσχασε τὴν χεῖρα" 
ἡ συγχαταγωγὴ τῆς τοξίτιδος καὶ ἡ ἀπόσχασις οὕτως ἱ ἐγί- 
δά νετο. Τῶν δὲ βελῶν ἅμα πολλῶν ἐμβληϑέντων ἐπὶ τὴν ἐπι- 
τοξῖτιν ἕν ἐπετίϑετο τόνδε τὸν τρόπον" ἦν ὑπὲρ τὴν δεδη- 
λωμένην σύριγγα ἄλλη σύριγξ πεποιημένη, μῆχος μὲν χαὶ 
πλάτος ἔχουσα ἴσον τῇ ἄλλη, τὸ δὲ βάϑος ὡς δαχτύλων 
δ᾽. αὕτη δὲ ὑπερέχειτο ἄνωθεν τῆς δεδηλωμένης σύ- 
gıyyos διοχὴν ἔχουσα ἀπ᾽ αὐτῆς ὅσον δαχτυλιαίαν, ὅπως 
n τοξῖτις χώραν ἔχη διατρέχειν, συνείχετο δὲ πρὸς τὴν 
χάτω σύριγγα χατά τε τὸ ἄχρον, χαϑ᾽ ὃν τόπον ὃ ὀνίσχος 
ἦν 6 χατάγων τὴν χεῖρα, καὶ κατὰ τὸ εἰς τὸ πλινϑίον 
πῖπτον μέρος, καὶ εἰς τὸ πλινϑίον ἐμβεβήχει διὰ τῶν μεσο- 
στατῶν καὶ διὰ τοῦ περιτρήτου, διέχουσα, ἕως ἐπὶ τὴν 
ἔμπροσθεν ἐπιφάνειαν τοῦ πλινϑίου. ἣν γὰρ τὸ ἄνω περί- 
τρητον eis δύο μέρη διηρημένον, [πλινϑίον δὲ] χκαϑάπερ zei 
τὰ ἄλλα πλινϑίά γίγνεται, χαὶ χοινικίδας χαὶ ἐπιζυγέδας καὶ 
55 ἀγκῶνας χαὶ τόγον zei πάντα ὁμοίως ἔχον. Ἐνεβάλλετο οὖν 
ἀϑρόα τὰ βέλη, χκαϑὰ δεδηλώχαμεν, eis τὴν ἐπάνω σύριγγα" 
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vorragt, wie gewöhnlich, auf der andern aber nicht überfteht. Wenn 
man nun die Schne aufziehen muß, fo wird der Läufer vorgebracht, 
fo daß er Überftcht, und der überfchüflige Theil durch die Kammer 
hindurch nach außen vorgeftoßen; fobald nun der Drüder unter die 
Sehne fommt, fo trifft ev niedergeneigt auf eine Art eifernen Keil, 
der unten darunter liegt, an welchem antreffend er aufnict; indem 
er dann aufichlägt, fo ftemmt fih das hervorragende Ende des Ab: 
zugs an einen vorftehenden eifernen Zapfen, wird gedreht und jchließt 
den Drüder, fo daß er die Bogenfehne während fie aufgezogen wird 
fefthält, indem fie angefchloffen it. Sft fie fodann bis zu der be 
timmten Stelle aufgezogen um fo viel, als die Länge des Gelchoffed 
beträgt, und ift das Gefchoß von felbft daraufgefallen und ift fie dann 
noch ein wenig weiter aufgezogen worden wieder bis zu einem herz 
vorragenden eifernen Zapfen, fo läßt der hervorragende Theil des 
Abzugs, in entgegengefegter Richtung anfchlagend, den Druüder fah: 
ven. Auf diefe Weife geichieht das Aufziehen und das Abfchießen 
der Bogenfehne. 

Indem aber die Gefchofle viele auf einmal eingefchüttet werden, 54 
findet das Einfallen eines in die Pfeilrinne auf folgende Weife ftatt. 
&3 befindet fich oberhalb der befchriebenen Pfeife eine andere Pfeife, 
ihrer Länge und Breite nach der erfteren gleich, von einer Tiefe von 
9 Daktylenz; diefe liegt oberhalb der genannten Pfeife, mit einem 
Zwifchenraum jedoch von ungefähr einem Daftylos, damit die Bo 
genfehne Blag Hat vurczulaufen; fie wird aber mit der untern Pfeife 
fowohl an dem Ende verbunden, wo der Hafpel ift, der den Drücker 
aufzieht, als auch an dem Ende, welches in die Kammer fällt, und 
fie geht in die Kammer zwifchen den Mittelftändern und durch den 
Kaliberträger bis zur vorderen Fläche der Kammer. Es ift nämlich 
der obere Kaliberträger in zwei Hälften getheilt, fonft ift die Kam- 
mer wie die anderen Kammern gemacht und hat Buchfen, Spann 
bolzen, Bogenarme, Spannnery und fonft Alles auf gleiche Weife. 

&3 werden nun die Pfeile, wie oben gefagt, in Maffe in die δῦ 
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ἐνέπιπτεν δὲ εἴς τὴν χάτωϑεν ἐπὶ τὸν χαϑήχοντα τόπον οὕτως" 
ἦν ἡ σύριγξ ἔχουσα χύλινδρον ἀπαρτίζοντα τῷ πάχει πρὸς 
τὸ πλάτος τῆς σύριγγος χείμενον παρὰ τὸ χάτω μέρος, μῆ- 
χος δὲ ἔχοντα ἡλίκον τόπον ἣ χεὶρ χατήγετο, χαὶ ἔτι μιχρῷ 
μείζονα. εἶχε δὲ ὁ χύλινδρος χεχοιλασμέγην ἐν αὑτῷ χώραν, 
ὥστε χωρεῖν βέλος ἕν, χαὶ πεσόντος τοῦ βέλους eis τὴν [χά- 
τωϑεν}} χώραν διὰ τὸ τὴν σύριγγα συνηγμένην εἶναι χάτωϑεν 
τὴν τὰ βέλη φέρουσαν, ὅτ᾽ ἐπάνω στραφείη τὸ ἐν τῷ χυ- 
λίνδρῳ χκοίλασμα, ἐνέπιπτεν ἕν τῶν βελῶν, πεοιστραφέντος 
δὲ τοῦ χυλίνδοου zei γενομένου κάτω τοῦ χοιλάσματος, ἐξέ- 
πιπτὲν τὸ βέλος ἐκ τοῦ χυλίνδρου χαὶ ἔπιπτεν ἐπὶ τὴν διώ- 
στραν ἔχουσαν ἐν αὑτῇ χώραν βραχὺ χεχοιλασμένην, καϑάπερ 
ἐπιτοξίτιδα, zei τὸ ἄκρον τοῦ βέλους ὑπάρχον ἀχήλωτον 
διὰ τῆς χειρὸς διπλῆς οὔσης ἐτίϑετο παρὰ τὴν τοξῖτιν, μιχρὸν 
ἀφεστηχός, ὅσον ἀποσχασϑείσης τῆς τοξίτιδος πληγὲν προ- 
ὠσϑῇ" ἐγίνετο δὲ ἀχήλωτον, ἵνα, ὡς ἄν ποτε ἀνατετραμμένον 
πέση τὸ βέλος, ὁμοίως ὑπὸ τῆς τοξίτιδος τύπτηται. ὋὉ δὲ 
χύλινδρος χαταγομένης καὶ ἀναγομέγης τῆς χειρὸς ἐπεστρέφετο 
οὕτως" εἶχε γὰρ ὃ χύλινδρος σωληνίδιον ἐν αὑτῷ πλατὺ 
πεποιημένον, εἷς ὃ ἐνηρμόζετο τορμίον χαλκοῦν ἀνειμένον dx 
τῆς διώστρας, ὃ παραγενόμενον ἐπέστρεφεν ἐφ᾽ ἑχάτερα τὸν 
κύλινδρον ὀχούμενον ἐν χνώδαξιν" ἔστω δὲ κύλινδρος μέν, ἐφ᾽ 
οὗ τὸ α, σωλήνιον δέ, ἐφ᾽ οὗ τὸ β. Τὴν δὲ ER κόρῳ 
οὐχ εἶχεν εὑρεῖν [εὔχρηστον], ἀλλ᾽ ἔχοντος τοῦ ὀνίσχου τὰς 
ὑπεροχὰς τὰς ἐξ ἑχατέρου μέρους ἀπειργασμένας πενταγώγους 
πεποιημένας, ἦν πλινϑία πρίνινα σιδηρόδετα συντετορμωμένα 
δὲ αὑτοῖς χαὶ περόναις συνεχόμεγα, ἃ περιεπτύσσετο περὶ 
τὸν ὀνίσχον" ἑχατέρωϑεν δὲ τῆς σύριγγος 7 ἦν ταῦτα, χά- 
ϑαπερ εἴωϑεν τὴν ἀναγωγὴν ἐπὶ τῶν ἄλλων τίϑεσϑαι, zer 
προσείληπτο τῇ διώστος σεσιδηρωμένα λεπίσι τὰ ἄχρα περόνη 
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obere Pfeife eingefchüttet, fie fallen aber in die untere Pfeife an bie 
gehörige Stelle auf folgende Weife. Es hat die Pfeife eine Walze, 
welche mit ihrer Dicke in die Breite der Pfeife genau paßt und in 
dem unteren Theile liegt und eine Länge hat fo groß als die Weite, 
um welche der Drücker aufgezogen wird, und noch ein wenig größer. 
(568 hat aber die Walze eine Rinne, welche einen Pfeil fallen Fann, 
und indem num der Pfeil nach unten gefallen ift, weil die Pfeife, 
welche die Geichoffe enthält, nacdıy unten fpis zuläuft, jo fällt, wenn 
die Minne in der Walze nad oben gedreht worden tft, einer der 
Pfeile hinein; wird dann die Walze umgedreht und fommt die Rinne 
nad) unten, jo fällt der Pfeil aus der Walze und fällt auf den 
Läufer, welcher auch eine mäßige Höhlung hat, wie eine Pfeilrinne, 
und das Ende des Pfeils, welches ungefpalten ift, wird durch den 
geivaltenen Drüder vor der Bogenichne feftgehalten, in einem ge 
ringen Abftand, fo weit daß er, beim Loslaflen der Bogenfehne gez 
teoffen, vorwärts getrieben werden fannz er ijt aber deshalb unge: 
fpalten, damit, wie er auch gedreht fallen möge, er gleichermaßen 
von der Bogenjehne getroffen werde, 

Die Walze dreht fich auf folgende Weile, wenn der Drücker auf: 56 
gezogen oder vorgebradyt wird. Es hat die Walze eine breite Nuthe, 
in welche ein erzenes aus dem Läufer hervorftehendes Zäpfchen εἰπε 
paßt, welches eingreifend die Walze, die in Pfannen geht, nach δεῖς 
den Richtungen umtreht. Es {εἰ die Walze @, die Nuthe β (Taf. 
VI. Fig. tu. 2.). 

Eine leicht bewegliche Spannvorrichtung aber Fonnte er nicht 
erfinden, fondern indem die Weberftände des Hafpels auf beiden 
Seiten fünfeig gearbeitet find, fo bringt er fteineichene, eifenbe- 
ichlagene, mit Zapfen verjehene und durch Bolzen miteinander ver: 
bundene Holzwürfel an, welche um den Hafvel fich herumlegen. Es 
find aber dieje beiderfeits der Breife, wie auch die Vorrichtung zum 
Borbringen bei den übrigen Geichügen angebracht zu werden pflegt, 
und e3 find die mit eilernen Berchlägen verfehenen Enden mittelit 
56. τόρμιον M. 
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κεφραλωτῇ, ἥτις ἐν τῷ περογνίῳ χατελαμβάνετο" εἶχον δὲ αἱ 
πλινϑίδες [ξύλα] τινὰ παραβεβηχότα εἰς τὴν διοχὴν τῶν 
συρίγγων" ὅσον δὲ παρεμβαίνει, ἦν περὶ τὸν ὀνίσχον χέχοι- 
λασμέγνον ἐν τῷ πλαγίῳ τῆς σύριγγος, ὅπως ἑλισσόμενα περὶ 
τὸν ἄξονα χώραν ἔχωσιν" ἡ δὲ χαταγωγὶς περιεβέβλητο περὶ 
τὸν ὀγίσχον οὕτως, ὥστε ἐκ μὲν τοῦ ἄνω μέρους ἐπισπώμε- 
γον ἐφ᾽ ἑαυτὸν τὰς σχυτάλας ἀνάγειν τὴν χεῖρα, dx δὲ τοῦ 
χάτω μέρους ἐπισπώμενον τἀναντία χατάγειν καὶ ἐχτοξεύειν. 
Πρὸ δὲ τοῦ τοξεύειν προελαμβάνετο σχοπὸς οὕτως. ἦν ἐχ 
τοῦ καρχησίου πεποιημένη ἀντερειδὶς χαϑάπερ χανόγιον" ὅταν 
δὲ ὁ ὑπηρέτης ἀπὸ τῆς ἀντερειδίδος χαταχλίνας τὴν ἄνα- 
παυστηρίαν προσήρειδεν πρὸς τὸ χάτω μέρος τῆς σύριγγος, 
χαϑότι ἐστὶν ὁ ὀνίσχος, οὔσης τινὸς ὑπὸ γαστέρα παραγωγί- 
dos ἐν τῇ σύριγγι, --- ὅταν οὖν χαταστήσῃ τὸ [ὄργανο»] ἐπὶ 
τὸν σχοπὸν ἢ ἐς πέρας ὃ βούλεται, ἀπέχλεισε τὴν ἀντερειδίδα 
χειρολάβῃ τινὶ ὑπερεχούσῃ, δι᾿ ἧς ἐδόχει μοι σφήν τις παρά- 
γεσϑαι ἢ ἀξογίσχος ἔχτορνος ὁ ἀποσφηγνῶν τὴν ἀντερειδίδα" 
μετὰ βίας γὰρ πολλῆς ἀποπιέζει τὴν χειρολάβην. ἦν δὲ κατὰ 
χεῖρα πάγυ χαϑαρίως εἰργασμένα τὰ ξύλινα χαὶ τῷ σιδήρῳ 
δεδεμένα σφόδρα, καὶ εὐτονίαν εἶχε πλείονα, ἢ ὅσον ἣν ἀναγ- 
χαῖον" ἐτόξευε δὲ τὸ μέγιστον μικρῷ πλεῖον σταδίου. 

Ἢ μὲν οὖν περὶ τὸν πολυβόλον χαταπέλτην διάϑεσις τοι-- 
αὐτὴ τις ἦν σχευωρία, φιλότεχνον μὲν χαὶ οὐκ ἀνεύρετον 
ἔχουσα τάξιν, οὐ μέντοι γε εἰς ἀξίολογον χρείαν πίπτουσαν. 
δεῖ γάρ, περὶ οὗ πλεονάκις εἰρήχαμεν, τὴν πλείστην ποιεῖσθαι 
ζήτησιν πρὸς τὸ μαχροβολεῖν χαὶ τὰ πρὸς ἰσχὺν ἀνήχοντα 
τῶν ὀργάγων ἐξιχγεύειν᾽ ἐν δὲ τῇ προειρημένῃ μεϑόδῳ περὶ 
μὲν τούτων οὐδὲν ὁρῶ πεπραγμένον" ὅπερ δὲ πλειόνων ἅμα 


αἱ πλινϑίδες [EvAe]]; M hat nur πλιγϑέδες. 
παρεμιβαίνει)} παρεμβαίνων Ν. 

avayeır] ἀγαγεῖν Μ. 
58. σκοπὸς] σκοπὸν Μ. 

ἀντερειδὶς] ἀντήρις Μ. 

καρχησίου] χανονίου M. 

ὑπηρέτης] 80 [. R; παρετὴς Μ. 
ἀντερειδίδος] ἀναπαυστηρίας M. 

[öeyavo»] fehlt in M. 

ἢ ἐς πέρας, Ὁ] ἑσπέρας ὃν M, was bestens mit sub vesperam 

übersetzt wird! 
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eines Kopfbolzens, welcher in den Bolzenring eingreift, mit dem 
Läufer verbunden. Es hatten aber die Kammern gewife Holzanfüße, 
welche in den Abftand von den Pfeifen hineingingen; fo weit fie 
aber hineingehn, ift rings um den Hafpel in der Eeite dev Pfeife 
eine Höhlung, damit fie um ihre Are gedreht Pla haben. Die 
Hafpelfette aber wird in der Art um die Welle geworfen, daß, wenn 
man fie von oben her nach fich zieht, die Handfpeichen den Drücker 
vorbringen, wenn man aber von unten auf zieht, fie im Gegentheil 
aufziehen und Losjchießen. 

Bor dem Sciefen wird das Ziel auf folgende Weife genom: 
men. Bon dem Tragfilfen geht eine Strebe aus, wie ein Stüd 
Langholz. Wenn nun der bedienende Mann ven der Strebe die 
Stüge niederbeugend fie an den untern Theil der Pfeife in der Ge: 
gend des Hafpels angeftemmt hat, indem fid an der untern Tläche 
der Pfeife eine Nutbe befindet, — wenn er allo nach dem Ziel, welches 
er nehmen will, wifirt hat, jo verfchließt er die Etrebe mittelft einer 
vorfichenden Handhabe, durch welche, wie ich meine, ein Keil geht 
oder eine abgedrechjelte Achje, welche Die Strebe verfeilt; fie drüdt 
nämlidy mit vieler Gewalt auf die Handhabe. 

Die Holztheile des Gejchüßes waren aus freier Hand fehr faus 
ber gearbeitet und ftark mit Eifen verbunden, und es hatte eine 
größere Feltigfeit, als nöthig gewelen wäre. Es fchoß aber höchitens 
etwas mehr als ein Stadion. 


Die Conftruction der Schnellfatapelte alfv war eine fo mühlame 59 


Arbeit, welche allerdings eine Funftvolle und nicht leicht aufzufindende, 
jedoch für einen ordentlichen Gebrauch nicht jehr zwecmäßige Ein- 
richtung befigt. Man mug nämlich, worüber ich fchon öfter mich 
ausgefprochen, das Hauptaugenmerk auf die Schußweite richten und 
die Theile der Gejchüge befonders ins Auge fallen, von denen die 
Stürfe abhängt. Im der vorftehenden Vorrichtung aber it, fo viel 
ich Sehe, in Bezug darauf Nichts gethan. Daß aber mehrere Pfeile 


ἀντερειδίδα 2 Mal] ἀντήριδα M. 


2.0 τῷ > R 3 
nv ἀναγκαῖον] ἣν δὲ καϑῆκον M. 


59. πολύβολον καταπάλτην M. 
διάϑεσις) So R; διάβασις Μ. 
μέν τοιγε M. 
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βελῶν ξιιβληϑέντων zu9 ἕν ἐχτοξεύηται συντόμως, τοῦτο δέ 
ἐστι δυσχρηστίας μᾶλλον ἢ εὐχρηστίας, ἔχον οὐ μαχρὰν χατη- 
γορίαν. πρῶτον μὲν γὰρ οὐχ ἑἕστηχώς ἔστιν ὃ σχοπός, 
ἀλλὰ μεταχωρεῖν δυνάμενος" τίς ἄν οὖν βούλοιτο ἐχεῖ πλεί- 
ova ἐχβάλλειν βέλη; χαὶ γὰρ τὸ λεγόμενον, ὡς εἷς ὄχλον ἐστὶ 
χρήσιμον βάλλειν, τοὺς μὲν πολλοὺς τάχ᾽ ἂν πείσειεν, εὑρεϑή- 
σεται δὲ ἀδόχιμον ὑπάρχον. οἰσϑήσεται γὰρ οὐ σποράδην 
τὰ βέλη, τῆς διόπτρας ἐξρ᾽ ἕνα σχοπὸν σταϑείσης καὶ zur 
ἕν τμῆμα χύχλου τὴν φορὰν ποιησαμένης σύγεγγυς, χαὶ οὐ 
πολὺ χεχωρισμέγην τὴν πτῶσιν ποιήσεται" τῶν δὲ χαϑ' j ἕν 
ἐμβαλλομένων τὴν σχάσιν ποιησόμεθα, καϑ᾽ ὃν ἂν χαιρὸν 
δοχῶμεν τὸν σχοπὸν ἀχριβῶς εἰληφέναι, καὶ τοῖς πλείστοις 
βέλεσιν ἐνεργῶς χρησόμεϑα. εἴχῆ δὲ χαὶ ἄπραχτα πολλὰ βέλη 
συντρίψομεν ἢ δίψαντες τοῖς πολεμίοις zu” αὑτῶν παρέξο- 
uev. ἀλλ᾽ ἐρεῖ τις, ὅτι ἀχηλώτοις αὐτοῖς οὖσι μὴ δυνήσεσϑαι 
τοὺς πολεμίους χρήσασϑαι" μέγα γὰρ τὸ πρᾶγμα χηλῶσαι 
χαὶ πολλῆς ἀσχολίας δεόμενον. 

Ὑπάρχοντος οὖν, οἷον λέγομεν, τοῦ ὀργάνου, τὴν χατα- 
σχευὴν ὅμως ἐχρίναμεν ἀξίαν ἀναγραφῆς εἶναι διὰ τὸ μὴ 
ἀμηχάνως τὸ χαϑ' ἕν αὐτῷ πεποιῆσϑαι. βραχέα οὖν καὶ 
χεφαλαιωδῶς προειπόντες χαὶ περὶ τοῦ χληϑέντος ἀεροτό- 
γου καταπέλτου, λιϑοβόλου δ᾽ ὄντος, ἐπὶ ἄλλο μέρος τῆς 
τέχνης ἐπανάξομεν. zus τοῦτο δὲ τὸ ὄργαγον εὑρέϑη μὲν 
ὑπὸ Κτησιβίου, μηχανιχὴν δὲ πάνυ zei φυσικὴν εἶχε διάϑεσιν. 
συνιδὼν γὰρ ἐν τοῖς λεγομένοις πγευματιχοῖς ϑεωρήμασι 
τοῖς zei ὑφ᾽ ἡμῶν μετὰ ταῦτα δηϑησομένοις ἰσχυρὸν ὑπ- 
ἄρχοντα zur εὔτονον τὸν ἀέρα 203° ὑπερβολὴν καὶ εὐκίνητον, 
ἔτι δὲ zwi, εἰς ἀγγεῖον ἰσχυρὸν ὅταν συγΣσλεισϑῆ, δυνάμενον 
πίλησιν ἐπιδέχεσθαι χαὶ πάλιν διάστασιν ταχεῖαν εἷς τὸ ἴσον 
πληρούμενον μέγεθος τοῦ ἀγγείου, εὖ ἐνόησεν ἔμπειρος ὧν 


ἐμβληϑέντων] ἐχβληϑέντων Μ. 
βούλοιτο] βούλη τὸ Ν. 
ἐμιβαλλομένων] βαλλομένων M. 
ἢ vor δέψαντες ἴδ} in M. 
σταρέξομεν}] ἕξομεν M. 
ἀσχολίας] ἀσφαλείας M. 


60. ὅμως] ὁμοίως M. 
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auf einmal: aufgethan und dann vafch, einer nach dem andern, ver: 
fchoffen werden, das ift eher unzwecmäßig als zwedfmäßig, wie ganz 
furg nachgewiefen werden Fann. rftens nämlich ift das Biel nicht 
feftitehend, fondern fann fich ändern; wer möchte alfo dahin mehrere 
Pfeile Schießen? Denn was man fagt, daß εὖ zwedmäßig ift, in bie 
Male hineinzufchießen, das dürfte zwar der großen Mafle richtig 
fcheinen, hält aber bei näherer Unterfuchung nicht Θεῷ. Denn da 
das Bifie auf ein Ziel genommen { und bei derfelben Eleyation 
die Schüffe nahe zufammenfallen müffen, fo werden die Pfeile nicht 
hierhin und dorthin fidy zerftreuen, fondern auf einen fehr beichränf- 
ten Raum niederfallen. Die Pfeile aber, die einzeln aufgelegt wers 
den, fihießen wir in dem Augenblide ab, wo wir das Ziel genau 
genommen zu haben glauben, und werden auf diefe Weife die meiften 
Pfeile wirffam verwenden. Wir werden aber auch natürlich viele 
Pfeile ohne Nusen verbrauchen oder, indem wir fie den Feinden zu: 
fchießen, fie ihnen gegen ung felbjt leihen. Doch da Fönnte Jemand 
fagen, daß, weil fie ungefpalten find, die Feinde fich ihrer nicht be 
dienen können: freilich es macht viel Mühe und Eoftet viel Zeit, fie 
zu fpalten! 

Obgleich nun das Gefhüs die eben namhaft gemachten Mängel 60 
bat, fo meinte ich dennoch, daß feine Conftruction der Befchreibung 
werth ζεῖ, weil einzelne Theile daran recht Fünftlich eingerichtet find. 
Indem ich nun furz und im Allgemeinen mich auch noch über den 
fogenannten &uftfpanner, der aber ein Steinwerfer ift, verbreite, fo 
muß ich wieder zu einem anderen Theile der Kunft mich wenden. 
(δ wurde aber αἰ diefes Gefhüs von Ktefibios erfunden und 
bat eine jeher funftvolle, auf Kenntniß der Natur gegründete Ein- 
richtung. Indem er nämlich in der fogenannten Lehre von der Luft, 
welche auch ich fpäter behandeln werde, erkannte, daß die Luft außer: 
ordentlich Fräftig, elaftiich und beweglich fei, ferner auch, daß, wenn 
fie in ein ftarfes Gefäß eingefchloffen werde, fie im Stande [εἰ Berz 
dichtung anzunehmen und fich dann wieder fchnell auszudehnen, fo 
daß fie den ganzen Raum des Gefäßes ausfüllt, jo fchloß er als 


αὐτῷ] αὐτῶν ΜΝ. 

οὔ» τοῦν (So!) M. 

᾿'πληρούμενον] πιλούμενον M. 
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τῶν μηχανιχῶν, διότι μεγάλην εὐτονίαν zei ὀξυτάτην φορὰν 
ἡ κίνησις αὕτη δύναται τοῖς ἀγχκῶσι παρασχευάσαι" διὸ χατ- 
εσχεύασεν ἀγγεῖα τοῖς μὲν σχήμασιν ὅμοια πυξίσιν Ἰατριχαῖς 
μὴ ἐχούσαις πώματα, ἐξ ἐλάτου μὲν χαλχοῦ πρὸς τὸ εὔτονα 
καὶ ἰσχυρὰ ὑπάρχειν, προποιηϑέντα δὲ κήρινα καὶ χωνευϑέντα 
πρὸς τὸ πάχος λαβεῖν, καὶ τοῦ ἑντὸς μέρους αὐτῶν τορνευ- 
ϑέντος δι᾽ ὀργάνου, χαὶ τὴν ἐπιφάνειαν ὁμαλὴν χαὶ ὀρϑὴν 
πρὸς χανόνα καὶ λείαν ἐργασϑέντων, χαὶ οὕτως ἐμβληϑέντος 
τοῦ τυμπανίου χαλχοῦ διεχτρέχειν δυναμένου zei τὴν περι- 
φέρειαν προσερείδοντος χαὶ αὐτὴν εἰργασμένην ὁμαλὴν καὶ 
λείαν, ὥστε τὸν ἐξ ἀμφοτέρων συνεχόμενον ἁρμὸν οὕτως 
ἔχειν, ὥστε μὴ διέεσϑαι δεῦμα δι᾽ αὐτοῦ τὴν πᾶσαν λαβὸν 
βίαν. Mn ϑαυμάσης δὲ μηδὲ διαπορήσης, εἰ δυνατὸν οὕτω 
χειρουργηϑῆναι" χαὶ γὰρ ἐπὶ τῆς σύριγγος τῆς χρουομένης 
ταῖς χερσίν, ἣν λέγομεν ὕδραυλιν, ἡ φῦσα τὸ πνεῦμα εἰς τὸν 
ἐν τῷ ὕδατι πνιγέα παραπέμπουσα ἦν χαλχῆ καὶ ὁμοίως 
εἰργασμένη τοῖς προειρημένοις ἀγγείοις. ἐπεδείχνυτο δὲ ἡμῖν 
ὁ Κτησίβιος παραδεικχνύων τήν TE τοῦ ἀέρος φύσιν, ὡς ἐσχυ- 
ρὰν ἔχει καὶ ὀξεῖαν χίνησιν, καὶ ἅμα τὴν περὶ τὰ ἀγγεῖα 
ὑπάρχουσαν χειρουργίαν τὰ τὸν ἀέρα συνέχοντα, περιϑεὶς 
χολλητήριον τεχτονιπὸν περὶ τὸ ἀγγεῖον χαὶ πρόϑεμα ἐπιϑεὶς 
τῷ T χυχλίσχῳ καὶ σφηνὶ zei σφύρᾳ εἰσωϑῶν τὸ τυμπάνιον 
μετὰ βίας μεγίστης" ἦν δὲ ὁρᾶν μικρὰν μὲν ἔνδοσιν ποιού- 
μενον τὸ τυμπάνιον, ὅταν δὲ ἅπαξ ὁ ἀπειλημμένος ἀὴρ ἔσω 
πιληϑείη, μηχέτι. ἥχειν μηδὲ ἐχ τῆς loyvoorarns πληγῆς πρὸς 
τὸν σφῆνα, χαὶ βίας προσαχϑείσης ἐχχρουσϑέντος TE τοῦ 
σφηνός καὶ τὸ τυμπάγιον ξξήλλετο μετὰ βίας πολλῆς ἐξ τοῦ 
ἀγγείου " πολλάκις δὲ συνέβαινε χαὶ πῦρ συνεχπίπτειν διὰ 
τὴν ὀξύτητα τῆς φορᾶς παράτριψιν λαβόντος τοῦ ἀέρος πρὸς 
τὸ τεῦχος. Τοιαῦτα οὖν δύο χατασχευάσας ἀγγεῖα, χαϑότι 
εἴπομεν, ὅμοια πυξίσι καὶ τὸ σχῆμα τῶν περιτρήτων οἴχεῖον 


κατασχεύασεν Μ. 

αὐτῶν! αὐτοῦ Μ. 

Vor δ ὀργάνου hat M noch δὲ. 

δεΐίεσϑαι) διιϑεῖσθαι M, wolür es auch duxreiodaı heissen 
könnte. 

λαβον] λαβὼν M. 
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ein erfahrner Mechaniker, es τοῦτος diefe Beweglichkeit den Bogen: 
arınen eine große Spannfraft umd den fchnellften Zug geben. Da: 
ber conftrwirte er Gefäße (Taf. V. Fig. 5.), die ihrer Form nad) 
den Arzneibüchlen ohne Dedel ähnlich fehen ab ed, jedoch aus ge 
triebenem ὅτε, damit fie ftart und [ες find; vorher aber über 
wächferne Modelle gegofien, um ihre Dicke zu erhalten. Ihre inne 
ren Flächen wurden mittelit einer Mafchine ausgedrechfelt, und fie 
wurden an der Oberfläche gleich und gerade nach dem Lineal gearbeitet 
und geglättet. Und fo wurde dann eine eherne Trommel fghi 
eingefet, welche in dem Gefäß auf- und niederlaufen konnte, indem 
fie ihren ebenfalls gleich und glatt bearbeiteten außern Umfang an: 
ftüst; fo daß beide Stüde fo genau in einanter paßten, daß Feine 
Flüffigkeit jelbft mit ihrer größten Gewalt hindurchöringen fonnte. 
Mundre dich aber oder zweifle nicht, ob cs möglich ift, es To 61 
zu machen; denn auch bei der mit den Händen gefpielten Pfeife, 
welche man Wafferorgel nennt, ift der Luftbehälter, welcher die Luft 
in dem im Waffer befindlichen Kaften gehen läßt, von Erz und auf 
gleiche Weile, wie die oben angeführten Gefäße, conftruirt. (56 wurde 
mir aber mitgetheilt, wie Kteftbios einerfeits die Natur der Luft, 
ihre flarfe und fchnelle Bewegung bewiefen, andererfeits zugleich die 
Eonfirustion der Gefäße, welche die Luft zufammenhalten, angegeben 
bat: er benegte nämlich das Gefäß mit Tifchlerleim, fegte einen 
Borhalter auf den Knopf und trieb mit Keil und Hammer mit 
größter Gewalt die Trommel ein. Man konnte aber fehen, daß die 
Trommel nur wenig nachgab, wenn aber einmal die drinnen einge: 
fchloffene Luft fi verdichtet Hatte, auch durch den ftärkiten Schlag 
auf den Keil nicht weiter hereinging, und, wenn man Gewalt ans 
wendete, jo wurde nicht nur der Keil herausgetrieben, fondern aud) 
die Trommel fprang mit großer Gewalt aus dem Gefäße heraus ; 
oft fuhr auch Feuer mit heraus, indem wegen der Schnelligkeit der 
Bewegung die Luft an dem Gefäße fich rieb. 
Nachdem er nun zwei fo befchriebene Arzneibüchlen ähnliche δὲς 62 

füße gemacht hatte, fo ließ er aud die Geftalt der Kaliberträger 


61. μὴ δὲ διαπορήσης ΝΜ. 
ὑδραυλὴν, ἡ φυσὰ M. 
παραπέμπουσα] So R; παρεμπίπτουσα M. 
ἐξήλλετο] ἐξείλετο M. 
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ποιήσας τοῖς ὑποχειμένοις ἐνέδησεν ἐπ᾽ αὐτὰ ἱσχυρῶς τοῖς 
τε ξυλίνοις περιπήγμασι καὶ σιδηραῖς ψαλλίσιν καὶ δεσμοῖς 
περιλαμβάνων, οὐ μόνον τῆς ἰσχύος, ἀλλὰ καὶ τῆς ὄψεως στο- 
χαζόμενος, ὅπως ἁρμονιχὴ φαίνηται" καὶ οὕτω ταῖς πτέρναις τῶν 
ἀγκώνων περιϑεὶς σιδηρᾶ περιπτέρνια χαμπὴν ἔχοντα πραεῖαν 
προσήρεισε τοῖς τυμπάνοις" ὁμοίως δ᾽ ἦσαν οἱ ἀγκῶνες πολευό- 
μενοι περὶ τοῖς ἐν τῷ χαλχεντόνῳ ῥηϑεῖσι σιδηροῖς ὀχεῦσι 
δαχτυλίοις συνεχόμενοι" ποιήσας δὲ τὰ προειρημένα καὶ τὴν 
τοξῖτιν ἐντείνας χαὶ τὴν σφενδόνην χαταρτίσας κατῆγεν, ὡς 
εἰϑισμένον ἐστὶ καὶ ἐπὶ τῶν ἄλλων ὀργάνων" καταγομένης δὲ 
τῆς τοξίτιδος συνέβαινε τοὺς ἀγχῶνας προσερείδοντας τοῖς 
τυμπάνοις τὰς πτέρνας εἰσωθεῖν αὐτά, τὸν δὲ ἀέρα τὸν ἀπει-- 
λημμένον τοῖς ἀγγείοις πιλούμενον, ὡς εἴρηκα, zei πυχνού- 
μενον νεανικῶς ποιεῖσϑαι τὴν ὄρεξιν ἔχοντα τὴν κατὰ φύσιν 
ὑπάρχουσαν αὐτῷ κατάστασιν. ἐμβληϑέντος οὖν τοῦ λίϑου 
χαὶ σχασϑείσης τῆς χειρὸς μετὰ μεγάλης εὐτονίας ἀναπίπτον- 
τὲς οἱ ἀγχῶνες ἐξώϑουν τὸν λίϑον χαὶ μῆχός τι τῆς τοξείας 
πάνυ εὐδόκιμον ἐποίουν. Eignzöres οὖν σοι χαὶ τὴν περὶ 
τῶν ἀεροτόνων ὀργάνων ὑπάρχουσαν διάϑεσιν χαὶ τοῦτο πε- 
ποιηχότες, ἵνα μηδὲν ἀνιστόρητον ὑπάρχειν δόξῃ, καλῶς ἔχειν 
ὑπελάβομεν τὰ μὲν περὶ τῶν βελοποιικῶν λόγων καταπαῦσαι, 
μεταβῆναι δὲ ἐπ᾽ ἄλλο μέρος τῆς μηχανιξῆς. 


62. ἁρμονικὴ] ὀργανικὴ Μ. 
περὶ vor τοῖς fehlt in M, dafür steht nachher περισίδηροι ὀχεῖς. 
ὑπελάβωμεν M. 
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diefer Vorrichtung entiprechend machen und befeftigte die Gefäße an 
denfelben mit hölzernen Nahmen und eifernen Beichlägen und ums» 
gab fie mit Bändern, indem er dabei nicht blos auf die Stärke, 
fondern auch auf das Ausfehn fah, damit diejes recht jchön erfchiene. 
Hierauf legte er um die Griffe der Bogenarme eiferne Grifffnöpfe 
km mit einer fanften Biegung und ftemmte fie an die Trommeln 
an. (δᾷ drehten fich aber die Bogenarme auf gleiche Weife, wie in 
dem Erzfpanner, um die dort befchriebenen eifernen Halter n, die fie 
mit Ningen umgriffen. Nachdem er nun das Befchriebene vollenz 
det, jo zog er die Bogenfehne ein, machte die Schleife zurecht und 
zug fie dann in derfelben Meife auf, wie e3 auch bei den übrigen 
GSefchügen gebräuchlich if. Indem nun die Bogenfehne aufgezogen 
wurde, ftemmten die Bogenarme ihre Griffe auf die Trommeln und 
drüiekten fie hinein, die in den Gefäßen eingefchloffene Luft aber ver: 
dichtete umd verdickte fich, wie gefagt, und arbeitete ihrer natürlichen 
Beichaffenheit gemäß mit großer Gewalt dagegen; wenn nun der 
Stein aufgelegt worden war und der Drüder losgelaffen wurde, 10 
fchlugen die Bogenarme mit großer Kraft auseinander und trieben 
den Stein fort und brachten eine recht amfehnliche Echußweite zu 
Wege. 

Nachdem ich dir nun auch die Gonftruction der Luftipanner aus: 
einandergefeßt habe und zwar deshalb, damit Nichts unerwähnt zu 
fein Scheine, fo Halte ich ἐδ für geeignet, mit der Lehre vom Ge: 
Ihügbau zu Schließen und zu einem andern Theil der Mechanik über: 
zugehn. 


Erflärende Anmerkungen zu Heron. 


3 Geradivanner (Euthytona) — Winkeliyanner (Balin- 
tona).] Aus diefen Benennungen ift fchon zu fchließen, daß der Grundun- 
terfchied der beiden Geichüßgattungen nicht blos oder überhaupt nicht 
in der Verfchiedenheit ihrer Geichoffe (Pfeile oder Steine) gefucht 
werden dürfe, fondern in der Anordnung der Spannmittel liegen 
müffe. Merfwürdigerweife redet weder Heron noch Philon ausdrücklich 
von diefem Grundunterfhied. War nun derfelbe fo gering, daß er 
deshalb mit Stillihweigen übergangen ward, vder war er vielmehr 
fo augenfällig, daß ein Schriftfteller, der für feine Zeitgenoflen Ichrieb, 
felbft wenn er wie Heron ein Bublicum von Laien vorausfest, fih mit 
der bloßen Aufführung der Namen begnügen fonnte® Es ift unbe 
dingt das Lestere anzunehmen. Diefer Anfiht und unferen Unter: 
fuchungen gemäß haben wir in der Gefchichte des griechifchen Kriegs: 
weiens den Grundunterfchied dahin feftgeitellt: 

Die Pfeife der Euthytona hat eine BVerticalbewegung und die 
Kammer der (einfäuligen) Guthytona ift feit mit der Pfeife verbun: 
den, fo daß fie deren Bewegungen folgt; die Bogenarme find jo 
durch die Spannnerven geftoßen, daß fie mit deren Aren rechte Win: 
fel bilden, und da fie mit der Kammer allen Bewegungen der Pfeife 
folgen, fo bleiben diefe Winfel in jedem Moment des Spannens 
diefelben, die Arme werden nie [τάς gezogen, bleiben beim Span: 
nen ftets geradeaus; daher der Name Geradjvanner. 

Das Palintonon hat blos Einen Elevationswinfel und zwar den 
von 45° oder doch wenig von ihm abweichend; die Leiter ruht nicht 
horizontal auf der ftets horizontal bleibenden Ebene des Tifches, fonz 
dern macht mit dem Horizont einen Winkel von 45°; deshalb dürfen 
auch die Bogenarme nicht rechte Winfel mit den Aren der Spann: 
nerven machen, fondern müflen fo durch die Spannnerven geftoßen 
und nachher jo geipannt werden, daß in jedem Moment des Span: 
nens ihre Projectionen auf die breiten Seiten der Nebenjtänder oder 
Mittelftänder Winkel von 45° mit der Horizuntalen machen, fie 


͵ 
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müflen alfo beim Spannen fchräg, unter einem (fchiefen) Winfel 
beruntergegogen werden; daher der Name Winfelfpanner vder 
Schrägfvanner, wenn man lieber jo überjegen will. 

Sm Laufe diefer Anmerkungen werden mannigfache Beweife für 
diefe Aufitellung beigebracht werden, man vergl. namentlich Anm. zu 
5. 31, 32. Hier foll zunähft nur Ein Beweismittel, zu deflen Borz 
führung der Tert feine fpezielle Veranlaffung giebt, erwähnt wer: 
den, welches fich auf Bhilons Manftabellen (Bhilon $ 10 ff.) gründet. 

Bei den Geradfpannern find die Ständer 34 Kal. zwifchen den 
Kaliberträgern hoch, die Aren der Bogenarme liegen alfo 158 8. 
über der obern Fläche des untern Kaliberträgers; die Pfeife ruht 
zwifchen den Mittelftindern auf zwei Querriegeln und einem Bret; 
die Höhe diefer Hölzer ift nach Analogie ähnlicher bei'm Palintonon 
zufammen — οἷς R.; die halbe Dicke des Bogenarmed — 4 K.; e8 
bleibt demnach für die Dicke von Läufer und Pfeife zufammengenom: 
men 3? δὲν; ein Maaß, welches vollfommen ftimmt. 

Die Ständer des Palintonon find 54 δὲ, hoch, alio bedeutend 
höher als die des Cuthytonon; mit der Höhe der Ständer wächlt 
aber au die Höhe des Spannerven und je größer diefe, δεῖ ge- 
ringer die Kraft des Gefchüßes. E3 dringt fich hier von jelbjt die 
Frage auf: welches ift der Grund diefer, wie es fcheint, unvortheils 
haften Einrihtung? Der Grund ift fein anderer, als die fchiefe 
Stellung der Leiter. Man denfe fich zunächt einmal die Bogenarme 
fowohl horizontal, als auch die Leiter horizontal auf dem Tifche lie- 
gend; die horizontale Fläche des Tijches befindet fih dann οἷ, δὲ. 
über der untern Fläche der untern Kaliberträger, die obere Fläche 
des Läufer, die ganz zwifchen den Wänden der Leiter liegt, 157; 
über der untern Fläche der untern Kaliberträger, die Aren der Bo- 
genarme aber über derfelben Fläche 33 .K., alfo würde die Mitte der 
Schne 21} δὲ, über der oberen Fläche des Läufers liegen und, da fie 
doch die Kugel faflen fol, müßte die Sehne mindeftens um 2 δὲ, 
Ὁ. bh. aber bei'm talentigen Balintonon um 2} Fuß beim Spannen 
beruntergezogen werden; es ift aber Har, daß fie dann, wenn man 

ch die Bogenarme wie die Leiter horizontal denkt, fobald abgedrüdt 
würde, vom Gefchog alsbald abjpringen und feineswegs auf dafjelbe 
wirfen würde. 

Mie ganz anders ftellen fich doch die Dinge, wenn man dages 
en annimmt, daß die Leiter, die obere Tläche des Läufers in einer 
bene liegt, die um 45° gegen den Horizont geneigt {1 und daß 

fih die Bogenarme in einer gleich geneigten Ebene bewegen. (δ 
ftelle Taf. IT. Fig. 14. ein Stüd Berticaldurchfchnitt des Palintonon 
dar, kl [εἰ die Are, kn die halbe Dicke des Bogenarmes, I die 
Mitte der Sehne, cd die Fläche des Tijches, auf welcher in ce die 
Leiter unter 45° aufliegt, er die Höhe der Leiterbäume, hk die ho= 
rizontale Entfernung der Sehne vom Mittelpunkt des Spannnerven, 
παῷ der Conftruction τ ὃ δ. Es müßte nun, da er=1 δὲ, nad 
dem DObigen 
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hi+Im-+me=3} -- οἷ = 34 und da 
l Ι 

ut 2 se 59 

4.cos 45° cos 45° 

ἢ 50 400 +4 +1 = 351 cos 45°. 


Man erhält aber hieraus 30 = 30,4, eine fo nahe Gleichheit, 
wie man fie bei dem Gharafter der uns vorliegenden Angaben nur 
wünfchen Fanır. 

Nah Bhilon’s Maaftabellen ift nun ferner die Länge der Leiter: 
bäume — 19 R., alfo beim talentigen, je nachdem man 1 δὲ, = 20 
Daft. annimmt, wie εὖ die Rechnung giebt, oder = 21, wie εὖ 
im Tert der Barifer Ausgabe fteht, entweder = 350 vder —= 399 
Daft. Nun wird im V. Buche Philon’s, welches vom Feltungsfrieg 
handelt; gelagt: die Leiter des aufgestellten talentigen Balinto: 
non fei 12 Ellen Ὁ. ἢ. 288 Daft. lang. Hier ergiebt ὦ ein uns 
erflärlicher Unterfchied, wenn man annimmt, die Leiter liege hori- 
zontal. Denft man fie fid) aber gegen den Horizont um 45° ge 
neigt, To verfchwindet der Unterichied alsbald, denn die Projection 
einer 19 Kal. langen Leiter, welche unter 45° geneigt ift, wird je 
nachdem man das Kaliber annimmt, 274 oder 282 KR. fein, weldyes 
beides nur wenig von 288 abweicht. 


hi=hk tg 45°; Im — 


10 u. 11] Die Spannvorrichtungen, welche Heron hier aufführt, 
oder, allgemeiner ausgedrüct, die Vorrichtungen zur Bewegung Des 
Läufers find überfichtlich zulammengeftellt folgende: 

a) der Kreughaspel mit einfachem Tau für die Fleinften (δες 
Ihüße, alfo die dreifpithamigen und Höchftens noch die zweielligen 
&uthytona; 

b) der Kreuzhaspel in Verbindung mit Flafchenzügen und zwar 
auf zwei Arten, welche Taf. I. Fig. 6 und 7 dargeftellt find. iefe 
Spannvorrichtung fann bei allen größeren Gefchügen, Guthytonen 
und Balintonen angebracht werden; 

c) das Rad an der Welle oder der Hornhaspel; er gewährt im 
Vergleich zum Sreuzhaspel den Vortheil, daß man den Hebelsarm 
der Kraft ohne Unbequemlichfeit für die Bedienungsmannfchaft Tanz 
ger machen fann; die Kraft wird dadurch vergrößert und fomit, 
wenn nicht eine fehr erhebliche erfordert wird, der lafchenzug felbft 
bei größeren Gefchügen entbehrlich. Bei den Palintonen, deren Leis 
terfchwang auf tem Boden liegt, laßt fih von diefem VBortheil Fein 
Gebrauch machen, da es an Drehraum fehlt. Wahrfcheinlich ift der 
Hornhaspel ausschließlich bei den größeren Euthytonen zur Anwen: 
dung gefommen; 

ἃ) wird noch Anfang $ 11 eine Vorrichtung zum Vorbringen 
ded Läufers in Berbindung mit derjenigen zum Spannen erwähnt: 
Taf. I. Fig. 1. Bei den Gefchügen fleineren Kalibers Fonnte das 
Vorbringen aus freier Hand erfolgen, und fo gefchah e8 wohl ge 
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wöhnlich, obwohl auch von diefer Negel Ausnahmen vorkommen, 
wie 5. B. bei dem Schnellgefchüg des Dionyfios von Alerandria. 

Je größer das Kaliber eines Gefchüges, deito größere Kraft 
war erforderlich e8 zu fyannen. Man fonnte die nöthige Kraftver- 
mehrung nur theils duch Vermehrung der Zahl der Bedienungs- 
mannichaft erzielen, was aber nur bis zu einer bald erreichten renze 
möglicy war, theils durch Fünftliche Zulammenfeßung der Bewe- 
gungsvorrichtungen. Leßtere wurde bei allen größeren Gefchügen 
nothwendig. Ie größere Kraftentfaltung aber die Bewegungsvorrice 
tung vermittelte, deito langfamer wurde auch die Bedienung. Die 
größeren Gefchüge werden daher bedeutend langiamer geichoflen oder 
geworfen haben, als die Eleineren. ine breifpithamige Katapelte 
fonnte im gleicher Zeit wohl 5 bis 6mal fo oft abgefchoflen werden, 
als ein talentiges Palintonon. 


12 — 14] Die hier befchriebene Laffetirung mit dem Apparat 
zur Seiten» und Höhenrichtung gilt nur für Cuthytona. Aus der 
Gonftruction ergiebt fich hinreichend Klar, daß bei ihr weder eine be: 
trächtliche Elevation überhaupt, noch ein beträchtlicher Wechfel der 
Elevation möglich war. 


15] Wir haben hier Plinthion durchgängig mit Kammer über: 
fegt, denn das Plinthion ftimmt, infofern es die Ladung enthält, 
genau zu demjenigen Theil unferer heutigen Gefchüße, welcher die 
Kammer genannt wird. In der Gefchichte des griechifchen Kriegs: 
weiens hatten wir uns de3 Nusdruds Spannfaiten bedient. 


20) Die Buchfen (Chönikiden) find derjenige Theil, welcher 
in der Gefchichte des griechifchen Kriegswefens Syannfopf genannt 
wurde. 


22] Im Tert der Parifer Ausgabe heißt ἐδ: die Halbiyanne 
ftehen um etwas mehr (μεῖζον) auseinander als die doppelte Länge 
eines Bogenarmes. Wahrscheinlich ift ftatt ‚‚mehr‘‘ — weniger (μεῖον) 
zu lejen, iwenigitens müßte fo gelefen werden, wenn man ὦ nach 
Philons Maaftabellen ($ 11) richtet, welcher den Bogenarm zu 6 KR. 
Länge und die Auseinanderftellung zu 9 K. angiebt. Es ift indeffen 
jehr wohl möglich, daß in Hinjicht auf die Maaße mannigfaltige 
Berichiedenheiten vorgefommen find, ja es ergiebt fich dies aus meh- 
reren Stellen bei'm näheren Bergleih als jicher. Unter der Aus- 
einanderftellung ift immer diejenige der Außern Flächen der Neben- 
ftänder, nicht die Entfernung der innern Flächen der Mittelitänder 
von einander zu verfichen. Wenn man nun aber auch die Auseinan- 
derjtellung mit Philon nur zu 9 KR. anfegt, fo bleibt doch zwijchen 
den Mittelftändern immer noch ein viel größerer Raum, als er zur 
Aufnahme der Leiter nöthig ift, die Breite der Leiter ift namlich nur 
1,7 .8., die Lichte Entfernung der Mittelftänder voh einander aber 
— 8. 8., jo daß auf jeder Seite der Leiter noch 0,9 KR. frei blei- 
ben. — Sieht man nur auf die Kraft, den Effekt des Gefchüßes, 
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fo ift diefer Raum offenbar fchadlich, wie fih aus der Anm. zu 31, 
32 ergeben wird. &8 ift vaher um fo weniger anzunehmen, daß 
man ihn ohne Grund eingeführt haben wird, da er zugleich dem 
feften Zufammenhalt, der Standfeftigfeit des (Θεά δε feineswegs 
vortheilhaft if. E3 bieten fih in der That zwei Erflärungsgrünte 
für ihn dar, die dann zugleich zeigen, weshalb er bei'm Euthytonon 
nicdyt vorhanden if. Bei der Spannung der Bogenarme des Palin- 
tonon nämlich in fchräger Richtung und fihon bei ihrer Einftellung 
unter einem fchiefen Winfel waren Eleine Fehler fait nicht zu vermei- 
den; ἐδ entftanden daher Ungleichheiten und vieje mußten um jo 
merfbarer fi) auf die Sehne übertragen (fo daß diefe eine fchiefe 
Lage erhielt), je geringer die Auseinanderftellung der Kammern war; 
durch Vergrößerung der Auseinanderftellung reducirte man die δὰ: 
durch entitehenden Unbequemlichkeiten und Schießfehler. Zweitens 
mag es fein, daß man fich namentlich bei den großen Palintonen 
des betreffenden Raumes bediente, um hier die fehweren Kugeln auf- 
zubewahren, welche man unzweifelhaft leichter von oben herab in die 
Rinne des Läufers bringen fonnte, ala von unten herauf. — Die 
ganze Gonftruction des Tifches, Die beträchtliche Breite δε ganzen 
VBordergeitells (der Kammern mit dem Tifch), feine Schwere und 
der Umjtand, daß einer feften DBerbindung der Leiter mit dem Vor: 
dergeftell in der Art, wie fie $ 27 doc für Euthytona angegeben, 
hier, wo fie eine viel beveutendere Stelle verdiente, gar nicht erwähnt 
wird, find ein neuer Beweis für unfere Anficht, daß die Leiter des 
Balintonon einen feiten levationswinfel hatte und die Kammern 
feinesfallse jo mit der Leiter verbunden waren, wie εὖ beim Guthy- 
tonon der Fall it, daß fie etwaigen Berticalbewegungen der Leiter 
hätten folgen fünnen. 


24] Während die Pfeife der Euthytona ein volles Hol ift, 
nur mit einer Nuthe oder Rinne für die Feder des Läufers verfehn, 
ift fie bei den Palintonen eine feiterartige Berbindung. Hätte man 
fie auch hier aus einem vollen Holze fertigen wollen, fo würde fie 
eine übermäßige Schwere erhalten haben. Feftigfeit hat fie aber αὐτῷ 
bei der Leiterform hinreichend, da alle Maaße der Balintona diejeni- 
gen der Euthytona weit übertreffen. Märe man aber der Meinung, 
dag die Leiter gerade wie die Pfeife der Guthytona in einem Trag- 
fiffen gelegen hätte und mit den Kammern feit verbunden gemwefen 
ζεῖ, So daß diefe ihren etwaigen Berticalbewegungen folgten, fo 
würde man fich nothmwendig fragen müffen, ob denn die Leiter bei 
diefer verhältnigmäßig leichten Conftruction das erforderliche H’nter: 
gewicht haben fonnte, jo daß fie vermöge ihrer Schwere die Kam- 
mern regieren fonnte; man würde dann finden, Daß fie, wie weit 
man immer das Tragfiffen nach vorn rücdt, dies Hintergewicht Fei- 
neswegs haben Fonnte. Gin neuer Beweis für unfere Anficht der 
Dinge! Die volle Pfeife der Cuthytona hat allerdings das erforder: 
liche Hintergewicht. 
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Beträgt der Raum zwifchen den Mittelftändern und der Leiter 
nicht mehr als 0,9 Kaliber, wie es nach Philon fein müßte, fo wür: 
den die von Heron erwähnten Streben fehr fteil ftehen müffen und 
ihrem Zwede fchlecht entiprechen. Man würde fie dann befler durd) 
horizontal zwifchen die Leiter und die Mittelftänder gefchlagene 
Spreizen erjegen. Hieraus fünnte man in der That den Schluß 
machen, daß Heron eine weitere Auseinanderftellung der Halbipanne 
im Sinne bat, ald Philon angiebt. Bergl. Anm. zu 22. Philon 
erwähnt die Streben übrigens nicht in feinen Maaßtabellen. 


26] Bei der Zufammenzahlung der Maaße, welche die Linie 
α ß geben follen, vergißt Heron die Entfernung der Kaliberlöcher von 
den Nebenftändern einerfeits und den Mittelftändern andererfeits. 


27] Die Stelle über die Verbindung der Pfeife mit der Kam: 
mer ift ein wenig dunfel und vielleicht verdorben, wir denfen uns 
die Sache, wie fie Taf. IT. Fig. 4. dargeftellt it. abed die Pfeife 
mit dem Läufer, e fg h der untere Kaliberträger, m und n die δεῖς 
den Duerriegel, o 0 das auf ihm ruhende Brett, pq der Zapfen, 
welcher in p feft mit der Pfeife verbunden durch einen Einfchnitt in 
dem Brett, dann zwifchen den beiden Querriegeln, durch einen Aus- 
Ichnitt im untern Kaliberträger geht und unter leßterem in q durch 
einen Duerbolzen feitgehalten wird. 


29] Bei den Euthytonen Fonnte man fich des hier angegebenen 
Nachipannens mit dem Hebel mit Ring (Schraubenjchlüffel) aller: 
dings bedienen, ohne das Gefchüg auseinanderzunehmen, einmal weil 
diefe Gefchüge Eleineren Kaliberd find und daher Feine übermäßige 
Kraft zum Nachipannen erforderlich war, dann weil hier weder vben 
noc unten die Riegel geniven (welche beim Palintonon die beiden 
Halbipanne verbinden). Bei den Palintonen, bei denen diefe Riegel 
eben vorhanden find und die außerdem jehr beträchtliche Kaliber: 
maaße haben, ift dagegen die Sache nicht wohl denkbar, man mußte 
unzweifelhaft das Gelhüs auseinandernehmen. Freilich wird bei 
ihnen das Nachfpannen auch nicht in dem Maafe nöthig gewefen 
fein, als bei den Guthytonen, da fie in gleicher Zeit bei Weitem 
nicht fo oft warfen als diefe, daher auch nicht fo rafch abgenugt 
wurden. MWebrigens hatte das Nachipannen feine wefentlichen Nach- 
theile, von denen Philon $ 18 ausführlich redet und die er durch die 
Conftruetion feines Keilfpanners zu vermeiden fucht. 


31.32] Bergl. Bhilon $ 6—12. Diefe $$ beftimmen ung, im Zu: 
famnmenhange Einiges über den Effekt der Katapelten zu jagen. 

a) Stellt man fich ein eben in Gebrauch tretendes, noch nicht 
nachgefpanntes Gefhüs vor, fo liegen die Aren der Spannbolzen 
msteo (Taf. IM. Fig. 15.) nad) der Linie wo. If das Gefhüs 
gefpannt, fo bildet die Are jedes Bogenarms mit diefer Linie einen 
gewiffen Winkel upr, = Θ. 
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rennt man für Winfelivanner, wie für Geradfpanner I jedes 
der beiten Segmente mqs, in weldhe Spannbolzen und Bogenarm 
den Querschnitt des Spannnerven zerlegen, I den Durcdhmefler des 
Kaliberlochs, 7 die halbe Höhe des Spannnerven, » die Entfernung 
des Schwerpunftes von Z vom Angriffspunft des Bogenarms= sz, 
e = pr, die Länge des Bogenarms vom Mittelpunft des Spann- 
nerven bis zum Anfnüpfungspunft der Bogenjehne, β = Tr, 8, die 
halbe Länge der Bogenfehne; «= op die halbe Entfernung der 
Spyannnervenmittelpunfte von einander, » den Glafticitätscoefficienten 
für das Material der Spannnerven, endlih Q die Kraft, welche πα 
und nach aufgewendet werden muß, um das Geihüs fo weit zu 
fpannen, daß pr, mit pu den Winfel © bildet, jo wird: 


I. für Euthytona 


4 
Hr pe. «5 2 
Q0=64 u ap 1,21 27 τα .:---Ζ᾿ a) ‚In (tg 9+ sec ©) 
N. für Balintona 
L e 
=-b4lu ———— . 12127? — ——— ,.]1n + 
ῳ u μι αΠ 6 ΣΕΥ ΟΡ (18 
1 
sec ©) 


V (1 + cos? Θ᾽) 
wenn man den Winkel © auch bei den Balintonen in der Spann- 
ebene mißt. 


b) Da nun nad ter Gonftruction für Eutbytona wie für Pa- 
lintona Z=0,2 41°, ν τὶ 18 241, ferner für Euthytonn ἀξ 1 A, 
Pp=74L, o=34, T=4327 um für Balintonn ce—= 3414, 
p=63I,o—= 4 τ-ς3 4 und da Θ fowohl für Euthytona 
als für Palintona wegen der gewöhnlichen Länge der Pfeife und 
der Leiter nicht leicht größer als 600 angenommen werden Tann, fo 
wird für © = 009 

II. für Eutbytona Q = 0,0267 μ Ζ5 und 
IV. für Balintona Ὁ = 0,0196 z I? 


9) In den Ausdrüden II und IV bleibt » noch unbefannt; es 
müßte eigentlih durch Berjuche ermittelt werden, annähernd und 
für unferen Zwed genau genug läßt es fi indefien auch durch 
Rechnung beftimmen. 3 ward zu dem Ende für vie dreifpithamige 
Katapelte, deren Spannvorrichtung die einfachfte ift, To daß hier ein 
SIerthum in den Annahmen der Maaße in engen Grenzen bleibt 
a) die Kraft P d© beitimmt, welche erfordert wird, um den SIogen= 
arm um einen unendlich Fleinen Winfel dO aus einer beliebigen 
Lage zu bewegen, b) die Kraft Kdw, weldhe zwei Männer am 
Hafpel wirfend überhaupt auf das Hafveltau übertragen fönnen, 
indem fie die Mitte der Bogenfehne um ven unendlich Fleinen Weg 
dw auf dem L2äufer entlang ziehfn. ὅπ Ρ 4Θ Fommt die Unbefannte 
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a vor, in Kdw feine Unbekannte. Seßt man jest Kdw = Ρ 4Θ 
oder KOaw, —=P, jo erhält man μ, da die Relation zwifchen © und 


w befannt. Da Pd® beftändig mit © το, fo muß man in bie 
Auflöfung für © feinen Marimumswertd (— 60°) einfegen, um κα 
in Zahlen zu erhalten. (δό ergiebt fih dann rund = 125000 für 
den Zoll rheinifch. 

Die Größe von ze ift offenbar nicht blos abhängig von der Art 
des Spannnervenmateriald (Haar oder Sehnen), fondern auch von 
der Sorgfamfeit der Bearbeitung, dem Drall der Strähnen, der Dich: 
tigfeit des Einziehens. Wenn man nun zu einer breifpithamigen 
Katapelte nur etwa 10 Pfund, zu einem talentigen Balintonon aber 
mehr als 12 Gentner Spannnerven bedarf, fo ift wohl ohne Wei- 
teres anzunehmen, daß die Bearbeitung defielben für Fleinere Ge 
fhüge im Allgemeinen forgfamer fein werde, als für größere, yı 
alio auch größer für jene als für diefe. In welchem Verhältnig, 
das wäre fchiwer zu ermitteln; wir wollen daher ἡ durchweg —= 125000 
fegen, ohne indeffen das wirklich beftehende Verhältni zu vergeffen. 

ἃ) Nennt man für zwei Gefchüge gleicher Gattung, alfo beide 
Euthytona oder beide Palintona von den Kalibern I und δ, die 
zum Spannen aufgewendeten Kräfte Q und q, die Effefte E und e, 
die Anfangsgeichwindigfeiten der Gefchofle C und e, die Maflen der 
Gefchofle M und m und fest man dann voraus, daß die ganze durch 
das Spannen gewonnene Kraft zum Fortichleudern des Gefchofles 
verivendet werde, jo hätte man 


VII. 4°:8° = MC? : me? und da 
5. Ὁ 
" X.C:e= γὃ : YA. 

Mit Zuhülfenahme von IT; TV und e) fann man aus VII dann 
ohne Weiteres die Anfangsgefchwindigfeit eines jeden Gefchofjes be 
rechnen, wenn man nur das Gewicht deflelben Fennt. 

e) Das Gewicht der Steingefchoffe, fowie fein Verhältnig zum 
Gewicht der Spannnerven ift uns befannt. Daraus fann denn αἰ) 
das Gewicht der Spannnerven der Euthytona und wenn man ziwis 
fchen diefem und dem Pfeilgewicht daflelbe Verhältnig, wie es bei 
den Palintonen ftattfindet, annimmt, αὐ das Pfeilgewicht berechnet 
werden. Das Nefultat diefer Rechnung bringen wir in Einklang 
mit den Mafverhältniffen der Pfeile, wenn wir annehmen, daß von 
ihrer Gefammtlänge = 9 I, 8 I auf die hölzerne Ruthe, 14 auf 
die Eonifche eiferne Spise fommt und daß der Durchmefler fowohl 


der Authe als der Bafis der Spike — = fei. Das geringfte Ge: 


wicht des dreifpithamigen Pfeils, welches hiernacdh angenommen wer: 
den darf ift 3 Berliner Pfund. Nennt man jest P= Μ 2 ς δα 
Kriegäfhriftiteler I. 38 
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Gewicht des Pfeils, nimmt g = 153 . 12 τῇ. Zoll, fo erhält man 
zur Berechnung der Anfıngsgefchwindigkeiten 


1600 4 


yYP 


1350 4 


YP 


worin C und I in Zollen oder Fugen, P in Berliner Pfund an- 
zunehmen find. 
(ὅδ gehen daraus folgende Anfangsgeichwindigfeiten hervor: 
für die dreifvithamige Katapelte 650 Fuß 


ΧΙ für Euthytona C = 


ΧΙ für PBalintonn C = 


», », Zweiellige H 560 „ 
περ, Jünfivithbamige „ 500 „ 
> dreiellige ᾿ 460 „ 


᾿ das zehnminige Palintonon 310 „ 
„ » dreißigminige er 260) um 
„ „  talentige # 230... ἢ 


ἢ Diefe Anfangsgefchwindigfeiten Ffonnten in der Wirklichkeit 
nirgends erreicht werden, denn jte wurden unter der Vorausfehung 
gewonnen, daß die ganze durch das Spannen gewonnene Kraft wirk- 
lich auf das Wegfchleudern des Gefchoffes verwendet werde und δαβ 
za. für alle Gefhüge gleich, — 125000 fei. Dies ift num nicht richtig. 
Durh die Art, in welcher wir z fanden, enthält Q zugleich vie 
Kraft, welche von der Berienungsmannschaft aufgewentet wurde, 
um den Widerftand der Reibung jowohl in den Theilen des Hafpels 
als auch des Spannnerven in fi felbit und in den Kaliberlöchern 
zu überwinden. Für den Effeft geht nun zuerft die Reibung des 
Spannnerven in den Kaliberlöchern verloren, ferner entiteht ein Ver- 
luft durch die Reibung des Gefchofles auf der Pfeilbahn, die freilich 
nicht abfolut Schädlich ift, endlich it zw nicht für alle Gefchüße gleich 
und es {Π möglich, daß die Sehne feineswegs den ganzen Weg ent= 
lang, welchen fie durchläuft, bis die Bogenarme zur Ruhe fommen, 
auf das Gefchoß wirfe, daß fie vielmehr durch ihren exiten Anftoß 
bereits das Geichoß vor fich hertreibe, jo daß fie felbit es nun nicht 
mehr einholt, folglich nicht mehr auf dafj elbe wirft. Je größer der 
zu überwindende Widerftand, deito weniger wird dies eintreten, defto 
vollftändiger wird die durch das Spannen gewonnene Kraft ausge- 
περί, — vollitändiger alfo von den großen, unvollftändiger von den 
Fleineren Kalibern. — Aus diefen Beobachtungen folgt nun: 

1) Alle Anfangsgeihwindigfeiten unter e) find zu groß, von 
allen müßte etwas abgefchnitten werden. 


2) Der abzufchneidende Theil beiteht aus drei Stüden, nämlich 


a) dem Kraftverluft durch die Reibung der Spannnerven in den 
Kaliberlöchern und des Gefchofles auf der Bahn, ; 
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b) dem Kraftverluft dadurch, daß die Sehne nicht ihre ganze 
Balın entlang auf das Gefchoß wirft, welcher am größten für die 
fleinen, am geringften bei den größeren Gefchüßen ift, ja bei diefen 
leicht Null werden fann. 

ec) dem Kraftverluft gegen die von uns erhaltenen Refultate, 
welcher dadurd entjteht, daß z überall gleich, alfo für die großen 
Seichüge zu hoch angenommen wird. 

Diefe Kraftverlujte würden fich nur fehr unvollfommen in Rech: 
nung jtellen laffen, wir wollen fie daher bei Feftitellung der Echuf- 
weiten einftweilen vernachlälfigen, bei unferen allgemeinen Betrach- 
tungen über die Schußweiten aber überfchläglich berücffichtigen. 
©o viel ift fofort Far, daß wir durchgängig zu große Schußweiten 
durch die Rechnung finden werden, Darima, welche in der Wirklich- 
feit niemals erreicht werden fonnten. Unfere Refultate werden Gren: 
zen des Möglichen. 


g) Um nun die Schußweiten zu finden, müfen wir das Ber: 
hältniß des fpecifiichen Gewichts der Gefchoffe zu dein der Luft =D, 
die Geftalt tes Gefchofles im Allgemeinen und das aus ihr her: 
dorgehende Widerftandsverhältnig_g, den Durchmefler des GSelchofles 
r (in Fußen), endlich den Coefficienten n fennen, welcher mit der 
Anfangsgefhwindigfeit wächft und endlich, den Erhöhungswinfel des 
Gefchüges. 


0,0013 0,0013 
D ift für ile = +0 In 5 
ft für Pfeile 11 für Kugeln 55 
für Pfeile = —-, für Kugeln — — 
τ Pfeile = — AR 
φ Ὡς für Kugeln ΗΝ, 
n für die Anfangsgeichwindigfeiten 650” -- 1,6 
560’ = 1,55 
500’ = 1,52 
460’ = 1,5 
3107 1A 
260 ° = 1,38 
230’, 1,36. 


er ift für die dreifpithamige Katapelte — ας Fuß und wächft 
für Katapelten im Berhältniß des Kalibers, für das zehnminige Bas 
lintonon ift r —= 0,47 Fuß und wächt für die größeren im Ber- 
hältniß der dritten Wurzel aus dem Kugelgewicht. 

Der Erhöhungswinfel @ ward für Palintona früher zu perma- 
nent 45° angenommen. Da die geringen Anfangsgefchwintigfeiten 
diefer Gefchüge bei geringen Grhöhungswinfeln nur geringe Wurf: 
weiten geben würden, fo lag es nahe, durch Vergrößerung ts Gr- 
böhungswinfels eine DBermehrung der Wurfweite zu fuchen, dann 
erhielt man zugleich beträchtliche Wurf= alfo απὸ Fallböhen vd. Ὁ. 
beträchtliche Persuffionsfraft und beträchtliche Einfallswinfel der Ge: 

28" 
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Iihoffe am Ziele, wie man fte brauchte, der Vertheidiger eines Plaßes, 
damit feine Gefhofle am Ende ihrer Bahn die Dächer der Belange 
vungsdefungen, welche ftarf gegen den Horizont geneigt waren, 
möglichit fenfrecht treffen, der Belagerer um über die Mauern der 
Städte hinweg in deren Inneres zu werfen. Senfrechte Wände, wie 
die Mauern oder die Seiten der Wandelthürme wurden hierbei aller: 
dings nicht unter den günftigiten Winkeln getroffen, indeffen Holz. 
wände fonnten yon den Ichweren Gefchoffen der Balintona felbft noch 
unter ungünftigen Berhältniffen zertrümmert werden und zum eigent- 
lichen Brefchlegen in jtarfe Mauern Eonnte man fich der Palintona 
überhaupt nicht bedienen. 

Ebenio gewiß, als die PBalintona mit einer beträchtlichen (δε 
vation warfen, fchoffen die Euthytona unter geringen Erhöhungs- 
winfeln. — Die Einfallswinfel der Pfeile und namentlich der leich- 
teren wachfen in beträchtlihem Verhältniffe mit den Erhöhungswinfeln. 
Der Pfeil der dreilpithamigen Katapelte 3. B. unter 450 geworfen, 
würde unter 750 niederfallen. Welche Wahrfcheinlichfeit des Treffens 
aber würde er bei feinen geringen Dimenfionen haben, wenn er jo 
faft Tenfreht am Ziele einfällt? Ohne Zweifel juchten die Alten 
ihre Pfeile fo anzubringen, daß fie am Ende ihrer Babn eine Men- 
Ichenmafle möglichit deren Tiefe nach Durchbrachen; dann aber mußte 
ihre Bahn möglichit raftrend, durfte die Elevation nur gering fein, 
Das Marimum derjelben überfchritt fchwerlich 15°, worauf auch die 
Eonftruction des Nichtapparates hinzudeuten fcheint und wir wollen 
diefe Glevation hier als δύ τε feithalten. 


nD 
h) Nennt man m — 2 5 den Goefflcienten des Luftwider: 


ftandes, C die Anfangsgeichwindigfeit, g die Bejchleunigung der 
Schwere — 153 τῇ, Fuß, α die Elevation und S die Schußweite, 
fo hat man hinreichend genau: 


XII. say er 


4 m. 


Sest man im diefen Ausdruck die obenbeftimmten Werthe ein 
und πιά die Schußweiten der Euthytona für den Winfel von 15° 
und für die Palintona für den Winfel von 45%; fo findet fih: 


12002 
ΕἸ 


τῃ sin 2 α) 


Die Schußweite der dreilpithamigen Katavelte — 1860 Fuß 
= ἢ »,  jweielligen en τ 1.540, 
Ἶ " „ fünfipityamigen „ Ξε 1690 „_ 
a ἐμ ,  deeielligen A — ΕΣ, 
die Murfweite des zehmminigen Palintonon = 1804 „ 
4 “ „ Deeißigminigen ᾿ ΞΞ ΡΣ 


7 ᾿ ,»,  talentigen % 132877, 
1) Srinnert man fich nun zuerft hinfichtlich der Euthytona daß 
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alle diefe gefundenen Weiten Grenzen des Möglichen find, daß zwar 
ze bei größeren Gefchügen Kleiner ift, als bei den Fleinen, daß aber 
dafür das größere Gefchüß die gewonnene Kraft vollftändiger aus: 
nüst, als das fleinere, — erwägt man, daß jelbit_die größeften Ka= 
liber der Euthytona nicht eine fo beträchtliche Quantität Spann: 
nerven erfordern, daß dadurch eine gewifle Surgjamfeit in der 
Bearbeitung deilelben ausgefchloffen wurde, fo ergiebt fich, da der 
Einfluß der Verfchiedenheiten des Werthes von a nur ein geringer, 
während der Einfluß der verfchiedenen Ausnußgung der gewonnenen 
Kraft zu Gunften der größeren Kaliber ift, dag die Schußweiten der 
Euthytona verichiedener Kaliber noch viel näher zufammenfallen 
werden in der Wirklichfeit, αἰ wir e8 durch die Nechnung fanden. 
Als normale Schußweite aller Euthytona wird aber durchfchnittlich 
diejenige von 1500 Fuß oder 24 Stadien anzunehmen fein. 


k) Bei allen Palintsnen it das DVerhältniß ver durch δα 
Spannen gewonnenen Kraft zu dem zu überwindenden Widerftand 
Ὁ. b. zum Gewichte des Gefchofles ein folches, daß hier durchweg 
eine ziemlich vollftändige Amsnusung der gewonnenen Kraft ange 
nommen werden fan; Dagegen wird num bei der großen Menge von 
Spannnerven, deren man für die großen Kaliber der Palintona bes 
darf, das Sinfen des MWerthes von « fchon bedeutend in Betracht 
fommen. Dies erwogen, gelangt man zu dem Nefultate, daß die 
Palintona Fleineren Kalibers etwa eben jo weit warfen, al3 die Eu- 
thytona fchoflen, ja vielleicht noch etwas weiter, daß aber die größes 
ren Palintona, namentlich von den talentigen aufwärts noch bei 
 Meitem nicht einmal die dur) unfere Rechnung gefundene Wurfweite 

erreichten und wohl meiftentheild unter derjenigen von 2 Stadien 
zurücblieben. 


I) Philon (δ 15—38) beichreibt uns ein δεῖ ἀρ feiner Gon- 
ftruetion, den Keilfpanner, von dem er außer anderen Vortheilen 
auch rühmt, daß es tie Gefchüße der gewöhnlichen Gonftruction in 
der Murfiveite bedeutend übertreffe. (68. erfcheint paffend, viele Auf: 
ftellung bier fogleich durch die Nechnung zu prüfen, 

Behält man alle, Gingangs diefer Anmerkung eingeführten Be- 
zeichnungen bei, verfteht aber unter I hier das Intervall zwifchen 
Mebenjtänder und Mittelftäinder, welches bei der dreifpithamigen Ka- 
tapelte nach den von Philon angegebenen Maafen genau jv groß 
werden muß als der Durchmefler des Kaliberlochs beim gleichnamigen 
Gejchüse alter Art, nimmt man ferner an, daß die Spannbolzen 
des Keilipanners nur eben jo die mit Spannnerven bezogen werden, 
als die Spannbolzen der gewöhnlichen Gefhüse an der Stelle, wo 
das Kaliberloch den meiften Raum bietet, [066 man dann den gege: 
benen Maaßen entfperhem n Ia)oe—= 64 $= '!?/, A. 
τ ---Φ- 1 2, Θ αι) hier — 60° und ftatt des Werthes 1,21 Σ ν᾽ 
den andern 0,109 4*, fo erhält man 


= 
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XIV. Q = 0,05128 μ “1: und dann « —= 125000 genommen 
2200 A 
XV = —, 
VP 
woraus fich für den vreiipithamigen Keilfpanner C —= 900 Fuß τῇ, 
findet. 

(8 ift num ἢ, φ, r für den Keilivanner eben fo aroß, als es 
oben (unter g) für die Gefchüge alter Conftruction beitimmt ward, 
n aber = 1,73, e8 wird daher m = 0,0023, woraus fich für eine 
Eleyation von 15% eine Schußweite von 2600 Fuß ergiebt. Nedu- 
eiren wir aber diefe nach dem Berhältnig der obigen, fo bleibt doch 
immer mit ziemlicher Sicherheit die Ihatfache feftitehn, daß der Keil 
fvanner wenigftens ein Stadion weiter Schoß als ein Geichüß alter 
Sonftruction von gleichem Kaliber. Hatte alfo die vreifpithamige 
Katapelte des Agefiftratos, von welcher Athenios erzählt, die Gon- 
firuetion eines Keilfpanners, fo braucht ἐδ ung nicht mehr unglaub- 
lich zu erfcheinen, daß fte 34 Stadien weit gefchoflen habe. 


m) Für die Wirfung der Gefchoffe durch Eindringen und Per: 
eufftonsfraft dürften fh folgenre NRechnungsrefultate als ziemlich 
wahrscheinlich feitjtellen laflen: 

Der Pfeil der dreifpithamigen Katavelte Fonnte am Ente feiner 
Bahn noch 14, der der dreielligen etwa doppelt fo viel Zolle tief in 
eine Holzwand eindringen; die Steinfugel des dreißigminigen Palin- 
tonon fonnte eine hölzerne Dede, deren Hölzer doppelt jo breit als 
ftarf waren (ein merfwürdiger Weife im Altertum fehr gebräuchliches 
Eonftructionsverhältniß) und 12” weit freilagen am Ende ihrer Bahn 
und wenn fie diefelbe Tenfrecht traf noch bei 4 bis höchitens 5 301 
Dieke völlig durchichlagen; die Kugel des talentigen Balintonon ver- 
mochte Dafjelbe noch bei etwa 7 Zoll Stärfe der Dede. — Zum 
Breichelegen in dicken Mauern fonnten die Balintona aus leicht δὺς 
greiflihen Gründen nicht benugt werden, aber wohl waren fie im 
Stande Schwache Mauerzinnen und Mauern von 2 bis höchitens 3 
Fuß Stürfe bis zum Umfturz zu erfchüttern und abzufimmen. 


n) Betreffs des Luftipanners, des Erzipanners und des Schnell: 
geichüges des Dionyfios von Alerandria, welches uns Philon δὲς 
fchreibt, fehlt es doch an allen Maaßangaben, auf welche eine Be 
rechnung ihres Effeetes gegründet werden Fönnte, die ung mit einiger 
Sicherheit angäbe, was mit diefen Gefchügen etwa erreicht wurde. 
Mir enthalten ung daher jeder Rechnung diefer Art; denn darauf 
Ffann es natürlich nicht anfommen zu ermitteln, was mit Gefchüßgen 
folcher Sonftruction erreicht werden Fönnte, wenn man ganz beliebige 
Maafannahmen machen würde. 

0) Stellen wir nun mit diefen theoretiichen Entwicelungen die 
wenigen vofitiven Nachrichten zufammen, welche wir über die Wirfung 
der Gefchüße der Alten aus den Quellen zufammenzufinden vermochten. 

In Betreff der Schußweite ver Eutbytona willen wir, daß das 
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Schnellgefhüs des Dionyfios von Alerandria nur wenig über ein 
Stadion Schoß; Die dreifpithamige Katapelte des Agefiftratos foll nach 
Athenäios (Veter. Mathem. p. 3.) 34 Stad. weit gefchoffen haben. Die 
erite Schußweite wird von Philon als eine fehr geringe bezeichnet, 
an die Wahrheit der lehteren Nachricht getraut fich Athenäos felbit 
faum zu glauben. Damit fchneiden die pofttiven Angaben ab und 
fie dürften unfere Rechnungen wohl betätigen. Freilich fünnten wir 
bier wohl noch Notizen herbeiziehn, wie diejenige bei Arr. Anab. IV, 
4, 4., daß Alerander der Große zur Einleitung. der Schlacht am 
Tanais am Ufer diefes Fluffes feine Katapelten aufftellte und ber 
denjelben hinweg fchießen ließ, wobei denn ein {εν Neiter 
durch Schild und Harnifch τὸν {Ὁ getroffen ward; aber wenn wir 
nicht einmal genau willen, was diefer Tanais eigentlich für ein 
Fluß if, und noch viel weniger, an welcher Stelle fich die Sache 
ereignete, jo würden dergleichen Notizen doch immer von einem 
außerft zweifelhaften Nuben fein. Ein Fluß von 2— 21 Stadien 
Breite (5 bis 600 Schritt), wie wir ihn flatuiren dürfen, gehört 
übrigens fchon nicht zu den unbedeutenden. 

p) Ueber die Wurfweite der Balintona fagt ung zuerft wieder 
Athenäios a. D. und zwar abermals ald etwas außerordentliches, daß 
das vierellige (welches allo ungefähr mit einem zehnminigen parallel 
ftehn würde) des Agefiltratos 4 Stadien weit geworfen habe. Bei 
leichter Conftruction des Pfeils, namentlich Sparlamfeit mit dem 
Eifenbefhlag ift die Sache wohl möglich. Der andere Athenäos 
(V, p. 208 ec.) erzählt von dem talentigen Palintonon, welches Ar- 
chimedes für das Niefenfchiff des Hieron gebaut hatte und welches 
dreitalentige Steine oder zwölfellige Pfeile warf, daß εὖ eins oder 
das andere diefer Gefchoffe auf ein Stadion geworfen habe, wodurc) 
fehr gut beftätigt würde, was wir oben (unter k zu Ende) über die 
Wurfweiten der PBalintona großen Kalibers gejagt haben. Eine 
gleiche Betätigung fünnten wir in dem fogenannten V. Buche des 
Bhilon (Veter. Mathemat. p. 79 544.) finden. Der Verfafler empfiehlt 
hier, bei der Befeftigung der Städte ὦ nicht zu ftreng an. den 
Veauerbau zu halten und fih mehr auf den Grobau zu legen. Er 
umgiebt daher die innere Umfaflungsmauer der Stadt mit einem 
Syitem von Graben und Growällen, wobei er zugleich darauf Rück 
licht nimmt, daß der Raum zwifchen diefen Gräben durch SHerfenan- 
lagen u. |. τυ. fo verengt werde, daß der Feind nicht Raum behalte, 
dort fein fchweres Wurfgefchüß (es ift namentlich von dem talentigen 
Palintonon, dem größten gebräuchlichen, die Rede) aufzuftellen. Das 
ganze Graben und Walliyiten ἐν το! fich aber noch lange nicht ein 
Stadion von der Stadt, woraus man wohl Schließen darf, daß exit 
bei diefer Nähe das genannte Geichüß eine rechte Wirkffamfeit gegen 
das Innere der Stadt erlangte. Sofephus (Bell. Tud. V, 6, 3.) hebt 
als Gefchüge von befonderer Wirkfamfeit die talentigen Palintona 
(λιϑοβόλα) der zehnten Legion bei der Belagerung von Jerufalem 
heraus, von denen er erzählt, Daß Te über 2 Stadien von der Stadt: 
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mauer entfernt ftanden und σῷ die Juden auf der Mauer trafen. 
Hiezu, glauben wir, würde fchon eine befondere Sorgjamfeit der 
Bearbeitung der Spannnerven gehören, oder eine Vergrößerung der 
Kaliberlöcher, Doch weilt unfere Rechnung feine direkte Unmöglichkeit 
der Sache nad. Es würden daher durch die pofitiven Heberlieferun- 
gen, welche wir vorfinden — und andere find von feinem reellen 
Merthe —, auch unfere Aufftellungen über die Wurfweite der Palin- 
tona beftätigt. 

4) Daß die Pfeile der Katavelten genügende Kraft hatten, um 
Menichen, jelbjt mit Kollern und Küraften gerüftete, zu tödten, geht 
aus vielen Stellen hervor und widerftreitet unferen Angaben über 
die Fühigfeit in Holz einzudringen (oben unter m) nicht. Als etwas 
Befonderes wird erzählt, daß die beiden ftarfen eifernen Banzer, welche 
der Waffenfchmied Zoilos von Kypros dem Demetrivs Poliorfetes 
fchenfte, auf 20 Schritt Entfernung von einem Katapeltenpfeile nur 
gerigt wurden: Blut. Demetr. 21. 

r) Die Steinfugeln der Palintona mußten, wenn fie in einen 
Menfchenhaufen eindrangen, in demjelben unzweifelhaft große Ber: 
wütung anrichten (Ioseph. bell. Iud. III, 7, 23). Nach Soiephus riß bei 
der Belagerung von Sotapata (ibid.) eine Steinfugel, wir willen nicht, 
welches Kalibers, einem Manne den Kovf ab und fchleuderte feinen 
Schädel noch drei Stadien weiter; einem fcehwangeren Weibe ward 
die Frucht aus dem Leibe geriffen und noch 4 Stadion fortgefchleu- 
dert. (δό liegt durchaus nichts Unglaubliches darin, daß eine fchwere 
Steinfugel einem verhältnigmäßig fo leichten Körper, wie ein Manns: 
fchädel oder ein Fötus, eine beträchtliche Bewegung mittheilte, 

Die Nachrichten, weldye wir über die Wirfung der Steinfugeln 
gegen Holzwerf haben, ftellen diefelbe in einer Weife dar, daß unfere 
Aufitellungen (unter m) fchon als hoch gegriffen erfcheinen. (δάϊατ 
(B. C. II, 2) erzählt als etwas Auperorventliches, daß Balfenpfeile 
von 12 Fuß Länge, von den größten — alfo wohl talentigen — Bal- 
litten geworfen, noch durch 4 Reihen Hurden in den Boden εἶπ 
drangen, was wenig jagen will, wie ftarf auch immer die Hurden in 
den überhaupt zuläfftgen Grenzen gewefen fein mögen. Bitruv fpricht 
davon (X, 16, 4.), Daß der riefenmäßige Ebenhoch, welchen der 
Baumeifter Cyimachos für Demetrios Boliorfetes vor Rhodos er- 
baute, den Stoß einer dreitalentigen (etwa 160 Pfund) fchweren 
Balliitenfugel ausgehalten habe, was wir jehr gut glauben Fünnen, 
wenn die Kugel nicht unter einen jehr qlnftigen Winfel traf, obgleich 
uns aus Athenios und Avollodor befannt ift, daß die Ebenhöde 
feineswegs in ftarfen Gonftructionsverhältniffen ausgeführt wurden, 
welche allgemeine Regel auf den Ebenhocd des Demetrios um” fo 
mehr Anwendung finden wird, als ihn fonft feine beträchtliche Größe 
übermäßig Schwer beweglich gemacht hätte. Auf geringe Gntfernun= 
gen mußten gegen jenfrechte Wände von Holz die Euthytona eine 
befjere Wirfung haben, als die Palintona, wenn man die größeren 
Kaliber jener Gattung anwandte und fie ftatt mit Pfeilen mit eini- 
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germaßen jchweren Kugeln lud. Dies beftimmt und denn auch zu 
glauben, daß die Katapelten, welche Sylla bei der Belagerung von 
Athen gegen den Holzthurm des Arcchelaos (Appian. Mithrid. 34) 
anwendete, Euthytona waren. Bon diefen Gefchügen Fonnten wegen 
ihrer geringeren Dimenfionen mehrere zugleich auf geringer Ausdeh- 
nung in Wirkfamfeit treten. Spylla feste 20 zugleich in Thätigkeit 
und [ud fie, um einige Schwere der Gefchoffe zu erhalten, ftatt mit 
Steinkugeln mit Bleifugeln. — Wenn eine paflende Sehne einges 
fpannt wurde, fonnte man aus dreielligen Katapelten ganz wohl 
Bleifugeln von 4 Zoll Durchmeffer oder 15 bis 16 Pfund Gewicht 
fchleudern. 

Gegen Holziwverf fonnte man ὦ) übrigens ftets mit Bortheil der 
Brandgejchofie bedienen, der Branppfeile Sowohl als anderer, wie 
3. B. jener glühenden eifernen Bolzen der Maffilier (Bitruv. X, 16, 
12) und gegen Holzbauten von großen Ausmefjungen half fogar nichts 
anderes, 

Bei der Wirkung gegen Mauerwerk fiel die Möglichkeit der 
Brandlegung fort und Mauerwerk war der Negel nach in größeren 
Dimenfionen ausgeführt, als Holzbau. Wir nehmen daher mit Recht 
an, daß der Gebrauch der Balintona zur Zertrümmerung von Mauerz 
werf nur ein Außerft beiläufiger gewefen fei und werden in biejer 
Annahme durch Feine uns befannte Stelle pofitiv widerlegt; wo fich 
Angaben darüber finden, daß man Mauern mittelft Geihüs in 
Brefche gelegt habe, wie 3.8. Theile der Stadtmauern von Rhodos 
bei der Belagerung diefer Stadt durch Demetrivs Poliorfetes ergiebt 
fih αὐτῷ immer aus dem Zufammenhang, daß diefe Mauern fehr 
fchwach und wohl außerdem noch von Schlechter Befchaffenheit, fchlecht 
und aus unbehauenen Steinen in der Eile aufgeführt waren. 

Zu dem Gebrauch von Bleifugeln aus Katapelten gegen den 
Holzthurm des Archelaos gefchoffen, haben wir ein Seitenjtüd in 
der Anwendung von Katapelten gegen Badjteinmaner, gegen welche 
die römischen Soldaten vor Meaffilia VBorfehrungen treffen (Gäf. B. 
C. II, 9., vergl. in unferer Einleitung Anm. 13). 

Gegen eine beträchtliche Wirkfamfeit der Balintona, wie der alten 
Sefchüige überhaupt, die fih etwa der unferer heutigen Artillerie an 
die Seite ftellen fönnte, fpricht der Umftand fhon, daß man Holz: 
oder Mauerwerk durch Aufhängen elaftifcher Körper vor ihnen, πὰς 
mentlich durch Haute, gegen die Gefchofle zu fichern fuchte (Gäf. B. 
G. I, 9., vergl. Ioseph. bell. Iudaic. IM, 7, 10). Die geringe 
Gejchwindigfeit der Gefchoffe geftattete es, daß man ihnen aus dem 
Wege gehen fonnte, wenn man fie nur gehörig beobachtete; es er: 
giebt Hi, daß man dazu wohl befondere Leute, namentlich noch 
nicht waffenfähige Knaben anftellte (Bell. Hisp. 13. Ioseph. bell. 
Iudaic. V, 6, 3). (δ mochte daher wohl gerathen fein, daß man 
zum Gebrauch des Gefchüges gegen Menfchenmaffen Momente wahr: 
nahm, in welchen die Aufmerffamfeit der zu Treffenden in anderer 
Richtung lebhaft beichäftigt war, wie z.B. die Römer bei der Be: 
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lagerung von Sotapata die Juden heftig befchoflen, als diefe fich bei 
der Vertheilung des fehr Fnapp gewordenen Waflers Icbhaft zufam: 
mendrängten: Sofeph. a. Ὁ. III, 7, 12. 

Menn wir ung von dem Effekt der Gefchüge der eriten Artil- 
lerieperiode theoretifch eine genügende Vorftellung bilden fünnen, die 
fih dann auch gefchichtlich betätigt findet, fo it erfteres in Betreff 
der Gefchüge der zweiten Veriode gar nicht möglih und auch die 
gefchichtlichen Angaben find entweder zu bombaftifch, zu fehr Redensar- 
ten oder zu allgemein gehalten, als daß wir aus ihnen etwas entnehmen 
könnten. Bon dem Horizontalgefhüß (ballista) fagt der Anhang zu 
der Notitia imperii, daß εὖ über die Donau gereicht habe, aber nicht 
an welcher Stelle, obgleich doch bei der Donau von der Stelle ab, 
wo der öfterreichifche Cüraffier den Wienern das Wafler abjchneiden 
wollte, bis zur Mündung fehr beträchtliche Differenzen vorkommen. 
Von dem Onager erzählt Ammian (XXI, 4), daß feine Geichofle 
Alles zertrümmern, was fie antreffen, — eine Angabe, die aucy nicht 
fehr belchrend ift. Und von diefer Art fann man denn freilich noch 
mehrere finden. Man vergl. Amm. Ware. XIX, 1. 2. 5. 6. 7. XXIV. 4. 


33. 34] Wir faffen den Inhalt diefer 85. hier furz πο einmal 
nach unferer heutigen Ausdrucsweife zufammen. 

Um aus dem gegebenen Kaliber a eines Gefchüßes, deflen Ge: 
fchoßgewicht P ift, den unbefannten Kaliber x eines anderen Ges 
fchüges, deffen Gefchoßgewicht = nP fein foll, geometrifch zu fin= 
den, fuche man die beiden mittleren Proportionalen zwifchen a und 
na; die erite diefer beiden mittleren Proportionalen wird dann das 
geluchte x fein. 

Denn ἐδ [01]. nah $ 32 at:x? —=1:n fein. 

-Sfnuma:x x:y und aliv: 
y? 


= ay 
fıneer x:y = y:na und aljo: 
je — man 


fo hat man x? = na’, wie verlangt wurde. 


Um aber geometrifch die beiden mittleren Provortionalen ziwifchen 
a und na zu finden, bilde man aus ἃ (=eP Taf. 1, Fig. 9) und 
na (= fy) as Nechtefd ἃ βγδ, verlängere δγ und da, lege ein 
Lineal an 8, fo daß es die Verlängerungen von dy und da Ichnei- 
det und drehe es fo lange um den Punkt β, bis die beiden Linien 
vom Mittelpunkt e das Nechteed zu den beiden ESchnittpunften der 
Kante In des Lineals mit den Verlängerungen von dy und de, bie 
alfo ed und en eimander gleich werden. (δὲ ift dann «& die erfte 
und yn die zweite der gefuchten mittleren Proportionalen. 

Beweis: Dean beichreibe um α βγδ᾽ aus ε einen Kreis mit dem 
απ εν ea = ed = eJl=eß=ey=r, [θὲ af =a—=yb, 
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ö—=yB—na,en=b,ei=c,e.!=x,yn=y, [ὁ δὰ} 
man nach der Gonftruction 
(Ὁ ὦ ὦ -- r)= (y-+a) y und aus gleichem Grunde: 
(e+r)(e—r)=(x+na)x. 
Sen ab=cwir=[r 
y+tay= (x +na)x oe 
1) ytra:x+n = ΧΕ, 
(88 it nun 4 αβἕ ὦ A δηζ, und daher 
2) yta:x+na=a:x 
Aus 1) und 2) folgt dann unmittelbar: 


8) :x=x:y. 
Da nun απ noh Sapßd 2 I ynPß, fo hat man weiter 
4} πεν — x: na. 


Nr. 3) und 4) wurden aber verlangt. 
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6] Bergl. Her. $ 32. Nachdem Philen die Methode für die 
Berechnung der Kaliber der Palintona angegeben, führt er nun das 
Kalibermaaß für die gebräuchlichiten Gefchüge auf, berechnet, wie er 
fagt, nach der eben entwicelten Methode. Die Zahlen in der Pa: 
rifer Ausgabe ftimmen indeffen mit dem Nefultate der Rechnung nad) 
der Formel feineswegs überein. Es findet fih nämlich: 


für das Palintonon von in der Barifer Ausgabe nad der Rechnung 
10 Minen 11 11 
15 z 123 12,58 
202 WE 143 13,85 
30 z 151 15,88 
ἘΠ & 183 18,82 
1 Talent 21 19,98 
21 = 25 21,1 
ΘΟ ΕΞ 27 28,8 


Es erichien angemeflen, die Zahlen der Barifer Ausgabe im 
Tert durch angenähert die nach der Rechnung beitimmten zu erjegen. 
Daß man fich immer’ ftrift beim Geichüsbau an diefe Zahlen gehalten 
babe, ift damit nicht gefagt. Wir haben 3. B. oben (Anmerf. zu 
Heron $ 31. 32) gezeigt, wie die großen Palintona, wenn ihre Kali- 
ber nad) der angegebenen Methode bejtimmt werden, hinter den Flei- 
neren hinfichtlich der Wurfweite zurüdbleiben, wir haben ferner ge= 
fagt, daß es nicht nöthig gewelen fei, große Wurfweiten mit ihnen 
zu erzielen. Je nachdem nun die Anftchten der Kriegsbaumeifter ver- 
fchieden waren, je nachdem fie es für wünichenswerth hielten, daß 
die größeren Kaliber die Wurfweiten der Eleineren erreichten, oder 
meinten, fich mit noch geringeren begnügen zu Fönnen, als fie evzielt 
haben würden, wenn fie fich ftreng an die Zahlen hielten, welche 
Philons Methode giebt, mögen fie bald diefelben überichritten haben, 
bald unter ihnen geblieben fein. Su wäre es denn wohl möglich, 
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daß der talentige Palintonos von den großen Kalibern das gebräud- 
- lichte Geihüß, nicht 20 Daktylen Kaliber erhielt, wie die Rechnung 
will, fondern mehr, nämlich 21, daß dagegen die monftröjen Ka- 
liber von 24 und 3 Talenten, mit denen man mehr moralijch als 
materiell wirfen mochte, unter den von der Rechnung gegebenen Zah: 
len zurüdblieben, 


1] Bergl. Her. $ 33, 34 und Anm. 
8. 9] Bergl. Her. $ 18. 


10] Bezüglich der Manße der Buchfe vergl. man, was Anm. 
zu Heron $ 29 über das Nachfpannen mittelft des Schraubenfhlüf- 
jel8 bei den Palintonen gefagt wurde. Unter Tribis ift hier ver 
Zapfen der Buchfe (bei Heron $ 20 Tormos) zu verftehen. — Die 
Höhe der Spannnerven von 9 Kalibern vom höchiten Bunft der obern 
bis zum tiefiten Punkt der unteren Buchfe gerechnet, bezeichnet Phi: 
lon als die günftigfte. Es ift an und für fich Far, daß bei größerer 
Höhe das Spannen leicht, bei minderer fchiwerer von Statten geht. 
Philon jagt nun aber ferner von den langipannigen fie würfen weit, 
von den furzfpannigen, fie würfen nicht weit. Dies ift in der That 
nur aus der von uns gemachten Aufitellung über den permanenten 
Glevationswinfel und feinen urfächlihen Zufammenhang mit der 
Ständerhöhe und der Höhe des Spannnerven zu erklären. Wenn 
nämlich der Elevationswinfel bei den Gefchügen von 9 Kaliber 
Spannnervenhöhe = 45° ifl, fo wird er bei den Gefchügen lang- 
fpannigerer Art größer, bei den furzipannigeren Fleiner. Bei unge: 
fähr (micht genau) 45° wirft nun das Gefhüs am Meiteiten, bei 
größeren Elevationen fowohl als bei Fleineren nimmt die Wurfiweite 
ab, bei den Fleineren aber viel Schneller und viel be- 
trädhtlidher. Man fönnte fagen, daß bei den Furzfpannigeren Ge: 
Ichüßen die Anfangsgeichwindigfeit um etwas größer ausfallen werde, 
als bei den langivannigen; dies ift richtig, aber einmal wird diefe 
Zunahme an der Anfangsgefchwindigfeit, namentlich bei größeren 
Kalibern, unbeträchtlich fein, weil der fchädliche MWiderftand der Rei- 
bung des Spannnerven in den Buchfen bei Furzipannigen Gefchügen 
mehr in Betracht fommt, als bei langipannigen, dann überwiegt 
aber au der Einfluß des Klevationswinfels auf die Wurfmweite bei 
den Balintonen bedeutend den Einfluß der Anfangsgeichwindigfeit. — 
Bon der Perfuffionsfraft der langfpannigen Θεί δε fagt Philon, 
fie [εἰ geringer; hätte er Horizontale Deden im Sinne, fo würde 
man gerade das Gegentheil erwarten müflen; indefien horizontale 
Deden fommen bei den Belagerungsfchildfröten u. f. w. nicht vor, 
und gegen die fpigen Dächer und fenfrechten Wände, welche die 
langipannigen Gefhüge unter fpigeren Einfallswinfeln trafen, als 
aba να fonnten jene allerdings feine beträchtlihe Wirkung 
äußern. 

Aus dem Breitenmaaße des Spannbolzens ergiebt fih, daß er 

Kriegsichriftfteler I. Be 29 
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von dem Kaliberloch ziemlich genau die Hälfte einnahm, er Täßt 
alfo für den Duerfchnitt des Spannnerven auf jeder Seite ein ἢ 
Segment übrig, welches ziemlich genau 4 fo groß ift, ald der Orund- 
freis des Kaliberlochs. Tries {Π bei der Berechnung des Effefts wohl 
zu beachten. Bergl. Heron Anm. zu 31, 32. 


12] Das Gewicht des zum Gefchüg nothwendigen Eifens, wor: 
unter wohl Metall im Allgemeinen zu verftehn ift, wird nad) dem 
Kugelgewicht angegeben, alfo genau, wie gegenwärtig, wie wir 3. B. 
das Gewicht der Geichüßröhre 150 Pfund aufs Pfund der Kugel 
angeben. Ebenfo fteht es mit der Ladung, denn der Spannnerv ift 
nichts anderes als die Ladung, auch er wird nach Kugelgewicht δὲ: 
ftimmt, wie wir heute von halb=, drittel=, viertelfugelichwerer Las 
dung reden. Daß die Beitimmung fümmtlicher Längenmaaße nad 
einem Grundmaaß, dem Kaliber, gleichfalls durchaus der heutigen 
Beftimmungsweile entipricht, wird dem Lefer fchen aufgefallen fein. 
Die Larung fteht freilich bei den Bulvergefchügen in einem ganz an- 
dern VBerhältnißg zum Kugelgewicht, wie bei den ‘Balintonen und 
Euthytonen der Alten. Wir begnügen ung bei den fchweren Wurf: 
gefchügen mit höchftens ZI; fugelichwerer Ladung, die Alten brauch: 
ten alfo das 7T50Ofache. Die Ladung der Alten ging freilich nicht 
verloren, fie war permanent, aber wir Fönnen auch 750 &udungen 
in unfern Belagerungsparf3 mitführen und haben dann noch nicht 
mehr zu transportiren, als die Alten mit ihrer einen. Hinftchtlich 
der Kugeln bleiben fie freilich in diefer Beziehung im Vortheil. Aber 
doch nicht in dem Maaße, wie man wohl annimmt, fie mußten ihre 
Kugeln Iphärifch bearbeiten, wenn fte nicht beträchtlich an der Wurf: 
weite verlieren wollten. Wenn man nun erwägt, um noch dies hier 
zu bemerfen, daß ein talentiges Palintonon an Beihlägen für Ka: 
liberträger, Buchen, Ständer u. f. w., an Material zum Schloß, 
den Spannboßen u. f. τὸ. nach Obigem nicht weniger als 12 Gent: 
ner Metall bedarf, fo wird man hinlänglich darüber im Klaren jein, 
was ἐδ mit der leichten Herftellbarfeit der alten Gefchüse auf [ὦ 
hat, von denen Folard und nach ihm bis heute viele Andere fagen: 
Holz fand man überall und Eifen brauchte man nicht. 


15 — 29] Die Kritif der alten Gefchüße gewöhnlicher Con: 
fteuction, welche Philon in diefen $$ liefert, um die Gonftruetion 
feines Keilfpanners zu begründen, ift vom höchiten Sntereffe und 
verdient namentlich von denjenigen gelefen zu werden, welche geneigt 
find, ὦ von der Einfachheit und Wirkffamfeit der alten Gefchüge 
übertriebene Borftellungen zu machen. 


18] Mit Recht tadelt Philon das Nachfpannen der Gefchüse 
mittelit des Schraubenfchlüffels, durch Drehung des Spannnerven 
um feine Are, weil e3 1) im Allgemeinen den Spannnerven ruinire, 
dann 2) weil es den Sehnenfträngen einen zu ftarfen, wie er fagt, 
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unnatürlichen Drall gebe, jo daß nun beim Abdrüden ein Theil der 
Kraft dadurch verloren gehe, Daß zunächit jeder Strang in fi nad) 
Herftellung des natürlichen fteileren Dralles ftrebe. 


21] Die Berhältniffe, von denen zufammengenommen der Effeft 
der alten Gefchüße abhängt, ergeben fich aus den Anmerfungen zu 
Heron 31. 32, namentlich den dort aufgeftellten dormeln. Man 
wird daraus fehen, daß εὖ freilich nicht allein auf die Länge des 
Hebeldarmsd (des Bogenarıns), an welchem die Schne wirft, doch 
immer auch auf fie, anfommt. 


28] Wegen der Spannvorrichtung vergl. Heron Anmerf. zu 11 
und 12, wegen des ΘΠ δ des Keilfvanners Heron Anmerf. zu 
31. 32% 


30. 31] Die Maaße, welche Philon in diefen 55. für die Kam: 
mer der gewöhnlichen dreifpithamigen SKatapelten angiebt, ftimmen 
nicht völlig mit denjenigen überein, welche fich aus feinen eignen 
früheren Angaben (δ 12 Ende) ergeben. Nach $ 12 ift die Kammer 
64 8. lang, alfo die der vreifpithamigen Katapelte 6 PBaläften 2 
Daktylen, παῷ $ 30 aber nur 5 PBaläften 3 Daftylen; nach $ 12 
beträgt die Dicke des Nebenftänders 3 Kaliber, alfo bei der drei: 
Ipithamigen, Katapelte 24 Daftylen, die Dide des Nebenftänders des 
dreifpithamigen Keilfpanners dagegen ift $ 31 zu 34 Daftylen an: 
gegeben. 

Die Eintheilung der Länge von 6 Paläften 2 Daftylen für die 
gewöhnliche dreifpithamige Katapelte würde fich etwa folgendermaßen 
ftellen, wenn man die Angaben tes $ 12 zu Grunde legt: 


1) für 2 Nebenftänder zu 24 Daftylen 5Daft. 


2) für 2 Mittelftänder zu ι1 2 8 ϑ νην 
3) für 2 Kaliberlöcher zu tr 2 8. 2 
4) für die Breite der Pfeife, fo gering 

als möglich genommen . . 4 τς 


5) für 4 Intervalle zwifchen ven Ra: 
liberlödhern u. Ständern zu 14 Daft. 6 


Summe 26 Daft. = 6 Pal. 2 Datt. 


δ 


Wollte man die Länge nur zu 5 Pal. 3 Dat. annehmen, fv 
müßte man den Abgang von 3 Daft. auf die Intervalle zwischen 
Kaliberlöchern und Ständern vertheilen, denn vie andern Manbe 
laflen fich „unmöglich verringern, man erhielte dann für jedes Inter: 
vall nur 3 Daft., was allerdings Außerft wenig if. 

Anders ftellt fich freilich die Sache beim Keilfpanner, hier wäre 
die Länge von 5 Paläften 3 Daftylen folgendergeftalt zu vertheilen ; 
wenn man die Angaben von $ 30. 31 zu Grunde legt: 


29° 
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1) für 2 Nebenftänder zu 34 Daftylen 7Daft. 
2) für einen doppelten Mittelitänver ein- 

fchlieglih Raum für die Pfeife. . 8 = 
3) für zwei Abftände des MVlittelftän- 

ders von den Nebenftändernzus Daft. 8 = 


Summe 23 Daft. =5 Pal. 3 Daft. 


Hier erweift fih alfo diefe Länge vollfommen ausreichend, weil 
feine Kaliberlöcher vorhanden find, und der Abitand des Mittel: 
ftänders von jedem der Nebenftänder wird genau fo groß, als der 
Durchmeffer des Kaliberlochs bei den alten Gefchügen. 


Mas die Höhe der Ständer betrifft, jo fell diefelbe eben jv 
groß sein, als bei den Gefchügen alter Conftruction die Höhe der 
Kammer einfchließlich der Kaliberträger, der Buchfen und des Ueber: 
ande der Spannbolzen über die Buchen ift, fie wird dann für 
den παρὸ νη α ῳ ὐδο Keilfpanner auf 7 Baläften 1 Daftylos an 
gegeben. 

; Für die dreifpithamige Katapelte gewöhnlicher Gonftruftion fin- 
det fih nun die Höhe folgendergeftalt nach früheren Angaben ($ 12). 


1) für die Ständer ohne Zapfen . . 14Daft. 
2) für zwei Kaliberträger zu 4 Daft. 8 = 
3) für zwei Buchfen zu 3 Dal. . . 6 = 
4) wozu dann noch Fäme für zwei 
Ueberftände der Spannbolzen über 
die Buchlen zu 4 Daft... . . 1 = 


Summe 29 Daft. —=7 Pal. 1 Daft. 


Die Seitenausfchnitte an den Mittelftändern mit ec Taf. 
IV, Fig. 5 bezeichnet, dienen dazu die Geitenbefleidungen, welche 
den Spannnerv verbergen und gegen den Regen fchüsen follen, Taf. 
IV, Fig. 2 anzublatten, ihre Tiefe wird zu „drei Theilen‘‘ angege- 
ben; es jind Darunter unzweifelhaft Biertheile eines Daftylos zu 
verftehen; um fich davon zu liberzeugen, vergleiche man die Einthei- 
lung des Gonftructionsmanßitabes $ 13 und jehe die Manße genauer 
an. Wir wollen hier fogleich die weitere Gintheilung der Ständer, 
fowohl der Neben als der Gegenftänder nad Höhe und Breite ges 
ben, wie wir fie uns denfen, ohne fie hier zu begründen, denn die 
Begründung unferer Annahme liegt in den nachfolgenden Maaßen. 

Die Ständer zerfallen der Höhe nad in drei Theile, einen mitt- 
leren efade und zwei äußere ce, nämlich einen oberen und einen 
unteren, Taf. IV, Fig. 5. Der mittlere Theil des Nebenftänders 
ift in der Mitte an der Höhlung 73 Daftylen breit, der des Mit: 
telftänders am Grifflager g nur 4 Daftylen, die äußeren Enden des 
mittleren Theil fe find am Mittelftänder fowohl als am Neben: 
fHänder 74 Daftylen breit. DVBon diefer Breite geht nun durch die 
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Seitenausfchnitte auf jeder Seite, d. ἢ. hinten und vorn, 3 Daftyle 
alfo- im Ganzen 14 Daftylen ab und es bleibt fomit für die Außeren 
Theile der Höhe des Ständers ce eine Breite von 6 Daftylen, dieje 
Breite wird in drei gleiche Theile, jeden zu 2 Zoll Breite getheilt, 
wovon 2 auf die Zapfen ek und einer auf den Ausfchnitt zwifchen 
den Zapfen kk fommt. Auf die Höhe des mittleren ITheild der 
Ständer wollen wir fo wenig als möglich rechnen, das Minimum 
ift aber 11 Daftylen, welche für die Dicke der Pfeife und die Vifir 
öffnung im Mittelftänder, eingefchloffen das freie Spiel der Arme, 
genügen, ἐδ bleiben dann für die Höhe jedes der beiden Außeren 
Enden des Ständers 9 Daftylen, dies ift alfo die Tiefe des Eins 
fchnitts zwifchen den Zapfen, zugleich die Länge der Zapfen und ber 
Nebenausfhnitte. 


33] Die Unterfpannbolzen Fig. 3 und die Syannbolzen Fig. 
4, Taf. IV find von gleicher Länge angegeben und diefe Länge 5 Par 
läften 11 Daftylen beträgt genau 14 Daftylen weniger, als die 
Länge der Kammer, 14 Daftylen gehen aber in der That von der 
Länge der Kammer durch die beiden Seitenausfchnitte an den ἄτι 
Bern Breitfeiten der Nebenitänder ab, in welche die Seitenbefleidung 
eingelaffen werden fol. Die Bärte an den Unterfpannbolgen den: 
fen wir uns, jo wie fie in Taf. IV, Fig. 3 dargeftellt find, fie ha: 
ben offenbar feinen antern Zwed, als den, die ganze Kammer zu: 
jammenzuhalten, eine {εἴτε Verbindung zwifchen Mittelitindern und 
Nebenftändern herzuftellen. Die Theile zwifchen ven Bärten 2 find 
zu 24 Daktylen δε angegeben; ob die Bärte 5. diefelbe oder eine 
geringere Die haben, ift nicht gefagt, wir haben fie ebenfo dic 
gezeichnet, doch fann es fein, daß fie ein wenig fchwächer waren, 
vielleicht nur 14 Daftylen ftarf, wodurdh dann die Unterfanten der 
Unterfpannbolzen etwas tiefer (refp. höher) zu liegen fämen, als fie 
in Fig. 5 gezeichnet find; wir wollen dies für das Folgende einmal 
annehmen. — Die Breite der Unterfpannbolzen ift, wie die der 
Spannboßen, 2 Daktylen, fie paflen alfo vermöge diefer Breite in 
die Einfchnitte zwijchen den Ständer-Zapfen, die eben fo breit find. 
— Die Die der hölzernen Spannbofen ift 34 Daftylen. — Die 
Dide der eifernen Spannbolzen bei der dreifpithamigen Katapelte 
gewöhnlicher Conftruction ift nur + Daftylen, ihre Breite gleich 3 
Daftylenz; die Syannbolzen und Unterfpannbolßen des Keilipanners 
haben alfo allervings viel beträchtlichere Ausmaage und liegen doch 
nicht weiter frei,, als die beim gewöhnlichen Gefchüs. Die Feftigfeit 
ift fomit beim Keilfpanner beträchtlich erhöht. 


34] Die nad) unferer Annahme 9 Daftylen tiefen Ginfchnitte 

ztvifchen den GStänderzapfen müffen nun die nöthige Höhe hergeben: 

1) Für die Dicke des Bartes des Unterfpannbolzens, nad un: 

ferer Annahme 14 Daftylen; 2) für die wolle Dicke des Spannbol: 

zens 34 Daktylen; 3) für die Keile, deren größte Die Philen 
᾿ 
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nicht angiebt; 4) für die Spannnerven, deren Diee bei'm drei: 
fpithbamigen Gefchüg alter (gewöhnlicher) Conftruction = 1,2 Dak 
tylen; 5) für ein etiwaiges Nachipannen des Gefchüßes. Es blieben 
bienach die fejtbeftimmten Maaße abgezogen, deren Summe — 6,2 
Daktylen, für die Dicke der Keile und für ein etwaiges Nachivan: 
nen zufammen 2,5 Daftylen. Nehmen wir an, daß Bereitd mit 
Nachipannen das Neußerfte geleiftet fei, was überhaupt geleiftet wer: 
den fann, und daß demnach die beiden Keile, welche von den Stirn: 
feiten der Kammer her einander entgegen getrieben und am dieten 
Ende 2,8 Daftylen dick find, fich auf der Mitte der Länge der Kam: 
mer mit ihren Spigen berühren, fo wird jeder diefer Keile eine 
Länge von 103 Daftylen haben, es wird fih daher die Länge des 
Keils zu feiner Höhe ungefähre wie 4:1 verhalten und dies Ver: 
bältniß entipricht allenfalls noch der Forderung Philon’s, daß die 
Keile eine fanfte Verjüngung haben follen. 

Da e8 uns an ganz pofitiven Angaben fehlt, fo it in Hinficht 
auf die mögliche Grenze der Spannung, die mögliche Dicke der Keile 
allerdings Raum für manche Frage. Indem wir unfere Annahmen 
fefthalten, wollen wir doch nicht unterlaffen, diefe Fragen zu ftellen. 
— δῇ e3 nicht möglich, Fann man fagen, die Keile beiderfeits weis 
ter einzutreiben, fo daß fich nicht blos ihre Spigen berühren, fons 
dern fie fich theilweile einander deefen? Allerdings ift dies möglich ; 
aber fehr weit Fünnte man die Sache nicht treiben, denn der eine 
der Keile, der obere, würde dabei fchief zu ftehen Eommen und müßte 
nun nothwendig weiter eingefchlagen werden als der andere, wenn 
eine gleichmäßige Spannung beider Spannnerven erzielt werden full, 
zu welchem Mittel man allerdings im Nothfall gegriffen haben, das 
man aber nicht zur Negel gemacht haben wird. Gefest indeflen, 
man hätte fih nicht davor gefcheut, die Keile fo übereinander zu treis 
ben, wird man dies dann dazu benußt haben, die Spannung, welche 
wir zu 2,8 Daftylen annahmen, zu vergrößern, oder vielmehr dazu, 
die Keile flacher zu halten? Dben auf die Zapfen der Ständer foll 
nad) $ 28. 36. ein Architrav gelegt werden, ungefähr in der Art, 
wie der obere Kaliberträger bei den Geichügen gewöhnlicher Con 
ftruction, würden nun die oberen Keile weiter als auf eine Höhe 
von 2,8 Daftylen eingetrieben, fo würde der Spannnerv an Diele 
Dede anftoßen, die Spannung Fann alfo wenigitens durch die vbe: 
ren Keile nicht weiter getrieben werden, als bis auf 2,8 Daftylen; 
man müßte denn annehmen, daß die obere Deife hohl fei, wodurd 
man bei'm dreifpithamiaen Gefchüß allerdings noch eine weitere Höhe 
von etwa 3 Daftylen für die Spannung gewinnen würde, doch ift 
ung nichts davon gejagt, daß der Architrav hohl jei; unterhalb jallt 
dieieg Hinderniß weiterer Spannung freilich weg; indeflen tft voraus: 
zufegen, daß man unterhalb und oberhalb möglichit gleichförmig ge: 
fpannt haben werde. Ueberdies ift eine beträchtliche Vermehrung der 
Spannung, auch wenn fie fein fonftiges Hinderniß fände, chen 
um deshalb nicht wahrscheinlich, weil man tann, die Länge der 
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Kammer gehörig in Betracht gezogen, Keile anwenden müßte, von 
denen feineswegs mehr gejagt werden Fünnte, daß fie eine allmählige, 
fanfte Berfüngung haben. 


37) Beim Nachivannen wird nicht jogleih das Stüd Keil, 
durch deilen Eintreiben die Spannung vermehrt werden foll, auf 
das abgefchnittene Ende des bereits früher eingetriebenen Keils auf: 
gejeßt, fondern εὐ ein Leiteifen mit einem langen Stiele, um ven 
bereits drinne fißenden Keil zunächft weiter einzutreiben, dadurd) 
wird nämlich zum Theil der Einfchnitt zwifchen den Ständerzapfen 
frei und ehe Das nicht der Fall ift, Eamn man natürlich den neu 
einzutreibenden Keil nicht fo einjeßen, daß er nun mit Sicherheit 
in der Richtung, in der er nothwendig eingefchlagen werden muß, 
erhalten werden £ünnte. 


351] Will man das Geihüß auseinander nehmen, ohne den 
Spannnerp zu Schädigen, jo fommt es vor allen Dingen darauf an, 
diefen exit etwas zu lodern. Das erreicht man anfünglich dadurch, 
daß man in mnop Fig. 5, Taf. IV mit einer feinen Säge einen 
Schnitt durch die hölzernen Spannbolgen und Keile macht, dann 
die Stückchen der Spannbolzen und Keile im infchnitt zwifchen 
den Ständerzapfen, die nicht vom Spannnerv umfchlungen, aljo 
durch den Schnitt völlig losgeworden find, herausnimmt. Da nun 
der Spannbolzen beiderfeits nur auf den Kanten der Keile auf 
fit, fo fann er jest nachfinfen, und zwar um fo viel, als die Ver: 
jüngung des Keils von der Außern bis zur inneren Fläche des Ne: 
benitänders beträgt, nad unferer Annahme etwa 0,7 Daftylen oben 
und dann eben foviel unten. Seder Strang des Spannnerven wird 
demnach um fo viel Iojer, als ein Nachlapen ver Anfpannung um 
1,4 Daftylen ausmacht. Dies ift aber noch nicht genügend, um die 
Bogenarme ohne Beichwerde herausnehmen zu fünnen. Man nimmt 
daher ein paffendes Stükf Holz (einen Gegenfeil), feßt dies auf den 
einen der Keile atıf, treibt mittelft des Hammers, indem man auf 
das Stüd Holz fehlägt, den einen Keil auf den andern, und fo 
endlich beide auf der entgegengefegten Seite völlig heraus; dadurch 
wird nun, wenn dies fowohl oben als unten gefchehen ift, jeder 
Strang um fo viel lofer, als die ganze Spannung beträgt, welche 
man überhaupt duch das Gintreiben der Keile zu Wege brachte, 
alfo um 5,6 Daftylenz nun fann man die Arme herausnehmen und 
dann auch ohne Berchwerde die Spannnervenftränge abwideln. 


40] Hat Philon bei Gelegenheit der Conftruction feines Keil: 
fpanners nur die Art, wie man bis dahin den Spannnerv einzog 
und anipannte, überhaupt ihn im Gefchüß anbrachte und benußte, 
feiner Kritik unterworfen, fo geht er nun bei Gelegenheit des Erz: 
fpanners noch einen Schritt weiter, und gelangt zu dem Pefultat, 
daß man Urfache habe, das Material der Sehnenftränge überhaunt 
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durch ein anderes Material für den Krafterzeuger im Geihüg zu 
erfegen. Im den theoretifchen Betrachtungen, durch welche er zu Dies 
em Refultate gelangt, ift er allerdings nicht fehr glücklich. 


41. 42] Er ftellt vor Allem die fonderbare Behauptung auf, 
daß dasjenige Cylinderfegment des Spannnerven, welches der Be: 
dienungsmannfchaft zugefebrt ift, gar feinen Einfluß auf den Effekt 
des Gefchüges Äußere, nichts zur WVermehrung vefielben beitrage, 
aber wohl beim Spannen hindere, und bemüht fih, ung dies Flar 
zu machen, was ihm freilich nicht gelingen fann. Zur Begründung 
feiner Anficht nimmt er die Erfcheinungen des freien δα [ἐδ der 
Körper im widerftehenden Mittel (in der Luft) zu Hülfe. Wir braus 
chen ihm bei feiner Argumentation nicht in’s Einzelne zu folgen; 
der Srrthum, in dem fich unfer Autor befindet, ift zu Far; wäh- 
rend bei'm Gffeft des Gefchüges Kraft und Gefchwindigfeit in Be: 
tracht fommen, redet er immer nur von der Gefchwindigfeit. — 
Wenn man aber feine irrthümliche Aufitellung annimmt, fo ift nun 
der Schluß ganz richtig: daß man fuchen folle aus dem Gefhüß zu 
entfernen, was auf die Wirfung feinen Einfluß bat, alfo jenes 
der Bedienung zugefehrte Cylinderfegment des Spannnerven, von 
welchem er das behauptet. Da nun aber, fo lange Sehnenjtränge 
überhaupt angewendet werden, dies wenigftens nicht ohne bejon- 
dere Vorrichtungen zum Felthalten des Bogenarmes gefchehen Fan, 
fo foll man fich nach einem andern Material umfehen, PBhilon findet 
dann als folches das Erz, und zwar Kupfer mit einem Außerft 
geringen Zufa& von Zinn (f. $ 43). Anftatt der (δ αἰεί ἀξ der 
Sehnen foll die Elaftieität des Erzes den Krafterzeuger abgeben. 


46] Aus diefem 5. jehen wir, daß erit zu Philong Zeit die 
Griechen anfingen, aud an die Glaftieität der Metalle zu glauben. 
Die Conftruction des Erzfpanners (1. Fig. 2 und 3 Taf. V) il 
im Ganzen einfach und bedarf feiner Grläuterung. π᾿ ὁ Cinzelne 
gehende Betrachtungen über die Wirfung diejes Gefchüges find uns 
freilich verjagt, weil uns genauere Gonftructionsdata nicht gegeben 
werden und namentlich auch die Manße der metallenen Federn ver: 
loren gegangen find ($ 43). Höchjt merfwürdig it e8 aber, daß 
wir nun, da man duch wußte, daß auch das Metall elaftiich fei, 
deifen Glaftieität nicht fogleich in jener viel einfacheren Weile für die 
Artillerie nugbar machen fehen, wie die Claftieität des Holzes, des 
Hornes am Bogen, wie die Glaftieität des Metalls endlich in der 
fpäteren römifchen Kaiferzeit bei der dann fogenannten Ballifte bes 
nugt wurde Man Eonnte fih offenbar nicht von dem Spyiten der 
Kammer (des Blinthion) losmachen. 


49] Auch bei Gelegenheit des Erziyanners fommt unfer Autor 
noch einmal weitläuftig auf feine irrthümlichen Anftchten (vergl. Al 
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und 42), daß von zwei gleichen und gleichartigen Kräften die eine 
der anderen nichts zuieße, zurück, was ungefähr jo viel heißt, als: 
ein Stein, der von einem Danne nicht gehoben werden fann, fann 
auch von zweien nicht gehoben werden. Er fcheint felbit von [εἰς 
ner Theorie nicht ganz überzeugt zu fein, wie man das feinen ver- 
fchiedenen und höchit jonderbaren Beilpielen zur Begründung der 
Sache anfieht. 


51 — 59] Erläuterung der Zeichnungen zu dem Schnellge: 
Ichüß des Dionyfios. Taf. VI, Fig. 1, Längendurchfchnitt. Fig. 2, 
Duerdurchfchnitt. Fig. 3, Seitenanficht. Fig. 4, Grundriß mit ab- 
gehobener oberer Pfeife. 

defg die untere Pfeife, hdim der Läufer, τὺ δ᾽ der Drücker, 
y feine Are, zy fein binteres Furzes und leichtes Ende, ν δ᾽ fein 
vorberes jchweres und langes Ende; hkil Ausschnitt im Läufer zur 
Aufnahme des Drüders, wo der Abzug, xnlp Nuthe in der untern 
Seite des Läufers, omp concav abgearbeiteter eilerner Keil, feft 
mit der unteren Pfeife verbunden, durch welchen beim Vorbringen 
des Liufers dee Drüder, fobald fein vorderes Ende Über die Sehne 
hinausgefommen ift, aufgerichtet wird, fo daß es die Sehne ergreift, 
ηϑ der vordere Zapfen mit der untern Pfeife [εξ verbunden, durch 
welchen, nachdem der Drüder die Sehne ergriffen, der Abzug ge: 
fchloffen wird, εζ der Hintere Zapfen, durch welchen, wenn geipannt 
it, abgebrückt wird, abed die obere Pfeife, or der Yängenaus: 
fchnitt in den Wänden der obern Pfeife, in welchem über der un- 
tern Pfeife die Bogenfehne läuft, «= die Walze in der vbern Pfeife, 
& die Rinne in der Walze, welche den zu ladenden Pfeil aufnimmt, 
kdvw bie Pfeilrinne im Läufer, qr, st Bretter, welche in die Pfeife 
eingefeßt find, um ihr die trichterförmige Zufammenziehung nad) 
unten zu geben. 8£ die Nuthe, welche fchraubenförmig in die 
Walze eingefchnitten ift, und in welche das am Läufer befeftigte 
Zäpfchen y eingreift, fo daß durch die Bewegung des Borbringeng 
(des Liufers) die Pfeilrinne in der Walze & nach oben und durch) 
die Bewegung des Spannend nach unten gebracht wird. a‘ die 
Melle des Hafvels, welche in den Zapfenlagern b’b‘ ruht und an 
ihren Enden mit den fünffantigen Stüdfen uu verjehen ift, um 
welche, fowie um die fünffantigen Wellen ο΄ ο΄ in den Kammern die 
hölzerne Kette ohne Ende läuft, durch deren Bewegung in dem 
einen oder dem andern Sinne der Läufer vorgebracht oder in ber 
Pfeife zurüdgezogen wird. Die Kette ohne Ende befteht aus den 
Holzprismen d’d‘, welche durch die eilernen Anfäße Γ΄’ und die 
durchgefteckten Bolzen g‘ mit einander verbunden find, fo daß fie 
fi) um den Bolzen g‘ frei drehen fünnen. Zwei von diefen Pris- 
men find mit Ringen 2 verfehen, durch welche, fowie durch den am 
Läufer befeftigten Bolzenring », der Kopfbolzen zz geht, der auf 
diefe Weife die Stangenfette mit dem Läufer feft verbindet und Die 
Bewegung der erfteren auf den legteren überträgt. 
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57] Indem man die Handjpeichen des Hafpeld von unten nad) 
jich zieht, fyannt man das Geihüg; indem man fie von obenher 
nach fich zieht, vreipective herunterdrüdt, Bringt man das Gefchüs 
vor. Die unvortheilhafteite Art der Kraftäußerung wird hier aliv 
gerade bei der Ichwierigiten Arbeit (dem Spannen), die vortheilhafte 
bei der leichtern Arbeit, dem Borbringen des Läufers, angewendet; 
man Fönnte fchon daraus allein Schließen, daß der Effekt Diefes Schnell- 
geichüses unmöglich bedeutend war. 


ὌΝ ΘΕ ΒΗ ἊΝ Ὁ 


I) Bitruvius über Gefchügeonftruction. 


I) Quellen für die Gefhüsge der zweiten 
Artillerieperiode. 
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Vitruvii 1. X. ec XIH— XV, ed. Mar. 


Vorbemerkung zu den Eritifchen Noten, 


Zum beflern Berjtändniß des von uns mitgetheilten Fritifchen 
Apparates, fowie zur richtigeren Würdigung des von uns eingefchla: 
genen Verfahrens geben wir einige Andeutungen über die Beichaffen- 
beit und bisherige Behandlungsweile des Vitruvifchen Tertes. 

Die editio princeps von Toannes Sulpieius bejorgt, Fol., 
ohne Angabe von Ort und Zeit, ift nach der Annahme der Biblio: 
graphen um 1486 zu Rom erjchienen. Sie giebt, wie felbit aus ven 
Varianten zu unferen Gapiteln hervorgeht, die Worte Bitruv’s ge- 
nau παῷ einer Handichrift und Hat infofern nicht unbedeutenden 
fritifchen Werth. Die griechifhen Worte find darin entweder ἐπ᾿ ὁ 
Eateinifche überfegt oder ganz weggelaflen. 

Aus diefer ift die editio Florentina Hom Fahre 1496, aus 
legterer wiederum die Veneta vom Jahre 1497, beide mit geringen 
Veränderungen, gefloffien. Marint faßt diefe drei Ausgaben unter 
dem Namen der editiones saeculi XV. zufammen. 

Die Tradition diefer älteren Ausgaben wurde gänzlich verlaflen 
und umgeftürzt von Joannes Iucundus, der τα nad einander 
4 Ausgaben (Venet. 1511. Fol. — Florent. 1513. 1522. 1523. 8.) 
des BVitruvius beforgte. Selbit Architeft und, wie es fcheint, nicht 
wenig auf feine Sadjfenntniß bauend hat er den Tert weniger nad) 
Handichriften — vbgleich er deren benust hat —, als nad eigenen, 
oft δ willfürlichen und unbegründeten, Bermuthungen umgeftal: 
tet, nicht nur verändert, jondern auch geftrichen und zugefegt, wo 
und wie e8 ihm beliebte. 5541. Schneider. praefat. p. XII— XVl. 
Dennodh ift der von Iucundus interpolirte Tert im Ganzen bis auf 
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Schneider herab die Grundlage aller folgenden Ausgaben, MHeber- 
fegungen und Grläuterungsichriften geblieben, wenn man auh an 
manchen Stellen, zum Theil παῷ hier und da verglichenen Hands 
fchriften, zum Theil aus bloßer Vermuthung, von ihm abwich. Wir 
führen nur diejenigen Werfe an, welche für unfere Capitel von eini- 
ger Bedeutung find. 

Dahin gehört die Arbeit von Guilielmus Philander, ver 
im Sabre 1544 zu Rom (wiederholt 1545 zu Paris) einen Gom> 
mentar zu Bitruv erfcheinen ließ, und diefen dann 1550 zu Straß- 
burg, 1552 zu Lyon in Berbindung mit dem Terte neu heraus- 
gab. Leßtere Ausgabe ward 1580 ebenda von neuem abgedrut. Er 
bat befonders für die Grflärung der architeftonifchen Theile des Di- 
truv Griprießliches geleiitet. 

Ferner ift die von einem Gommentar begleitete italienifche Ueber- 
fegung des Daniel Barbarus zu nennen, welche zuexit zu Bene: 
dig 1556. Fol. erichienen, dann mit dem Terte mehrmals (1567. 
1584. 1629.) wiederholt worden ift. 

Den meiften, übrigens aber mehr durch Außerliche und quanti- 
tative als Durch reelle und qualitative Borzüge verdienten Ruf hatte 
lange Zeit die große, fihon gedrudte Sammelausgabe von Toan- 
nes de Laet, Amjterdam, Glzevir, 1649, Fol. Es hat derfelbe 
den Tert des Iueundus beibehalten, aber außer ziemlich vielen und 
dickleibigen hors d’oeuvres von verichiedenen Schriftitellern, nament- 
lih auch die Commentare von Philander und Barbarus, jvwie das 
lexicon Vitruvianum de$ Bernardinus Balde, freilich Alles diefes we: 
der vollftändig noch forgfältig, mit abdruden laffen. 9541. Schnei- 
der a. a. Ὁ. p. XXIM. Für unferen Zwed hat diefe Ausgabe noch 
ein befonderes Interefle, weil fie p. 226 — 228: Io. Buteonis ad 
loeum Vitruvii corruptum restituiio, qui est de pro- 
portione lapidum mittendorum ad balistae foramen ent= 
hält. Die Refultate diejes in feiner Art achtungswerthen Berfuches 
— denn Buteo entbehrte, wie er ausprüdlich jagt, der griechifchen 
Diathematifer —, mittelit Eubifcher Berechnung die richtigen Maaße 
im Bitrun herzustellen, haben wir in den Noten mitgetheilt. 

Sodann find noch von Meberlegungen zu erwähnen: die fran= 
zölifche von Claude Perrault mit Commentar und Bildern, 
Paris 1673. 1684. Fol; die italienifche von Bernhard Ga- 
liani, Neavel 1758. Fol.; die deutsche von Auguft Rode (ohne 
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Tert), Leipzig 1796; obgleich Feine von diefen für unfern Zwed etwas 
Brauchbares dargeboten hat. 

Einen befjern Anlauf fihien Rode in feiner Tertesausgabe 
(Berol. 1800. 4.) zu nehmen, indem er nach dem Titel mit Hülfe 
namentlich des codex Guelferbytanus und der editio princeps den 
DVitruv zu recenfiren verfprach. Allein es it fat nur beim DBer- 
forechen geblieben: der Text ift meift der alte Sucundifche, und die 
etwaigen Aenderungen find nicht einmal immer DVerbefferungen; ein 
feftes Prineip der Tertesgeftaltung fucht man vergebens. Bergl. 
Schneider a. Ὁ. p. XXVI und XXVII. 

Diefes DVerdienft it allerdings dem fchon öfter genannten Io. 
Gottlob Schneider (Lips. 1807. 3 Bde. 85.) zuzuerfennen. Gr 
it der Erfte gewefen, welcher mit Bonfequenz und Sorgfalt mög: 
lichit auf die Lesarten der Handfchriften zurüdgegangen ift und die 
SInterpolationen des Jucundus zum großen Theile befeitigt hat. 
Zweierlei hinderte ihn freilich, die Kritif zum Abflug zu führen, 
der Mangel an gehöriger Sachfenntniß, den er übrigens ganz offen 
und freimüthig- eingefteht, und die Dürftigfeit feines Handfchriftlichen 
Apparates, Er hat nimlid) außer der ed. princeps eigentlich nur zwei 
Handfihriften, den Guelferbytanus und den Wratislaviensis 
— f. p. XXXV — felbit vergleichen können, außerdem fporadifche 
VBergleichungen der Codices Franeckeranus, Cottonianus, 
Vossiani gehabt, die zum Theil fchon früher Andern zu Gebote 
ftanden: |. a. Ὁ. p. XXXI und XXXI. 

Die Sammelausgabe von Sim. Stratico (Utini 1825 — 90. 
4 Bde. 4.) haben wir leider entbehren müfjen: doc; dürfen wir aus 
Marin!’s Mittheilungen fchließen, daß für unfere Gapitel fchwerlich 
etwas Gigenthümliches und Erfpriegliches daraus zu erholen gewe: 
fen wäre. 

So haben wir denn auch die große und, wie ed feheint, ehr 
reich ausgeftattete Ausgabe von Alois Marini (Rom 1836. 4 
Be. Fol.) felbft ung nicht verichaffen Fönnen; dagegen aber eine 
vollftändige wortgetreue Abfchrift feines Tertes fowohl, wie Teiner 
variae leetiones, emendationes und illustrationes — 
legtere eine Abhandlung über das Verhältniß des Kalibers der Ba- 
lite zum Gewichte ihres Steines zu unfern Gapiteln zur Hand 
gehabt. Aus diefer Abichrift geht denn nun hervor, daß Marint 
nicht allein einen reichen Schag von Handichriftlichen Hülfsmitteln 
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(— ‚‚libri — thesauro variarum lectionum ex Codd. undique quae- 
sitis et editionibus universis locupletati“ heißt es auf dem Titel) 
gehabt und benußt, fondern auch auf Sachfenntniß geftüßt in aner- 
fennenswerther Meife ὦ bemüht hat, den VBitruv ordentlich zu ver: 
fiehen. Doc läßt er — wenigftens für unfere Gapitel — in bei: 
den Beziehungen noch gar Bieles zu wünfchen übrig. In leterer 
Beziehung ift er ohne gründliche Erforfchung der Griechen zur Her: 
ftellung des Bitruv gegangen, den er daher theilweife, namentlich 
in Gapitel 14, ebenfo gewaltfam als unglüdlich behandelt hat. Sein 
reicher Apparat aber ift in weitläufiger, fogar unflarer Form auf: 
gehäuft; und dennoch bezweifeln wir, daß er von einem einzigen 
Goder eine ganz vollftändige und bis im jede einzelne Kleinigkeit 
genaue Gollation gemacht Hat; von einer Sichtung der Handichrif: 
ten nach Berwandtfchaft und Abftammung finden wir nirgends eine 
Spur, und wenn er eine folhe Sichtung — was wir nicht willen 
— etwa in feiner Vorrede verfucht hätte, fo ift fie doch auf die 
Gonftituirung des Tertes ohne allen Einfluß geblieben. &3 wäre 
daher fehr zu wünfchen, wenn durch eine gründliche Unterfuchung 
der vorhandenen Handfchriften im Geilte der gegenwärtigen bdiplo= 
matifchen Kritik die eigentliche Urquelle des Bitruvifchen Tertes αὐ: 
gedeckt und mit Befeitigung alles abgeleiteten Wuftes rein und voll: 
ftändig eröffnet würde. Da uns eine folche Arbeit, felbft wenn 
wir darauf hätten eingehen wollen, unmöglich gewefen wäre — 
ohne DVergleichung ber Handfchriften felbft halten wir fie für durch 
aus unficher —, fo haben wir es vorgezogen, den vollftändigen Ap- 
parat, welchen Schneider und Marini boten, aber in der über: 
fichtlichften und Fnappeften Form zufammenzuftellen. Zweierlei geht 
aus diefer Zufammenftellung unzweifelhaft hervor: einmal, daß 
Schneiders Vermuthung die richtige ift, alle Handfchriften des 991: 
truy feien aus einer gemeinfchaftlichen Quelle abzuleiten; zweitens 
daß namentlich die Zahlen und vor allen die vorfommenden Brüche 
in der ung vorliegenden handfchriftlichen Ueberlieferung auf eine Weife 
verdorben und verftümmelt find, daß man lediglich auf diplomatifchem 
Mege zu irgend einem Nefultate nicht gelangen fann. (δ erfcheint 
daher gerechtfertigt, wenn in Bezug auf diefen leßteren Punft die 
wiffenfchaftliche Combination, die wir nicht mit willfürlichem Hin- 
und Herrathen zu verwechfeln bitten," mit voller Freiheit verführt. 
Dazu fommt, daß fogar die in den Handfchriften wirklich vor- 
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fommenden Maaßzeichen von den werfchiedenen Herausgebern ver: 
fchieden gefichrieben und gedeutet werden: |. Schneider. de notis 
mensurarum. tom. 1. p. 309 — 312. Bergl. Silberfohlag in 
histoire de l’acad&mie royale. annee 1760. Berlin 1767. p. 385. Wir 
haben uns bei fo bewandten Umftänden an die von Marini angenomz 
menen Zeichen gehalten; *') geben aber auf nachftehender Tabelle die 
Zeichen von Jucundus, Philander, Meibomius und Marini 
nach ihrer Hebereinftimmung und Abweichung in bequemer Meberficht: 


S (semissis) Ψ 1 | τ 1 (8) 
6) (sieilieus ?)) I ı τ 1 053) 
Ganz gleiches Zeichen fehlt τὸ ὁ | - En 4 τω 
z 2 Ζ z εὐ 7. + Ü + U 4 fehlt 
: : ia a ὦ ng Ra" ΤΟ δὲ 
Z (drachma) 1 1 (j. oben) 4 τι 
Ganz gleiches Zeichen ΒΕ τς Pt ΡΞ 
F u δεῖς ὦ Dre Zu ae 


1) Nur einmal — XIV,5 — haben wir die fonft üblichen Zeichen 
2 τ ὑπὸ - τῷ ον angewendet. 


3) Das Zeichen ), urfprünglih um den sieilieus, die Viertel: 
unge, zu bezeichnen, it nach Meibomius aus dem verfehrten' griechi- 
chen Sigma Ὁ) entftanden. 


3) —— hält Meibomius für das urfprüngliche Zeichen, woraus 
πο dur Verwandlung ver eriten Striche in Punkte und Z durch 
Verbindung der 3 Striche entitanden fei. 


Ὁ) Dies Zeichen foll urfprünglidh die duella, die Drittelunge, 
bezeichnet haben. 

5 Daß KR — 7; fei, fchließt Meibomius nur aus XIV, 8, wo 
nach sexta deeima in den Büchern noch KR fteht. 

5) ΕΖ foll hiernach allemal = 10 Zoll fein, a F+Z = τς 
+ τς il, 16 Zoll aber auf einen Fuß gehen. 


* 
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ee halt ποῷ Meibomius das Zeichen & für das ter se- 


muncia — αἷς. 
Ferner wendet Marini noch diefe Zeichen an: 
BE-y 
TI=% 
2A an 


S- oder SQ = 12; 

von denen die 4 zufammengefesten genau den einfachen entfprechen. 

Die 9 Bunfte, welche in den Sandfchriften jo gar häufig ἐπὶ 
weder in Kreisform {:: oder in viereefter Form ::: ftehen, follen nach 
der übereinftimmenden Annahme aller Erflärer gar feine Bedeutung 
haben, fondern nur gefest fein, um die einzelnen Maaßbeftimmun: 
gen ficher und augenscheinlich aus einander zu halten. DBgl. die Note 
zu XIV, 3. Uns fcheint es wahrfcheinlicher, daß fie die Stelle der 
ausgefallenen Bruchzeichen ausfüllen. Sonft braucht man allerdings 
auch diefe 9 Bunfte für die Bezeichnung de8 dodrans — ?, was 
aber mwenigftens in unfern Gapiteln des Bitruv unmöglich, ift. 

Es bleibt uns ποῷ übrig, daß wir die von uns zur DBezeich- 
nung der Ausgaben und Handichriften gebrauchten Buchitaben erklären: 


Ausgaben: 
— editio prineeps Sulpieii. 


5 

f = ., Florentina ἃ. 1496. 

ve, Venetarasu4g7: 
Handidhriften: 

B = Basilieus. 

Ba. — Barberiniani (2). 

Bo. = Bononiensis. 

C = Corsinianus. 

Ca. — Üaesenas. 

Ch. = Chisiani (2). 

Co. — Cottonianus. 


F = Florentini. 

(Fi. ete. — Florentinus 1. ete.) 
Fr. — Franeckeranus. 

G -- Guelferbytanus. 

M = Meliceus. 

ΜΙ. — Mediolanenses (2). 
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R = variae lectiones adseriptae margini exempli Vitruvii Lae- 
tiani, quod est in bibliotheca scholae Ripensis: vid. Schnei- 
der. praef. p. XXX. 

S — Sagredianus. 

V -- Vaticani. 1) 


Va. = Vallieellianus. 
Vo. — Vossianus oder Vossiani (!). 
W = Weratislaviensis. 


Daß abgefehen von s unter allen diefen Handfchriften vielleicht 
nur ἃ und W vollftändig und genau verglichen worden find, geht 
aus dem oben Gefagten hervor. E38 verfteht fih daher auch von 
felbit, daß die Ungenauigfeit und Unvollftindigkeit in den Angaben 
der handichriftlichen Lesarten, nicht auf unfere Rechnung fommt! 


') Wo εὖ anging, {Π auch V1.2. ete. angegeben. Bei ben 
vor Marini aus einem oder mehreren DVaticanen excerpirten Lesarten 
war dies nicht möglich. 


Ex Vitruvii libro X. ce. 13 —15. ed. Marini. 


Gap: XL. 


Quae pacalis et sine metu temporibus ad utilitatem et 
delectationem parant, ea quemadmodum debeant fieri, peregi, 
[et spero satis] esse futurum. (Cap. 10 ed. Schneider. 
Cap. 15 vulgo.) Nunc vero quae ad praesidia periculi 
et necessilatem salutis sunl inventa, quibus symmetriis 
comparari possint, exponam. 


XII. Die einleitenden Worte: Quae — exponam bilden in 5 
den Schluss des vorigen CGapitels; Marini hat sie an den Anfang 
dieses gesetzt. Die Herausgeber seit Jucundus reissen sie aus- 
einander, indem sie unser Capitel mit nune vero beginnen; sehr 
inconsequent: vergl. die Ausgänge von II, 8. 9. 10. III, 5. IV, 2. 
6 SV 3 Vi 6. 7. 85. Ms VI, 6: DE prael: 
1. 2. 3. 4. 8 (ed. Schneider.). 

parant, ea] Gew. paranda, V12.15. Ch1.2. Ba2. Bo. F3. pa- 
randam. Schneider vermuthete parantur. 

debeant] debent Fi. 

peregi — futurum] Die Handschrr. nur: peregi esse futurum 
oder futuram (Letzteres Co. F G W); peregisse fut. V 9. 
B C M2. Gew. peregisse videor aus 5 und VI6. von zweiter 
Hand. Vossius vermuthete peregi et schematuram, wofür 
wenigstens structuram richtiger wäre. Zu unserer Ann.hme 
vergl. 1, 1 extr. — polliceor, πὶ spero,— me sine dubio 
praestaturum. V, 9 extr. — haecanobis satis viden- 
tur esse exposita. VII, 5 extr. — satis exposui, 

Nach inventa in den Handschrr. und s noch der Zusatz: id est 


Ditruvins. Dehntes Dad. 


Kapitel 13. (10 Schneider. — 15 Node.) 
Ueber die Berhältniffe der Katapulten. 


Wie die Mafchinen ausgeführt werden müffen, welche man in 
friedlichen und ruhigen Zeiten zum Nusen und Bergnügen zurüftet, 
habe ich nunmehr auseinandergefeßt; und ich denfe, e8 wird das ge: 
nug fein. Sest aber will ich von den Mafchinen Handeln, welche 
zur Abwehr der Gefahr und zur DVertheidigung in der Noth erfun- 
den worden find, nach welchen Maaßen diefe gebaut werden Fünnen. 


seorpionum et balistarum rationes, den man seit Jucundus 
durch Hinzufügung von catapultarum nach scorpionum noch 
weiter interpolirt hat. 


Nach exponam liest man in allen Ausgaben seit Iucundus: et 
primum de catapultis et scorpionibus, welche Worte 
in keiner Handschr. stehen. Rode und Schneider werfen sie mit 
Recht aus; Marini hat sie ohne alle Autorität wieder aufge- 
nommen. 


Auch die Ueberschrift, welche in s und den folgenden Ausgaben 
de seorpionum balistarumque rationibus, et primum 
de scorpionibus et catapultis lautet, von Jueundus in de 
ceatapultarum et scorpionum rationibus zusammenge- 
zogen, von Galiani und Marini in de eatapultis et scorpi- 
onibus verkürzt worden ist, die aber in keiner einzigen Hand- 
schrift zu stehen scheint, haben wir gestrichen. Dass die sämmt- 
lichen Ueberschriften nicht von Vitruv’s Hand sind, geht schon 
aus den regelmässigen Uebergängen mit Inhaltsangabe hervor. 
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1 Omnes proportiones euthytonorum ratioeinantor ex 
proposita sagittae longitudine, quam id organum mittere 
debet, eiusque nonae partis sit foraminum in capitulis magni- 
tudo, per quae tenduntur nervi torti, qui brachia eontinent. 

2Ipsa tum debet eorum foraminum [magnitudine] eapituli 
deformarı altitudo et latitudo. Tabulae, quae sunt in summo 
et in imo capituli peritretique vocantur, fiant crassitu- 
dine unius foraminis, latitudine unius et eius dodrantis, in 
extremis foraminis unius et eius 5. Parastatae dextra 
ac sinistra praeter cardines altae foraminum quatuor, cras- 
sae foraminis quinum [unciarum et semunciarum]; cardines 


1. Omnes — ratiocinantor] omnes proportiones eorum 0r- 
ganorum ratiocinatorum die Handschrr. (organorum eo- 
rum Fr.) und s; omni igitur proportione eorum ratioci- 
nata die Ausgaben seit Jucundus nach dessen Interpolation ‚‚nunc 
Bo. nune ΕἼ iuvante‘“, wie Marini sagt; omnes proportiones, 
eorum organorum ratioeinantur Rode Schneider Marini. 
Es musste aber angegeben werden, von welcher Art Geschütze 
die Rede sei; daher wir denn nach Entfernung der offenbaren 
Interpolation den leicht zu verderbenden griechischen Kunstausdruck 
hergestellt haben. — Pontedera vermuthete ratioceinatae erunt. 


ex] et ‚‚die meisten Handschrr.‘“, namentlich Co. G VW 5. 

proposita] praeposita ‚‚die meisten Handschrr.‘‘, namentlich Co. V. 

sagittae]l sagitta W. Pontedera vermuthete proposita sagitta 
e longitudine oder nur proposita sagitta mit Versetzung 
des e longit. nach debet; Beides gleich unrichtig. 

eiusque]l eius ΕἸ R. 

sit] So F3.4. V 10. und Schneider; gew. fit. 

foraminaum] So seit Jucundus; foraminis die Handschrr. und 5. 


per quae] per quas „fast alle Handschrr.“, namentlich G Vo. W; 
per quam Fr. 


tortil torni V4.11. Vo., woraus Schneider nervi toni ver- 
muthete, was wenigstens nervi sive toni heissen müsste. 


eontinent. 2. Ipsa — deformari] continere (oder eontinent) 
ipsum Br 6 debent eorum foraminum capitul’ de- 
formatur die meisten Handsehrr.; eontinent. Ipsa tum 
debent eor. foram. deformari F1. Fr.; ipsa tum auch 
Bo.; continent, ipsum debent continere eorum tamen 
foram. etc. F3.4.5; seit Iueundus las man: eontinere ca- 
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Alle Verhältniffe der geradfpannigen Gefhüge (Guthytona) 1 
müffen nad der gegebenen Länge des Pfeiles beftimmt werden, den 
das betreffende Gefchüß entienden foll, umd der neunte Theil davon 
fei Die Größe des Durchmeifers der Bohrungen in den Kam: 
mern, dur) welche die Sehnenftränge geipannt werden, welche die 
Bogenarme halten. Höhe und Breite der Kammer jelbjt muß dann : 
nad) der Größe der Bohrungen (Kaliberlöcher) feitgeitellt werden. 
Die Tafeln, am obern und untern Theil der Kammer, welche Kali» 
berträger genannt werden, werden 1 Kaliber did, (in der Mitte) 
13 8. undan den Enden 11 8. breit. Die Nebenftänder, der rechte 
und der linfe, ohne die Zapfen 4 δὲ, hob, 2.8. did, die Zavfen 


νῷ 


tapultarum debent. Eorum autem foraminum capi- 
tuli sie deformatur, wofür zuerst Schneider herstellte: con- 
tinere debent. Ipsa tum eorum foraminum capituli 
deformatur, was Marini aufnahm, der zugleich magnitudine 
nach foraminum einsetzte. Vossius conjieirtein substamine 
für ipsum tamen, Pontedera interpolirte ganz unnütz conti- 
nere ipsorum organorum debent. 

peritretique] So Schneider und Marini nach Vossius’ Verbesserung 
aus Heron Belop. p. 132; die Handschrr. opere reliquae (so 
namentlich Co. ἃ W 5) oder operae u. reliqui; Jucundus 
hatte parallelique geschrieben ! 

fiant] fient V10.12. 

latitudine] Steht zwar in allen Ausgaben von s an, aber nur in 
V12.v. zw. H. 13. 14. Va. Bo. Ca. M2; in den übrigen Hand- 
scher. fehlt es. 

foraminis] „Fast alle Handschrr.‘“ (namentlich Co. GW 5) fora- 
minibus. 

et eius 5] Die Handschrr. meistnur et eius, FVW eius. Seit 
Jueundus schrieb man et S; Marini et eius dimidii. Warum 
sollte aber hier nicht das Zeichen gestanden haben ? 

parastatae] So die Herausgeber seit Iucundus; die Handschrr. pa- 
rastaticae (so Co. F @ V W 5) oder parastatice. 

foraminis quinum [unciarum et semuneiarum]] Gew. nur forami- 
num quinum, woran nur Silberschlag S. 358 u. Marini Anstoss 
nahmen. Letzterer schrieb foraminis quinum ex octo par- 
tibus. 

eardines — foraminis Ὁ] Die Handschrr.: cardinis foraminis 
dimidia parastatica ad foramen spatium [oraminis 


S 9) (oder ST oder 5. 7.) mit geringen Abweichungen: retro 
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foraminis dimidii; a parastata ad foramen spatium foramınıs 
9, sie etiam a foramine ad medianam parastatam 
item foraminis 0. Lalitudo parastados mediae unius fora- 
3 minis et eius S®, crassitudo foraminis unius. Intervallum, 
ubi sagitta collocatur in media parasiade, foraminis partis 
quartae. Anguli quatuor, qui sunt circa, in laterıbus et 
frontibus laminis ferreis et stilis aereis aut clavis configan- 
tur. Canaliculi, qui graece σύριγξ dieitur, longitudo 
foraminum XIX; regularum, quas nonnulli bucculas ap- 
pellant, quae dextra ac sinıstra in canalem figuntur, fora- 
minum XVII [longitudo], altitudo foraminıs unius et crassi- 
tudo; et affiguntur regulae duae, in quas inditur sucula, 


+ ς9 
cardines V 2; parast. dımid. 5; parist. W; S 9 V;sq W. 
Jucundus schrieb nur: cardines foraminis S 9; Schneider 
ohne allen Sinn: cardines [dimidia parastatica, ad fo- 
ramen spatium foraminis S. T.] Unsere Lesart ist von 
Marini, nur dass dieser am Ende S ©) beibehielt. Aber er sagt 
selbst über jene Zeichen: ‚‚Heie una vice pro omnibus seiat lector 
notas hasce numerorum variis fere ubique formis exprimi tum in 
eodieibus tum in editionibus. Eas singulatim referre molestum, 
inutile ac fere dieam impossibile esset.‘ 

sic etiam] Fehlt gew., aus V2.6. hinzugefügt. 

medianam] mediam Ca. 

parastatam] parastaticam die Handschrr. und s auch hier. 

item foraminis]| ratione foraminis W 5. 

9] Gew. S 9, und dazu die gewöhnlichen Abweichungen: eius 
S. T. etiam s; sque W; S. 7. G. 

mediae] So seit Jucundus; medius die Handschrr. — namentlich 
GVW -unds 

eius] eiusdem W. 

SO] ILL. s und Schneider; . RK — 6; ΓῚ, - ΝΥ; IK. seit 
Iucundus. Marini schrieb dimidii aus Conjeetur, ,,‚ut latitudo 
parastados mediae eadem esset ac altera parastados extremae, 
quemadmodum docet Hero (Belop. p. 20). 


3. erassitudo — foraminis] Marini schrieb, lediglich aus Conjectur, 
„luxta antiquorum seriptorum praecepta“: erassitudoIlZ. Fo- 


Ditruvius. Zehntes Bud. Cap. 13. 361 


IR. Bom Nebenftänder bis zum Kaliberloh 1 ".; vom Kali- 
berloch Bis zum Mittelftänder ebenfo 4 K. Die Breite des Mit: 
telftänders 13.8.5 die Dice 1 8. Der Ausfchnitt im Mittelftänder, 
wo der Pfeil aufgelegt wird, 1 8. Die vier Eden ringsum werden 
an den Seiten und den Stirnen mit eifernen Befchlägen und ehernen 
Bolzen oder Nägeln befeftigt. Die Länge des Kanales, welcher 
griechiich Shrine (Pfeife) genannt wird, 19 δὲ, Die Latten, welche 
von einigen Baden genannt werden, welche rechts und linfs am 
Kanal befeftigt werden, 17.8. lang, 1 δὲ, hoch, ebenfo dick (die ganze 
Pfeife). An diefe werden zwei Latten befeftigt, in welche der Hafpel 


raminis unius intervallum, ubi sagitta collocatur in 
media parastade, et foraminis. 

Angulil Angulari Vo. 

Gew. wird fälschlich verbunden: qui sunt circa in lateribus 
et frontibus. 

laminis] ,‚Einige Handschrr.‘“ lamnis. 

et — clayis] So nach Marini’s Besserung; gew. aut stilis ae- 
reis et elavis. 

stilis] fistulis Co. M2. S V9. 

aereis] ferreis S; fehlt in Vo. 

qui] Marini quae aus Conjectur, wegen σύριγξ! 

σύριγξ] So nur Vo. und nach Turnebus Advers. II, 4 Galiani, 
Schneider, Marini; strix fast alle Handschrr. und s; striglx fv; 
στρίξ die Ausgaben seit Jucundus; stirps W. 

XIX] XVII Vo. W. 

in canalem] So aus Ba2. Bo. Ch1.2. F3. V14.15; gew. nur 
canalem. 

foraminum — crassitudo)] Gew. nur foraminum XVIIII alti- 
tudo, foraminis unius et erassitudo. Vossius wollte et 
streichen ; Meister bezog richtig die Worte altitudo foram. 
un. eterass. auf den canaliculus: s.die erklärende Anmerkung. 
Schneider setzte darnach das Komma vor altitudo. Vortrefflich 
hat Marini longitudo — nur mit geringerer Wahrscheinlichkeit 
vor foraminum — eingesetzt, ohne Noth aber am Schlusse noch 
() hinzugefügt. Wir haben ausserdem XVIIII in XVII ver- 
wandelt. 


affiguntur] figuntur Va; affiguntur Vo. 


inditur] So ‚‚wenige Handschrr.“, aber die Ausgaben seit Jucundus; 
indueitur S V8.13.s: inditus (so Vo.), indutus, induetus, 
indieitur die übrigen Codd. 
Kriegsichriftiteler 1. 41 


ww 
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habentes longitudinem foraminum trium, latitudinem dimidii 
foraminis. Crassitudo bucculae, quae affıgitur et vocitatur 
scamillum seu, quemadmodum nonnulli, loeulamen- 
tum, seruriclatis cardinibus fixa, foraminis I, altitudo fo- 
raminis S. Suculae longitudo foraminum {rium, erassitudo 
suculae foraminis Ὁ. Epitoxidos longitudo foraminis 
459, erassitudo ©, item chelonii. [Clavis], sive ma- 
nucla dieitur, longitudo foraminum III, latitudo et crassi- 
tudo 5. Canalis fundi longitudo foraminum XVI, cras- 
situdo foraminis 9, altitudo S®. CGolumellae basis in 
solo foraminum octo, latitudo in plinthide, in qua statuitur 
columella, foraminis S—, crassitudo Z’Z, columellae longi- 


habentes] So nach Philander’s Verbesserung Schneider u. Marini; 
gew. habens. 

latitudinem] altitudinem Marini aus Conjeetur. 

dimidii] So nach Marini’s Besserung; gew. dimidium. 

et vor vocitatur fehlt gew.; von Marini zugesetzt. 

seamillum] So Marini nach Perrault’s Besserung, gew. eamillum; 
Balde vermuthete eatillum. 

seeurielatis] So mit „sehr wenigen Codd.“ die Ausgaben seit Iueundus; 
securitatis V2; securitadis Vo; die übrigen Handschrr. 
securieladis — securi elatis — seeundatis — secum 
elatis. Schneider schrieb securiolatis. 

fixa] So Schneider aus GW 5, fixum V2.6. Marini; fixam 
„‚fast alle Codd.‘“ und älteren Ausgaben. 

Δ] sunt W; 5--- Marini. 

suculae] Schneider ‚‚„gegen alle Codd. u. alte Ausgaben“ buccu- 
lae; Andere succeulae. 

foraminum trium] So Marini nach Silberschlag S. 391; forami- 
num VIIICV9; foraminum S Bo. F3.4; foraminum VI Ss 
Ca.; die Ausgaben bis auf Schneider herab meist: > fora- 
minum nn. 

suculae] So Marini aus F3.4. V3.8.9.12. v. zw. H. 14. Va. W; 
sceutulae ‚‚der grösste Theil der Codd.“ (namentlich G) und 5: 
bucculae Rode und Sehneider ohne alle Autorität. 


foraminis — 9] foraminum IX (oder VIII). un 
longitudo foraminum S — (oder S:—'; S— (δ W) 
erassitudo - — (oder — 2) die Handsehrr. und en 
erassitudo foraminum x W; erassitudo allein ἃ. Marini 
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eingelegt wird, 3 8. lang, 4 8. breit. Die Dicke des Querjtüds, 
welches angefügt wird, Bünfchen oder nach Ginigen Unterlage 
heißt und mittelft Schwalbenfchwanzzapfen befeitigt ift, 1 8., die 
Höhe ἃ δὲ, Die Linge des Hafpels 3R., die Dide FR. Die Länge 
des Drüders 3 δ, die Die 1.8.5 ebenfo die Dicke des Zapfen: 
lagers. Die Länge des Abzugs, welcher auh Handhabe ge 4 
nannt wird, 3 K., die Breite und Dice 4. K. Die Länge des Läu= 
fers 16.8, die Die 4 8., die Höhe 3 δὲ. — Die Unterlage 
der Säule auf dem Boden 8 K.; die Breite der Säule in dem 
Fuße, in welchen fie eingefegt wird, ἢ δὲ. , die Didfe ὃ δὲ,, die Höhe 


schrieb die Stelle aus Conjeetur so: S (dies angeblich aus V2. 
5.6.7.12 v. zw. H.). Foraminum VIIII epitoxidos longi- 
tudo, foraminis Ὁ latitudo, crassitudo —; eine bei Vi- 
truvius ungebräuchliche W ortstellung. 


item chelonii. 4. [Clavis] — dieitur] item chelo item geloni 
sive manucla dieitur die Handschrr. und s, nur dass daselbst 
celonii steht; ratione oleo ratione goloni W; Jucundus 
schrieb nur Item chelo sive manucla dieitur, was die 
übrigen Herausgeber bis auf Schneider beibehielten, der chelae 
und manulea, letzteres nach Turneb. Advers. II, 4, schrieb. 
Marini setzte aus eigener Vermuthung: Item chelonii, ubi 
chele, sive manuela dieitur. — Manuclea C V9. M. 
50. 


S] Gew. S:—; S-- Marini; sed W. 

foraminum XVI] So Ca. G (nach Marini; Schneider schreibt ihm 
foraminis zu) M 2. V8.13.; foraminis XVI die andern Codd. 
und 5: foraminum XV] -:: W. Marini schrieb aus Conjeetur 


foraminum XII, als die Summe der Länge der Epitoxis (9 
Kaliber) und des Cheloniums (3 Kaliber). 


ΟἹ] Die Ausgaben :::; in den Handschrr. scheint die Angabe ganz 
zu fehlen; Marini schrieb S. 


altitudo SQ] Gew. latitudo S:—; Marini latitudo S—. 


Columellae basis] So Schneider und Marini nach der Verbesserung 
von Turnebus Advers. II, 4; gew. columella et basis. 


solo] sola W. 

plinthide] plinthidem C V3.9. s; plenthidem V13.14. W. 

in qua] in qguam Iucundus, ohne Autorität, wie es scheint. 

ΓΔ] So mit Marini; was er verbesserte ‚‚pro variis et incongruis 
eodieum ac editionum notis.‘“ Gew. FZ; dafür FL Vo. 5. 
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tudo ad cardinem foraminum XI, latitudo foraminis I, 
erassitudo 99. Eius capreoli tres, quorum longitudo 
foraminum VIII, latitudo dımidıum foraminis, crassitudo Z; 
cardinıs longitudo foraminis IS; columellae capitis longi- 
tudo I; antefixi latitudo foraminis Ὁ Ὁ) οἱ erassitudo 9. 
5Posterior minor columna, quae graece dieitur ἀντί- 
βασις, foraminum octo, latitudo foraminis Ὁ τὸν erassitudo 
TZ; subiectio foraminum ΧΙ, latitudinis et crassitudinis 
eiusdem,, cuius minor columna illa. Supra minorem co- 
lumnam chelonium, sive pulvinus dieitur, foraminum 
119, altitudinis IS, latitudinis ὅ-ἰ-- Cherolabae scuta- 


ad cardinem] de cardine ΜΖ. 

Nach XII gew. noch :::, von Marini getilgt. 

S--] So Marini hier und immer; gew. S: —. 

erassitudo SQ] So Marini ,‚loco vitiatae vario modo mensurae 
in codieibus et in editionibus“; gew. erassitudo Ü 9, wofür auch 
U 9 und U 9 geschrieben wird; © C2 W; CC IC. 

Eius] Et eius Bo., euius M2. 

Nach foraminis gew. noch :::, von Marini getilgt; dafür :/: Vo., 


erassitudo fehlt in W. 

Ζ:, ΝΙΝ 

longitudo] So Schneider u. Marini nach Philander’s Besserung; gew. 
longitudinis, 

IS] Gew. :::, wofür Marini aus Conjeetur I hinzufügte. 

II] Gew. I. S. R., die Handschrr. nach Marini IS]S; Schneider 
L. S. R.; Marini IS. 

antefixi — S] Gew. antefixa (oder ante fixa) latitudo fo- 
raminis ἃ. 5. (oder S) ::: 9 erassitudo I; nur dass Ga. s.::.9; 
Wa. S. 2. 9: C endlich A S 1: «Ὁ. L. bietet. Wir sind Ma- 
rini gefolgt; nur dass dieser antefixae schrieb; et ist aus Ch2; 
das Uebrige Conjectur. 


5. minor columna] subieetio Marini aus Vermuthung, und unten 
minor columella für subiectio. 


avrißaoıs| So oder antibasis ia Bali. FL.2. M2. V9.11 v. 
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der Säule bis zum (oberen runden) Sapfen 12 8., die Breite + δὲ. 
und die Dide 3 8. Sie hat 3 Streben, deren Länge ift 9 K.; 
die Breite 4 KR. ; die Didde οἷς 8. Die Länge des (runden) Zapfens 
11 8. Die Linge des Tragfiffens der Säule 2 K.; die Breite 
des Duerholzes (am Tragfiffen) 2 δὲ, die Die 4 8. Die hin 5 
tere Fleinere Säule, weldhe auf Griechifch Antibafis (Stüße, 
Anapaufteria) genannt wird, 8 δὲ. lang; Breite 3, Dide 3 K.; die 
unterliegende Strebe (Antereidis) 12 K. lang, fo breit und fo 
οἱ, wie die Heine Säule. — Das Lager oder Tragftüd auf der 
Eleineren Säule 21 8. lang, 14.8. ho, Z8. breit. — Die Griffe 


zw. H., antebasis die andern Codd. (namentlich Co. G W) 
und s. 

VII] So, wie es scheint, die Handschrr.; die Ausgaben haben octo. 
Marini schrieb IIII, weil die Antibasis um die Hälfte kleiner sein 
müsse als die Basis der grösseren Säule. 


S--] So Marini; gew. 8.1. 


erassitudo] So Marini aus FA. V2.5.6.7.10.12.15; gew. erassi- 
tudinis. 


TZ] So Marini; gew. FZ; FL andere Handschrr., wie Vo. W. 


subiectio] So die Herausgeber nach Turnebus’ Besserung; sub- 
iecto die Codd. und alten Ausgaben. Dass Marini hier dafür 
minor columella liest, ist schon oben angemerkt worden. 


eiusdem] eius C V9; eius de s. 


columna 8] columna 5: columnella V12, woraus Marini 
auch hier columella geschrieben hat. 


Supra] super Bo. 

chelonium] thelonium W. 

pulvinus] pulvinius Vo. 

Nach foraminum II S (dafür n. 5. W) gew. noch :::, von Ma- 
rini getilgt, der aber auch aus Conjectur foraminis IS schrieb, 

IS] Gew. IS::: oder IIS::: auch hier; Marini gab ITS. In 
W fehlen diese Zeichen sammt dem vorhergehenden altitudinis. 

S--] So Marini; ρον. SI:—; S.S. 7 Vo.; Sr. W. 

Cherolabae] Alle Handschrr. und alten Ausgaben lesen carchebi, 
wofür Turneb. Advers. II, 4 tracheli, Vossius carchesia 
vorschlug; Letzteres nahm Schneider auf. Marini schrieb ear- 
chesii, was er von crassitudo abhängig machte: 5. unten. 

scutalarum] Gew. succularum; G W sucularum. 


] 
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larum foraminum II S, erassitudo foraminis 9, latitudo $; 
transversariis cum cardinibus longitudo foraminum X, lati- 
tudo S et erassitudo 5. Brachii longitudo foraminum VII, 
erassitudo- a radice foraminis Z’Z, in summo foraminis S, 
6 curvatura foraminis octava pars. Haec hıs proportionibus 
aut adiectionibus aut detractionibus comparantur. Nam si 
capitula altiora facta fuerint, quae anatona dieuntur, de 
brachiis demetur, ut, quo mollior est tonus propter altitu- 
dinem capituli, brachii brevitas faciat plagam vehementiorem. 
Sin minus altum capitulum fuerit, quod catatonum dici- 
tur, propter vehementiam brachia paullo longiora constitu- 
entur, ut facile ducantur. Namque quemadmodum vectis, 
cum est longitudine pedum quinque, quod onus quatuor 


foraminum IIS] Gew. foraminum I 8. I :::; wofür W fora- 
minum n. SI :: giebt. Marini streicht dies Alles und verbindet 
gleich carchesii sucularum erassitudo foraminis 5 
foraminis S] So schon Marini: 5. die vorige Note; gew. forami- 
nis SI::: oder foram. ]IIS; wofür W sine :: giebt. 
latitudo S] Gew. 1. 5: W hiis. 


X] So V 4 und die Ausgaben seit Iucundus, nur mit dem beliebten 
Zusatze ::-; die Zahl fehlt in den andern Handschrr., namentlich 
in Fr. ἃ Vo. W 5. Marini hat aus Conjectur V gesetzt. 

latitudo — crassitudo S] Gew. seit Jueundus: latitudo I. 8. ::: 
decem et crassitudo und so wenigstens V4; aber 1. S::: 
decem fehlt in Vo.5 und decem allein in den übrigen Hand- 
schrr., namentlich in Fr. G W. Marini schrieb aus Conjectur: 
latitudo S et crassitudo —. 

Brachii] bracechi ἃ Vo.; brathi W. 


Nach longitudo gew. noch IS, wofür andere Handschrr. ὃ, W is: 
hat. Marini tilgte es mit Recht. 


VII] VII 5. 

ἃ] So Marini; gew. ab. 

TZ] So Marini; gew. FZ: Vo. FL; ‚‚variae et abnormes in co- 
dieibus et in editionibus literae‘‘ sagt Marini. 

S] So Marini; gew. UZ oder UZ; aber in den Handschrr. meist 
CCL (so in Vo.); (ΟἹ α: CC.y W. 

curvatura] So Marini; gew. curvaturae. 

foraminis octaya pars] So Marini; gew. foraminum octe, aber 
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der Handfpeichen 24 δὲ, lang, ὁ δὲ. dit, 4 δὲ, Breit; die Länge 
der Handfpeichen einschließlich der durch (die Welle) gehenden Zapfen 
10 K., die Breite 4 δὲν, ebenfo die Dicke. — Die Linge des Bogenarms 
7 8.5 die Die am Griff Z δὲ, am Ende 1 K., die Krümmung des 
Arms 1 δὲ, Nach diefen Berhältniffen werden diefe Gefchüge ge: 6 
baut, indem man jenen gemäß Hinzuthut oder hinwegnimmt. Wenn 
nämlich die Kammern höher gemacht werden, — und dann werden 
fie anatonifch (Hochipannig) genannt —, fo nehme man von der 
Länge der Arme hinweg, damit, um wieviel die Spannung fchwächer 
ift wegen der Höhe der Kammer, um foviel die Kürze des Arms 
den Schlag Fräftiger mache. Ift aber die Kammer niedriger — und dann 
wird fie fatatonijch (Eurzipannig) genannt —, fo mache man we 
gen der (daraus hervorgehenden) Kraft die Arme ein wenig länger, 
damit fie fich bequem führen laffen. Denn wie der Hebel die Laft, 
welche er bei einer Länge von 5 Fuß durch 4 Menschen aufhebt, bei 


die Handschrr, ‚‚mit wenigen Ausnahmen‘‘ haben foraminis octo 
(so namentlich G Vo. W) oder VII. 


6. Haec] hae S. 

his] So Marini aus ‚‚fast allen Handschrr.‘; gew. iis aus „ganz 
wenigen Handschrr.‘“; hiis W; de his V3; huiusmodi Υθ. 

aut adieetionibus fehlt in W. 

capitula] eapituli ‚„‚der kleinere Theil der Handschrr.‘“ darunter Vo. 


Nach altiora stehen in allen Ausgaben und Handschrr. noch die 
Worte quam erit latitudo. Dass diese Interpolation keinen 
Sinn gebe, erkannte Perrault, der, freilich kaum besser, dafür 
schrieb: quam fert longitudo, nempe brachiorum. 


fuerint] fuerit ‚die meisten Codd.“, namentlich W. 

anatona] anatoria Co. 5 V9. 5. 

demetur] demitur V2.6. 

quo] quomodo V2.6; qui 5. 

tonus] thonus W. 

Sin] Gew. si, was aber „fast in allen Codd.‘“ fehlt, Marini si 
vero aus V11. 

catatonum] catonum die Handschrr,; eathonum W. 

vehementiam] vehementia W. 

eonstituentur] constituuntur F2. V2; constituantur Chi. 

ut] So Marini; gew. uti. 

Namque] nam V10. 

Namque — tantum] Namque quemadmodum vectis cum 
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hominibus extollit, id, cum est X, duobus elevat tantum; eo- 
dem modo brachia quo longiora sunt, mollius, quo breviora, 
durius ducuntur. 


Cap. XIV. (Cap. XVI. vulgo.) 


1 Catapultarum rationes e quibus membris et proportioni- 
bus componantur, dixi. (Cap. XI. ed. Schneider.) 
Balistarum autem rationes variae sunt et differentes unius 
effectus causa comparatae. Aliae enim vectibus et suculis, 
nonnullae polyspastis, aliae ergatis, quaedam eliam tympa- 
norum torquentur rotationibus. Sed tamen nulla balista 
perfieitur nisi ad propositam magnitudinem ponderis saxi, 
quod id organum mittere debet. Igitur de ratione earum 


est longitudine pedum quatuor, quod onus quinque 
hominibus extollit, idque est ex duobus elevatum 
s und die Handschrr. mit wenigen geringen Abweichungen: vectes 
Ch.1.2. V5.7.10.12.15.16; cum vectis longitudine W; — 
qd’ anus W; quo onus@& v. zw. H.; — idque ex W. 
Tucundus interpolirte: namque quemadmodum vectis, cum 
est longitudine pedum quatuor, quod onus quinque 
hominibus extollitur, is si est pedum octo, a duobus 
elevatur; und ihm sind die späteren Herausgeber gefolgt, nur 
dass Rode, Schneider u. A. nach Perrault’s Emendation quatuor 
hominibus schrieben. Schneider schlug folgende Emendation 
vor: namque quemadmodum vectis, cum est longitu- 
dinepedum quatuor, quod est onus quatuor hominibus 
(i. e. quod movetur a quatuor hominibus), extollit idque ex 
duobus elevatum; welche ebenso wenig Beifall finden möchte, 
als die Lesart Pontedera’s, der bis hominibus Jucundus folgt 
u. dann weiter schreibt: extellit, id quiIIX, duobus elevat, 
ita —. Marini, der einsah ‚‚haec non convenire‘‘, setzte aus 
eigener Vermuthung: Namque quemadmodum, vectis cum 
est longitudine pedum quatuor, quoddam onus quin- 
que hominibus extollitur, isque siest pedum decem, 
a duobus elevatur; der Sprache und Sache nach gleich an- 
stössig. 
eodem modo]l eodem modum Fr, 
brachia] brachii W; brachü a (so!) @. 
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einer Länge von 10 Fuß nur durch 2 Menfchen in die Höhe bringt, 
fo laffen fih die Bogenarme, je länger fie find, defto leichter, je 
fürzer fie find, deito fchwieriger führen. 


Eapitel 14. (11 ©, 16 und 17 51.) 
Weber die Verhältniffe und Maabe der Baliften. 


Bon den Berhältniffen der Katavulten, und aus welchen Glie 
dern ἀπὸ nad welchen Maaßen fie zufammengefegt werden, davon 
habe ich gehandelt. Die BVerhältniffe der Baliften aber werden 
mannigfad) und verfchieden, doch zu gleichem Zwecke berechnet. Einige 
nämlich werden mit Heben und Hafpeln, einige mit Tlafchenzügen, 
andere mit Erdwinden, einige auch mittelft Rädern geiyannt. Sins 
deffen muß jede Balifte ohne Ausnahme gemäß der gegebenen Größe 
des Gewichtes des Steins, den das Gefchüß fehleudern fol, conftruirt 
werden. Daher Fan nicht ein jeder fo leicht mit ihren Berhältniffen 


quo brevioral quod breviora „nicht wenige Codd.‘‘ 


XIV. Die Ueberschrift, welche in s und den folgenden Ausgaben 
de balistarum rationibus, bei Schneider de balistarum 
rationibus et proportionibus, bei Marini de balistis 
lautet, haben wir auch hier weggelassen. 


1. Die Worte catapultarum — dixi gehören bei Schneider 
zum vorigen Capitel nach W. 


e quibus] So Marini mit ἃ W und gewiss auch andern Handschrr.; 
gew. ex quibus. 


et] ex ,‚die Mehrzahl der Handschrr.‘‘, namentlich Fr. ἃ Vo. W. 


proportionibus]| So Marini aus Ca. M2. V6 v. zw. H. 8.9.12 v. zw. 
H. 13; portionibus die übrigen Codd. und Ausgaben. 


componantur] comparantur F1.2.4. S V2. 


et suculis] So zuerst Iucundus; suculis alle Handschrr. und 5: 
suceulis W. 


ergatis] So zuerst Jucundus; ergastis alle Handschrr. und s. 
etiam] et Chi. 

rotationibus] So nach Schneider’s Vermuthung ; gew. rationibus. 
propositam] appositam V10.12; oppositam Bal. 

ratione] rationibus F2. 


_ 
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non est omnibus expeditum, nisi qui geometrieis rationibus 
numeros et multiplicationes habent notas. Namque fiunt in 
capitulis foramina, per quorum spaltia contenduntur capillo 
maxime muliebri vel nervo funes, magnitudine ponderis la- 
pidis, quem debet ea balista miltere: ex ratione gravitatis 
proportiones sumuntur, quemadmodum in catapultis de lon- 
gitudinibus sagiltarum. Itaque ut etiam, qui geometrice non 
noverint, habeant expeditum, ne in perieulo bellico cogita- 
tionibus detineantur, quae ipse faciendo certa cognovi, quaeque 
ex parte accepi a praeceptoribus finita, exponam; et quibus 
rebus Graecorum pensiones ad modulos habeant rationem, 
ad eam ut etiam nostris ponderibus respondeant, tradam 
3explicata. (Capt. ΧΥ͂ vulgo.) Namque si balista duo 


est nach non fehlt in Vo. 

geometrieis] So Schneider und Marini nach allen Codd. und s; arith- 
meticis die Ausgaben seit Jucundus nach dessen willkürlicher 
Aenderung. 

rationibus numeros] ‚‚die meisten Codd.‘“ haben numeros ratio- 
nibus. 


2. capitulis] So nach Marini’s Verbesserung; gew. capitibus. 

per quorum] perque G v. erst. H. 

eontenduntur]” contendentur Va. 

capillo] e capillo V16. 

Nach funes hat Jueundus nur aus eigener Vermuthung qui ein- 
gesetzt, was erst Marini wieder getilgt hat. 

quem] quod Chi. 

proportiones] So Marini aus Ch1.2, V11.15:; gew. proportione. 

geometrice non noverint] So Schneider aus allen Handschrr. u. s; 
geometricen non noverint Marini, der auch geometrica 
non noverint nach Cie. Tuse. I, 24, 57 (geometrica didieisset) 
vorschlug. Aber die Lesart der Bücher erscheint durch die be- 
kannten Phrasen ‚‚graece, latine scire‘‘ hinlänglich gerechtfertigt. 
Nur in Bo. soll geometriae rationes non noverint stehen. 
Jucundus interpolirte geometriae arithmeticaeque ratio- 
nes non noverint, was denn von allen Herausgebern bis auf 
Schneider beibehalten worden ist. 

noverint] noverunt ἃ Vo. 

habeant] habent ‚‚die meisten Codd.‘, namentlich auch ἃ 5: ha- 
beat Vo. 

bellicf|' So ‚‚fast alle Handschrr.“; belli V12 v. zw. H. W, 
was Marini aufnahm. 
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umfpringen, wenn er nicht die Berechnungen und Bervielfältigungen 
nad) geometrifchen DVerhältniffen los Hat. Es werden nämlich in 
den Kammern die Bohrungen, durch deren Räume Stränge nament- 
lich von Weiberhaar oder Sehnen geipannt werden, je nach der Größe 
des Gewichtes des Steines angebracht, den die betreffende Balifte 
Ichleudern joll: die DVerhältniffe werden nach der Berechnung der 
Schwere beitimmt, wie bei den Katapulten nach der Länge der Pfeile. 
Damit alfo auch diejenigen, die feine Geometrie verfichen, «8 leicht 
haben, damit fie fih in Kriegsgefahr nicht mit Nachdenken aufhalten 
müflen, fo will ich auseinanderjegen, was ich einerfeits in der Praris 
felbft als ficher erprobt, was ich amdererfeits Beftimmtes von den 
Meiftern überliefert erhalten habe: und wie in diefen Dingen bei 
den Griechen die Gewichtsgrößen ein beftimmtes Verhältniß zu den 
Maaßen haben, fo will ich nun hier überliefern und entwideln, wie 
υἱεῖς nach demjelben Berhältniffe auch unferen Gewichten entjprechen. 

Die Balifte nämlich, welche einen Stein von 2 Pfund fchleudern 


cogitationibus] sagittationibus V8.15. 

detineantur] detinetur W. 

faciendo] faciundo ἃ. 

accepi ἃ] So F2. V2.6. und die Ausgaben seit Jucundus; ac- 
eepta „fast alle Codd.“, namentlich Co. Fr. G und 5. 

finita] sint ita Ba1.2. Ch1.2. V5.7.10.11.16: sint ea Vi5 v. 
zw. H. 

pensiones] So alle Ausgaben seit IJucundus und ein Theil der Hand- 
schrr.; pensationes andere Handschrr., namentlich Co. Fr.; 
pensitationes s. 

ad eam] adeo F?2. 

ut etiam] enim W. 

explieatal explicatam Co. 


3. Mit diesem Satze beginnen die alten Ausgaben — mit Ausnahme 
von fv — ein neues Capitel, das 1Tte, dem sie willkürlich 
verschiedene Titel geben: de ponderum mittendorum ad 
balistam proportione s; deproportionelapidum mit- 
tendorum ad balistae foramen Jucundus; de balistarum 
proportionibus Galiani und Rode. Schneider hat zuerst nach 
W das Folgende mit dem Vorhergegangenen zu einem Capitel 
verschmolzen. 

Namque si] So Marini aus Bo. Chl.2. F3.4. V15; namque an- 
dere Handsehrr.; nam quae gew. 

duo pondo] duapondo Jucundus und die folgenden Ausgaben bis 
auf Schneider, wohl nach der Bemerkung von Quintil. 1, 5, 15: 


τῷ 


w 
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pondo saxum mittere debet, foramen erit in eius capitulo 
digitorum V, si pondo quatuor, digitorum VI®, sex pondo 
digitorum VII®, octo pondo digitorum VII, decem pondo 
digitorum VII S, viginti pondo digitorum Χ 5 9), quadraginta 
pondo digitorum XII Ὁ Ὁ), sexaginta pondo digitorum XV 5, 
octuaginta pondo pedis I digiti I, centum pondo pedis I et 
digitorum 11 S, centum viginti pondo pedis I et digitorum 
INS, centum et quadraginta pondo pedis I et digitorum 
IS, centum et sexaginta pondo pedis I et digitorum VI, 
centum et octuaginta pondo pedis 1 et digitorum VIS, du- 


„quid, quod quaedam, quae singula procul dubio vitiosa sunt, 
iuncta sine reprehensione dieuntur? Nam dua et tre et pondo 
diversorum generum sunt barbarismi: at duapondo ettrepondo 
usque ad nostram aetatem ab omnibus dietum est, et recte diei 
Messala confirmat‘“. Schneider und Marini kehrten mit Recht zu 
den Handschrr. zurück. 

digitorum VI ©) — digitorum VI] So zum grössten Theil nach 
“Marin’s glücklicher Restitution, weleher digitorum VI: am 
pondodigitorum VII:: VEIT pondBkgiterum V WB: 
schrieb. Handsehrr. und Ausgaben haben nur: digitorum vi 
et digitorum VII: ; letzteres Zeichen fehlt in W. Galiuni 
supplirte : digitorum VL si pondo VI digitorum VII: 
Barbarus las: digitorum VI, si pondo VIII digilorem 
VII; Buteo vermuthete: digitorum VIceum digiti” septem 
vigesimis quartis. — Das Zeichen ::: setzt übrigens Marini 
nach jeder Zahl des Halibers; es hat aber, wie aus den „Il- 
lustrationes‘‘ hervorgeht, keine Bedeutung, sondern soll nur die 
einzelnen Angaben deutlich aus einander halten. Er sagt selbst 
darüber: „‚ld observare lieitum sit eorum (punetorum) positionem 
hoc in loco sententiam mirifice confirmare, quae nobis suadet 
elausularum distinetionis tantum gratia apposita ea signa [uisse, 
ne anteriores rationes cum posterioribus permiscerentur et ad 
hoc ea secunda censui‘“. Ferner haben alle Ausgaben zur Be- 
zeichnung der pondo Worte, was wir beibehalten haben, wäh- 
rend Marini, ohne Autorität der Handschrr., wie es scheint, diese 
durchweg mit römischen Ziffern vertauscht hat. 

decem pondo] een re W. 

VII S] Gew. VIT: letzteres Zeichen fehlt in W; Buteo v ver- 
muthete: oeto cum undeeim vigesimis. 

ΧΟ Ὁ] Gew. X:::, letzteres Zeichen fehlt in W.' Buteo ver- 
muthete: decem cum quadraginta novem sexagesimis 
quartis. 
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foll, erhält in ihrer Kammer ein Kaliberlodh von 5 Zoll; für 4 Pfund 
von 61 Zoll, für 6 Pfund von ΤῈ Zoll, für 8 Pfund von 8 Zoll, 
für 10 Pfund von 81 Zoll, für 20 Pfund von 103 Zoll, für 40 
Pfund von 133 Zoll, für 60 Pfund von 154 Zoll, für 80 Pfund 
von 1 Fuß 1 Sol, für 100 Pfund von 1 Fuß 24 Zoll, für 120 
Pfund von 1 Fuß 34 Zoll, für 140 Pfund von 1 Fuß 44 Zoll, 
für 160 Pfund von 1 Fuß 6 Zoll, für 180 Pjund von 1 Fuß 


quadraginta pondo] quadraginta et ohnepondo W. — XII SO] 
Gew. XI SK. oder XIIS [6 ; Marini XIII :::; Buteo vermuthete 
tredeeim cum novem deeimis sextis. — Die Worte von 
XIIS.R. — digiti fehlen in W. 


XV Ὁ] Gew. XIII et digiti octava parte {τ letzteres Zei- 
chen fehlt in W; Marini setzte aus Conjeetur XII S :::; Buteo 
vermuthete digitorum quindecim cum sexdecim trice- 
simis. Das oetava parte scheint aus der folgenden Pondo- 
Zahl verderbt. 


pedis 1 digiti ]] Gew. digitorum XV :::; Buteo vermuthete 
dafür digitorum septemdecim cum una decima; Marini 
setzte aus Conjectur pedis ] ::: und merkt an, dass in V10.12. 
pes (so!) stehe. 


centum pondo — digitorum IIIS] Gew. nur: centum viginti 
ponde, pedis IS. et sesquidigiti {τ pedis fehlt, wie es 
scheint, in allen Handschrr., wenigstens in Fr. ἃ W und in 5. 
Buteo veränderte die Zahl des Ralibers in digitorum undevi- 
ginti cum tribus quintis; Marini supplirte glücklich die aus- 
gefallene „ballista centenaria‘“ — so Lueilius bei Non. p. 555 —, 
indem er schrieb: C pondo pedislet digitil S::: CXX pondo 
pedis I et digitorum I S:::. Ihm sind wir mit Ausnahme 
unserer Maasse gelolgt. 

centum et quadraginta — IIIS] Fehlt gew.; ist Supplement Ma- 
rini’s, nur dass dieser III S schrieb. 

pondo nach sexaginta fehlt in ἃ W s und, wie es scheint, 
auch in andern Handschrr. 

pedis I et digitoram VI] So nach Marini’s Besserung, nur dass dieser 
IIIT, nicht VI schrieb; gew. pedum II:::; aber pedes GW s 
und, wie es scheint, auch die andern Handschrr.; Buteo vermu- 
thete digitorum 2137. 

pondo nach octuaginta fehlt in GW 5. 

pedis I etdigitorum VIS] So mit Marini, nur dass dieser V, nicht 
VIS schrieb; gew. pedum Il et digitorum V; aber pedes 
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centa pondo pedis I et digitorum VITO, ducenta et qua- 
draginta pondo pedis I et digitorum VIIS®, CCECLX pondo 
4 pedis I et digitorum XI 5. Cum ergo foraminis magni- 
tudo fuerit instituta, deseribatur seutula, quae graece 
περίτρητος appellatur, cuius longitudo foraminum II vel I1*, 
latitudo duo et sextae partis; dividatur medium lineae de- 
sceriptae, et cum divisum erit, contrahantur extremae partes 
eius formae, ut obliquam deformationem habeat longitudinis 
sexta parte, latitudinis, ubi est versura, quarta parte. In 


et digiti VGW s und, wie es scheint, auch die andern Hand- 
schrr. Buteo vermuthete pedis uniuset digitorum sex cum 
tribus octavis. 

pedis I et digitorum VIT 9] So mit Marini, nur dass dieser VI 
beibehielt; gew. pedum II et digitorum VI; aber pedes 
statt pedum wieder G W s und, wie es scheint, auch die an- 
dern Handschrr.5 II fehlt in W, gewiss auch in andern Hand- 
schrr. Buteo vermuthete pedis unius et digitorum septem 
cum quadrante. 

ducenta et quadragintal Dies Gewicht als Beispiel einer dreitalen- 
tigen (nicht, wie Marini sagt, einer zweitalentigen) Baliste haben 
wir mit demselben hergestellt; gew. ducenta decem; ducenta 
et decem V. — pondo, was gleich darauf folgt, fehlt in V Vo. 
Ws. 

pedis I et digitorum VII S 9] So mit Marini, nur dass dieser VII 
beibehielt; gew. pedum II et digitorum VII ::: nach Iucun- 
dus; pedes II (oder IS) et digitorum VI die meisten Hand- 
schrr., wie es scheint, namentlich G V Vo. W und s; digito- 
rum VII dagegen bieten F3. V15. — Buteo vermuthete, indem 
er die Zahl 210 beibehielt, pedis unius et digitorum septem 
cum quinque octavis. 

CCCLX pondo pedis 1 et digitorum XII S] So mit Marini, nur 
dass dieser XS schrieb; CCCLX pedes I. 9. haben Ca. C& 
ΜΙ. S V9. W; CCCLX I. S. die alten Ausgaben bis auf Iu- 
eundus, der ohne alle Autorität CCL pondo XIS (in seiner 
Ausgabe von 1522 wohl aus Versehen — VIS) schrieb, was 
denn auch bis auf Marini im Texte geblieben ist, ein schlagendes 
Beispiel von der Unverschämtheit, mit der Iucundus interpolirte, 
und von der Sorglosigkeit, mit der man seine Interpolationen bei- 
behalten hat. Mit Recht bemerkt Marini, dass Vitruvius am 
Schlusse das Maass der grössten — nur nicht 3talentigen, son- 
dern 4}talentigen — Baliste angeben musste, und beruft sich 
ausser Philon Belop. p. 5l und Athen. Deipnos. V, p. 208 ce. 
(wo freilich nur 3talentige Balisten erwähnt werden) namentlich 
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64 Zoll, für 200 Pfund von 1 Fuß 1} Zoll, für 240 Pfund von 
1 Fuß 88 Soll, [ἰδ 360 Pfund von 1 Fuß 124 Zoll. 

Wenn alfo die Größe des Kaliberloches beftimmt ift, jo wird 4 
der Kaliberträger aufgeriffen, welcher griechijch Peritretos genannt 
wird, deffen Länge 2 8. oder 2 * K., deilen Breite 218. Man 
halbire die gezeichnete Figur (Rechte dur; eine Diagonale), und 
ift dies geichehn, fo ziehe man die (durch die Diagonale bezeichneten) 
Eden der Figur zufammen, jo daß fie eine fihiefe Geitalt erhalte, 
um den fechiten Theil der Länge und um den vierten Theil der Breite 
dort wo der (fumpfe) Winkel it. Mo aber die Ausrundungen fd 


auf Vitruvius selbst X, 16 (ed. Schneider. 22 vulgo), 4, wo es 
von der Helepolis des Demetrios Poliorketes heisst: „ita eam 
eilieiis et eoriis erudis confirmavit, ut posset pati plagam lapidis 
balista immissi pondo CCCLX.‘“ — Buteo vermuthete, indem er 
die Zahl 250 beibehielt, sesquipedis et digiti. 


4. seutula] seutella Bal. V10.12. 

quae] Marini lediglich aus Conjeetur qui. 

περίτρητος) piritreos W; pirietros 8. 

appellatur fehlt in @W 5. — Philander, durch 1, 2, 4 irre ge- 
führt, schrieb quod Graece περίτρητον appellatur und 
setzte dies als Erklärung hinter foraminis. Nur Rode ist ihm 
gefolgt. ὃ 

foraminum II vel II*]) foraminum vel die Handschrr. (namentlich 
Co. ἃ W) und 5: foraminum II F. Z. Iucundus und die übri- 
gen Herausgeber bis Marini, der foraminum V et dafür schrieb. 

medium] So alle Handschrr. und 5: dimidium Jucundus, dem 
alle Herausgeber bis auf Schneider gefolgt sind. 

deseriptae] descripta Vo. W und ‚‚die meisten Codd.“ 

cum vor divisum fehlt in W. 

contrahantur] eontrahatur Vo. W und „nicht wenige Codd.“ 

partes] partis W. 

Nach formae haben Schneider und Marini die Worte in quibus 
procurrunt cacumina angulorum gesetzt, welche in allen 
Handschrr. im folgenden Absatze nach curvatura stehen. 
S. unten. 

obliquam] oblique Vo.- 

sexta parte] So alle Handschrr. und 5. Da aber dieselben gleich 
nachher quartam partem haben, so schrieb Iucundus, dem die 
Uebrigen folgten, sextam partem — quartam partem. Mit 
Recht haben Schneider und Marini nach Turneb. Advers. II, 5 
umgekehrt sexta parte — quarta age geschrieben. 

est vor versura fehlt in Vo. 

Die Worte ubi est versura hat Marini nach quarta parte 
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qua parte autem curvaturae, in quibus proeurrunt cacumina 
angulorum, eo foramina convertantur, et contractura la- 
titudinis redeat introrsus sexta parte. Foramen autem oblon- 
gius sit tanto, quantam epizygıs habet crassitudinem. Cum 
deformatum fuerit, circumlaevigentur extrema, ut habeant 
eurvaturam molliter eircumacetam. Crassitudo eius forami- 
5nis I. Constituantur modioli foraminis I 1. latitudo I, 
erassitudo, praeterquam quod in foramine inditur, forami- 
nis 9), ad extremum autem latitudo foraminis $. Pa- 
rastatarum longitudo foramınum V 7’, curvatura foraminis 
pars dimidia, erassitudo foraminis S et partis IX, adiieitur 


gesetzt, weil sie sich ebenso auf die Länge als auf die Breite 
bezögen. 

eurvaturae] Gew. est curvatura, aber, wie es scheint, ohne 
handschr. Gewähr; eurvatur Βα]. F4. V5.7.16.; eurvetur 
V10.12. 

proeurrunt] ceoneurrunt V2.6. — Dass die Worte in quibus 
— angulorum bei Schneider und Marini oben nach formae 
eingesetzt sind, ward schon dort bemerkt. 

60] Gew. et. 

eonvertantur] So Schneider und Marini aus F4: V11.15. Va. Vo.; 
convertentur Βα]. Ch2. V7.10.16.;, eonvertuntur „die 
meisten Codd.‘“ und die andern Ausgaben. 

latitudinis] latitudinibus W. 

redeat] So aus Bali. V9.10.16.; gew. redeant. 

oblongius]| ne longius Bal. Ch1.2. F3.4. V5.7.10.15.16.; de- 
longius Co.; ne oblongius 5. 

quantam] quantum Bal. F3. V10.12.15.16. s; quanto FA. 5. 

epizygis] So die Herausgeber seit Jueundus; epytigis V; opi- 
tigis Co. Fr.; opizigys W; opizigiisG; opitigis s; „va- 
riis modis corrupta vagatur per codices vox ista,‘‘ sagt Marini. 
Rode schrieb epischis! 

habet]| habeat W. 

laevigentur extrema] So Rode, Schneider, Marinri nach der Emen- 
dation von Turneb. Advers. I], 5.; gew. dividatur extremam; 
G datur extremam. 

habeant] So aus Fi. Fr.; gew. habeat. 

eircumactam] eircumtractam Bal. Nach diesem Worte haben 
alle Ausgaben -:;, was Marini getilgt hat, 

Toraminis J] foraminis SI (oder SI) die Handschrr. und 5: 


foraminisS r W; foraminis S 7 die Ausgaben seit Iucun- 
dus; foraminis 1 S Marini aus Vermuthung. 
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befinden, im welche die fpisen Winkel auslaufen, dahin werden die 
Kaliberlöher (ihrer Längenrichtung nach) gewendet und die 
Scharfe Ede weicht nach innen um den fechften Theil der Breite zu: 
rüd, — Das Kaliberloch aber foll um fo viel elliptifch fein, als 
die Dice des Spannbolzens beträgt. Hat man dies vorgeriffen, 
fo arbeite man die Seiten ringsherum glatt ab, daß fe eine fanfte 
Rundung erhalten. Die ἄς des Kaliberträgers ift 1 δὲ, Es wer: 
den Buchen eingejegt von 1,5 δὲ, (Länge); die Breite 17% 8. ; die 
Die ausichlieglic des Theils, der in das Kaliberloch eingreift, 3 8.; 
an den Enden aber {{ die Breite 4 8. Die Länge der Ständer 
beträgt 57% 8.; der Ausschnitt ift IK. tief, die Dicke it 11 δὲ, Cie 
wird aber hinzugefügt zu der mittleren Breite des Kaliberträgers, 


5. Constituantur] constituatur „fast alle Codd.‘“, namentlich 
Fr. Vo. W und s; daher Schneider es mit dem Vorhergehenden 
verband und constituatur. Modioli schrieb. 

foraminis I ::] Gew. foraminum II:—'; Marini foraminumIl. 

LM IS mit „wenigen Handschrr.‘“ die Ausgaben seit Iucundus; 
in den „meisten Handschrr. ‘“ fehlt das Maass; IS quod W; 


IX 5; IS schreibt Marini aus Vermuthung. — Nach diesem 
Maasszeichen folgt in den Ausgaben noch :::, was Marini ge- 
tilgt hat. 


foramine]| foramen B. 

inditur] inditus (so Co.) und inditiis „eine fast gleiche Zahl 
von Handschrr.‘ 

S 9] Die Handschrr. SI oder ST; W Sr; die Ausgaben SI bis 
auf Marini, der blos S schrieb. 

foraminis 17] So ein Theil der Handschrr., und die Ausgaben seit 
Iueundus; andere Handschrr. (namentlich V) und 5 foraminis II: 
andere foraminis IS oder IT; foraminis item W; Marini 
schrieb aus Vermuthung foraminum II. 

Parastatarum] parastatorum alle Handschrr. wie es scheint, s 
und die älteren Ausgaben. 

foraminum] foraminis Schneider, wie es scheint, blos aus Ver- 
sehen. 

ΠῚ) VST die meisten Handschrr. und Ausgaben; VST. W; 
V.S” 5. Vo.; das letzte Zeichen nennt Marini, der V S nach 
Philon Belop. p. 53. schrieb, ‚‚variis de more expressa modis.‘ 

Die Worte pars dimidia, crassitudo foraminis fehlen in W. 

foraminis S et partis IX] foraminis CC et partis LX die 
Handschrr. und s; foraminis U et partis LX die Ausgaben 
seit Jueundus; foraminis S et partis sextae Marini nach 
Philon Belop. 1. 6. 

adiieitur] adieitur W. 


an 
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autem ad mediam latitudinem, quantum est prope foramen 
6 factum in deseriptione, latitudine et crassitudine ***, [In- 
terioris] regulae, quae est in mensa, longitudo fora- 
minum VIII, latitudo et erassitudo dimidium foraminis; ear- 
dines foraminis I, erassitudo foraminis 9; curvatura regulae 
S 9. Exterioris regulae latitudo et crassitudo tantun- 
dem, longitudo, quam dederit ipsa versura deformationis 
et parastatae latitudo ad suam curvaturam. Superiores 
autem regulae aequales erunt inferioribus. Mensae trans- 
Tversaria foraminis 9. Climacidos scapi longitudo fo- 
raminum XVII, erassitudo ©, intervallum medium foraminis 


latitudinem] altitudinem Marini aus Conjeetur. 

est nach quantum fehlt in W. 

latitudine et erassitudine * **] In allen Handschrr. und Ausgaben 
steht ohne allen Sinn: latitudine et erassitudine forami- 
nis V. altitudo parte IIII; wozu nur folgende Abweichun- 
gen angemerkt werden: foraminis 1. W; foraminis y Vo.; 
foraminis parte V Va.; partis V4.; parte tertia B C 
M2. 5. V9. Darauf schrieb Marini: latitudo S, erassitudo S 
et foraminis parte sexta, altitudo I et parte tertia. 
Wir haben die Worte gestrichen, welche offenbar als Ueberrest 
irgend einer ausgefallenen Maassangabe stehen geblieben sind, 
und dafür die Zeichen einer Lücke eingesetzt. 


6. [Interioris], was durchaus nothwendig ist, fehlt gew. 
Vor dimidium steht est in s. 
cardines foraminis I] cardines IT Z ::. die Handschrr.; für die 


„incerta quaedam nota‘“ nach II hat W .ıy.; cardinis I Z: 
s und ein Theil der Ausgaben (auch Schneider!); cardines πὰ 
Marini, indem er die Zeichen ganz streicht. 

foraminis ©] Fonaminia I. 99 ::: die Handschrr. und Ausgaben; 


foraminis ma. qg::: W. Marini hat aus Conjectur foraminis 
unius Ö) Er und dieses Maass mit den folgenden Wor- 
ten verbunden: s. die nächste Note. 


curvatura regulae S ©] curvatura regulae 7' 5. KR die Hand- 
schrr. und Ausgaben; die ‚‚tres incertae notae vel literae“ lauten 
FGR in Vo. und 5. g. r. in 5! Marini strich sie und schrieb 
in curvatura regulae in Verbindung mit dem Vorhergehen- 
den; zum Theil aus V12., wo inde stehen soll. 

Die Worte et erassitudo fehlen in W. 

quam] quod V2. 
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fo weit fich das in der Gonftruetion gefundene Saliberloch evitrect, 
der Breite und der Dicke nach ***. Die Länge des (innern) Rie- 
gels am Tische beträgt 8. δὲν, feine Breite und feine Die 4 KR. 
— Die Dübel find lang 18, οἱ 1 K., die Krümmung des 
Niegels beträgt ἢ δὲ, Breite und Dicke des außeren Wiegels 
\ind ebenfo groß eiwie beim innern),, Die Länge deffelben it, wie fie 
fich ergiebt aus der fchrigen Bearbeitung (des Kalibertrigers) und 
der Breite des Nebenftänders im VBerhältniß zu feiner Krümmung. 
Die oberen Riegel find aber gleich den untern. Die Querriegel 


des Tijches find 1 KR. ftark. Die Länge der Leiterbäume it 198.57 


die Dide 1 8.; ihr Abftand von einander im Lichten 14 K., ihre 


parastatae latitudo] So die Ausgaben seit Jueundus; parastati- 
cae latitudo alle Handschrr., wie es scheint, und s; Marini 
dagegen schrieb dafür lediglich aus Conjeetur: peritretorum 
longitudo, 

ad] So Rode, Schneider und Marini aus G; et die übrigen Hand- 
schrr. und Ausgaben. 


% 
Nach eurvaturam steht in den Handschrr. und Ausgaben noch 
das Zeichen IG oder RK, welches Marini getilgt hat. 


inferioribus] inferiores Co.; auch nach diesem Worte steht in 
den Handschrr. und Ausgaben noch das Zeichen IG oder R, wel- 
ches Marini getilgt hat. 


transversaria] So nach Marini’s Besserung; die Handschrr. und 
Ausgaben seit Jucundus gew. transversarii; s hat trans- 
versariis. 


foraminis Q.] foraminis CCE IC. oder CCE R. die Handschrr. 
und 5; foraminis UUR. die Ausgaben seit Jucundus; fora- 
minis Ὁ Marivi aus Conjeetur, der unmittelbar darauf die Worte 
„erassitudo pars octava. Quod autem est ad axona, 
quiappellatur frons transversarius, foraminum III.“ 
folgen lässt, welche an zwei verschiedenen Stellen weiter unten 
stehen. So, meint er, erfordere es die Ordnung, und die Ueber- 
einstimmung mit Philon. Belop. p. 54. 


-ι 


. Climacidos] So ,‚‚die meisten Codd.‘‘; und andere mancherlei 
Verderbnisse, wie elimacielos — elymacycelos —; elima- 
ciglos 5: elymaditis Fr. 

XVII] Sonach Marini’s Verbesserung; gew. XIII :::; nur Vhat XVI. 

erassitudo )| Gew. erassitudo [Π Ις (adei R): als Maass- 

zeichen IK in V; h% in W; dafür in andern Handsehrr. in. Ma- 
rini schrieb aus Conjeetur erassitudo 1. 
intervallum — octavae] Gew. intervallum medium latitudo 
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I et partis quartae, altitudo foraminis I et partis octavae. 
Climacidos superior pars, quae est proxima brachiis 
atque coniuncta est mensae, tota longitudine dividatur in 
partes quinque: ex his dentur duae partes ei membro, quod 
Graeci χελώνιον vocant, latitudo foraminis I et partis quar- 
tae, erassitudo 9), longitudo foraminum XI et semis; exstan- 
τὰ cheloni foraminis 9, peristromatos foraminis 9. 
Quod autem est ad axona, quod appellatur frons trans- 
versarius, foraminum trium. Interiorum regularum 
latitudo foraminis E, crassitudo 7. Cheloni replum, 


foraminis ex parte quarta‘:., erassitudo pars oetava 
RK. Marini, welcher die letzten Worte ‚‚erassitudo pars octava‘ 
schon oben hin versetzt hat, ergänzt die vorhergehenden aus He- 
ron Belop. p. 54 also: intervallum medium foraminis 1 
et partis quintae, latitudinis foraminis ex parte 
quarta. Bei Schneider steht ex quarta parte, wohl nur aus 
Versehen. — Dann lässt wiederum Marini gegen alle Handschrr. 
die Worte „interiorum regularumlatitudo foraminisE, 
erassitudo Τὶ pterigomata unius 0).“ folgen, welche an 
zwei verschiedenen Stellen weiter unten stehen. 

Climaeidos] Hier natürlich dieselben Verderbnisse, wie oben. 

superior] So, ‚‚ut cedieis Florentini 2 notarius bene tradidit‘“ (?), 
Marini; gew. superioris. 

proxima] proxime W. 

atque] Gew. quae; Marini et quae aus Conjectur. 

dividatur] So alle Handschrr. und s, was Rode, Schneider und Ma- 
rini herstellten; dividitur die Ausgaben seit Tucundus. 

quinque] Marini aus Conjeetur II. 

χελώνιον] χηλὸν die Handschrr. und Ausgaben bis auf Schneider, 
der nach Turneb. Adv. II, 5. γηλὴν schrieb; chelon Co. W. 
Marini hat richtig aus Philon Belop. p. 54 und Heron Belop. 
p- 135 χελώνεον hergestellt. 

latitudo foraminis I et partis quartae] Gew. (:: latitudo 7'; in den 
Handschrr. ‚‚incerta de more nota reperitur most latitudo‘; lati- 
tudo y w: latitudo et s. Marini schrieb übereinstimmend 
mit seinem Maasse des intervallum: latitudo foraminis 1 et 
partis quintae. 

Q] Gew. 9 :::5q W. 

foraminum ΧΙ] Gew. foraminum III. 

Nach semis steht in den Ausgaben noch RK, was Marini getilgt hat. 

cheloni]l Gew. — auch Marini — cheles. 

peristromatos] Das Wort ist in den Handschrr. ‚wunderbar ver- 
dorben‘‘: plentigomatos Co. G; plentrigromatos W; pen- 
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Höhe 14 KR. Der obere Theil der Leiter, welcher [1 nächft den 
Armen befindet und mit dem Tifche in Verbindung fteht, wird ber 
ganzen Länge nach in 5 Theile getheilt; davon fommen zwei Theile 
auf das Glied, welches griechiich Chelonion (Läufer) genannt 
wird. Deffen Breite ift 14, feine Wandftäirfe 1 K., die Länge 114 8.; 
der Läufer ragt um 4 8, vor (über die Wände der Leiter); die 
Sapfenlager über jenen um 4 8. Der Theil der Leiter für 
die Melle des Halpeld, welcher die Querfront genannt wird, 
ift 8. δὲ, lang. Die Breite der Sproffen beträgt  8.; ihre Dide 8 
Pr 8. Der Laufrahmen des Läufers, welcher auf jenen liegt, ift 


tigomatos 5: pentigonatos Andere. Tucundus schrieb plenthi- 
somatos; Philanderu. Andere plinthigonatos; Rode plinthi- 
gomatos; Schneider pterygomatos nach Turn. Adv. II, 5. Dass 
freilich die von diesem bei gebrachte Stelle aus Heron Belop. p- 136 
zaheiraı δὲ πτέρυξ αὐτὸ To ὄργανον ὅλον für jene Besserung 
nicht das Geringste beweise, sah Marini wohl ein, der an die 
πτερύγια des Philon Belop. p. 54 dachte, daher pterygomata 
unius © schrieb und diesen Satz weiter herauf mit „interiorum 
regularum latitudo foraminis E, cerassitudo 7’;‘“ unmittelbar ver- 
bunden nach den Worten ex parte quarta "einsetzte. 8. oben. 

foraminis Q] Gew. foraminis & et sieilieus; foraminis L 
Vo.; 5 sieilieiis nur W; foraminum ξ et sieilieus 
Schneider, wieder aus Versehen! Marini, der von einer „incerta 
quaedam nota“ spricht, schrieb unius S. Vergl. die vorige Note 
und oben. 

quod appellatur] Marini, der die ganze Stelle ‚,quod autem — fo- 
raminum trium‘ angeschlossen an „crassitudo pars oetava‘“ oben 
unmittelbar hinter „transversaria foraminis S‘“ versetzt hat, 
schrieb qui appellatur aus Conjeetur. 

Nach foraminum trium steht in den Ausgaben noch °::, was 
Marini getilgt hat. 


8. ΕἸ Gew. ΓΖ: Andere T; W .j. (so!); E mit Marini „in per- 
turbatione ac varietate notarum, quae a codieibus exhibentur “; 
der, wie schon oben bemerkt wurde, den ganzen Satz ‚‚interiorum 
— erassitudo 7'‘* weiter hinauf nach ‚ex parte quarta‘“ einschob. 

ΤΊ So mit Marini: s. die vorige Note; gew. 5 R. 

Chelohi] So die meisten Handschrr. 7 wie es scheint; chelon mit 
Andern s; theloni W; thelon fv; chelonii Marini ohne 
Handschrr. — Letzterer” fügt vor diesen Satz noch die weiter 
unten stehenden Worte „rotundi autem — sexta deeima IQ“ ein, 
wiederum ohne alle Autorität! 

replum] Turneb. Advers. ΧΙ, 4 wollte hier und IV, 6, 5. peplum, 
Vossius nach einem alten Glossar repium lesen. 
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quod est operimentum, securieula includitur in scapos 
elimacidos; latitudo 7, erassitudo foraminis pars duodecima. 
Crassitudo quadrati, quod est ad climaeida, foraminis 9; 
rotundi autem axis diametros in extremis aequaliter erit 
cheles, ad claviculas autem $ minus parte sexta decima. 

Anterididon longitudo foraminum ΠῚ 9), latitudo in 
imo foraminis $, in summo crassitudo T. Basis, quae 
appellatur eschara, longitudo foraminum VII; antiba- 
ses foraminum III, utriusque crassitudo et latitudo fora- 
minis I. Compingitur autem dimidio altitudinis columna; 
latitudo et erassitudo 5; altitudo autem non habet forami- 
nis proportionem, sed erit, quod opus erit ad usum. Bra- 


quod est] quod em Vo. 


seceuricula — elimaeidos] So nach Marini’s Verbesserung, der selbst 
eine andere securicula ineluditur scapis elimacidos in 
den Text setzte; gew. securieulaeineluditur R. Scapos 
elimaecidos; Schneider schrieb nach eigener Vermuthung: se- 
euriculae ineluditur ἢ. Scapi climacidos, während im 
Lemma des Commentars fälschlich scapis steht. 

elimacidos] Hier natürlich dieselben Verderbnisse wie oben; du- 
macidos W. 

ΤΊ So mit Marini; gew. Z 5; W bietet 2 G. 

foraminis pars duodecima] So nach Marini’s Verbesserung; gew. 
foraminum XII ἢ. 

climaeida]l Hier natürlich dieselben Verderbnisse, wie immer; eli- 
matida Fr. 

9] Gew. F 5; V W haben F C; Marini schrieb TG ,‚pro va- 
ris codieum et editionum notis.“ 


rotundi — aequaliter] Gew. in extremis ἢ. rotundi autem 
axis diametros aequaliter. Marini, der den ganzen Satz 
„rotundi autem — sexta decima IQ.‘“oben nach ‚‚cheles foraminis IS“ 
eingelügt hat, schliesst hier in extremis unmittelbar an fora- 
minis ΤῸ an. 

elavieulas] elavieulos „nicht wenige Codd.“, namentlich ΕἾ: 

S fehlt in W. 

decima] decuwma G. Nach diesem Worte gew. noch RK; Marini 
liess IQ stehen, „lieet abundet, ut sui valoris testimonium _sta- 
Feb (2° 


9. Anterididon] So Heron Belop. p. 136; anteridion die Aus- 
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mittelft einer Schwalbenfchwanzfeder in die Leiterbäume eingelaffen ; 
die Breite (der Laufrahmenhölzer) ift gleich «ὃς δὲν, ihre Die 5 δὲ 
Die Die des Duadrates an der Leiter ft 4.8.5 der Durch: 
mefler der runden Are aber joll an den Enden gleich dem Durd- 
meifer der Drückerare fein, zu den Seiten der Ueberwiürfe aber 
τς R.— Die Länge der Streben beträgt 8} δὲν, ihre Breite unten 9 
1 8., ihre obere Dide ὃ, δι, Die Unterlage, welche der Roft 
(Sschara) genannt wird, ift 8 KR. lang; die Rähmftüde 4 δ, 
beider Die und Breite beträgt LK. Auf der Mitte der Höhe wird 
eine Strebe (an dem Geftell) befeftigt, deren Breite und Dice 
1 δὲ, beträgt; die Höhe aber fteht nicht im DVerhältnig zum Kaliber, 
fondern wird danach beftimmt, wie e8 das Berürfniß verlangt. Die 


gaben; anteridium Barbarus fälschlich nach Heron I. c. p. 130; 
anteridon Schneider und Marini aus Handschrr. 

II 9] Gew. F III 9 nach Iucundus’ Aenderung ; die Handschrr. 
geben eius; Marini schrieb XIII. 

S] So Marini aus den „meisten Codd.‘“; gew. T':: nach Iucundus; 
εἷς, W (sol). In s fehlt das Zeichen ganz. 

ΤΊ So „wählte‘“ Marini aus den ‚‚mancherlei Zeichen‘ der Hand- 
schrr. gew. ZR; V hat TR; W hat. 5 ::R. 

eschara]l So Schneider; schara die Handschrr., namentlich Co. Fr. 
G V; scham W; schia 5; ἐσχάρα die Herausgeber seit Phi- 
lander. 

VIII] So supplirte Marini; gew. :::; in keiner Handschr. steht die 
Zahl. 


antibases] antibasis V14 v. zw. H., Schneider und Marini; gew. 
antebasis; antebases W; ante basis andere Codd. 

Nach ΠΙ steht in den Ausgaben noch :::, was Marini tilgte. 

I] Gew. :::; Marini glaubte — mit Rücksicht darauf, dass bei 
der Katapulte die Breite der regulae der Basis zu deren Dicke 
sich verhalten, wie 12 : 10; ferner nach der Annahme, dass die 
Breite hier der Dicke der Säule gleich sein, also 14 Kaliber be- 
tragen müsse —, als das Richtige aufzunehmen: erassitudo 
foraminis IQ) et latitudo foraminis 13: 

dimidio altitudinis] Gew. dimidia altitudinis RK (oder IC); 
dimidio latitudinis Marini. 

columna] Ganz verfehlt schrieb Schneider: Columnae mit vor- 
hergegangenem Punkte. 

erassitudo 3] Gew. erassitudo IS; crassitudinis W. 

proportionem] proportionc Fr. W. 
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chii longitudo foraminum VI, erassitudo in radice foramı- 
nis T'Z, in extremis 9. 


Cap. XV. 

De balistis et catapultis symmetrias, quas maxıme ex- 
peditas putavi, exposui; quemadmodum autem contentionibus 
hae temperentur e nervo capilloque tortis rudentibus, quan- 
tum comprehendere scriptis potuero, non praetermittam. 


(Cap. ΧΙ. ed. Schneider. Cap. XVII. vulgo.) 


Sumuntur tigna amplissima longitudine, supra figuntur che- 
lonia, in quibus ineluduntur suculae: per media autem spa- 
tia tignorum insecantur et exciduntur formae, in quibus 
exeisionibus includuntur capitula catapultarum cuneisque 
distinentur, ne in contentionibus moveantur. Tum vero mo- 
dioli aerei in ea capitula includuntur, et in eos cuneoli 


ad usum. Brachii]l So interpungirte zuerst richtig Schneider; bis 


dahin gew. ad usum brachii. — Nach letzterem Worte stand 
in den Ausgaben noch ::: oder -::, was Marini getilgt hat. 

Nach VI steht in den Ausgaben noch ::: oder -::, was Marini ge- 
tilgt hat. 


foraminis — S] So nach Marini’s Verbesserung; gew. foraminis 
in extremis F; W hat foraminis in extremis ıf. 

XV. catapultis] de catapultis S. 

exposuill proposui V12. 

autem] Fehlt in W. 

contentionibus] intentionibus W. 

hae] So Marini und ‚‚fast alle Codd.“ und s; ea W; gew. seit 
Iueundus eae. Ausserdem in verkehrter Ordnung hae conten- 
tionibus s. 

temperentur] temperantur 85. 

tortis] totis V10; rotis W. 

rudentibus] So B F1.2. V8.13.14 v.zw. H. Va, und die Heraus- 
geber seit Iucundus, rotundationibus rudentibus 5; ro- 
tundentibus (so V Vo.) — rutundentibus (so 6) — ro- 
tundantibus — rotundationibus andere Handschrr. 

Mit dem Worte Sumuntur beginnt gew. das lSte, bei Schneider 
das 1216 Capitel. Die Ueberschrift haben wir auch hier getilgt. 
Sie lautete ins: de balistarum catapultarumque conten- 
tionibus et temperamentis; in den Ausgaben von lucundus 
an: de catapultarum balistarumque contentionibus 
et temperaturis; bei Galiani: de balistarum et catapul- 
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Linge des Bogenarms ift 6 K., feine Dide am Griff ὃ 8, am 


Ende IR. 

Ἱ Gapitel 15. 

Don den Baliften und SKatapulten habe ich die Verhältniffe, 
welche ich für die gefchickteften erachtete, auseinandergefegt. Mie fie 
aber durch Belpannung mit Strängen, aus Sehnen und Haaren 
geflochten, geftimmt werden, das will ich nicht unterlaffen, zu οὖς 
flären, foweit ich εὖ jchriftlich vermag. 


(12. ©. und 18, 51.) 
Ueber dad Befpannen und Stimmen der Katapulten und 
Baliften. 


Man nimmt Hölzer von bedeutender Länge, befeftigt auf ihnen 
Zuapfenlager und legt in diefe Hafpelwellen ein. Auf der Mitte der 
Länge der Hölzer werden Ausschnitte gemacht und ausgearbeitet, in 
welche Ausschnitte die Kammern der Katapulten eingefeßt und mit: 
telit Keilen feitgeflemmt werden, damit fie bei dem Belpannen fich 
nicht bewegen. Dann werden erzene Buchfen auf die Kammern auf: 
gefegt und auf diefen eiferne Bolzen, welche die Griechen Epizygiden 


tarum temperaturis; bei Marini: de catapultarum et 
balistarum temperatura. 

1. Sumuntur] sumentur Ca. 

chelonia] So Schneider und Marini; gew. cheloniae; W the- 
loniae. 

ineluduntur] So alle Ausgaben; eluduntur ,.der grösste Theil 
der Codd.“, namentlich Fr. ἃ W; elauduntur andere. 

suculae] suceulae W. 

insecantur] secantur BCM2.S V9. 

et] So nur ‚„‚sehr wenige Handschrr.‘“ und die Ausgaben seit Iu- 
eundus; in den meisten Handschrr., namentlich in ἃ Vo. W, und 
in s fehlt et. 

distinentur] So die Ausgaben seit Iucundus mit „‚sehr wenigen Codd.‘; 
die meisten haben distenentur (so G) — distententur (so 
W) — distendentur (so Co.); disinentur s; distendunt 
„aus Codd.‘“ Oudendorp. zu Apulei. p. 47. Vergl. Caes. b. ἃ. 
IV, 17, 6: ‚„haee utraque insuper bipedalibus trabibus immissis, 
quantum eorum tignorum iunetura distabat, binis utrimque fibulis 
ab extrema parte distinebantur.‘ 

Nach distententur steht in W noch 1" (so!). 

Tum] tunc C F3.4. M2. S V4.5.10. 

eapitula] capituli „nicht wenige Handschrr.“ 

eos] eis Vi0. 
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2 ferrei, quas ἐπιζυγίδας Graeci vocant, collocantur. Deinde 
ansae rudentum induntur per foramina capitulorum et in 
alteram partem traiieiuntur; deinde in suculas conileiuntur 
et involvuntur, uti veclibus per eas extenti rudentes, cum 
manıbus sunt tacti, aequalem in utroque sonitus habeant 
responsum. Tune autem cuneis ad foramina concluduntur, 
ut non possint se remittere: ita traiecti in alteram partem 
eadem ratione vectibus per suculas extenduntur, donec ae- 
qualiter sonent. Ita cuneorum conclusionibus ad sonitum 
musieis auditionibus catapultae temperantur. 


quas] So Marini nach allen Handschrr. und s; quos die Ausgaben 
seit Iucundus. 

ἐπιζυγίδας] So Schneider und Marini nach der Emendation von 
Turneb. Advers. II, 5; epysyeidas die meisten Handschrr., 
namentlich Fr. G W; epyzyeidas Co; episcidias s; &m- 
oyidas die Ausgaben seit Jucundus. 


2. induntur] So die Herausgeber seit Iucundus; induuntur „fast 
alle Codd.‘“ (namentlich Co. Fr.) und s; inducuntur F1.3.4. 
Fr. v. zw. H.; ineluduntur V11. 

et] So nur ‚sehr wenige Handschrr.‘‘ und die Ausgaben seit Iu- 
cundus; in ‚,‚fast allen Handschrr.“, namentlich in Fr. G V W, 
und in s fehlt et. 

alteram partem] alterum parietem Bo. Ch2. F1.3.4. V1.5.7. 
10.11.12.15.; alteram parietem Co. Fr.; alteram partem 
parietum s. 

traiieiuntur] traiciuntur ἃ W. 

suculas] So die Ausgaben seit Jueundus; suculam die Handschrr. 
und 5: succulam W; sucula V10. 

et involvuntur] So aus V10.11.; involvunturque die Ausgaben 
seit Jucundus mit Bo. V13.;involvuntur „fast alle Codd.“ und 5. 

αὐ vectibus] So (oder ut vecetibus, wie Marini schrieb,) die 
Handschrr., namentlich Fr. ἃ Vo. W, und s; veetibus, uti 
fälschlich die Ausgaben seit Iucundus. Schneider interpungirte 
wenigstens: , vectibus uti. 
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nennen, angebradjt. Sodann werden die Enden der Stränge durd 2 
die Kaliberlöcher geftecft und nad) der andern Geite durchgezogen, 
darauf um die Wellen geworfen und gefchlungen, fo daß die Stränge, 
mittelft Handfpeichen durch fie (die Wellen) ausgedehnt, mit den 
Händen berührt, beiderfeits den gleichen Ton geben. Nun aber wer: 
den fie mittelft Klammern in den Kaliberlöchern feftgehalten, fo daß 
fie nicht nachlaffen Fünnen. So werden fie auf gleiche Weife nad 
der andern Seite durchgenommen und mittelft Handfpeichen durch die 
Mellen ausgedehnt, bis fie gleichmäßig flingen. So werden die 
Katapulten durch das Anfpannen mittelft Keilen dem Klange nad) 
gemäß dem mufifalifchen Gehör geftimmt. 


per eas] pereas Fr. ἃ Vo. W s. 

extenti rudentes] So seit Iucundus alle Herausgeber, nach dessen 
Verbesserung; extrudentes die Handschrr., namentlich Fr. G 
Vo. W, und s; extendentes R, was Pontedera aufnahm. 

sunt] sint F2. 

tacti] aecti V10.12. 

aequalem] aequale V8.14. W s; aequaliter Fi. 

in utroque] in utraque Schneider, wie es scheint, nur aus Ver- 
sehen. Vielleicht ist blos utroque zu lesen. 

habeant] So „sehr wenige Codd.‘; habent ‚,‚fast alle Handschrr.““ 
und s nach Marini’s Angabe, während Schneider in Co. ἃ W s 
habeat gelesen haben will, vielleicht nur aus Versehen. 

responsum] respossum Fr. 

autem] a V5.10.12. 

coneluduntur] inceluduntur F2. 

in alteram partem] Pontedera wollte hier, wo alle Bücher das 
Richtige haben, aus Conjeetur in alterum parietem lesen! 

sueulas] suceulas W. 

sonent]| sonant V11.15. 

eatapultae] So nur „sehr wenige Handschrr.‘“ und die Ausgaben 
seit Jucundus; catapulta ‚die meisten Codd.‘“, namentlich G, 
und s; catapultam W. 

temperantur] temperentur V4; temperatur C. 
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Erflärende Anmerkungen zu Bitruv. 


Indem wir an die Grflärung der Gavitel Bitruv’3 gehen, 
welche von den Katapulten und Baliften handeln, haben wir vor 
unferen Borgängern den DVBortheil einer genauen Kennniß der 
griechifchen Quellen über den Gegenftand_ voraus, welche feinem 
von jenen zu Gebote ftand. Dermöge derfelben dürfen wir hoffen, 
nichts MWefentliches unerflärt zu laflen. SImdeflen mahnt ung eben 
die genaue Kenntniß der Griechen, aus welchen wir willen, wie 
alle Theile der Geichüge genau in einander greifen und wie daher 
kleine Manßverfchiedenheiten im Ginzelnen beträchtliche Abweichungen 
im Ganzen zur Volge haben, zufammengehalten mit der Unficherheit 
der vorhandenen VBitruviichen Terte im Allgemeinen und derjenigen 
der Maaßangaben in ihnen insbefondere, — dies mahnt uns bes 
icheiden zu jein. Wir find alfo weit entfernt zu jagen: dies vder 
jenes hat hier gejtanden. Doch wir geben allerdings überall eine 
beftimmte Anficht, der Meinung, daß eine fulhe, wenn auch irr: 
thümliche, immer befjew fei, als ein Nebelfchleier, der alles Zweifel: 
hafte Liebevoll bedeckt. Zur allgemeinen Negel haben wir es ung 
gemacht, von den Handichriften nur im Außeriten Nothfall abzugehen, 
nur wenn fie abjolut feinen Sinn gaben; eine Negel, welche gerade 
die denfenden Grflärer, nmamentlih Silberfchlag a. DO. und Marini 
jehr wenig in Ehren halten. 


Gap. XIM. 1] Ueber den Modulus der Geichüße, die Größe 
des Kalibers, vergleiche man auch Vitr. Lib. I cap. II, 4: Et primum 
in aedibus sacris, aut e columnarum erassitudinibus aut e triglypho 
embates, in balista autem e foramine, quod Graeei περίτρημα (gew. 
περίτρητον) voeitant, in navibus intersealmio, quod dırnyeizn dieitur, 
item ceterorum operum e membris invenitur symmetriarum ratioci- 
natio. „Und wie 3. B. bei ven Tempeln von der Säulendide oder 
vom Dreifchliß der Motel genommen wird, bei der Balifte aber 
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von dem Loche, welches die Griechen περέτρημα nennen, und bei 
den Schiffen vom Naume von einem zum andern Ruder, griechifch 
διπηχαϊχή (2), So wird auch bei den übrigen Gebäuden nach be- 
ftimmten Theilen das fyunnmetrifche Verhältnig gefunden.‘ 


2] Die Kammer des Vitruvifchen Euthytonon unterfcheidet ἢ 
von der des Griechifchen welentlich dadurc, daß fie nur einen Mit: 
telftänder hat, wie Philon’s Keilipanner. Die Länge der Kaliber: 
träger giebt Bitruv nicht ausprüdlih an; fie ergiebt fich aber aus 
der Didde von zwei Nebenftändern = 2. ὃ -- τ 8., eines Mittel: 
finds — 1 δὲ, zwei Durchmeffern der Kaliberlöher — 2 8. und 
4 Abftänden der Kaliberlöcher von den Ständen = 4.18. zu im 
Bora 5+ 8.; ift alfo fleiner als die des griechiichen, welche 61 δὲ, 

eträgt. 


3] Die Einrichtung der Pfeife weicht von jener der Griechen 
nicht unbedeutend ab; bei legteren befteht fie aus einem Blod, in 
deffen obere Kläce der Länge nach eine Nuthe für die Yeder des 
Liufers eingefchnitten it; bei Vitruv befteht die Pfeife aus drei 
Stüden, einem Mittelftüf dehm (Fig. 1. Taf. IX, welche diefen 
Theil im Durerfichnitt darftellt), und zwei Seitenlatten abdmk und 
feehg. Bitruv Scheint einmal dies ganze Syftem unter canaliculus 
qui graece σύριγξ dieitur zu verftehn und dann im engeren Sinne 
das Mittelftücd; die Seitenlatten find dann insbefondere die regulae, 
quas nonnulli bucculas appellant. Co befommt man einen ganz 
guten Sinn. — Die drei Holzftüdfe find auf ihrer Länge an meh: 
reren Punkten Durch Nigel vder Bolzen no, pq mit einander ver: 
bunden. Hinten, an dem Theile, wo fich der Hafpel befindet, Tiegen 
fie bündig, Schneiden mit einander ab, feins von den dreien ragt 
über die anderen der Länge nach hervor; vorn aber fteht das Mittel: 
jtücE zwifchen den andern beiden hervor: es ift alfo länger als dieje 
und zwar, wie wir annehmen, um 2 Kaliber. Diefe Hervorragung 
des Mittelftücds dient dazu, die Pfeife mit ter Kammer zu verbin: 
den; Daffelbe greift nämlich turch den Schlit βὲ δὴ (intervallum) 
des Mittelftänders α ζγ 9. hindurch und ift mit diefem eben fo durch 
Bolzen ab Fig. 2. Taf. IX. verbunden, wie auf dem übrigen Theil 
feiner Länge mit den Seitenlatten. Diefe legteren ed, ef gehen blos 
bis zur innern Seite yI des Mittelftänders, mit dem fie hier aller 
Sings auch durch Befchläge verbunden werden fünnen. Am hinteren 
Theil, am Hafpel, fann auf etwa drei Kaliber Linge vom Ende das 
Mitielftüf die Form rshm Fig. 1. Taf. IX. haben, fo daß es mit 
den Seitenlatten einen einzigen vollen Blod afgk bildet; auf den 
übrigen Theil der Linge darf es aber nur die Höhe dm erhalten, 
fo daß zwifchen ihm und den Seitenlatten die Nuthe bdee für die 
Seder Des Läufers entfteht, von dem alsbald die Nede fein wird. 

&3 fommen nun zwei fernere Lattiticke, welche ihrerfeits an den 
Seitenlatten der Bfeife befeftigt werden — et affiguntur regulae 

+ 
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duae —, wohl zu unterfcheiden von den vorigen. Diefe Lattftüde, nur 
3 Kaliber lang, tukv, gwzx Fig. 1. tu, xz δία. 2. Taf. IX. 
werden beiderfeits der Pfeife an deren hinterem Ende angebracht 
und ragen über fie hervor; fie find nämlich beftimmt, mit ihren 
oberen Flächen tu, xz die Zapfenlager für die Welle des Hafyels 
zu fragen. 

Die Seitenlatten der Pfeife jede einzeln genommen dürfen nicht 
ftärfer fein, als 3 Kal., damit ihre äußeren Seiten mit denen des 
Mittelftänders bündig liegen. Denft man fi aber, daß PVitrup bei 
den Morten altitudo foraminis unius et crassitudo wieder an den 
ganzen Blod der Pfeife denfe, jo geben wir denfelben einen Sinn, 
ohne daß hinter crassitudo noch ein Zeichen folgt. Denn der Mit- 
telftänder ift ein Kaliber ftarf und fo ftarf muß auch der ganze Blod 
der Pfeife fein. — Ueber scamillum f. u. $ 5, über epitoxis und 
chelonium ὃ 4, 


4] Nachdem Pitrup zuerft von der Kammer, dann von der 
Pfeife geredet, erwartet man noch Einiges über den Täufer zu er: 
fahren, die Dioftra der Griechen, Dies muß nun nothwendig der 
canalis fundus fein; er darf nicht ftärfer fein ale IR. rsaß (δία. 1. 
Taf. IX.) wenigftens in feinem vorvern Theile, welcher fich in dem 
Schlig des Mittelitänders bei'm Vorbringen und bei'm Spannen hin 
und her bewegen foll, denn jener Schlis ift eben nicht breiter und 
ἔαππ e8 auch nicht wohl fein, weil anders der Mittelitänder zu fehr 
geichwächt würde. Der hintere, dem Hafpel der Pfeife zugefehrte 
Theil des Läufers dagegen muß breiter fein, damit man die Gte- 
mata, die Zavfenlager, für den Drücder anbringen fönne, und er 
darf breiter fein, weil er den Echlig des Mittelitänders nicht zu 
paffiren hat, Diefe DVerbreiterung wird erzielt durch die Anfäße 
rade und 5[γβ Fig. 1. Taf. IX. Bei den Griechen ift, wie wir 
wiflen, der Zäufer feiner ganzen Zänge nad von gleicher Breite mit 
der Pfeife; die Bitruviiche Einrichtung, wie fie hier entwickelt wurde, 
erfcheint als eine DBerbefierung, da bei ihr die Reibung des Läufers 
auf der Pfeife, welche bie Bewegung erfchwert, vermindert ift. 

In den von Ende $ 3 an Epitoxidos — et erassitudo S. aufge 
führten Theilen erfennen wir das Zubehör des Läufers, in der epi- 
toxis nämlich den Drücker, die Gheir der Griechen, in dem chelonium 
die Zapfenlager für die Drüderare (Stemata) und in der manuela 
den Abzug (Schafterin); elavis fchien uns als fynonym mit manuela 
pafend gebraucht werten zu fünnen, infofern der Abzug den Drücker 
bis zum Abfchiegen verichließt oder anfchließt; indeflen beharren wir 
feineswegs darauf, daß hier gerade clavis geftanden habe. 

Folgereht wird num zum Geftell übergegangen. Wir find {τς 
berhin (Geichichte des griech. Kriegsweiens) der Meinung geweien, 
daß bei dem BVitrupiichen Geftell an zwei fenfrechte Säulen zu den: 
fen fei; von denen bie eine vordere die Kammer und die zweite hin- 
tere das Chalfefion trage. Indeflfen bei wiederholter genauer Anficht 
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Bitruw’s fcheint es uns, daß er auch hier mit den Griechen über- 
einftimme. Zuerft wird alfo das Maaß der einzigen Säule — 
columella — mit ihrer Unterlage und ihren Streben und mit dem 
runden Zapfen — cardo —, um den fich das Tragfiffen — colu- 
mellae caput — in horizontalem Sinne dreht, behandelt. 


5] Dann folgt die Stüte — posterior minor eolumna —, welche 
den hinteren Theil der Pfeife trägt (die Anapauiteria der Griechen — 
bier fteht bei Bitruv avr/ßaoıs) und welche mit ihrem unteren Ente 
auf der Strebe — subiectio (die Antereidis der Griechen) — auffigt. 
Nur zwei Dinge machen noch einige Schwierigfeit, das antefixum 
$ 4. und das chelonium supra minorem eolumnam. Was nun zuerit 
das antefixum betrifft, fo ift es uns fchon öfters aufgefallen, in 
welcher Art die Alten, welche bei ihren Gefihüsen doch jedenfalls füch 
der Glevation bedienten, nicht blos um höhere Gegenftände zu tref- 
fen, fondern auch um größere Schußweiten zu erzielen, ihre Erz 
böhungen genommen haben möchten. — Hier fünnte das antefixum 
aushelfen. Man denfe fih unter demfelben nur ein Stüd Hol, 
welches quer vor die langen Wände des Tragfifiens genagelt it und 
zwar in folcher Höhe, daß die Pfeife, wenn fie horizontal liegt, ger 
ταὺς auf demfelben auffist, abed Fig. 3. Taf. IX., und nun von 
diefem Hole ab etwa an einen Zapfen ef eine Eintheilung angetra- 
gen, fo wird man vermöge diefer Einrichtung leicht verfchiedene Er: 
böhungen nehmen fünnen. Es wäre wenigftens möglich, daß etwas 
dergleichen hier zu veritehen ζεῖ. 

Ueber das chelonium der Stüße fommt man vielleicht in’s Klare, 
wenn man fich des scamillum oder loeulamentum erinnert, von dem 
in $ 3 die Rede war, Bei den Griechen ift in der unteren Fläche 
der Pfeife an deren hinterem Ende eine Höhlung angebracht, in 
welche das obere Ende der Stüse (Anapaufteria) eingeftemmt wird. 
Der Zwed, welchen diefe Einrichtung erfüllt, Fan auch auf andere 
Weije erreicht werden, und wir glauben, daß daran bei dem scamil- 
lum in Berbindung mit dem chelonium supra minorem columnam zu 
denfen fei. Es ift dann das scamillum, Bänfchen, ein QDuerhol ἃ 
Fig. 4, Taf. IX, welches unter dem Hintern Ende der Pfeife mit- 
{ΠῚ Schwalbenfchiwangverzapfung befeftigt wird, und das chelonium 
it eine oben an der Stüße befeftigte Klaue abe, welche unter das 
scamillum greift. War diefe Klaue gehörig lang und etwa fo ein 
gerichtet, wie unfere Figur zeigt, fo waren dabei Elevationswechlel 
möglih, ohne daß man die Stüße mit ihrem untern Ende auf der 
Strebe verfchob; die Zahl der möglichen Elevationen überhaupt war 
allo vergrößert. 

Statt earchebi sueularum lefen twir cherolabae seutalarum; von 
mehreren Hafyeln Fann PBitruv nicht wohl reden, weil nur einer 
vorhanden ift, aber wohl von mehreren Sandipeichen (scutalae, 
σχυτάλαι) zum Drehen des Halpeld; carchebi ift gar Nichts; wir 
fegten dafür cherolabae — Handgriffe —, ohne indefjen behaupten zu 
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wollen, daß dies ficher jo geftanden habe. Die cardines transver- 
sarii der Handfveichen find die Zapfen, mit denen fie durch die ent- 
fprechenden Fantigen Löcher in der Hafpelwelle durchgreifen. 


6] Für die Bezeichnungen anatona (überfpannig) und catatona 
(unteripannig) finden wir bei den Griechen parallele in μακράτονα 
(langfpannig) und βραχύτονα (furzipannig). Die Katapulten Dir 
truv’s find langipanniger als die Eutbhytona PBhilon’s; jener giebt 
den Ständern feiner Kammer 4 δὲ, Länge, diefer nur 34 8.5; gleiches 
wiederholt fich bei den Baliften. 


Gap. XIV. 1] Bitrup beginnt feine Auseinanderfegungen über 
die Baliften (Balintona) mit dem Unwefentlichiten, der Aufzählung 
der verichiedenen mechanifchen Mittel, deren man ὦ zum Spannen 
diefer Gefchüße bedient; alsbald aber geht er zum Wejentlichiten, der 
Beltimmung des Kalibers über. 


2] Nach welchem Gefebe unfer Autor die Kaliber der Palin: 
tona berechne, Diefe Frage hat die Gelehrten viel befchäftigt, feit 
Vitruvius erflärt wird. Es bietet fih bier ein weiter Spielraum 
für Gonjeeturen, da das Gefeb Telbit nicht angegeben ift, fondern 
nur in Zahlen eine Reihe von Kalibern für gewilfe Steingewichte 
aufgeführt wird, zumal, da diefe Zahlen ung auf alle Weile 
corrumpirt überliefert find. Wäre das Ießtere nicht der Fall, fo 
müßte fih das Gefeß, nach welchem PVitruvius rechnete, mit mathes 
matifcher Gewißheit feftitellen Iaffen. Wie aber die Dinge ftehn, ift 
nur große Wahrfcheinlichfeit zu erlangen. Drei Dinge indeffen ἔπ: 
nen von vornherein nach feinen eigenen Worten als feft angenommen 
werden: 1) daß unfer Autor fich im MWefentlichen der Berechnungs: 
weile der griechilchen Meifter anichließtz 2) daß er mit römischen Ge 
wichten und Manßen rechnet; 3) daß er felbit irgend eine Neuerung 
in Bezug auf das Kaliber entiweder machte oder doch näher feftitellte, 

Wenn wir hiervon ausgehen, gelangen wir vielleicht zu einem 
einigermaßen befriedigenven Refultat. 

Die griechiichen Meifter nun zuerit finden übereinftimmend das 
Kaliber δ in griechiichen Zullen (Daktylen) für ein PBalintonon zu 
n attifchen Minen Steingewicht, indem fie die Minen durh Mul- 
tiplication mit 100 auf Dracdhmen reduciren, aus der erhaltenen Zahl 
(Drachmen) die Cubifwurzel ziehen und zu diefer Murzel noch ven 
10ten Theil derjelben hinzufügen; fie rechnen alfo nach der Formel 

2 3 


ὃ -- 1,1 Y 100n. 


Nun find 3 αἰ Minen gleich 4 vömifchen Pfunden, 24 «ατίος 
chiiche Zolle (Daftylen) gleich 25 römischen. Diefe Berhältniffe, 
welche Bödh angiebt, find freilich nur als idenle anzunehmen; für 
unferen Zwed indeffen werden ungefähre Bergleichungen ala ausrei- 
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chend gelten fünnen, weshalb wir uns an die eben angegebenen 
alten. 

᾿ MWollten die Griechen den Kaliber δ᾽ nicht in griechifchen, fon= 
dern in römischen Zollen (Digiten) für ein Geichüß von m römi= 
ichen Pfunden Steingewicht nach ihrer Art finden, jo mußten fie 
zuerjt die römischen Pfunde durch Multiplieation mit 3 auf attifche 
Minen bringen, dann auf Drachmen reduciven, aus dem Refultat 
die Gubifwurzel ziehn, ein Zehntel derfelben hinzufügen und dann 
das ganze noch mit 23 als dem Verhältnig des griechiichen Zolles 
zum römifchen multiplieiren ; fie mußten alfo rechnen nach der Formel 


3 3 
ὃ — 2}.1,1 Y (100.3m) — 4,836 m. 

Wenn PVitruv nun im Wefentlichen fich den Griechen anschließt, 
wenn er dagegen mit römischen Man und Gewicht rechnet, fo 
müßte feine Formel, falls fein Kaliber für gleiches Ge: 
wicht auch wirflich dem Kaliber, wie ihn die Griechen 
beitimmen, gleich fein follte, ungefähr diejfe Geftalt haben: 

3 


ὃ -- 1,1 Y (75m). 


Sehen wir ung die Gintheilung des römiichen Pfundes an, fo 
finden wir, daß daflelbe in 12 Unzen und jede Unze in 6 Sertuln 
eingetheilt wird; das Pfund hat alfo 72 Sertuln, 72 fteht der Zahl 
75 jehr nahe, und Bitruv’s Kaliber würde demnach mit demjenigen 
der Griechen ziemlich genau übereinftimmen, wenn er die Zahl τὸς 
mifcher Pfunde, für welche er das Kaliber beftimmen will, auf Ser: 
tuln redueirte und dann den vft beichriebenen PBroceß machte, wenn 
er aljo nach der Formel 


3 
ὃ = 1,1 γ (72m) 
rechnete. 

In δ. 3 beftimmt Bitruv zuerft den Kaliber für die 2pfündige 
Balifte, er wird auf 5 Zoll angegeben. Diefe Angabe ijt vielleicht 
von allen zufammen als diejenige anzunehmen, welche am wahrfchein- 
lihyften unverderbt auf ung gefommen, weil fie die erfte ift, weil 5 
die Hälfte von 10 und infofern als eine runde Zahl erjcheint, weil 
zu vermuthen ift, daß VBitruv, wie die Griechen, mit einer ganzen 
Zahl beginnt und nicht zu vermuthen, daß hier irgend ein Bruch 
duch DVerfehen und Nachläffigfeit der Abjchreiber weggefallen fei. Da 
wir irgend einen Ausgangspunkt nothwendig haben müffen, um übers 
haupt zu einem Refultat zu gelangen, fo wollen wir uns an dieje 
Zahl halten. 

Beltimmen wir nun nach der zulest aufgeftellten Formel 

3 


= 11 Ὁ πὸ 
das Kaliber für die 2ypfündige Balıfte, fo erhalten wir daffelbe = 
5,764 römifche Zoll, alfo viel näher an 6 als an 5 Zoll. 
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Mir erhalten αἴΐο auf diefe Weife das Kaliber größer, als εὖ 
Pitruv hat. Schen wir uns nun nad einer Reduction des römi- 
fchen Pfundes um, bei welcher wir für die zweipfündige Balifte das 
Kaliber zu 5 römifhen Zollen erhalten würden, fo fommen wir ale- 
bald auf die Vermuthung, daß Bitruv feine Pfunde nicht auf Ser: 
tuln, fondern auf Sieilifen reducirt habe, von denen 48 αὐ’ 6 Pfund 
gehn. Gr würde dann feinen Kaliber ἃ in römifchen Zollen für 
ein Gefhüß von m römijchen Pfunden erhalten haben nad der 
Formel 


ἃ -- 1,1 ἡ (8 m.) 


Danach erhalten wir in der That für die 2pfündige Balifte 

d — 5,0358 oder ἃ = ὅν, alfo 5 und einen fo Fleinen Bruch, 

daß deflen Meglaflung Nichts auf fih hat. Nechnen wir aber nach 

der Art, wie Vitruv wahrfcheinlich gerechnet hat, fo erklärt fich der 
3 


Wegfall des Bruches vollends. Denn nimmt man zuerft ν΄ (8.2), 
fo ift dies gleich 4,578, dafür hat Vitruv ohne Zweifel 414 genoms 
men; biezu mußte noch der zehnte Theil von 41 gefügt werden, wel 
ches τς it; 35 liegt aber fo nahe an ὁ, daß BVitruv unzweifelhaft 
legteres dafür nahm; man erhält alfo für das Kaliber der zweipfüns 
digen Balife 41 +4 = 5. 
Marini ift der Meinung, daß PVitruv nach der Formel 
3 


d— Y (50m) 
das Kaliber beitimmt und immer von den anliegenden Wurzeln die 
nacht größere genommen habe; im NRefultate würde dies mit der 
eben angegebenen 


3 
ἃ -- 1,1 γ΄ 48 πι 

ziemlich genau übereinftimmen; 50 ift aber durchaus Feine Einthei- 
lung des römijchen Pfundes und, wie die Griechen ihre Minen 
nicht willfürlih mit 100 multiplieirten, fondern deshalb, meil die 
Mine in 100 Gewichtseinheiten zerfällt, in 100 Drachmen, fo, glaus 
ben wir, werden auch die Römer ihre Pfunde auf Gewichtseinheiten 
reducirt und nicht willfürlic mit einer beliebigen Zahl vervielfacht 
haben. Was die MWeglaffung der Addition des Zehntels betrifft, fo 
fcheint ung diefe fehr wenig im Geifte Vitruv’s zu liegen, der, ob- 
wohl vielleicht Fein großer Mathematiker, fich doch nicht wenig auf 
feine mathematifchen Künfte zu Gute thut und uns nicht fo vor: 
fommt, als hätte er fich eine Fleine Complication der Rechnung ent- 
gehen laffen, wenn folche Πᾧ mit leichter Mühe anbringen ließ. 

Wir nehmen hienadh an, daß Vitruv fein Kaliber aus der τς 


3 
mel d—= 1,1 Y (48m) beftimmt. Doch wollen wir die Richtigfeit 
unferer Annahme durch das Vorige noch feineswegs bewiefen haben; 
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der Beweis foll vielmehr jeßt εὐ folgen. Um ihn fo gründlich, als 
überhaupt möglich, führen zu können, müflen wir Bitruv’s Kaliber 
ἃ mit demjenigen der Griechen δ᾽ für ein Gefchüg von gleichem Ge: 
wicht der Kugel in römischen Zollen nehmen; aljo 


3 
mit ö= 2}.1,1 / (75m) 
vergleichen. &8 ergiebt fich alsbald: 
3 3 


d:6=y 48: 33 γ' 75 = 827: 1000 oder fehr nahe 
— 5:6. 


Legteres Berhältnig d:5=5:6 nehmen wir als für ung hin: 
reichend genau an. Daraus folgt nun, daß das Kaliber Vitrup’s 
beträchtlich Feiner ift, als das der Griechen; folglich würte auch 
das Kaliberloch Vitruv’s beträchtlich Feiner fein, als das der ©rie- 
hen, im Falle beide Kaliberlöcher freisförmig wären. 
Es verhielten fich nämlich dann, wenn = das griechifche, ὁ das Bis 
truvifche Kaliberloch bedeutet: 

ΕΖ ΞΞΞ Ζῃ. 5 ἢ, 

Ein Theil des Kaliberloches wird jedesmal durch den querüber- 
liegenden Spannbolzen verdedt; diefer Theil foll e für den Bitruvis 
chen, e für den griechifchen Spannbolgen heißen; die Räume ὁ — e 
und z— e bleiben dann für die Aufnahme der Spannnerven übrig; 
wenn fihb nun e:e=c:*—=25:36 verhalten, fo exiftirt daffelbe 
BVerhältniß für e—e und «— δι man hat alfvo auh c—e=t 
und <—e=r gefebt. 

Beer 

Es würde alfo das Vitrupifihe Kaliberloch bei weitem weniger 
Spannnerven aufnehmen fönnen, als das griechifche, und das heist: 
caeteris paribus würden alle Bitruviichen Gefchüge fchwächer fein, als 
die griechifchen. 

Dies ift aber nur wahr, wie wir wiederholen, wenn die Kali- 
berlöcher Bitruv’s fowohl als der Griechen, beide Freisförmig, alfo 
ähnliche Figuren find. Diefe Borausfegung trifft nun nicht 
zu. Das Kaliberloch der Griechen hat einen freisfürmigen, das Ka= 
liberloch Vitruv’3 dagegen einen elliptifchen Grundjchnitt, wie 
wir alsbald aus $ 4 zu Ende erfahren. 

Der Grundfchnitt des Vitruvifchen Kaliberloches ift alfo eine 
Ellipfe Fig 3. Taf. X. Deren Eleine Are ift gleich dem Kaliber d, 
die große Are aber ift größer als der Kaliber und wir erfahren auch, 
um wie viel fie größer it: nämlich um die Dice des Spannbol- 
zend. Wie die nun der Spannbolen fein folle, fagt ung Bitruv 
freilich nicht, doch wird uns die Ermittelung ohne große Schwierig- 
feiten möglich fein: 

Die Maafe des Spannbolzens richten fi) nach der Weite, welche 
er überfpannt, auf welche er freiliegt, alfo nach der Entfernung {εἰς 
ner beiden Auflager von einander; hienach giebt Philon die Dicke 
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ὃ 
des Spannbolzens auf 1 Kaliber Ὁ. ἢ. auf = an. Bei Bitruv würde 


εὖ fih noch fragen, ob der Syannbolzen nah der Nichtung der είς 
nen Are der Ellivfe μν oder nach der Richtung der großen Are Ay 
über das Kafiberlocd geftreeft werden folle. Das eritere ergiebt fich 
fugleich als das zwecfmäßigere und die hieraus entnommenen Gründe 
werden durch die jpäteren Angaben über die Conftruction des Kali- 
berträgers betätigt und befräftigt. Der Spannbolgen liegt demnad 
über dem Kaliberloh nad der Richtung ar und da μν τε ἃ, fo 
d 


wird man wohl die Dicke des Spannbolgens bei Vitruv — 5 m 


nehmen EZönnen. Hierdurch find alle Elemente für die Conftruction 
des BVitruviichen Kaliberlohs gegeben, vie Eleine Are a» —=d, die 
d 6d 


große Are fy—=d+ a en 


Berechnen wir nun die Größen einmal des philonifchen freis- 
förmigen Kaliberlchs # und dann des Bitruvifihen elliptifchen ce, fe 
erhalten wir: 


δ᾽ π 
x — 
4 
6.d’r h 
πη 
5 [3 
und dad= τ: ὃ (nach dem Borigen), fo wird 
HN Bu 
© 0 ρα, ὑπῆν δ 
Wir haben demnach das Berhältnig: 
1 5 m 
2.,c = 4 . 94 = . 


und der Größenunterfchied der beiden Kaliberlöcdher ift bei Meitem 
nicht mehr fo groß, als er vorher erfchien, wo wir beide Kaliber: 
löcher als Freisförmig annahmen, 

Doch wir find noch nicht am Ende. Denn es fommt ja zulegt 
nicht auf die Größe der Kaliberlöcher, fondern auf die Größe der 
Räume t und τ an, welche zur Aufnahme der Spannnerven übrig 
bleiben; follten fich diefe bei Vitrup eben [0 groß ergeben, wie bei 
den Griechen, trogdem daß fein Kaliber Heiner ift, als jener der 
Griechen für das gleiche Steingewicht, trogdem alfo, daß d Feiner 
it, als δ, fo gewönnen wir das Nefultat, daß DVitruv’3 Gefchüse 
eben fo viel Kraft entwidelten, als die griechifchen. 
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Danınz=z —e πιπὸ t—c—e, jo muß man zuerft πο 
die Größe der Niume e und ὁ des Kaliberloches beitimmen, welche 
von den Spannbolzen bededt werden, alfo feinen Spannnerv aufs 
nehmen können; dazu it es nöthig, die Breiten der Spannbolzen 
29 Fig. 3 zu fennen. PBhilon giebt diefelbe gleich der doppelten 

9 


Die des Spannbolzens an, alfo = Fan wir haben nach dem 

Obigen feine Veranlaffung, bei Vitruy ein anderes Verhältniß vor: 

auszufegen. Die Breite feines Spannbolzens wird fomit = τς 
Dies vorausgefchiet erhält man nun 


2 
el — + — „are sin =) und 


= (2 V2+9 ne 
TE + 9.arec sn —-) 
alfo da z und ὁ bereits gefunden 
σε 1 2 
ττ--κ-- ε-ὶ δὲ [Ξ -- ν΄ 3: + — are sin =) und 
1 


4 25 2 
2 ν΄2 1 9. are.sin —- 


2 5% 3 
oder tad:d=5:6 
1 
2 /2+9 are en 


® JR WIERESPERRTERE 


36 2 3 


Kechnet man dies wirklich aus, fo erhält man endlich 
τ —= 0,397 δὲ und 
ἘΠ 0.383902 
Dies heißt mit andern Worten: die Räume für die Spannner- 
ven bei Bitrup einerfeits und bei Philon andererfeits verhalten ὦ 
für gleiches Steingewicht, wie die Zahlen 383 und 397, fie Fommen 
alfo in der Größe einander jehr nahe und im Gffecte von zwei Ge: 
Ihüßen, von denen eines nach VBhilon, eines nach PVitruv cunftenirt 
wäre, kann caeteris paribus faft fein Unterfchied fein; fo würde z.B. 
für die 2pfündige Balifte nach Philon der Spannnervenraum 14,3 
römilche Duadratzoll betragen, nach Vitruv 13,85 der Unterfchied 
wäre jomit nur 0,5 oder etwa 15. ᾿ 
Wenn wir nun bei der Annahme, dag DVitruv nach der Formel 


ἃ — mu Y (48 m) gerechnet habe, eine [0 große Hebereinftimmung 
Kriegsidhriftfieer T. 34 
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in der Größe der Spannnervenräume finden, worauf doch Alles απ: 
fommt, jo fönnen wir wohl behaupten, die Richtigkeit der erwähn: 
ten Formel foweit erwiefen zu haben, als ὦ in viefen Dingen 
überhaupt etwas erweifen laßt. 

Zu bemerfen ift noch, daß wir durch Einführung des elliptifchen 
Kaliberloches gewiffermaßen das PBrincip des Bhilonishen Keilipan- 
ners — Auseinanderziehen des Spannnerven in die Lange im Verhält- 
niffe zur Diefe der Befpannung — adoptirt finden. Hier fünnte denn 
auch dasjenige erfannt werden, was Bitruv felbft zur Bervollfommz 
nung der Gefchüge gethan und durch die Erfahrung als gut εἰς 
probt hat, , 


3] Sehen wir jegt, wie mit unferer Rechnung nad) der For: 


mel d—=1,1/ (48 m) diejenigen Maafangaben ftimmen, welche fich 
entweder völlig übereinftimmend in den Handfchriften vorfinden oder 
hinftchtlich welcher doch eine Anzahl von Sandichriften einig ift. Ueber 
das Kaliber der 2pfündigen Balifte haben wir fihon geredet; Das 
der Apfündigen geben die Handfchriften zu 6 römischen Zollen; wir 


erhalten Y us m) — nahe 53 und „5 davon gleich nahe 4, alfo 
mehr ald die Angabe im Tert, nämlich 61; — für die 1Opfündige 
3 


haben wir γ΄ (48m) — nahe 73, dazu 31 — ungefähr 3 erhalten 

wir 84, alfo abermals mehr als die Sandichriften angeben; ebenjo 
3 

ergiebt fih für die 20pfündige Balifte Y (48m) = 94 und hiezu ὃ, 

mindeitens 104, während die Handfchriften nur 10 haben. Diefe 

Beilpiele reichen hin, um zu zeigen, daß man nach der Formel 


3 
er YV (48 m) ftets mehr erhält, als die Handichriften geben; 
jedoch ift zu bemerfen, daß der Mehrwerth niemals ein volles Gan- 
ze8 erreicht, daher überall die geringere Angabe Dadurch erklärt werz 
den fann, daß die Abfchreiber einen Bruch ausgelaffen haben. Ob: 
gleich wir nun dies nicht geradeweg. als ficher behaupten wollen, [0 
wird doch die Wahrfcheinlichfeit dafür fehr groß, wenn man Fol 
gendes bemerkt. Wie die Griechen nicht jedes einzelne Kaliber θείοις 
ders berechneten, fondern nur eins und dann von diefem ausgehend 
die andern durch geometrifche Gonftruction, Auffindung der beiden 
mittleren Broportionalen beitimmten, jo hat ἐδ ohne allen Zweis- 
fel Bitruv auch gemacht. Angenommen, er [εἰ dabei von dem Ka= 
liber des 20pfünders ausgegangen und die Angabe der Handfchriften 
für diefen, 10 Zoll nämlich, [εἰ richtig, jo find alle vorhergehenden 
Kaliber derafleineren Gelchüge, welche die Handfchriften angeben, zu 
groß; fie müßten durch geometrifche Conftruction Fleiner gefunden 
werden, jener der 2pfündigen Balifte z.B. ungefähr zu 44 Zul; — 
oder angenommen, Bitruv fei vom 2pfünder ausgegangen, fo find 
alle folgenden Angaben der Handfchriften zu Elein und müßten größer 
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gefunden werden. Sedenfalls find aljo die Angaben der Handfchrifz 
ten unter fih im Widerfprudh. Wenn man dies in Betracht zieht, 
dann die Stärke der Gründe, welche nach unfern früheren Ent: 
wickelungen für unfere Annahmen rückichtlich der Kaliberberechnung 
forechen, fo muß man entweder Diele legtere adoptiren, oder man 
muß behaupten wollen, Bitruv habe feine Kaliber überhaupt nicht 
nach einer beftimmten Regel angegeben: ein drittes bleibt nicht übrig, 
man müßte denn fagen — und dem dürfte allerdings am wenigjten 
zu widerfbrechen fein —, ἐδ ließe fich bei der Verderbtheit der Hand: 
fchriften überhaupt nichts Gewifles Uber die Bitruvifche Negel zur 
Berechnung des Kalibers fejtjegen. 


4] Diefer Paragraph hat unfern Vorgängern faft noch mehr 
Kopfzerbrechens gemacht, als der vorige. Im MWefentlichen glauben 
wir, mit ihm fertig zu werden; wenn man uns indeflen fragt, vb 
wir jede Zahl bis αὐ 8 Haar vertreten, fo befcheiden wir ung, υἱοῖς 
Frage zu verneinen. Zunäcft Fann es feinem Zweifel unterworfen 
fein, daß hier von der Gonftruction des Kaliberträgers, des Peris 
treton der Balifte die Nede fei, deren, wie wir aus dem griechiichen 
Schriftitelleen wiflen, vdiefelbe zwei hat. Bitruv nennt feinen Kas 
liberträger ein Schüffelchen (scutula) ; wenn wir die Geftalt defjelben 
“ fennen werden, wird ung dies nicht weiter auffallen. Die Ueber: 
feßung mußte, indem fie den Tert möglichit wortgetreu wiedergeben 
Τοῖς, immer πο dunfel bleiben; wir werden daher eingehender Er: 
läuterungen nicht entbehren fönnen. 


Zunächft foll eine Figur conftruirt werden, deren Länge und 
Breite und gegeben wird. Zwei Dimenfionen beftimmen ein Recht: 
ek, die verlangte Figur wird alfo wohl ein Nechteek fein. Die Breite 
des Nechtedis [01 — Hier finden fich in den Handichriften feine 90: 
weichungen — 21 Kaliber fein; was die Länge betrifft, fo fteht in den 
Handfchriften II vel, woraus man denn IE und einen Bruch gemacht 


1 
hat; es {{ fehr wahrscheinlich, daß der urfprüngliche Text II vel Te: 


Ὁ, ἢ. 2 oder 2 und ein Feiner Bruch hatte; wir nehmen die Länge 
zu 2 Kalibern. — (δδ {εἰ nun abed Fig. 1. Taf. X das verlangte 
ποιοῦ, und zwar [εἰ ab—= cd die Breite; ad—=be die Länge. 

&3 wird ferner gefordert, ἐδ. folle die Mitte der gezeichneten 
Figur gefunden werden, fo verftehen wir wenigfteng die Sache. Den 
Mittelpunkt ὁ des Nechtecefs findet man, wenn man die beiden Dia- 
gonalen zieht ae und bd. 


Drittens foll num aus diefem Nechteef oder rechtwinflichten 35: 
rallelogramm ein fchiefwinflichtes oder ein Rhomboid abgeleitet werden. 
Ein Rhomboid hat zwei ftumpfe und zwei fpise Winfel; ver 
ftehen wir unter versura die ftumpfen, unter contraetura oder cacu- 
mina angulorum die fpißen, fo dürfte es ung auch an den näheren 
Beltimmungen für die Gonftruction nicht fehlen. Man trage nämlich 


94" 
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von den Punkten b und ἃ aus, gegen welche die ftumpfen Winfel 
— versurae — des zu erzeugenden Rhomboids jehen follen, resp. 
gegen a und e hin, auf ba und de die Längen bf und de = ein 


3 2 ab ed 
Piertel der Breite —= 


ab; dann eben fo von b und d 


auf be und ad die Längen bh = dg = ein Sehftel der Länge 
ad be 


Ur pre Wert Run ziehe man gerade Linien von ce nad f und 


g, vonanacd h und e; ah und ef fihneiden ὦ in k; ae und cg 
{πείσει fih in 1, und das verlangte Nhomboid ift akel. 


akel ift nun die Grundgeftalt, auf welcher die weitere Gon- 
ftruction fortbaut; man erinnere fich, Daß auch bei den Griechen der 
Kaliberträger der Balintona eine folche rhomboidifche Geftalt erhält; 
was aber noch mehr ift, die beiten fpißen Winfel Καὶ und kel wer: 
den nicht ganz 65° groß und nad PBhilon ift der fvise Winkel 655, ὃ; 
eine größere Uebereinftimmung dürfte man fchwerlich verlangen wollen. 


Nun it die Rede von gewiflen Ausrundungen, Krümmungen 
— curvaturae —. Offenbar find diefe am Kaliberträger vorhanden; 
was jollen fie aber bedeuten? Die fpigen Winfel lak und kel find 
für die Gonftruction feineswegs Überflüffig ; doch hat man erft vie 
Eonftruction, jo Eönnen fie allerdings ohne Weiteres fortfallen und 
fie find fogar für die Haltbarkeit des Kaliberträgers fehädlich, wie 
alle Scharfen Eden. Wir vermuthen daher — und zwar auf Grund 
der weiteren Folge des Tertes —, daß man die fcharfen Kanten a und 
e mitteljt der eingehenden Bogenftüfe map und qrs ausgerundet 
habe: die curvaturae find dann eben diefe Ausrundungen; ΠΟΙ man 
nun eo foramina convertantur, jo dürfte man, ohne den Worten 
gerade Zwang anzuthun, den Sinn erhalten: gegen die Ausrunduns 
gen — ceurvaturae — und die fvisen Winfel — cacumina angulo- 
rum —, welche eben in den Ausrundungen auslaufen, wird die 
große Are tu des Kaliberloches gerichtet. Den Mittelpunkt ὁ des Ka- 
liberloches haben wir bereits, wir Efönnen alfo, da wir auch die 
Ausmaaße deflelben fennen, es conftruiren; es ift uvtw. Wir 
erhalten jeßt weiter noch, wenn wir lefen: et contractura latitudinis 
redeat introrsus sexta parte — was durch Sandichriften hinlänglich 
beglaubigt erfcheint — Nachricht darüber, wie groß der Radius der 
Ausrundungen mnp und qrs fein folle, nämlich gleich 1 der Breite. 

ab cd 

Mit am=es = Pia Ἐν werden alfo die Nusrundungen 
mnp und qrs beichrieben. 

Sit dies vollbracht, fo rundet man die Seiten pk und [4 mit: 
{ΠῚ der Bogen k£I und len ab und zieht dann diefe mit den 
Ausrundungen mnp und qrs dur die Bugenftücchen pF und q7 
zufammen, jo daß der Kaliberträger jebt die Geftalt Iegsk£pml 
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erhält. Ganz ift er indeffen ποσῷ nicht vollendet, wie wir bald (δ 5) 
fehen werden. 


Ὁ] Die Budhfen — Ghönifiden, modioli, find nicht einfach 
vierecfig; als Achteefe von der Form ABCDEFGH Fig. 2. Taf. X 
fchließen fie fi am Beften der Geftalt des elliptiichen Kaliberloches 
an und treten der Anbringung der Miegel des Tiiches am Wenigften 
jtörend in den Weg; fie haben alfo wahrfcheinlich auch diefe Form 
gehabt. Die Mankangaben der Sandichriften für die Buchfen εὐ 
Icheinen fämmtlich zu groß. Cine Wanpdftärfe von 3 Kaliber erfcheint 
auf alle Falle hinlanglich, die Spannbolzen find ja auch nicht Πάν 
fer; dann würde die größte Ling = $+%— 13 oder nahezu 1,5 
Kaliber = CF -- Βα; die größte Breite AD—HE würde 1 +3 
— 13 oder nahe 1% Kaliber, und an den Enden hätten wir die 
Längen BC und GEF gleich 4 Kal. Mit diefen Ausmaaßen verträgt 
fich auch die Anbringung der Niegel. 

Das Kaliberloch tritt, wie man fteht, fehr nahe an die Seiten 
Im umd ks Vig. 1. Taf. X des Kaliberträgers heran — ungefähr 
auf +R.—; für die Aufitellung der Ständer hätten wir alfo auf 
dem Kaliberträger, wie er nach $ 4 bisher conftruirt ward, feinen 
Raums; der Kaliberträger muß demnach breiter gemacht werden und 
dies geichieht, indem man rechts und linfs die Stüde ksyy und 
ImAr anfebt. Dies will offenbar der Sub adiieitur ete. fagen. 


6] Die Niegel des Tifches — regulae — flieht man Fig. 2. 
Taf. X, der innere ift georlAv, der Äußere ἀϑῳζεδγβ; einen der 
Duerriegel zeigt 7awgy. Zum Schluffe der Grläuterungen, die fid) 
auf die Kaliberträger umd ihre Verbindungen beziehen, fei noch δὸς 
merft, wie der Spannbolzen und gleich ihm der Bogenarm nad) ver 
Nichtung der Heinen Are vw Fig. 1 des Kaliberloches liegen muß, 
ml ftellt den Nebenftänder vor, der bei τὶ den Ausschnitt für den 
Dogenarm erhält, ksypy den Gegenftänder, der bei ky das Griff: 
lager (Hypopternis) bat. 


7] Die Keiter theilt Bitruv von vornherein in zwei Theile; ex 
untericheidet an ihr einen oberen und einen unteren Theil; bier hat 
man eine neue Beltätigung, wenn es deren noch bedürfte, für 
unfere Aufitellung, daß die Leiter der Balintona ftets einen beträcht- 
lichen Winfel mit dem Horizont machte. Schöflen die Baliften (PBa- 
lintona), wie die Guthytona auch unter geringen Winkeln, fo würde 
man nicht einen Theil der Leiter ein für allemal den obern und ven 
anderen den untern nennen fünnen. 

Der obere Theil der Leiter ift zugleich der vordere, dem Feinde 
zugefehrte; in ihm müllen Anftalten für die Anbringung der Dioftra 
oder des Chelonion, wie dies Glied des Gefchüges απ) bei Philon 
beißt, getroffen werden. Wenn ἐδ. heißt: elimacidos superior pars — 
τοῖα longitudine dividatur in partes quinque, fo will das jagen, daß 

* 
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die Höhe der Leiterbäume der ganzen Sänge nach in 5 Theile getheilt 
werde; nennt man ὑεῖς Höhe, welche zu 11 Kal. angegeben ift, a, 
fo Fommen, wie e8 weiter heißt, 3 a auf das Chelonion — foweit 
liegt alfo der Läufer zwifchen ven Leiterbäumen —, 2 a bleibt noch von 
der Höhe des Leiterbaumes unter dem Chelonion übrig und diefe 3 a 
dienen nun zur Anbringung der Sprofien — interiores regulae —, 
auf denen das Chelonion aufliegt; dafjelbe muß feitwärts nusgenuthet 
fein, damit die Tederchen — Pterygia, cheloni replum — auf den 
Syrofien angebracht werden fünnen, zwifchen denen das Chelonion 
vor und rücdwärts bewegt wird (vergl. 8). Unter der Dicke des Cher 
lonions fann nichts anderes verftanden fein, als die Stärfe feiner 
Mände; zieht man diefe Wandftärfe doppelt von der ganzen Breite 
des Chelonions, — 3 Kal., ab, fo bleibt die Breite der Rinne 
für die Kugel übrig; bei unfern Annahmen 3 — 1 — ἃ — Das 
oben angegebene Maaß 3a ift nicht Die ganze Höhe des Käufers 
(Shelonion), fondern foweit liegt er nur zwijchen den Leiterbäumen, 
über denfelben ragt er aber nun noch — exstantia cheloni — um 
4 Kal. hervor. — Die peristromata, wie wir fchreiben, find unzweifelhaft 
die Lager für die Are des Drüders, die Stemata der Griechen. 

Der untere Theil der Xeiter ift zugleich der hintere, dem 
Feinde abgefehrte, der Schwanz der Laffete, wie wir jagen würden; 
in ihm befinden fich vie Anftalten zum Spannen des Gefchüßes, und 
zum Bewegen des Liufers, alfo namentlich der Hafpel; von dem 
Kaffetenoder Leiterfchwanz erfahren wir hier, daß er den Namen frons 
transversarius führt. 


81 Bon den ESproffen der Leiter — interiores regulae — und 
dem Zaufwerf — cheloni replum — ὃ. δ. den Federchen, welche auf 
den Sprofien ruhen, ift bereits geredet; tie Tederchen find mittelft 
eines Anfages ihrer ganzen Länge nah in jchwalbenichwanzförmige 
Nuthen der Leiterbäume eingelaffen. δ 

Unter dem quadratum an ver Leiter ift aller Wahrfcheinlichkeit 
nach ein ftarfes το von ziemlich quadratifcher Form zu ver 
jtehen, welches am Schwanz vor die Stirne der Leiterbiume gena= 
gelt it, um jenem eine fefte Stüße gegen den Boden zu geben. 

Die Are der Halpelwelle erhielt neben den Pfannen oder Zapfen- 
lagern — clavieulae — Berftärkungen, um ein Seitwärtsfchieben zu 
verhindern. 

Hiemit glauben wir denn auch diefe beiden legten $$, welche von 
der Leiter handeln, genügend erflärt zu haben, ohne zu dem Hülfs- 
mittel jo gewaltfamer BVerfegungen ganzer Stellen zu greifen, wie 
ἐδ Marini mit großer Willfür gethan hat. Da es mit jolchen Ber- 
tesungen nicht Schwer fein möchte, aus jedem Schriftiteller Alles zu 
machen, was man haben will, follte wohl eine ewnjte Kritik nur 
dann zu ihnen fchreiten, wenn direct beiwielen werden fan, δαβ, in 
den Handjchriften vie urfprünglichen Site auseinander gekommen 
find. Das ift bier nicht der Fall, und wenn die Ordnung in ver 
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Aufzählung der Theile nicht allen Anforderungen entjpricht, fo ift 
fie doc) feineswegs fo confus, dag ein Grund vorläge, fie für ge 
ftört durch den Abfchreiber zu halten. Zuerjt werden: 7. Climaeidos 
— partis oetayae die Ausmanße der Bäume ber Leiter gegeben, dann 
folgt ganz regelrecht die Eintheilung der Leiter in den obern Theil 
mit dem Läufer von Climaeidos — foraminis Ὁ) und in den untern 
Theil mit der Are von quod autem — trium. Nun wird näher auf 
die Haupteinrichtung des obern Theils, das Laufwerk mit den 
Sproffen und den Pederchen eingegangen von 5. Interiorum — duo- 
deeima; endlich ebenfo auf die Hauptftüce des untern Theils, πα: 
mentlich den Safvel, von Crassitudo — sexta decima. 

Mer die Einrichtung der Leiter nach Philon und Heron gehörig 
im Kopfe hat — was wir bei unfern Erklärungen zu Vitruv πὰς 
türlich ftet8 vorausfegen —, der wird im Allgemeinen völlig über 
das orientiert fein, wovon PVitruy redet; Anftand finden nur Klei- 
nigfeiten und die Manße. 


9] Das Geftelle, auf welchem das Syftem der Kammern, ber 
dem Boden erhöht, ruht und welches man im Allgemeinen basis 
nennen fann, muß nothiwendig aus mehreren Theilen beftehen. Am 
einfachften denft man es fich zufammengefegt aus 1) einem WRofte, 
basis im engeren Sinne oder eschara, welcher auch etwa mit Bloc 
rädern verfehen fein fann, um das Gefchüs auf furze Streden zu 
bewegen, ohne ἐδ zerlegen zu müflen; 2) aus einigen Trägern oder 
Rähmftüden, ὃ. Ὁ. ftarfen Hölzern, welche quer unter den Niegeln 
des Tilches Liegen; — e8 müflen mindeftens zwei fein, wenn ber 
Tifch gehörig geitüst fein Toll; 3) aus mehreren fenfrechten Stän- 
dern, welche auf der Bafis (Eschara) aufftehn und auf deren Köpfen 
die unter 2) aufgeführten Nähmftlce aufliegen; 4) aus Streben, 
welche mit ihren untern Enden auf dem Boden oder dem Noite auf: 
ftehen umd mit den obern Enden in die fenfrechten Ständer eingreifen. 
Mir finden bei Bitruv nun 1) den Noft — eschara —; wir finden 
2) die Rähmftücde, wenn wir ftatt antibasis — antibases lefen, wie 
wirklich in einem Goder fteht; das utriusque bezieht fich dann nicht 
auf eschara und antibasis, jondern auf die beiden antibases; Das 
letstere giebt auch einen viel befferen Sinn als das eritere, weil der 
Noft eschara ganz unzweifelhaft aus mehreren Längen und Quer- 
hölzern zufammengefest war, und man daher nicht wohl einfach feine 
Die und Breite angeben wird, namentlich nicht die erjtere; 3) fin: 
den fich bei Bitruv auc) die von ung unter 4) aufgeführten Streben 
— eompingitur autem dimidio altitudinis columna.. — Wenn man 
läfe: eompingitur autem dimidia altitudo eolumnä, fo würde man die 
Sache auf ein horizontales Holz beziehen fünnen, welches je zwei 
der Tenfrechten Ständer, welche die NRahmftücde tragen, auf der Hälfte 
ihrer Höhe mit einander verbindet, wie die Miegel der Rachwerfg- 
wände Nun vermiflen wir aber bei Bitrup die ausdrückliche (δυο 
nung ber fenfrechten Ständer; mittelbar find jedoch diefelben aufge: 
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führt; fie liegen in der zweimal vorkommenden altitudo. Bitruv be 
fleißigt fich gerade nicht einer fo gewählten Schreibart, daß Die An: 
nahme gewagt exfchiene, er habe das Wort basis in doppelter Ber 
deutung im Sinne, er brauche es einmal von dem ganzen Ge- 
ΠΕ, welches alle vier oben aufgeführten Theile umfaßt, und dann 
von dem Noft insbeiondere, alfo einem der Theile, jo daß man 
überfegen Eönnte: ,„QBom Geftell — basis — ift der Theil, welcher 
der θη ο — eschara — genannt wird, 8 Kaliber lang, die Rähm- 
ftüde u. f. w.” Die altitudo, von der darauf zweimal die Rede ift, 
ἀπ dann die Höhe des ganzen Geftelld, welche eben dadurch heraus: 
fommt, daß zwifchen die eschara und die antibases fenfrechte Stän- 
der eingelegt werden. Maaße für die Ständer werden nicht anges 
geben; dies erklärt fich aber jehr einfach durch die ausprüdliche Ber 
merfung unferes Autors, daß die Höhe nicht nach Kalibermaap, 
fondern nach dem jedesmaligen Bedarf beitimmt werde; da die übri- 
gen Dimenfionen der Ständer fich immer nad der Höhe (Länge) 
derfelben richten müfen, Fann alfo auch für υἱεῖς fein Maaß ange: 
geben werden. 

Silberichlag, dem im Ganzen die Conftruction der Balifte dun- 
ἘΠῚ geblieben it, nimmt ἐδ doch dem PVitrup fehr übel, daß er die 
Höhe des Geftells nicht in Kalibermaaß angiebt, fondern vom jedes: 
maligen Bedarf abhängig macht; er Elagt denselben ver Nachläflig- 
feit, ja fait der Unwiffenheit an, womit die fehönen Geilter des vo- 
rigen — auch wohl noch des gegenwärtigen — Jahrhunderts über: 
haupt fehr freigebig gegen die Alten find, wenn fie diejelben nicht 
veritchn. Bitruv bat allerdings recht gut gewußt, daß die Höhe 
des Geftells nicht gleichgültig it, daß davon die Elevation des Ge 
Schüges abhängt, — er hatte ja genug PBaliften gebaut. Aber er 
wußte auch, was er fagte. Denft man fich nämlich ein nicht überall 
gleiches Terrain, fo daß der Ort, auf welcdem das Spitem ver 
Kammern aufgeitellt wird, höher ift als derjenige, wo der Schwanz 
der Leiter binkommt, oder auch umgefehrt, und find diefe Höhenunz 
terjchiede des Terrains nicht immer diefelben, fo ift es Flar, daß auch 
das Geftell, welches die Kammer trägt, nicht immer von derjelben 
Höhe fein dürfe, wenn der Erhöhungswinfel der Balifte der gleiche 
bleiben foll. Solche Terrainunebenheiten aber find fowohl beim 
Angriff als bei Vertheidigung der fejten Pläße fehr leicht denkbar; 
bei lesterer EFommen fte z.B. vor, wenn man die Kammern auf 
Anfchüttungen hinter der Mauer ftellt, während der Schwanz der 
Leiter auf der Straße hinter der Mauer liegt. In diefem Fall kann 
man jogar der Ständer des Geftells unter Umftänden ganz entbehr 
ven und braucht nur den Roft und die Rähmftüde, um die Kammer 
joweit zu erheben, daß die unteren Buchen über dem Boden bleiben. 


Gay. ΧΥ In diefem Gavitel handelt Bitruv von dem Beipan- 
nen der Gefchüge mittelft der Spannleiter, welchen Proceg wir aus 
Heron bereits jo gründlich Eennen, daß jede weitere Bemerfung dazu 
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überflüffig wird. In Bezug auf die Prüfung des richtigen Ginzugs 
der Spannnerven mittelft des Tones, den die einzelnen Stränge der: 
felben beim Anfchlagen geben, vergleiche man noch Vitr. Lib. I. cap. 
1, 8: Musicen autem sciat (seil. architectus) oportet, uti canonicam ra- 
tionem et mathematicam notam habeat, praeterea balistarum, cata- 
pultarum, scorpionum temperaturas possit recte facere. In capitulis 
enim dextra ae sinistra sunt foramina hemitoniorum, per quae 
tenduntur ergatis aut suculis et vectibus e nervo torti funes, qui 
non praeeluduntur nee praeligantur, nisi sonitus ad artifieis aures 
certos et aequales fecerint. Brachia enim, quae in eas tensiones in- 
cluduntur, cum extenduntur, aequaliter et pariter utraque plagam 
emittere debent. Quod si non homotona fuerint, impedient direetam 
telorum emissionem. ,,‚Mufift muß der Baumeifter verftehn, um 
das canonifche und mathematische Verhältnig inne zu haben, außer: 
dem um die Balijten, Katapulten und Sceorpionen gehörig ftimmen 
zu können. Denn in den Kammern befinden [ὦ zur Rechten und 
zur Linfen die Bohrungen der Halbipanne, durch welche mittelft 
Grdwinden oder Hafveln und Hebeln aus Sehnen gefluchtene Stränge 
geipannt werden; diefe werden nicht anders befeftigt und angefnüpft, 
als wenn fie nach dem Gehör des Baumeifterg einen bejtimmten und 
beiderfeits gleichmäßigen Ton geben. Denn die Arme, welche in 
jene Spannftränge eingefteeft werden, follen, nachdem fie ausgeftredt, 
beim Abichiegen beide gleich und gleichmäßig wirfen. Sind nun die 
Sefchüge nicht gleichgefvannt, fo wird dies einer genauen Richtung 
der Gefchoffe hinderlich fein.’ 
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1 Re ipsa admoneor, breviter, quantum mediocre potest 
ingenium, haec instrumentorum genera ignorantibus eireum- 
seripte monstrare: et balistae figura docebitur prima. 

2 Ferrum inter axieulos duos firmum compaginatur et vastum, 
in modum regulae maioris extentum, cuius ex volumine 
tereti, quod in medio ars polita componit, quadratus eminet 
stilus extentius, recto canalıs angusti meatu cavatus, et hac 
multiplice chorda nervorum tortilium illigatum; eique 
cochleae duae ligneae coniunguntur aptıssime, quarum prope 
unam adsistit artifex contemplabilis et subtiliter adponit in 
temonis cavamine sagittam ligneam spieulo maiore congluti- 
natam ; hocque facto hine inde validi iuvenes versant agili- 

3ter rotabilem flexum. Cum ad extremitatem nervorum acu- 
men venerit summum, pereita interno pulsu a balista ex 
oeulis avolat, interdum nimio ardore seintillans; et evenit 


Anmerkung. Bei dem gänzlichen Mangel einer dem gegenwärtigen 
Standpunkte der Kritik entsprechenden Ausgabe müssen wir 
uns begnügen, aus der von J. A. Wagner (Lips. 1808) die 
ziemlich dürftigen und nur theilweise mit Autoritäten versehenen 
Varianten mitzutheilen; denen wir zur Ergänzung noch die 
Abweichungen aus den Ausgaben von Erasmus (Colon. 1527) 
und Sylburg (Franeof. 1588) beifügen. Jene bezeichnen wir 
mit E, diese mit S. 


1. admoneor] admoveor E. 


Die Quellen für die Gefchüße der zweiten Artillerieperiode. 


I. Ammianus Mareellinus XXIII, 4, 1—17, 


Die Sache felbft veranlaßt mich, für diejenigen, welchen Mafchi- 1 
nen diefer Art unbefannt find, nach meinen fchwachen Kräften eine 
furze Skizze davon zu geben: und zuerft foll die Geftalt ver Balifte 
befchrieben werden. Ein ftarfes und gewaltiges Eifen, nach Art eines 2 
großen Lineales ausgeftreckt, wird zwifchen zwei Ständer eingefügt; 
von defien gerundetem GCylinder, den in der Mitte die Kunft des 
Drechölers bildet, exftreeft fich weit hinaus ein vierediger Baum, 
durch den geradlinigen Gang eines engen Ganales ausgehöhlt; und 
hier (auf dem Baume) wird es durch ein vielfträhniges Seil zufam- 
mengewundener Sehnen angefnüpft. Und mit ihm (dem Baume) 
find zwei hölzerne Hafpelräder auf's zweckmäßigfte verbunden, neben 
deren einem der befchauliche Künftler fich Hinftellt und mit Sorgfalt 
den hößernen mit ziemlich ftarfer Spite verfehenen Pfeil in die 
Ninne der Deichiel (des Baumes) legt; und ift das geichehn, fo 
drehen von beiden Seiten fräftige Burfche flinf den beweglichen 
Halvel herum. Wenn dann die äußerfte Spike der Sehnen an das 3 
Ende (ded Baumes) gekommen, fo fliegt der Pfeil von einem Schlage 
von innen getroffen von der Balifte aus den Augen, indem er mandj- 
mal von der zu großen Hise Funfen fprüht und es Fommt öfter 


eireumseripte] eircumscripta ES. 

2. stilus] stylus ES, und so immer. 
extentius] ‚‚Andere‘“ (auch ES) extensus. 
illigatum] Gew. illigatus. 
temonis]| temones E. 
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saepius, ut, antequam telum cernatur, dolor letale vulnus 
agnoscat. 

4 Scorpionis autem, quem appellant nune onagrum, 
huiusmodi forma est. Dolantur axes duo quernei vel ilicei 
eurvanlurque mediocriter, ut prominere videantur in gibbas, 
hique in modum serratoriae machinae - conneetuntur, ex 
utroque latere patentius perforati; quos inter per cavernas 
funes colligantur robusti compagem, ne dissiliat, continentes. 

5 Ab hac medietate restium ligneus stilus exsurgens obliquus 
et in modum iugalis temonis erectus ita nervorum nodulis 
implieatur, ut altius tolli possit et inclinari; summitatique 
eius unci ferrei copulantur, e quibus pendet stuppea vel 
ferrea funda. Cui ligno fulmentum prosternitur ingens, 
eilieium paleis confertum minutis, valıdis nexibus illigatum 
et locatum super congestos caespites vel latericios aggeres. 
Nam muro saxeo huiusmodi moles imposita disiectat, quid- 
quid invenerit subter, concussione violenta, non pondere. 

6 Cum igitur ad concertationem ventum fuerit, lapide rotundo 
fundae imposito quaterni altrinsecus iuvenes repagula, qui- 
bus incorporati sunt funes, explicantes retrorsus stilum 
paene supinum inclinant; itaqgue demum sublimis adstans 
magister  claustrum, quod totius operis conlinet vincula, 
reserat malleo forti percussum ; unde absolutus ietu volucri 
stilus et mollitudine offensus cilicii saxum contorquet, quid- 

7 quid incurrerit, collisurum. Et tormentum quidem ap- 


3. agnoscat] agnoseit E. 


4, querneil quäerneiE. 
per vor cavernas fehlt in E. 
eolligantur] colliguntur E. 


5. nodulis] ,‚Andere‘ (auch ES) modulis. 
pendet] pendent E. Dann stupea ES. 
fulmentum] So die besten Handschrr. (Colbert. Parisin. Tolos.) 
und die ed. princeps; sonstlas man fuleimentum (auch inE 5). 
cespites E. Dann lateritios ES. 
invenerit] intervenerit E. 
subter] Eine Handschr. und E fälschlich super. 
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vor, daß, ehe man das Gejchoß fieht, Schon der Schmerz die Todes- 
wunde erfennt. 

Der Scorpion aber, welcher jest Onager genannt wird, hat 4 
folgende Form. (δ6 werden zwei eichene oder fleineichene Schwellen 
bearbeitet und mäßig abgerundet, fo daß fie fidy budelartig zu erhe: 
ben jcheinen, und diefe werden nach Art eines Sägebod3 verbunden, 
beiderfeit8 mit größeren Bohrungen verfehen. Zwifchen ihnen find 
durch die Bohrungen ftarfe Taue gezogen, welche die Verbindung 
zufammenhalten, damit fie nicht auseinanderfpringe. DVeitten aus 
diefen Seilen erhebt fich fchräge ein hölzernee Baum, und nach Art 
einer Wagendeichjel aufgerichtet ift er fo in die Knäuel der Schnen 
verwidelt, daß er höher aufgerichtet und gefenft werden fan. An 
feiner Spige werden eiferne Hafen befeftigt, von denen eine Schleuder 
aus MWerg oder Eifen herabhängt. Unter diefer Holzverbindung wird 
eine gewaltige Unterlage ausgebreitet, ein mit Eeingemachter Spreu 
vollgeftopftes Haartuch, mit frarfen Bändern zufammengefnüpft und 
auf zufammengefchichtete Rafen oder Mauerwerk von Ziegeln gelegt. 
Denn ftellt man ein folhes Ungethüm auf eine Mauer von Bruch: 
feinen, fo wirft e8 durch die gewaltige Erfchütterung, nicht durdy 
feine Laft, Alles auseinander, was es unter fich findet, Kommt es 6 
nun zum Kampfe, fo wird ein runder Stein in die Schleuder gelegt 
und vier Burfche auf jeder Seite drehen die Welle, um welche Taue 
geichlungen find und ziehen den Baum nach rüdwärts faft wagerecht 
nieder; und dann εὐ löfet der Meifter von feinem erhöheten Stands 
punkt zur Seite das Schloß, welches die Verbindung der ganzen 
Mafchine beherrfcht, durch den Fräftigen Schlag mit dem Hammer, 
worauf dee Baum, durch den blisfchnellen Streich freigeworden, ins 
dem er auf die Elaftieität des Haartuches aufprallt, den Stein fort- 
fchleudert, der Alles zerfchmettert, auf was er ftößt. Und Torfions- 7 


en 


6. paene supinum] So nach Valesius’ Verbesserung; alle Handschrr. 
— namentlich Colbert. Parisin. Florent. Tolos. — u. die ed. 
princeps pene surinum; Castellus (ed. Bonon. 1517) paene 
uneinum; Epeneuncinum; S und Gelenius (ed. Basil. 1533) 
penes uneinum. 

percussum] Eine Handschr. perelusum; Εἰ perelausum. 
volucris E. 
Kriegajchriftfteller I. 35 
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pellatur ex eo, quod omnis explicatio torquetur; scorpio 
autem, quoniam aculeum desuper habet erectum ; eui etiam 
onagri vocabulum indidit aetas novella ea re, quod asini 
feri, cum venatibus agitantur, ıta eminus lapides post terga 
caleitrando emittunt, ut perforent pectora sequentium aut 
perfractis ossibus capita ipsa displodant. 


Anonymi de rebus bellicis liber. 
VIII. De bellicis machinis. 


1. Balista quadrirotis. 


1 Exemplum ballistae, cuius fabricam ante oculos positam 
subtilis pietura testatur. Subiecta namque rolarum qua- 
tuor facilitas duobus subiunetis et armatis equis ad usus 
hanc bellicos trahit, cuius tanta est utilitas pro artis in- 
dustria, ut omni latere in hostem sagittas impellat sagittarii 

2 libertatem et manus imitata. Habet foramina per quatuor 
parteis, quibus pro commoditate rerum eircumducta et flexa 
facillime ad omnes impetus parata consistat, quae quidem 
a fronte cochleae machina et deponitur celerius et erigitur 
sublevata. Sed huius temo, in quamvis partem necessitas 

3 vocet, cita et facili conversione deflexus erigitur. Sciendum 
est autem, quod hoc balistae genus duorum opera virorum 
sagittas ex se non ul aliae funibus, sed radiis eiaculatur. 


10. Balista fulminalis. 


1 Huiusmodi balistae genus murali defensioni necessarium 
supra caeteras impelu et viribus praevalere usu compertum 
est. Arcu etenım ferreo supra canalem, quo sagitta ex- 
primitur, ereclo validus nervi funis ferreo unco traetus 


7. ex eo, quod omnis] Eine Handschr. quod eo omnis; quodex 
eo omnis E δ. — Uebrigens hat man die Stelle mit unnützen 
Vermuthungen behelligi: Valesius schlug ex eo, quod fu- 
nıum implicatione torquetur oder ex eo, quod funes 
implicati terquentur; Gronovius dagegen ex eo, quod 
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gefhüg nun wird e8 deshalb genannt, weil die ganze Kraftentfal- 
tung aus der Torfion hervorgeht; Scorpion aber, weil ἐδ einen 
aufwärts gerichteten Stachel hat; und die Neuzeit gab ihm auch ποῷ 
den Namen Onager (Walpdefel), weil die wilden Efel, auf der Jagd 
gehest, hintenaus fchlagend Steine mit folcher Gewalt weithin fchleu- 
dern, daß fie die Bruft der Verfolger durchbohren oder ihren Kopf 
felbft und Schädel zerichmettern und zeriprengen. 


11. Aus der anonymen Schrift: „vom Kriegswefen.‘ 


Die vierrädrige Baliite, 

Darftellung einer Balifte, deren Conftruction die genaue Zei: 
nung vor Augen ftellt und nachweift. Sie wird nämlich mittelft ver 
Beweglichkeit von vier angebrachten Nüdern von einem Gefpann 
zweier geharnifchter Noffe zur Anwendung im Kriege gezogen; und 
es ift ihe Nusen gemäß der Fünftlerifchen Ausführung fo groß, daß 
fie nad) allen Seiten die Pfeile gegen den Feind fchleudert, in Nach- 
ahmung der freien Bewegung und gefchieten Hand des Bogenfchügen. 
Sie hat an ihren vier Seiten Löcher, mittelft deren fie nach) Be: 
quemlichkeit leicht herumgeführt und gedreht und gegen alle Angriffe 
bereit geftellt werden Fann. Durch die Borrichtung einer vorn anz 
gebrachten Richtfchraube wird fie rafch niedergelaffen und wieder in 
die Höhe gerichtet. Ihre Deichjel aber wird, nad) welcher Seite hin 
εὖ die Nothwendigfeit fordert, durch fchnelle und leichte Drehung 
gewendet und gerichtet. Man muß aber wiffen, daß diefe Art Ba- 
lite, von zwei Männern bedient, die Pfeile nicht wie die andern 
mittelft Sehnen, jondern mittelft Stäben fhleudert. 


Die Bligbalifte, 

Diefe Art von Balifte, zur Feftungsvertheidigung nothiwen- 
dig, it den Übrigen, wie man durch die Erfahrung befunden, durch 
ihre Schnellfraft und Gewalt überlegen; es liegt nämlich ein eiferner 
Bogen über der Rinne, aus welcher der Pfeil abgefchoflen wird, aus: 
geftredt, und ein ftarfes Sehnentau, welches mitteljt eines eifernen 


tomieum explicatione torquetur vor. — E hat con- 
torquetur. 
quoniam] cum RE. 
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eandem sagittam magnis viribus in hostem dimissus impellit. 
2Hunc tamen funem non manibus neque viribus militum 
trahi fabricae ipsius magnitudo permittit, sed retro duabus 
rotis viri singuli radiorum nisibus adnitentes funem retror- 
sum tendunt pro diffieultate rei viribus machinis adquisitis. 
3Balistam tamen ipsam ad dirigenda seu altius seu humilius 
tela cochleae machina, prout vocet utilitas, nunc erigit, nunc 
deponit. Hoc tamen mirae virtutis argumentum tot rerum di- 
versitate connexum unius tantum otiosi, ut ıta dıcam, ho- 
minis ad offerendam tantummodo impulsioni sagittam opera 
gubernat, videlicet, ne, si hominum turba huius ministerio 
4 inserviret, minueretur artıs inventio. Ex hac igitur balista 
tot et tantis ingenii arlibus communita expressum telum in 
tantum longius vadıt, ut etiam Danubii famosi pro magni- 
tudine fluminis latitudinem valeat penetrare: fulminalis etiam 
nuncupata appellatione sua virium testatur effectum. 


4. pro] Es wird die Variante prae angemerkt. 
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Hafens aufgezogen wird, fchnellt losgelaffen felbigen Pfeil mit größter 
Gewalt gegen den Feind. Daß aber diefes Sehnentau mit den 
Händen oder durch die bloße Kraft der Soldaten gezogen werde, er 
laubt die Größe der Conftructionsverhältniffe felbft nicht, Tondern 
indem je ein Mann auf jedes von zwei Rädern fich an die Speichen 
anftemmend wirft, ziehen fie die Sehne auf, fo daß der Schwierigfeit 
der Sache gemäß durch Mafchinerie Kraft gewonnen, wird. Jedoch: 
die Balifte felbit wird mittelft der Vorrichtung einer Richtichraube 

je nad) Bedürfniß bald gehoben bald gefenkt, um die Geichoffe höher 

oder niedriger zu richten. — Dies Mufterbild wunderbarer Kunit, 

aus jo viel verfchiedenartigen Theilen zufammengefegt, wird dennoch 

nur von einem, fo zu jagen, müßigen Burfchen regiert, der Nichts zu 
thun hat, als den Pfeil zum Abfchiegen aufzulegen; es follte nun 

einmal die Funftreiche Erfindung nicht dadurch gefchmälert werden. 

daß eine Maffe Menfchen zur Bedienung erforderlich wären. Das 4 
Sefhoß nun, welches aus diefer durch fo viele und große finnreiche 

Künfte gebildeten Balifte abgefchoffen wird, geht um fo viel weiter, 

daß εθ fogar über die Breite des durch feine Größe berühmten Do- 

naufluffes zu fliegen im Stande ift; die Bligbalifte genannt, bezeugt 

fie dur ihren Namen die Wirkung ihrer Kraft. 


u 


= 


Anmerkungen zu den Auszügen aud Ammianıs 
Marcellinus und der Schrift de rebus bellicis. 


Mer die bumbaftifche Gonfufion, weldhe in Ammianus Marcel: 
linus XXIII, 4, 1—7. und bie weitjchweifige Oberflächlichfeit wür- 
digt, welche in den hier mitgetheilten Stellen der anonymen Schrift de 
rebus bellieis regiert, die, der Notitia dignitatum. utriusque imperii 
angehängt, aus dem Ende des vierten Jahrhunderts jtammen joll, 
der wird fich über unfer unummwundenes Geftändniß nicht gerade 
verwundern, daß wir nicht wiffen, ob wir das dort Gefagte richtig 
veritanden haben und folglich die Gefhüße der zweiten Artillerieperiode 
geben, wie fie waren, oder nicht. — 

Der Befchreibung der vierradrigen Balifte geht unter der Meber- 
fchrift: ‚Ueber die Kriegsmafchinen‘‘ eine furze Einleitung voraus, in 
welcher es heißt, „damit feine Schwierigkeit in Aufzählung der δὲ: 
fchüße entftehe, gebe der DBerfaffer genaue (nihil a vero distantem) 
eolorirte Abbildungen derfelben, unter deren Benugung es leicht fein 
werde, fie nacdhzumachen.” 

Abbildungen finden fih nun audh in der That in den vorhan- 
denen Handfchriften*) und Ausgaben des Schriftchens vor, aber wir 
fünnen weder zugeben, daß diefe genau (nihil a vero distantes) feien, 


*) Zu bemerken ift jedoch, daß der ganze aus 10 Abtheilungen 
mit ebenfoviel Bilverchen beftehende Abichnitt de bellieis machinis in 
der Mimchener Handichrift fehlt. ©. Börfing über die noti- 
tia u. f. ἢ. Bonn 1834. ©. 27. 68 ift zu hoffen, daß diefer 
verdienftvolle Gelehrte fein Verfprechen erfüllen und in den „Anz 
bang ‘ feiner über unfer Lob erhabenen Ausgabe der notitia auch 
das wunderliche Buch de rebus bellieis aufnehmen werde. Bis duhin 
wäre εὖ vermeflen, Wermuthungen über die Zeit und den DVerfafler 
augszufprechen, die fich freilich jehr natürlich aufprängen. 
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noch können wir begreifen, daß Jemand nach ihnen überhaupt etwas 
nadymachen könne, ganz abftrahirt davon, ob e8 Gefchüße jeien oder 
Nürnberger Spielzeug; — im Gegentheil, wir find feit überzeugt, 
daß diefe Abbildungen „Bilderchen“ find, welche, nachdem die wah- 
ten von dem Autor wirklich überlieferten längit verloren gegangen 
waren, von irgend einer mildthätigen abjchreibenden Mönchsfeele, die 
den Tert nicht Xügen ftrafen wollte, mit einer Genialität hingewor- 
fen wurden, welche fich fühn über alle Möglichkeiten hinwegfeßt. Wir 
fehen auf diefen Bilderchen aufrecht ftehende Bogen (arcus ereeti!!). 
an denen Feine Sehnen fißen; Bedienungsmannfchaft, die im Schweiß 
ihres Angefichts Hafpel oder fonft etwas dreht, man weiß nicht was ; 
Flafchenzüge, an denen dicke Taue figen, die aber im Leben auf Nichts 
wirken fünnen; fchußbereite Pfeile, die nie abfliegen fünnen, weil fie 
eritens forgfam feitgehalten werden und zweitens Nichts auf fie wirft; 
und die wirffamen Theile — wenn etwa Solche vorhanden wären! — 
find forgfam mitteljt ftarfer Breterwände unfern Augen entzogen 
oder durch Arabesken verschleiert. — Daß die gegenwärtigen Bilder 
blos durch allmähliche Gorruption der urfprünglichen richtigen ent: 
ftanden feten, Fönnen wir unmöglich glauben: es muß hier nothwen- 
dig die vollfommen felbititändige Production eines ganz merfwürdi- 
gen Genies vorliegen, die ihm Niemand antaften follte. 

Wir fehen uns zu diefen Bemerfungen über die betreffenden 
Bilder veranlaßt, weil εὖ möglich it, daß fie nach wie vor von 
Herausgebern und „Erflärern“, die Nichts erklären, werden reprodu: 
eirt werden. Wir Eonnten ung zu einer folchen Reproduction — 
etwa der Guriofität halber — nicht verftehen, weil wir Nichts dazu 
beitragen mögen, verftändige Leute zu Affen und fie etwas fuchen zu 
lafen, wo unferer feften Ueberzeugung nach Nichts zu finden ift. 
Dafielbe gilt auch von mancherlei andern Machwerfen, die hier und 
da in Bilderbüchern als wefenloje Gefveniter umgehen. 

Wir fehen in der Balifte des Ammianus Mearcellinus diejelbe 
Gonftruction wie in der Blisbalifte der res bellicae und glauben, 
daß diefelbe Gonftruction auch der vierrädrigen Balifte angehöre, 
nur daß bier noch verschiedene Einrichtungen hinzutreten, welche das 
Sefchlig beweglicher machen. 

Taf. VI. Fig 2. zeigt nun die Gonftruction der Balifte der 
zweiten Artillerieperiode, wie wir fie ung denfen, im Grundriß; Fig. 3. 
das hintere Ende im Längendurchichnitt. 

ab find zwei horizontale einander parallele Schwellen, welche 
mittelft der Duerriegel ed, ec, d, mit einander verbunden werden; 
auf den Schwellen itehen an ihrem vorderen Ende zwei fenfrechte 
Ständer fg (axieula), fie dienen zur Aufnahme des eifernen Bo: 
gens (ferrum, arcus) hiklmn, ielcher feinerfeits horizontal liegt 
und mittelft feines mittleren abgerundeten Theil (volumine tereti) kl 
fich wie mittelft einer Are in den Nrenlöchern der Ständer dreht. 
Diefe Are gebt zugleich durch die Pfeife op (stilus, temo), die alto 
in der Are ihren vorderen Stüßvunft findet und oberhalb mit der 
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Pfeilrinne ὁ 4 verfehen ift. Hinten ruht die Deichel oder Pfeife auf 
einer Richtichraube (cochleae machina) y Fig. 2., rs Fig. 3.5 durch) 
welche das Gefchüß elevirt oder gejenft werden Fann. Zu dem Ende 
ift in den Hintern Riegel ce, d, eine Schraubenmutter eingefchnitten, 
durch welche das Gewinde der Schraube hindurchgeht. Bei den Ber- 
Änderungen der Höhenrichtung dreht fich alfo die Pfeife ftet3 um die 
Are kl, um diefe drehen fich aber auch zugleich die an ihr befeftigten 
Bogenarme ih und mn, fo daß der Bogen ftets in dem richtigen 
Lagenverhältniß zur Pfeife bleibt, die Höhenrichtung (Elevation) 
möge fein, wie fie wolle Die Enden des Bogens find durch die 
Sehne hn verbunden, diefe wird in ihrer Mitte t von einem eifernen 
Hafen u ergriffen, an dem das Hafveltau u v befeftigt ift. Meittelft 
diefes Hafpeltau’s erfolgt das Spannen, indem es auf die Welle w 
des Hafvels aufgewidelt wird; die Welle Liegt in den Zapfenlagern 
xy, welche beiterfeit8 an der Pfeife anliegen; auf den außerften 
Enden der Welle w figen die vertifalen Räder ἃ β' auf, durch deren 
Drehung die Welle umgedreht, alfo das Tau aufgewwicelt wird; εὖ 
ift nun möglich, daß das Gefchüß eine ähnliche Einrichtung hatte, 
wie wir fie an der Schnellfatapelte des Divnyfios von Alerandreia 
fennen gelernt haben, vermittelt deren es, wenn ed genügend gefpannt 
war, von felbit (interno pulsu) losging. 

Taf. VI. Fig. 1. ftellt das Wurfgefhüs der zweiten Artillerie: 
periode, den Onager (scorpio, tormentum) des Ammianus im Längen- 
durchichnitt dar. 

ab ift eine der beiden horizontalen, einander parallelen Schwel- 
len (axes), fie jind an ihrem einen Ende budelförmig (in gibbas) 
erhöht, e, und dann durch einen Duerriegel d mit einander verbunzs 
den, wie man über die beiden Seiten des Sägebods den Holzkloben 
legt, den man durdhfägen will (in modum serratoriae machinae). 
Außer diefem einen Niegel werden wahrfcheinlich noch mehrere andere 
e, f, g, h vorhanden gewefen fein. — Die beiden Schwellen des 
Dnagers verfehen ganz denfelben Dienft, wie die Kaliberträger (Be: 
ritreta) der Guthytona und Balintona, nur daß jene neben einander 
liegen, während diefe einer über dem andern fich befinden. Die 
Schwellen find demnach mit Bohrungen verfehen (perforati), welche 
Bohrungen (eavernae) das Parallelftüf zu den Kaliberlöchern (Tre: 
mata, foramina) der zweinrmigen Katavelten machen. Auf die Boh- 
rungen find daher auch jedenfalls auf den äußern Seiten der SchweL 
fen beiderfeit3 Buchfen (Chönifiden) mit Spannboßen (Eyizygiden) 
aufgefest gewelen; Über die Spannbolen und dur die Buchten und 
Bohrungen wurde dann der Spannners ik, das wirkende PBrinciv 
im Gefchüßge eingezugen, ganz wie bei der zweiarmigen Katavelte, 
nur daß die beiten Spannnervencylinder der zweiarmigen Katavelten 
aufrecht jtehn, während der eine Spannnerb des Onager (Aminian. 
XXIT, 4, 4.) horizontal liegt. In dem Syannnervencylinder fteckt 
der Daum Im, wie der Bogenarm in demjenigen der zweiarmigen 
KRatapelten. An dem Ende ın diefes Baums (stilus) befindet πῷ 
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ein oder einige 'eiferne Hafen (unei ferrei) n, an denen die Schleuder 
αν befeftigt ift, welche zur Aufnahme des Gefchofles w dient. Man 
fönnte das Gefchoß auch in ein Gefäß unmittelbar am Ende des 
Baums (den Löffel Folard’s) legen; indeflen zeigt die Rechnung, daß 
die Anwendung einer Schleuder vorteilhafter ift, und General Du: 
four hat die Nefultate der theoretifchen Unterfuchung auch durch 
Berfuche vollfommen bejtätigt gefunden. Daher finden wir denn die 
Schleuder auch fehr häufig bei dem mittelalterlichen Teybod ange: 
wendet. — Zum Niederzieben des Baums, der, wenn funit Feine 
Kraft auf ihn wirft, durch den Spannnero in falt fenfrechter Stellung 
gehalten wird, — zum Spannen des Gefchliges alfo dient der Flafchens 
zug rs, bdeffen Tau auf die Welle o mittelft Gebrauchs der Hand- 
fpeichen pq aufgewicdelt wird. Ein Hafen am oberen Kloben des 
Flafchenzugs greift in den am Baume Im befindlichen Ring τ. Si 
nun genügend gejpannt, fo fchlägt der Gonftabler (hier einmal ma- 
gister, beim Scorpion gar artifex contemplabilis — eine hödhit 
fchmeichelhafte Bezeichnung für einen Kanonier! — genannt) mit 
einem Fäuftel oder Hammer den Hafen des Flalchenzugs aus dem 
Ringe t heraus; der Baum wird dadurch frei, der Wirfung des 
Spannnerven überlaflen und fchleudert das Gefchoß hinweg. 

Fügen wir diefen allgemeinen Notizen nun noch wenige beion- 
dere hinzu. 


Ammianus Marcellinus XXIIN, 4, 1] linfer Autor hat 
alle Urfache, von feinen fchwachen Kräften zu reden; daß fein eignes 
Berftändniß der Sache ein Außerft mangelhaftes fei, geht aus feiner 
ganzen Auseinanderfesung hervor. Wir bemerken dies nur, weil 
Ammian Soldat war und man fi daher wohl berechtigt halten 
fönnte, einige Kenntniffe der Sache von ihm zu erwarten. 


2] Wir fefen hier illigatum (ftatt illigatus) und beziehen es auf 
den Bogen (ferrum); und man fann wenigftens bei Ammian’s bom- 
baftifcher Nedeweife mit einigem Nechte jagen, daß der Bogen auf 
der Pfeife (stilus, temo) angefnüpft fei. 


3) Wir Haben conftruirt acamen summum nervorum ad extre- 
mitatem (stili). Statt acumen summum (Außerite Spige) würde ein 
vernünftiger Mensch ganz einfach jagen: die Mitte der Bogenfehne. 
Aber freilich, wenn geipannt wird, bildet ja die Sehne einen fpigen 
Winkel htn Taf. VI. Fig. 2. Wie Eonnte alfo Ammian auf den 
malerifchen Auspruc verzichten! 


4 Damit fie nicht auseinanderfpringe.] Ammian Sagt 
alfo Hier, der Spannnerv diene dazu die beiden Schwellen des Onager 
zufammenzuhalten. Man weiß nicht, ob man dies auf feine Un: 
mwifienheit oder auf feine Gonfufion fchieben Toll, denn gleich darauf 
in $ 5 giebt er ganz richtig den Zwed des Spannnewen an. Was 
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den Sägebod (serratoria machina) betrifft, To {Π es nicht unwahr- 
fcheinlih, daß aus diefem Folard feine Chönifiden (Buchfen) mit 
gezahnter Oberfläche gemacht hat; ebenfo wird er wohl aus den 
cochleae (in der Befchreibung der Balifte offenbar in der Bedeutung 
Hafvelräder gebraucht) den Xöffel (cochlear) erzeugt haben, welchen er 
dem Onager zur Aufnahme des Gefchofles giebt! Folard nennt ber 
Fanntlich den Onager beharrlich Katapulte, aber nicht aus dem rich- 
tigen Grunde, fondern aus ganz falfchem. 


5] Wenn das Geihüs abgefchoffen wird, fehlägt das untere 
Ende 1 des Baums Fig. 1. auf das unter die Schwellen gebreitete 
Haartuch auf (f. unter 6). Das Gefchüs but dann, giebt einen 
heftigen Stoß auf die Unterlage, wahtfcheinlich wird aber auch hier 
durch der Moment herbeigeführt, im welchem fich das Band der 
Schleuder löft, das Gefchoß [ὦ alfo vom Gefüge trennt. Wenn 
Aımmianus von einer eifernen Schleuder redet, fo ift hierunter wohl 
nur eine folche mit eifernem Boden zu verftehen. 


6] Der erhöhte Standpunkt des Meifters (alias Conftablers) 
wird wahrscheinlich auf einer der beiden Schwellen anzunehmen jein, 
die ficherlich breit genug waren, um einen folhen Standpunft zu 
gewähren. 


De rebus bellieis. Die vierrädrige Balifte. 1] Ueber 
die genaue Zeichnung haben wir uns bereits ausgefprochen; Die 
Gonitrüction nehmen wir, wie gefagt, ganz ähnlich derjenigen des 
Ammianus Marcellinus und der Bligbaliite an, nur daß dieje leb- 
teren, wohl nur zum Feltungs- und Belagerungsdienft beitimmt, in 
größeren Verhältniffen ausgeführt gewefen fein mögen und nicht δὲς 
rädert waren. 


2 Sie hat an ihren vier Seiten Löcher (foramina) u.f.w.] 
Mas find das für Löcher? Denfen wir ung zuerit einmal eine Art 
Fußboden, der auf den Aren des vierrädrigen Wagens liegt und auf 
welchem nun das eigentliche Gefchüß, drehbar mittelft der Borrich: 
tung eines Karccheftion (Tragfiffens), etwa fteht. Die foramina fünne 
ten dann etwa Ninge an den vier Eden des Fußbodens fein, durch 
welche Taue fowohl nach dem Tragfiffen, als auch nach einer vor: 
bandenen Stüße (Antereidis) laufen, durch deren Anziehen und Nach- 
lafien man dem Gefchüs die Seitenrichtung giebt. — Unter der 
Deichfel (temo) ift doch wohl hier, wie bei Ammian die Pfeife (Sy: 
ring) zu verftehen. 


3 Nicht mittelft Sehnen, fondern mittelft Stäben.] 
Ein neues Nätbjel! Vielleicht wurde jede Sehnenhälfte ht,-tn 
Fig. 2. durch einen hölzernen oder metallenen Stab erfegt und diefe 
beiden Stäbe waren dann durch ein Charnier miteinander verbunden, 
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welches unmittelbar auf den Pfeil wirkte. Es ift aber auch möglich, 
daß hinter radiis nur ein Wort, wie extensa (geipannt), ausgefallen 
ift und daß der Verfaffer eine Aenderung in der Epannvorrichtung 
andeuten wollte, über deren Art VBermuthungen aufzuftellen fich aller: 
dings der Mühe nicht verlohnt. 


Die Blisbalifte. 1] Don dem Bogen ift auch hier, wie bei 
Ammian, der Ausdrucf erectus gebraucht; wir haben ihn hier wie 
dort von der Lage oberhalb, nicht von der aufrechten Stellung über 
der Pfeilrinne verftanden; demgemäß den Bogen in der natürlich 
ften Lage, nämlich horizontal, angenommen. &s ift aber möglich, 
daß diefer unglücliche Ausdruf den Anftoß zu jenen geiftreichen 
Zeichnungen gegeben hat, über welche wir uns oben des Weiteren 
ausiprachen, und die alle einen aufrecht — wie einen Regenbogen — 
ftehenden Bogen aufzeigen. Wir überlaffen dem geiftreichen Grfinder 
mit Freuden diefe Chrenpforte, die er fich jelbit errichtet. 


3 w.4] Hier wird die Blisbalifte, von welcher wir wenigftens gar 
nichts fo Kunftreiches erfahren, auf eine fo unverfchämte Meife ges 
lobhudelt, daß die Vermuthung nahe liegt, irgend ein großer Herr, 
vielleicht der Kailer felbft, [εἰ Erfinder Ddiefer Bligbalifte, oder er 
habe doc irgend eine finnreiche Verbeflerung an ihr angebracht, wie 
etwa jener General, der Befehl gab, die NRuhriegel der Kanonen: 
Iaffeten oben auszufchneiden, damit die Geichügröhren beim Parade: 
marfch in völlig horizontaler Lage vorbeiderliren könnten ! 


Drud von Rhilipp Reclam jun. in Leipaig. 
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